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Vorrede. 


Die ausgabe des Yäjnavalkya, welche ich hiermit den 
freunden des indischen alterthums übergebe, war ursprünglich 
bestimmt, eine sammlung zu eröffnen, in welcher ich wo 
möglich alle indischen gesetzbücher, ausser dem des Manu, 
im original mit deutscher übersetzung vereinigen wollte. 
Noch ehe ich im stande bin ein bestimmtes versprechen zu 
geben über die ausführung dieses planes, benutze ich die 
sich darbietende gelegenheit, dieses einzelne gesetzbuch 
herauszugeben. 

Aus der grossen zahl dieser gesetzbücher sind bis jetzt 
nur diejenigen durch europäische bearbeitung unserer be- 
kanntschaft theilweise näher gebracht, welche das eigentliche 
recht als einen bestandtheil enthalten, und dadurch wichtig 
sind für die praktischen juristen in Indien. Es scheint aber 
jetzt zeit zu sein, die litteratur der gesetzbücher in ihrem 
ganzen umfange in den bereich der forschung zu ziehen. 
Ein vergleichendes studium derselben muss nothwendig resul- 
tate gewähren, welche nicht wenig beitragen werden zur 
erkenntniss der entwickelung des indischen lebens. Indem 
ich mir vorbehalte, die bisherigen ergebnisse meiner studien 
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auf diesem gebiete in einer reihe von abhandlungen über die 
litteratur der gesetzbücher im allgemeinen und über einzelne 
materien derselben mitzutheilen, will rch mich hier auf die 
nöthigsten andeutungen über das vorliegende gesetzbuch 
beschränken. | 

Das gesetzbuch des Yäjnavalkya ist, eben so wie die 
gesetzbücher des Manu und mehrerer anderer gesetzgeber, 
in verschiedenen redaktionen vorhanden gewesen, und wahr- 
scheinlichnoch vorhanden. Die indischen juristen citiren einen 
Brihad Yäjnavalkya und einen Vriddha Yäjnavalkya. 
In welchem verhältnisse die so bezeichneten gesetzbücher zu 
dem vorliegenden stehen, lässt sich aus den wenigen citaten, 
welche sich aus ihnen vorfinden, nicht bestimmen. Die in 
Europa vorhandenen hülfsmittel dürften auch wohl überhaupt 
nicht zur lösung dieser frage hinreichen. Bei ihrer wich- 
tigkeit für die geschichte dieses zweiges der Sanskrit-littera- 
tur ist es wünschenswerth, dass in Indien selbst nach den 
verschiedenen redaktionen der gesetzbücher geforscht werde. 
Aus dem gebrauche, welchen die indischen juristen von 
diesen verschiedenen redaktionen machen, geht hervor, dass 
diejenigen redaktionen der gesetzbücher, welche bloss mit 
dem namen ihrer verfasser, ohne weiteren zusatz, bezeichnet 
werden, für das praktische leben schon seit langer zeit von 
überwiegender geltung waren. 

Yäjnavalkya’s gesetzbuch ist von mehreren commen- 
tatoren erläutert worden”). Als den ältesten commentar 


*) Ich nehme diese litterarhistorischen notizen aus den vorreden Cole- 
brooke’s zu seinen werken: A Digest of Hindu Law, Vol. I— III. London 
1801. 8. und: Two Treatises on the Hindu Law of Inheritance. Calcutta 
1810. 4. Einiges auch aus dem aufsatze von F. W. Ellis, On the Law 
Books of the Hindus, in den Transactions of the Literary Society of Ma- 
dras. P. I. London 1827. 4. 
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nennt man den des Aparärka. Der verfasser stammte aus 
der königlichen familie der Siläras. Auf seinen ausführ- 
lichen commentar soll sich, nach Ellis, meistens Vijnäne- 
$vara in seiner Mitäksharä beziehen, wenn er meinungen an- 
führt, ohne zu sagen, woher er sie nimmt. Als ein neuerer 
und kurzer commentar wird der des Sü lapäni") erwähnt, 
Dipakalikä betitelt. Er steht bei der bengalischen rechts- 
schule in besonderem ansehen, und wird daher auch häufig in 
Raghunandana’s Smrititattva citirt. Ausser diesen wer- 
den noch commentare zu Yäjnavalkya’s gesetzbuche von 
Devabodha und Visvarüpa erwähnt. Wichtiger aber, 
als die genannten commentare ist die berühmte Mitäksharä 
von Vijnäne$vara. Sie ist mehr als ein blosser commen- 
tar zum Yäjnavalkya. Sie hat sein gesetzbuch zur grund- 
lage, beschränkt sich aber nicht darauf, dasselbe zu erkli- 
ren, sondern discutirt zweifelhafte stellen ausführlich und 
scharfsinnig, und ergänzt da, wo nach dem standpunkte ihrer 
zeit irgend eine lücke erscheint, aus einer reichen litteratur 
von gesetzbüchern und anderen werken, so dass sie eine 
getreue darstellung des ganzen inhalts des gesetzes gewährt, 
wie sich derselbe zu ihrer zeit gestaltet hatte. Vijnäne- 
$vara soll zu einer durch Sankara gestifteten sekte von 
Sannyäsins gehört haben, und da ein commentar zur Mitä- 
ksharä wahrscheinlich im 14. jahrhundert geschrieben ist, so 
würde die abfassung der Mitäksharä zwischen das 9. und 
14. Jahrhundert n. Ch. G. fallen**). Ihr ansehen ist gross und 


*) In der königl. bibliothek zu Berlin, Chambers’ sammlung, No. 325, 
findet sich: Präyascitta viveka von Sülapäni. Ist das vielleicht ein theil 
dieses commentares? oder gar der ganze commentar, und die unterschrift 
nur dem dritten buche angehörend’? 


*#) Colebrooke, Inheritance, p. XI. 4 
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weit verbreitet; sie gilt, wie Colebrooke*) sagt, in allen 
indischen rechtsschulen, von Benares bis zur südspitze Indiens, 
als die hauptgrundlage der von ihnen befolgten lehren, und 
als eine autorität, von welcher sie selten abweichen. 


Es giebt mehrere commentare zur Mitâksharâ. Cole- 
brooke hat vier erwähnt gefunden **) , nennt aber nur drei 
namentlich : die Subodhinî von Visvesvara Bhatta, nach 
Colebrooke’s vermuthung aus dem 14. jahrhundert; einen 
neueren commentar von Bälam Bhatta, und die Pratitä- . 
ksharä von Nanda Pafidita, dem verfasser des bekannten 
werkes über Adoption, Dattaka Mimänsä, und eines commen- 
tars zu Vishfiu’s Dharma Sästra, betitelt Vaijayanti. 


Von diesen zur erklärung des vorliegenden gesetzbuches 
dienenden werken hat mir keines, ausser der Mitäksharä, zu 
gebote gestanden. Obgleich ich hinreichende gelegenheit 
gehabt habe, mich von Vijnänesvara’s gründlichkeit im all- 
gemeinen zu überzeugen, bin ich doch seinen erklärungen 
stets nur nach strenger prüfung gefolgt. Man kann auch, 
wenn es sich um das verständniss der älteren gesetzbücher 
handelt, nicht vorsichtig genug sein in der benutzung der 
werke späterer juristen, weil der standpunkt derselben sie 
an einer unbefangenen, genauen auffassung der gesetz- 
bücher hindert. Das bewusstsein einer allmähligen weiter- 
bildung des gesetzes ist den Indiern nicht zu jeder zeit fremd 
gewesen, wie schon aus den verschiedenen gesetzstellen her- 
vorgeht, welche Sir William Jones seiner übersetzung 
des Manu angehängt hat. In Paräsara’s gesetzbuch heisst 
es (1, 22), dass die gesetze der verschiedenen zeitalter ver- 


४) Colebrooke, Inheritance, p. IX. 
**) Ebend. p. IV. 
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schieden sind*), und zwar wird (1, 24) Manu’s gesetzbuch 
dem Krita Yuga zugeschrieben, Gautama’s dem Treta 
Yuga, Sankha’s und Likhita’s dem Dväpara Yuga, und 
endlich Parä$ara’s gesetz dem Kali Yuga**). Den spä- 
teren juristen aber erscheint die ganze Smriti, d. h. die aus 
der vorzeit überlieferte gesetzlitteratur, wie eine einheit, 
innerhalb welcher sie sich keinen widerspruch denken kön- 
nen. Um daher die wirklich vorhandenen verschiedenheiten 
und widersprüche zwischen einzelnen gesetzbüchern zu ent- 
fernen, nehmen sie nicht selten ihre zuflucht zu den gezwun- 
gensten erklärungen einzelner stellen der gesetzbücher. 

Ein beispiel mag als beweis für diese behauptung dienen. 

Yäjnavalkya leitet seine vorschriften über die gottes- 
urtheile (2, 95) mit folgenden worten ein: „Wage, feuer, 
„wasser, gift und das weihwasser sind hier die gottesurtheile 
„zur reinigung; diese werden bei grossen anklagen ange- 
„wandt, wenn der kläger zu einer geldstrafe bereit ist.“ 
Dann giebt er einige allgemeine bestimmungen über die an- 
wendung der gottesurtheile, und beschreibt endlich das ver- 
fahren bei jedem einzelnen derselben. Bei unbefangener 
betrachtung dieses ganzen abschnittes (2, 95 — 113) lässt 
sich wohl nicht zweifeln, dass Yäjnavalkya die anwendung 
der gottesurtheile überhaupt nur bei grossen anklagen ge- 
statten will, und dass er nur die fünf genannten arten von 
gottesurtheilen kennt. Auf dieselben fünf arten beschrän- 
ken sich auch andere gesetzgeber, z. B. Vishnu, Sankha 
und Närada. Dagegen finden sich in den gesetzbüchern 


*) अन्ये कृतयुगे धमाल्नेतायाँ द्वापरे परे । 
अन्ये कलियुग नुणां युगहपानुसाएतः ॥ २२ ॥ 
**) कृते तु मानवा धमस्नेतायाँ गोतमः स्मृतः । 
द्वापरे प्रांजलिखितः कलो पाराशर: स्मृतः ॥ २8॥ 
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des Brihaspati und Pitâmaha neun verschiedene arten 
von gottesurtheilen erwähnt. Vijnâneśvara erkennt aber 
- hierin keine verschiedenheit, welche sich erklären liesse durch 
die annahme, dass die zahl der gottesurtheile im laufe der 
zeit vermehrt worden sei, somdern er weiss die verschiedenen 
gesetzgeber auf andere weise zur übereinstimmung zu brin- 
gen. Yäjnavalkya, sagt er, führt die fünf oben genann- 
ten gottesurtheile an, nicht als wenn nur diese fünf existir- 
ten, sondern indem er hinzufügt: ‚‚diese werden bei grossen 
anklagen angewandt,‘ deutet er an, dass die übrigen bei 
geringen anklagen angewandt werden. 

Ich könnte andere beispiele anführen, in welchen nicht 
bloss dem sinne, sondern auch den worten noch grössere 
gewalt angethan wird. Das obige beispiel wird aber hin- 
reichen, um zu zeigen, dass man sich in der erklärung der 
alten gesetzbücher der leitung der indischen juristen nicht 
unbedenklich überlassen kann. 

Das historische interesse, welches unsere Sanskrit -stu- 
dien leitet, zwingt uns vielmehr, in graden gegensatz zu den 
indischen juristen zu treten. Nur die genaue auffassung 
der verschiedenheiten zwischen den einzelnen gesetzbüchern 
kann uns in den stand setzen, die stelle zu bestimmen, welche 
jedes derselben einnimmt, so wie auch die resultate zu zie- 
hen, welche sich daraus für die entwickelung des indischen 
lebens ergeben. 

Zu einer solchen arbeit habe ich mit der vorliegenden 
ausgabe des Yäjnavalkya den anfang machen wollen. Ich 
habe alle sorgfalt angewandt, die vergleichung des Yäjna- 
valkya mit dem Manu zu erleichtern, durch möglichst ge- 
naue anführung der parallel-stellen aus dem gesetzbuche 
des letzteren. Die vielfache übereinstimmung beider gesetz- 
bücher in sachen wie in ausdrücken führt allerdings zu der 
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annahme, dass Manu 8 gesetzbuch dem gesetzbuche des 
Yäjnavalkya als grundlage gedient habe. Neben dieser 
übereinstimmung treten uns aber auch bedeutende unter- 
schiede entgegen. 

Yäjnavalkya enthält zunächst mehrere gegenstände, 
welche bei Manu gar nicht vorkommen. Als die wichtigsten 
von diesen erscheinen mir: Die verehrung des Ganesa 
(1, 270) und der planeten (1, 284); die ausfertigung von 
urkunden auf metallplatten über schenkungen von land 
(1, 318); die einrichtung von klöstern (2, 185). Ob bei 
Manu eine polemische rücksicht auf die Buddhisten zu finden 
sei, ist wenigstens zweifelhaft. Ausdrücke wie: leugner, 
Veda-spötter (Nästika, Vedanindaka) und ähnliche, sind zu 
allgemein, um mit sicherheit zu der annahme zu berechti- 
gen. Wenn aber bei Yäjnavalkya ausserdem noch die 
kahlköpfe, die gelben gewänder, die lehre von dem svabhäva 
(1, 271. 272. 349) erwähnt werden, so wird sich eine darin 
liegende beziehung auf die Buddhisten schwerlich leugnen 
lassen. ' 

Noch wichtiger für die auffassung des verhältnisses bei- 
der gesetzgeber zu einander ist die vergleichung derselben 
in denjenigen materien, welche beiden gemeinschaftlich sind. 
Wer z. B. das eigentliche recht und das gerichtliche verfah- 
ren bei beiden gesetzgebern vergleicht, wird nicht nur im 
allgemeinen bei Yäjnavalkya einen fortschritt zu grösserer 
schärfe und bestimmtheit wahrnehmen, sondern auch in vie- 
len einzelnen punkten, in welchen beide wesentliche verschie- 
denheiten zeigen, Yäjnavalkya’s standpunkt als einen | 
späteren erkennen. 

Um meine ansicht über das relative alter des Yäjna- 
valkya hier vollständig auszusprechen, füge ich hinzu, dass 
aus der vergleichung desselben mit anderen gesetzbüchern, 
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soweit mir diese bis jetzt vergönnt gewesen, es sich mir als 
wahrscheinlich ergeben hat, dass keins der anderen gesetz- 
bücher in die zeit vor Yäjnavalkya zu stellen sei. Yäj- 
navalkya’s gesetzbuch scheint mir also die nächste stufe 
nach Manu zu bezeichnen. Ich werde bald gelegenheit 
haben, die gründe für diese ansicht bei der bearbeitung ein- 
zelner rechtsmaterien näher darzulegen. 

Schwieriger ist es, über das absolute alter des Yäjna- 
valkya zu einer entscheidung zu kommen. Die ansicht, 
welche Schlegel noch vor wenigen jahren mit zuversicht 
aussprach, dass Manu’s gesetzbuch wenigstens tausend 
jahre vor Ch. G. vorhanden gewesen sei”), findet schon jetzt 
schwerlich noch einen anhänger. Die ganze litteratur der 
uns vorliegenden gesetzbücher ist offenbar in eine viel spä- 
tere zeit herabzusetzen, wenn auch ihr wesentlicher inhalt 
schon früher vorhanden war, und ihre vorläufer wahrschein- 
lich noch zugänglich sind. Was Yäjnavalkya’s gesetz- 
buch betrifft, so ist das zweite buch desselben später wört- 
lich in das Agni Puräta aufgenommen worden. Wilson 
erwähnt in seiner analyse dieses Puräna, dass sich stellen 
aus Yäjnavalkya’s gesetzbuch in inschriften aus dem 
10. jahrhundert nach Ch. G. finden, und dass das gesetz- 
buch also eine beträchtliche zeit vor das 10. jahrhundert zu 
setzen sei‘). Der umstand, dass sich stellen aus Yäjna- 


*) Zeitschrift f. d. K. d. Morgen]. Bd. II. p. 379. Utrumque librum, 
et legum codicem et carmen epicum, ut uno verba dicam, quod multorum 
annorum meditatio me docuit, septimo minimum ante Alexandri Magni 
aetatem seculo propagatum per Indiam fuisse, certissime statuo. Vel 
remotior Manüs et Välmicis aetas mihi est indubitata. 

**) Journ. As. Soc. Beng. Vol.I, p. 84. It is certainly not very modern, 
as passages have been found on inscriptions in every part of India, dated 
in the tenth and eleventh centuries. To have been so widely diffused, and 
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valkya’s Gesetzbuch im Panca Tantra finden*), berech- 
tigt uns wohl nicht, das fünfte jahrhundert nach Ch. G. als 
die späteste grenze der abfassung zu setzen, da es der kritik 
kaum möglich sein wird, das Panca Tantra in seiner ältesten 
gestalt herzustellen. Ueber die früheste grenze des Yäj- 
navalkya lässt sich nur eine wenig sichere vermuthung auf- 
stellen. Wilson hält es für möglich, dass die benennung 
einer münze, Nafiaka, von den münzen des Kanerki ge- 
nommen sei**), und da sich dieses wort bei Yäjnavalkya 
(2, 241) findet, so würden wir etwa das zweite Jahrhundert, 
nach Ch. G. als früheste grenze für die abfassung seines ge-: 
setzbuches haben. 

Ueber die kritischen hülfsmittel, welche mir zu gebote 
standen, geben die kritischen anmerkungen die nöthige aus- 
kunft. Der übersetzung hätte ich, ausser den parallel- 
stellen aus Manu, gern einen ausführlichen commentar bei- 
gefügt. Aber wenn sich derselbe gleichmässig über das 
ganze gesetzbuch verbreiten sollte, so hätte ich die heraus- 
gabe des buches auf nicht ganz kurze zeit hinausschieben 
müssen. Ich habe es daher vorgezogen, zunächst das blosse 
gesetzbuch zu geben, und werde auch, wenn es mir ver- 
gönnt ist, mit den übrigen gesetzbüchern so fortfahren, um 
auf diese weise die grundlage zu einer ausführlichen dar- 
stellung des inhalts des indischen Gesetzes vorzubereiten. 


to have then attained a general character as an authority, a considerable 
time must have elapsed, and the work must date therefore long prior to 
those inscriptions. 

+) Y. 3, 11 steht PT. sl. 380 (p. 80 in Kosegarten’s ausgabe), und 
Y. 1, 71. steht PT. 3, sl. 212 (p. 188). Auch PT. p. 149, 1. 2. scheint 
sich eher auf Y. 1, 346 als auf Mn. 7, 160 zu beziehen. 


+*+) Wilson, Ariana antiqua, p. 364. 
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Manu’s gesetzbuch hat, trotz der mehrfachen | 
beitungen, doch seinem wichtigsten inhalte nach bis jetzt 
lange nicht. die berücksichtigung erfahren, welche es ver- 
dient. Wenn ausserdem das interesse auf dem gebiete der 
indischen litteratur im gegenwärtigen augenblicke sich vor- 
zugsweise auf die wichtigen denkmäler der ältesten zeit wen- 
det, so könnte es scheinen, als hätte ich für die herausgabe 
dieses gesetzbuches einen ungünstigen zeitpunkt gewählt. 
Ich fürchte das nicht, sondern hoffe vielmehr, dass die durch 
vergleichung beider gesetzgeber deutlich hervortretende ge- 
schichtliche bewegung nicht nur der gesetzlitteratur über- 
haupt grössere aufmerksamkeit zuwenden, sondern auch den 
wunsch erregen wird, die fäden aufzufinden, welche diesen 
zweig der litteratur mit. der ältesten zeit verbinden. Diese 
aufgabe hat mir bei der beschäftigung mit den gesetzbüchern 
vor augen gestanden. Möchte es mir vergönnt sein, zu ihrer 
lösung selbst noch einiges beizutragen. 


Breslau, , y 
den 17. august 1849. A, F, Stenzler 
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घाज्ञवल्क्यधर्मशास्त्रं 
श्रीस्तंप्षेरेण 
व्रति्ञाव्यानगरमळामठे संस्कतभाषाध्यापकेन 
शोधितं 
तस्मिन्नेव च नगरे मुद्रितं 
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विक्रीयते तु बेरलीनाव्यरा्धान्यां 


उल्लेरनाम्ना पुस्तकविक्रेत्रा 


॥ याजञवल्क्यधर्मशास्त्रम्‌ ॥ 


घोगीद्वरं याज्षवल्कों सम्पूत्य मुनयो ४ ब्रुवन्‌ । 
वणाग्रमेतराण नो ब्रूकि ध्मानशेषतः ॥१॥ 
_ मिथिलास्थः स योगीन्द्रः क्षणं ध्यात्वाब्रवीन्मुनीन्‌ । 
यस्मिन्देशे मृगः कृल्ञस्तस्मिन्धमानिबोधत ॥२॥ 
पुराणन्यायमीमाँसाधर्मशास्त्राङ्गमिश्रिताः । 

वेदाः स्थानानि विद्यानां धर्मस्य च चतुर्दश ॥३॥ 
मन्वत्रिविज्ुरारीतयाश्ञवल्क्योशनोऽङ्भिराः । 
घमापस्तम्बसंबतीः कात्यावनबृकस्पती ॥४॥ 
पराशरव्यासशङ्लिखिता दक्षगौतमौ । 
_ शातातपो वशिष्ठश्न धर्मशास्तरप्रवीजरकाः ॥५॥ 


8 ॥ पाञ्ञवत्त्वयः ॥ H.N 


देशे काल उपायेन द्रव्यं श्रद्वासमन्वितमू । 

पत्रे प्रदीयते यत्तत्सकलं धर्मलत्षणम्‌ ॥ ६॥ 

भ्रुतिः स्मृतिः सदाचारः स्वस्य च प्रियमात्मनः । 
सम्यक्सङ्घत्यन्ः कामो धर्ममूत्तमिद्‌ स्मृतम्‌ ॥७॥ 
इन्याचारदमार्सादानस्वाध्यायकर्मणाम्‌ । 

श्रयं तु परमो धमी यब्ोगेनात्मदर्शनम्‌ ॥८॥ 

चत्वारो वेदधर्मज्ञाः पषच्नेविग्यमेव वा । 

ता ब्रूते घं स धर्मः स्यादेको वाध्यात्मवित्तमः ॥१॥ 
्र्क्षत्रियविद्शूद्रा वर्णास्त्वाबयासत्रयो दिज्ञाः । 
निषिकादिशमशानात्तास्तेषां वे मन्तः क्रियाः ॥ १०॥ 
गभीधानमृती पुंसः सवनं स्पन्दनात्पुरा । 

I ऽष्टमे वा सीमन्तो मास्येते ज्ञातकर्म च ॥११॥ ` 
अरून्येकादशे नाम चतुर्थे मालि निष्क्रमः । 

षडे ऽ न्नप्राशनं मालि चूडा कायी यथाकुलम्‌ ॥१२॥ 
एवमेनः शमं थाति वीज्ञगर्भसमुद्रवम्‌ । 
तूज्ञीमेताः क्रियाः स्रीणां विवाकस्तु समल्लकः ॥१३॥ ` 
गभीष्टमे ऽष्टमे वाब्दे ब्राव्मणस्योपनायनम्‌ । 
रा्ञामेकाद्शे सेके विशामेके यथाकुलम्‌ ॥१४॥ 


श्र १ ॥ पाज्ञवत्क्यः ॥ 

उपनीय गुरः शिष्य मकाव्याव्हतिपूर्बकम्‌ । 
वेदमध्यापषेदेनं शौचाचारांश्च शिक्षयेत्‌ ॥१५॥ 
दिवा सन्ध्यासु कर्णस्थन्रवूत्र उदझुखः | 
कुयान्मूत्रपुरषि च रात्रौ चेदक्षिणामुखः ॥ १६॥ 
गृीतशिम्नश्चोत्थाय Rogge । | 
गन्धलेपक्षयकरं शौचं कृयादतन्द्रितः ॥९७॥ 
अ्रन्तनानु: शुचौ देश उपविष्ट Sau: । 

प्रागु ब्राद्पेण तीर्थन दिज्ञो नित्यमुपस्पृशेत्‌ ॥१८॥ 
. कनिष्ठादेशिन्यंगुछमूलान्यग्रं करस्य च । 
प्रत्नापतिपितृब्रद्धंदेवतीधीन्यनुक्रमात्‌ ॥११॥ 

त्रिः प्राश्यापो दिर्न्मृब्य खान्यद्भिः समुपस्पृशेत्‌ । 
अद्विस्तु प्रकृतिस्थामि्ीनामिः फेनबुदुदेः ngon ` 
ढृत्कएठतालुगानित्तु यथासंख्यं दिज्ञातयः 
शुध्येरन्स्त्री च श्रूट्रश्च सकृत्स्पृष्टामिरत्ततः ॥२१॥ 
न्नानमब्देवतिर्मल्नेमार्ननं प्राणसंयमः । 

सूर्यस्य चाप्युस्थानं गायत्र्याः प्रत्यकं ज्रयः ॥२२॥ 
गायत्रीं शिरसा सार्ध अपेद्याळतिपूर्विकाम्‌ । 
प्रतिप्रणवसंयुक्तां त्रिरयं प्राणसंघमः ॥२३॥ 


दै ॥ पाज्ञवल्कयः ॥ 


प्राणानायम्य सम्प्रोच्य ञ्यचेनाब्देवतेन तु । 
्ञपन्नासीत सावित्रीं प्रत्यगातारकोद्यात्‌ ॥२४॥ 
सन्ध्यां प्राकप्रातरेबं रि तिधेदापूर्यदर्शनात्‌ । 
अग्रिकार्य ततः कुयीत्सन्ध्ययोरुभयोरपि ॥२५॥ 
ततो ऽभिवादवेदृद्ानसावक्मिति ब्रुवन्‌ । 

गुरु चेवाप्युपासीत स्वाध्यायार्थं समाळितः ॥२६॥ 
श्राक्तञ्चाघ्यधीयीत लब्धं चास्मे निवेदयेत्‌ । 
रिति चास्याचरेन्नित्यं मनोवाकायकर्ममिः ngon 
कृतज्ञाट्रोङ्मिधाविश्रुचिकल्यानसूयकाः । 

` अध्याप्या धर्मतः साधुशक्ताप्रज्ञानवित्तदाः ॥२८॥ 

` दषडान्निनोपवीतानि मेखलां चेव धारयेत्‌ । 

- SITE चरेद्रेक्तमनिन्खेघात्मवृत्तये ॥२१॥ 
श्रादिमध्यावसानेषु भवच्छब्दोपलक्षिता । 
ब्रादणक्षत्रियविशां भेक्तचया यथाक्रमम्‌ ॥३०॥ 
कृताग्निकायी भुञ्जीत वाग्यतो गुर्वनुज्ञया । 
श्रापोशानक्रियापूव सत्कृत्यान्नमकुत्सयन्‌ ॥३९॥ 
aa स्थितो नेकमन्नमख्ादनापदि । 

ME: काममन्नीयाच्छ्राडे व्रतमपीउषन्‌ ॥३२॥ 


H° 


H° ॥ याञ्ञवल्क्वः ॥ | ७ 


मधुमांसानश्ननोच्छिए प्रुक्तत्बीप्राणिहिंसनम्‌ । 
भास्करालोकनाझीलपरिवादादि वर्जयेत्‌ ॥११॥ 

स गुरु क्रियाः कृत्वा वेदमस्मे प्रयच्छति । 
उपनीय द्दद्वेदमाचार्घः स उदाक्तः ॥३४॥ 
एकदेशमुपाध्याय अविग्यज्ञकडच्यते । 

एते मान्या यथापूर्वमेभ्यो माता गरीयसी ॥३५॥ 
प्रतिवेदं ब्रद्मचर्य द्ादशाब्दानि पञ्च वा । 
प्रकणात्तिकमित्येके केशान्तश्चैव षोडशे ॥३६॥ 
श्राषोउशादाद्राविंशाच्चतुर्विशाच्च वत्सरात्‌ । 
ब्रव्मक्तत्रविशां काल श्रौषनायनिकः परः ॥३०॥ 
श्रत SA पतत्त्येते सर्वधर्मबङ््किताः । 
सावित्रीपतिता व्रात्या व्रात्यस्तोमादृते क्रतोः ॥३८॥ 
मातुर्यदये ज्ञायन्ते दितीयं मौञ्ञिबन्धनात्‌ । ` 
ब्रान्प्रणक्षत्रियविशस्तस्मादेते दिज्ञाः स्मृताः ॥३१॥ 
यज्ञानां तपसां चेव श्रुभानां चेव कर्मणाम्‌ । 

बेद एव दिज्ञातीनां निःग्रेवसकरः परः non 
TFT पयसा चेव स देवांस्तर्पयेडनः । 
पितृन्मधुघृताभ्यां च ऋचो ऽधीते कि यो ४न्वरुम्‌ ॥४१॥ 


t ॥ पान्नवल्क्ाः ॥ HO 


aifi शक्तितो ऽधीते यो ऽन्वर्‌ं स घृतामृतेः । 
प्रीणाति देवानान्येन मधृना च पितृंस्तथा ॥8२॥ 
स तु सोमधृतेदेवांस्तर्ष षेग्यो ar पठेत्‌ । 
सामानि तृप्तिं कुयाच पितृणां मधुसर्पिषा ॥8३॥ 

' मेदसा तर्पयरेद्रेवानथवाड़िरतः पठन्‌ । 

EGE मधुसपिम्यीमन्वर शक्तितो fast: ॥88॥ 
वाकोवाक्यं पुराणं च नाराशंसीञ्च गाथिकाः । | 
इतिकासाँस्तथा विग्या! शत्तयाधीते छि यो ५न्वरुम्‌ ॥8५॥ 
मांसक्षीरौदनमधुतर्पणं स दिवौकसाम्‌ । 

करोति तृप्ति च तथा पितृणां मधुसर्पिषा ॥४६॥ 
ते तृधास्तर्पयस्येनं सर्वकामफलः श्रुभेः । 

पं यं क्रतुमधीते च तस्य तस्याप्नुयात्फलम्‌ ॥४७॥ 
रिवित्तपूर्णपृथिवीदानस्य फलमश्नुते । 

तपसश्च परस्येरू नित्यं स्वाध्यायवान्द्ि्ञः ॥४८॥ 
नेछिको ब्रकाचारी तु वसेदाचार्यसन्निधौ । 

तदभावे ऽस्य तनवे पत्र्या वेश्चानरे ऽपि वा n?n 
्रनेन विधिना Se साधयन्विनितेन्द्रियः । 
ब्रद्धालोकमवाप्रोति न चेराज्ञायते पुनः ॥५०॥ 


7 | 


चतुर्देश प्रधमन्नः पुनात्युत्तरत्रस्तु TE ॥५१॥ 


ञअ°१ u पाञ्चवल्क्यः ॥ 
गुरवे तु वरं दषा ज्ञायीत तदनुत्तया । 


वेद्‌ व्रतानि वा पारं नीवा व्यभयमेव वा ॥५१॥ 
_ अविप्ततब्रकाचयी लक्षणया स्त्रियमुदळेत्‌ । 


अनन्यपूर्विकां कान्तामसपिएडाँ यवीयसीम्‌ ॥५२॥ 
अरोगिणीं ्रातृमतीमसमानार्षगोत्रज्ञाम्‌ । 
TENERA मातृतः पितृतस्तथा ॥५३॥ 
दशपुरुषविष्याताच्छोत्रियाणां मकाकुलात्‌ । 
स्फीताद्पि न सञ्चारिरोगदोषसमन्खितात्‌ ॥१४॥ 
एतेरिव गुणिर्यृक्तः सवर्णः श्रोत्रियो वरः । 
यत्नात्परीक्षितः पुंस्वे युवा धीमान्‌ जनप्रियः ॥५५॥ 
aza दिज्ञातीनां प्रुवादारोपसंग्ररुः । 

न तन्मम मतं यस्मात्तत्रात्मा ज्ञायते स्वयम्‌ ॥५६॥ 
तिस्रो वर्णानुपूर्व्येण दवे लथेका यथाक्रमम्‌ । 
्ाव्प्णच्तत्रियबिशां भायीः स्वा ग्रृद्रबन्मनः ॥५७॥ 
SIE विवाळ श्राय दीयते शक्तात्तंकता । 
तत्नः पुनात्युभयतः पुरुषानेकविंशतिम्‌ ॥५८॥ 
पज्ञस्थाय त्विजे देव श्रादायार्घस्तु गोद्वयम्‌ । 


2 


१० ॥ घाञ्चवत्क्यः ॥ an 


इत्युक्ता चरतां धर्म सू वा दीयते ५रथिने । 

सकायः पावयेत्तज्ञः षटू षरुंश्यान्सकात्मला ॥ ६०॥ 
श्रासुरो दबिणादानाद्रान्धर्ब' समयान्मिथः । 

राक्षसो पुद्द्रणात्वैशाचः कन्यकाङ्लात्‌ ॥६१॥ 
पाणिग्राकाः सवणीसु गृह्णीयात्क्षत्रिया शरम्‌ । 

वेश्या प्रतोदमादग्याद्वेदने AST ॥६२॥ | 

पिता पितामको भ्राता सकल्यो जननी तथा । 
कन्याप्रदः पूर्वनाशे प्रकृतिस्थः परः परः ॥६३॥ 
अप्रयच्छन्समाप्रोति श्रूणरत्यामृतावृतौ । 

गम्यं बभावे दातृणां कन्या कुयात्स्वयं वरम्‌ ॥ ६४॥ 
सकृत्प्रदीयते कन्या रुरंस्तां चौरदणउभाक्‌ । 

दत्तामपि रुरेत्पूवाच्छूयांश्रेदर MANA ॥ ६५॥ 
श्रनाव्याय द्द्दोषं ददा उत्तमसारूसम्‌ । 

श्रष्टा च त्यब्नन्कन्याँ हृषयंस्तु मृषा शतम्‌ ॥ ६६॥ 
श्रच्तता च क्षता चेव पुनर्भूः संस्कृता पुनः । 

स्वेरिणी या पतिं छित्रा सवर्ण कामतः श्रयेत्‌ ॥ ६०॥ ` 
श्रपुत्रां गुर्वनुन्तातो देवरः पुत्रकाम्यया । 

सपिएडो वा सगोत्रो वा घृताभ्यक्त ऋतावियात्‌ ॥ ६८॥- 


zZ ॥ पाक्षवत्त्ववः ॥ 


अगर्भसम्भवादच्छेत्यतितस्वन्यथा भवेत्‌ । 

अनेन विधिना जातः क्षेत्रज्ञो ऽस्य भवेत्तृतः ॥ ६१ ॥ 
व्हताधिकारां मलिनां पिएउमात्रोपत्नीविनीम्‌ । 
परिभतामधःशप्यां वासयेद्यभिचारिणीम्‌ ॥७०॥ 
सोमः शौचं ददौ स्त्रीणां गन्धर्बश्र भ्रुमां गिरम्‌ । 
पावकः सर्वमेध्यवं मेध्या वे पोषितो कातः ॥७१॥ 
व्यभिचारादतौ rar त्यागो विधीयते । 
गर्भभर्तृवधादौ च तथा मरति पातके ॥७२॥ 
सुरापी व्याधिता धूता बन्ध्यार्घध्यप्रियंबदा । 
स्रीप्रसृश्चाधिवेत्तव्या पुरुषदेषिणी तथा ॥७३॥ 
श्रधिविन्ना तु भर्तव्या मर्देनो ऽन्यथा भवेत्‌ । 
पत्रानुकूल्यं दम्पत्योखिवर्गस्तत्र वर्धते ॥७३॥ 

मृते त्रीवति वा पत्यौ या नान्यमुपगच्छति । 

सेक कीर्तिमवाप्रोति मोदते चोमया सरू ॥७५॥ 
आज्ञासम्पादिनीं दक्षां वीरसूं प्रियवादिनीम्‌ । ` 
त्यन्नन्दाप्पस्तृतीयांशमद्रव्यों भरणं स्त्रियाः noku 
ल्लीनिर्भर्तृवचः कार्यमेष धर्मः परः स्त्रियाः । 
m: सम्प्रतीक्ष्यो कि मझापातकट्षितः ॥७०॥ 


१९ 


१२ ॥ पाकवत्त्ववः ॥ 3° 


लोकानत्यं दिवः प्राप्तिः पुत्रपौत्रप्रपौत्रकेः । 
यस्मात्तस्मात्स्रियः सेव्या कर्तव्याश्च सुरक्षिताः ॥७८॥ 
षोडश तुनिशाः स्त्रीणां तस्मिन्युग्मासु संविशेत्‌ । 
ब्रद्मचार्येव :प्रवाण्याग्याश्रतस्श्न वर्नयेत्‌ ॥७१॥ 

एवं गच्छन्खिय॑ ज्ञामां मघां मूलं च वर्जयेत्‌ । 
सृस्थ इन्दौ सकत्पृत्रं लत्तएयं जनयेत्पुमान्‌ ॥८०॥ 
यथा कामी भवेद्वापि स्रीणां वरमनृस्मरन्‌ । 
स्वदारनिरतश्चैव स्त्रियो रक्ष्या यतः स्मृताः ॥८९॥ 
र्तृ्रातृपितृन्ञातिग्चशरूग्मशुरदेवरेः । 

बन्धुभिश्च स्लियः पूब्या भूषणाङादनाशनेः ॥८२॥ 
संघतोपस्करा दक्षा ष्टा TATEN । 
FAT: पादवन्दनं भर्तृतत्परा ॥८३॥ 

क्रीडां शरीरसंस्कारं समाजोत्सवदर्शनम्‌ । 

दास्यं परगुरे यानं त्यन्ेत्प्रोषितभर्तृका ॥६४॥ 
रक्षेत्कन्यां पिता विन्नां पतिः पुत्रास्तु वार्धके । 
श्रभावे ज्ञातयस्तेषां न स्वातल्यं क्चित्खियाः ॥ ८५॥ 
पितृमातृसुतश्रातृश्चभ्चूश्चशुरमातुलेः । 


कीना न स्याद्दिना भत्रा गर्कणीयान्यथा भवेत्‌ ॥८६॥ 


०१ ॥ याज्ञवल्कयः ॥ १३ 


पतिप्रियछिते युक्ता स्वाचारा विजितेन्द्रिया । | 
arg कीर्तिमवाप्रोति प्रेत्य चानुत्तमाँ गतिम्‌ nton 
सत्यामन्याँ सवणायां धर्मकार्य न कारयेत्‌ । 

anig विधी धर्म्ये त्येछया न विनेतरा ॥८८॥ 
दहुयिवाग्रिरोत्रेण स्त्रियं वृत्तवतीं पतिः । 
श्राररेदिधिवदारानग्रीश्चेवाविल्तम्बयन्‌ ॥८१॥ 
सवभ्यः सवणासु ज्ञायन्ते रि सज्रातयः । 

श्रनिन्स्येषु विवाङेषु पुत्राः सत्तानवर्धनाः ॥१०॥ 
विप्रान्मूधावसिक्तो कि क्षत्रियायां विशः खियाम्‌ । 
अम्बष्टः Tat निषादो ज्ञातः पारशवो ऽपि वा ॥११॥ 
वेश्याश्रद्योस्तु राजन्यान्मार्ष्योय्रौ सुती स्मृतौ । 
वैश्यात्तु करण! art विन्नास्वेष विधिः स्मृतः ॥१२॥ 
ब्राद्मएयां क्षत्रियात्सूतो वेश्यद्दिदेरकस्तथा । 

_ श्रद्राज्ञञातस्तु चाएडालः सर्वधर्मवक्ष्कितः ॥१३॥ 
क्षत्रिया मागधं वेश्याच्छुद्रात्लत्तारमेव च । 
श्रद्रादायोगवं वेश्या ज्ञमयामास वे सुतम्‌ ॥१३॥ 

_ माछिष्येण करणां तु रथकारः प्रज्ञायते । 
असत्सत्तस्तु विज्ञेयाः प्रतिलोमानुलोमज्ञाः ॥ १५॥ 


१४ ॥ पान्नवल्काः ॥ a 


तात्युत्कर्षी युगे Ne: सप्तमे पञ्चमे ऽपि वा । 
व्यत्यये कर्मणां साम्यं पूर्ववचाधरोत्तरम्‌ ॥१६॥ 
कर्म स्मार्त विवाकागरी कुर्वीत प्रत्यकं गळी । 
दायकालाकते वापि श्रौतं वेतानिकाग्रिषु ॥१७॥ 
शरीरचित्तां निर्वत्य कृतशौचविधिर्दिन्नः । 

प्रातः सन्ध्यामुपासीत दत्तथावनपूर्वकम्‌ ॥१८॥ 
इ़वाग्रीनसूर्य देवत्याज्ञपेन्मत्नान्समारितः । 
वेदाधानधिगच्छेचच शास्त्राणि विविधानि च ॥११॥ 
उपेयादीश्वरं चेव योगक्षेमार्थसिद्धये । 

स्नावा देवान्यितृंश्चैव तर्ष येदर्च येत्तथा ॥१००॥ 
बेदाथवपुराणानि सेतिहासानि शक्तितः । 
नपय्नप्रसिदार्थे विग्यां चाध्यात्मिकीं पेत्‌ ॥१०१॥ 
' बलिकर्मस्वधाहोमस्वाध्यायातिधिसत्क्रियाः । 
भूतपित्रमरब्रव्ह्ममनृष्याणां मदामखाः ॥ १०२॥ 
देवेभ्यश्च इतादन्नाच्छेषाटूतबलिं हरेत्‌ । 

FA भूमी श्चचाएउालवायसेभ्यञ्च निक्षिपेत्‌ ॥ १०३॥ 
TA पितृमनुष्येभ्यो देयमष्यन्वर ज्ञत्तम्‌ । 
स्वाध्यायं चान्वरूं कुयान्न पचेदन्नमात्मने ॥ १०8॥ 


E u पाज्ञवत्क्यः ॥ 


बालस्ववासिनीवृद्दगर्मिएयातुरकन्यकाः । 
सम्भोब्यातिथिभृत्यांञ्च दम्पत्योः शेषभोज्ननम्‌ ॥ ९०५॥ 
आपोशानेनोषरिष्टादधस्तादप्रता तथा । 

श्रनग्रममृतं चेव कार्यमन्नं दिनन्मना ॥१०६॥ 
श्रतिधित्रेन वीनां देयं शत्तवानुपूर्वशः । 

ग्रप्रणोग्यो ऽतिथिः सायमपि वाग्भूतृणोदकेः ॥ १०७॥ 
सत्कृत्य भिक्षवे मिक्ता दातव्या सुव्रताय च । 

' भोजयेच्चागतान्काले सखिसम्बन्धिबान्धवान्‌ u Nor u 
Ariel वा ARE वा श्रोत्रियायोषकल्येयत्‌ । 
सत्क्रियां चासनं स्वा भोजन सूनृतं वचः ॥१०१॥ 
प्रतिसंवत्सरं वध्याः त्तातकाचायपार्थिवाः । 

प्रियो विवाव्छश्च तथा यज्ञ प्रत्यृत्विज्ञः पुनः ॥११०॥ 
्रध्वनीनो stefan: श्रोत्रियो वेदपारगः । 
मान्यावेती गृरूस्थस्य ब्रकालोकमभीप्सतः ॥१११॥ 
परपाकरुचिन स्यादनिन्खामन्णादते । 
वाक्याणिषाद्चापल्यं वर्नयेच्चातिभोजनम्‌ ॥११२॥ 
ग्रतिथिं श्रोत्रियं तृप्तमासीमात्तमनुव्रत्नेत्‌ । 

EIG सरासीत शिष्टिरि्ेञ्च बन्धुभिः ॥११३॥ 


१६ ॥ पाञ्ञवल्क्वः ॥ श्र०९ 


उपास्य पश्चिमां सन्ध्यां ङव्वाग्रीस्तानुपास्य च । 

भृत्येः परिवृतो भृक्का नातितृप्याथ संविशेत्‌ ॥११४॥ 
ब्राद्मे rel उत्थाय चित्तवेदात्मनो रितम्‌ । 
धमाीर्थकामान्स्वे काले यथाशक्ति न कापयेत ॥११५॥ 
विग्याकर्मवयोबन्धुवित्तेमान्या यथाक्रमम्‌ । 

एतेः प्रभूतेः Tat ऽपि वार्धके मानमर्दृति ॥११६॥ 
वृदभारिनूपन्तातत्रीरोगिवरचक्रिणाम्‌ । 

पन्था देयो मृपस्तेषां मान्यः स्नातस्तु भूपतेः ॥११७॥ 
इज्याध्ययनदानानि वेश्यस्य क्षत्रियस्य च । 

प्रतिमो ऽधिको विप्रे याज्ञनाध्यापने तथा ॥११८॥ 
प्रधानं क्षत्रिये कर्म प्रज्ञानां परिपालनम्‌ । 

कुसीद कृषिवाणिब्यं पाश्रुपाल्यं विशः स्मृतम्‌ ॥१११॥ 
ya दिि्रुश्रूषा तयानीवन्वणिग्भवेत्‌ । 
शित्येवा विविधिन्नी वेडिनातिळितमाचरन्‌ ॥१२०॥ 
भायारतिः भ्रुचिर्भृत्यभती श्राइक्रियारतः । | 
नमस्कारेण AU पञ्च यज्ञात्न रापंयेत्‌ ॥१२१॥ 
म्रद्धिंसा सत्यमस्तेयं शौचमिन्त्रियनियरः । 

दानं दमो दया क्षात्तिः सर्वेषां धर्मसाधनम्‌ ॥१२२॥ 


3° १ ॥ षाज्चवत्क्य; ॥ १७ 


वयोबुदार्थवाग्वेषम्रुतामिजनकर्मणाम्‌ । 

आचरेत्सदर्शी वत्तिमन्निद्यामशठां तथा ॥१२३॥ 
त्रेवार्षिकाधिकान्नो यः स तु सोमं en । 
प्राकसौमिकीः क्रियाः कुयी्स्यान्नं वार्षिकं भवेत्‌ ॥ ९२४॥ 
प्रतिसंवत्सरं स्तोमः पभ्रुः प्रत्ययनं तथा । 
कर्तव्याय्रायणेष्टिश्च चातुमास्यानि चेव छि ॥१२१॥ 
एषामसम्भवे कुयादिष्टिं वेद्वानरीं fast: । 

कोनकल्पं न कुर्वीत सति द्रव्ये फलप्रदम्‌ ॥१२६॥ 
चाएडालो ज्ञाते यज्ञकरणाच्छूद्रभिक्षितात्‌ । 

थज्ञार्थ लब्धमद्दद्रासः काको ऽपि वा भवेत्‌ ॥१२७॥ 
कुष्रुलकुम्भीधान्यो वा त्याङिको अश्वस्तनो ऽपि वा । 
नीवेद्ापि शिलोञ्छ्न ग्रेयानेषां पर्‌ः परः ॥१२८॥ 

न स्वाध्यावविरोध्यर्थमीददेत न पतस्ततः । 

न ARARA सन्तोषी च भवेत्सदा ॥१२॥ 
राजान्तेवासियाञ्येभ्यः सीद्न्निच्छे्नं क्षुधा । 
दम्भिहेतुकपाषणिउवकवृत्तींश्च वर्नषेत्‌ ॥१३०॥ 
शरु्ताम्बर्‌धरो नीचकेशश्मश्रुनखः श्रुचिः । 

न भायादर्शने अग्रीपन्निकवासा न संस्थितः ॥१३९॥ 


3 


ic ॥ याञ्ञवतत्कयः ॥ HA. 


न संशयं प्रप्चेत नाकस्मादप्रियं वदेत्‌ । 

नाळितं नानृतं चेव न स्तेनः स्यान्न वार्दैषि! ॥१३२॥ 
दाच्तायणी ब्रकासूत्री वेणुमान्सकमएउलुः । 
कुयात्प्रदक्षिणं देवमृद्रोविप्रवनस्पत्तीन्‌ ॥१३३॥ 

न तु मेसेन्नदीक्वायावत्मंगोष्ठाम्बुभस्मसु । 

न प्रत्यग्न्यर्कगोसोमसन्ध्याम्बुसतरीद्विजन्मनः ॥१३४॥ 
नेक्षेताकं न नग्नां स्रीं न च संतृष्टमेथुनाम्‌ । 

न च मूत्रं पुरीषं वा नाश्रुची राङतारकाः ॥१३५॥ 
श्रयं मे वन्ज त्येवं सर्व मत्नमुदीरयन्‌ । 
वर्षत्यप्रावृतो गच्छेत्स्वपेत्प्रत्यकिशरा न च ॥१३६॥ 
छीवनासृक्शकृन्मूत्ररेतांस्यष्सु न निक्षिपेत्‌ । 

पादौ प्रतापपेन्नाग्गौ न चेनमभिलइ्षेत्‌ ॥१३७॥ 
तल पिबेन्नाञ्जलिना न शयानं प्रबोधयेत्‌ । | 
नाने: क्रीउिन्न धर्मत्रेव्याधितेबी न संविशेत्‌ ॥१३८॥ 
विरुडं वर्जयेत्कम प्रेतधृमं नदीतरम्‌ । 
केशभस्मतुषाङ्गारकपालेषु च संस्थितिम्‌ ॥१३१॥ 
नाचक्षीत धयन्तीं गां नाद्वारेण विशेत्कचित्‌ । 

न राज्ञः प्रतिगृह्णीयाल्लुब्धस्यो च्छास्तरवर्तिनः u Bon 


zZ ॥ षाज्ञवल्क्य; ॥ 


IR सूनिचक्रिध्वनिवेश्यानराधिपाः । 

इष्टा दशगुणं पूवात्यूवादेते यथाक्रमम्‌ ॥९४९॥ 
अध्यायानामुपाकर्म श्रावणयां श्रवणेन वा । 
कस्तेनौषपिभावे वा पञ्चम्यां श्रावणस्य तु ॥१४२॥ 
पौषमासस्य रोक्िएयामष्टकायामधापि वा । 

्रलात्ते इन्द्सां कुषीडत्सगे विधिवद्वन्हिः ॥ १४३॥ 
ai प्रेतेघनध्यायः शिष्यर्लिग्गुरुबन्धुषु । 
उपाकर्मणि चोत्सर्गे स्वशाखश्रोत्रिये मृते ॥ ९४४॥ 
सन्ध्यागर्जितनिघातभूकम्पोल्कानिषातने । 

समाप्य वेदं खूनिशमारणयकमधीत्य च ॥१४५॥ 
पञ्चदश्यां चतुर्द्श्यामष्टम्यां राहुसूतके । 
ऋतुसन्धिषु भुक्का वा ग्राङिकं प्रतिगृद्ध च ॥१४६॥ 
पश्ुमएटकनकुलश्चाङ्माजारमूषकेः । 

कृते ऽन्तरे बकोरात्रै शक्रपाते EU ॥ १४७॥ 
गरक्रोष्टुगदभोलूकसामवाणार्तनिस्वने । 
श्रमेध्यशवश्रूट्राच्यश्मशानपतित्तात्तिके ॥ १४८॥ 

देशे ऽश्रुचावात्मनि च विद्युत्स्तनितसम्प्नवे । 
भुक्का्रपाणिरम्भोऽन्तरर्धरात्रे ५तिमारुते ॥१४१॥ 


२० ॥ याज्ञवल्कयः ॥ ग्र०९ 


पांध्रुवर्षे दिशां दाळे सन्ध्यानीकारभीतिषु । 

धावतः पूतिगन्धे च शिष्टे च गृक्मागते ॥१५०॥ 
वरोष्ट्रयानरस्त्यश्चनीवृक्षेरिणरोकणे । 
सप्तत्रिंशदनध्यायानेतांस्तात्कालिकान्विडः ॥ १११॥ 
देवर्विक्स्तातकाचार्यराष्ञां हायां परस्त्रियाः । 
नाक्रामेद्रक्तविएमूत्रष्टीवनोद्र्तनादि च ॥ ९५२॥ 
विप्रार््तत्रियात्मानो नावज्ञेयाः कदाचन । | 
ग्रामृत्योः भ्रियमाकांक्षेन्न कञ्चिन्मर्मणि स्पृशेत्‌ ॥१५३॥ 
दराउच्छिश्टविण्मृत्रपादाम्भांसि समुत्सृन्नेत्‌ । 
पतिस्मृत्युदितं सम्यडित्यमाचारमाचरेत्‌ ॥९५४॥ 
गोब्राह्मणानलान्नानि नोच्छिष्टो न पदा स्पशेत्‌ । 

न निन्दाताउने कुयात्युत्रै शिष्यं च ताउयेत्‌ ॥ ९५५॥ 
कर्मणाः मनसा वाचा यत्नादम समाचरेत्‌ । 

श्रस्वग्ये लोकविद्विष्टं धर्ममप्याचरेन्न तु ॥१५६॥ 
मातृपित्रतिधिश्रातृज्ञामिसम्बन्धिमातुलिः । 
वृद्धबालातुराचार्य बेग्यसंश्रितबान्धबे ॥ २५७॥ 
ऋविक्युरोछितापत्यभावीदससनाभिभिः । 

विवादं वर्मयित्रा तु स्वील्लोकान्ञयेदर्धी ॥ १५८॥ 


37° ॥ यात्नवल्का) ॥ 


पश्च पिएडाननुदृत्य न स्नायात्यरवारिषु । 
स्नायान्नदीदेवखातङ्कदप्र्लवणेषु च ॥९५१॥ 
परशष्यासनोग्यानगृकूयानानि वर्नयेत्‌ । 
अदत्तान्यग्रिकीनस्य नान्नमग्याद्नापदि ॥९६०॥ 
कर्द्यबद्नचौराणां क्लीवरड्रावतारिणाम्‌ । 
वेणाभिशस्तवार्धुष्याणिकागणदीक्षिणाम्‌ ॥१६१॥ 
चिकित्सकातुरक्रुपुंश्चलीमत्तविद्विषाम्‌ । 
क्ररो्रपतितव्रात्यदाम्भिको च्छ्ट्टभोजञिनाम्‌ ॥१६२॥ 
श्रवीरास्त्रीस्वणकारस्त्रीनितग्रामयानिनाम्‌ । 
शस्तरविक्रषिकमारतुन्रवायश्चवृत्तिनाम्‌ ॥१६३॥ 
नशंसराजरजककृतप्रवधन्ञीविनाम्‌ । 
चेलधावसुराज्ीविसकोपषतिवेश्मनाम्‌ ॥१६४॥ 
पिश्ुनानृतिनोश्चिव तथा चाक्रिकवन्द्नाम्‌ । 
एषामन्नं न भोक्तव्यं स्ोमविक्रषिणस्तथा ॥ १६५॥ 
RY दासगोपालकुल्तमित्रार्धसीरिणाः । 

भोज्यान्ना नापितश्चेव यश्चात्मानं निवेदयेत्‌ ॥१६६॥ 
प्रनर्चितं वृथामांसं केशकीटसमन्वितम्‌ । 


रक्तं पर्युषितो च्छिष्ट श्वस्पृष्टं पतितेक्षितम्‌ ॥१६७॥ ` 


२२ 


२२ ॥ Arte: ॥ श्र०९ 


उद्क्यास्यृष्टसंघुष्टं पयायात्नं च वर्तयेत्‌ । 

_ गोघातं शकुनोच्छिष्टं पदा स्पृष्टं च कामतः ॥९६८॥ 
रन्न पर्युषितं भोज्यं लेहाक्तं चिरसंस्थितम्‌ । 
SEIT श्रपि गोधमयवगोरसविक्रियाः ॥ १६१॥ 
सन्धिन्यनिर्दशावत्सागोषयः परिवर्जयेत्‌ । 
श्रौष्रमेकशफं ख्रेणमारणयकमधाविकम्‌ ॥ १७०॥ 
देवतार्थं रुविः fang लोक्तिन्त्रश्चनांस्तथा । 
श्रनुपाकृतमांसानि विड़ानि कवकानि च ॥१७१॥ 
क्रव्यादपक्षिदात्यरुश्ुकप्रतुद्टिट्विभान्‌ । 
सारसेकशफान्कुसान्सवाश्च ग्रामवासिनः ॥ Nor u 
कोयष्टिप्रवचक्राकूवलाकावकविष्किरान्‌ । 
वृथाकृशरसंघावपायसापूषशष्क्रुलीः ॥ १७१॥ 
कलविडुं सकाकोलं कुररं रब्नुदालिकम्‌ । . 
तालपादन्खज्ञरीदानन्नातांश् मृगदिज्ञान्‌ ॥९७४॥ 
चाषांश्च रक्तपादांग्च सौनं वल्लरमेव च । 

मत्स्यांश्च कामतो जग्ध्वा सोपवासख्यळं वसेत्‌ ॥ १७५॥ 
पल्लाएइ ATÈ च छत्राकं ग्रामकुक्कुटम्‌ । 
लभ्रुनं गृञ्जनं चेव जग्ध्वा चान्द्रायणं चरेत्‌ ॥ १०६॥ 


ग्र९ ॥ याज्ञवल्क्य; ॥ २३ 


भक्ष्याः पच्चनवाः सेधा गोधा कच्छपशक्लकाः । 
शशश्च मत्स्येघपि छि सिंक्तुएउकरोङिताः ॥ १७०॥ 
तथा पाढोनराज्ञीवाः सशल्काश्च द्विज्ञातिमिः । 

श्रतः gya मांसस्य विधिं भच्तणवर्नने ॥१७८॥ 
प्राणात्यये तथा aa प्रोक्षितं दिज्ञकाम्यया । 
देवान्यितृन्समभ्यर्च्य खादन्मांसं न दोषभाक्‌ ॥१७६॥ 
वसेत्स नरके घोरे दिनानि पश्ुरोमभिः । 
सम्मितानि उराचारो यो रुन्यविधिना ABIT ॥१८०॥ 
सवान्कामानवाग्रोति रुवमेधफत्तं तथा । 

7 ऽपि निवसन्विप्रो मुनिमासविवर्ननात्‌ NITIN 
सौवर्णराजञताब्नानामूर्धपात्रग्रकाशमनाम्‌ । 
शाकरञ्नुमूलफलवासोविद्लचर्मणाम्‌ ॥१८२॥ 
पात्राणां चमसानां च वारिणा श्रुद्धिरिष्यते । 
चरुखुक्खुवससेद्पात्राएयुल्लेन वारिणा ॥१८३॥ 
स्फयश्ूपानिनधान्यानां मुषलोलूखलानतताम्‌ । 
प्रोक्षणं संहृतानां च बळूनां धान्यवाससाम्‌ ॥१८४॥ 
तक्षाएं दरुधड्रास्थां गोबालेः फलसम्भुवाम्‌ । 

मार्जनं यज्ञपात्राणां पाणिना यज्ञकर्मणि ॥ ९८५॥ 


२४ ॥ पान्नवल्काः ॥ ग्र१२ 


सोषेरुदकगोमूत्रे प्रुध्यत्याविककौशिकमू । 
सश्रीफलेरंशुपर्ट सारिशे! कुतपं तथा ॥९८६॥ 
सगौरसर्षपेः क्षौमं पुनःपाकान्सकीमयम्‌ । 

कारुरुस्तः प्रुचिः पण्यं Net योषिन्मुखं तथा ॥१८७॥ 
भूभुदिमीर्तनादारात्कालाडोक्रमणात्तथा । | 
तेकाइल्लेखनाल्लेपादृरुं मार्मनलेपनात्‌ ॥९८८॥ 

गोघ्राते SA तथा केशमच्षिकाकीटट्रषिते । 

सलिलं भस्म मृद्वापि प्रक्षेप्रव्यं विशुद्भये ॥१८१॥ 
त्रपुसीसकताम्राणां त्ताराक्लोदकवारिभिः । 

भस्माद्िः कांस्यलोङ्ानां श्रुडिः प्रावो द्रवस्य तु ॥११०॥ 
ग्रमेध्याक्तस्य मृत्तेयेः भ्रुडिर्गन्धापकषणात्‌ । 
वाक्शस्तमम्बुनिर्णिक्तमन्ञातं च सदा श्रुचि ॥१११॥ 
शुचि गोतृपिकृत्तोयं प्रकृतिस्थं मरीगतम्‌ू । 

तथा मांसं श्वचाएडालक्रव्यादादिनिपातितम्‌ ॥११२॥ 
रश्मिरम्री रजश्छाया गौरधो वसुधानिलः । 

विप्रुषो मक्षिका स्पर्शे वत्सः प्र्रवणे प्रुचिः ॥११३॥ 
arme मुखतो मेध्यं न गौर्न नरज्ञा मलाः । 

पन्थानश्च विशुध्यन्ति सोमसूयाश्नुमारतेः ॥ १६४॥ 


31% ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ २५्‌ 


मुखजा विप्रुषो मेध्यास्तपाचमनविन्द्वः । 

zag चास्यगतं STINE त्यक्का ततः श्रुचिः ॥११५॥ 
स्नावा पीत्या Set सुपे मुक्का रध्योपसर्पणे । 
आचान्तः पृनराचामेद्ासो विपरिधाय च ॥११६॥ 
रथ्याकर्दमतोयानि स्यृष्टान्यत्त्यश्चवायसेः । 

मार्तेनेव START पक्केष्टकचितानि च ॥११७॥ 
तपस्तप्वासूनब्नव्लञा ब्राकांणान्वेद्गुप्तये । 

era पितृदेवानां धर्मसंरक्तणाय च ॥११८॥ 

सर्वस्य प्रभवो विप्राः घ्रुताध्ययनशालिनः । 

तेभ्यः क्रियापराः भ्रेषठास्तेभ्यो ऽप्यध्यात्मवित्तमाः ॥१११॥ 
न विश्या केवलया तपसा वापि पात्रता । 

पत्र वृत्तमिमे चोभे तद्धि पात्रं प्रकीर्तितम्‌ ॥२००॥ 
गोभूतिलक्हिरणयादि पात्रे दातव्यमर्चितम्‌ । 

नापात्रे विडषा किञ्चिदात्मनः प्रेय इच्छता ॥२०१॥ 
विय्यातपोभ्यां हीनेन न तु ग्राव्द्यः प्रतिग्रहः । 
गृहन्स दातार॒मधो नयत्यात्मानमेव च ॥२०२॥ 
दातव्यं प्रत्यक धात्रे निमित्तेषु विशेषतः । 
याचितेनापि दातव्यं भ्रद्वापूतं च शक्तितः ॥२०३॥ 
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२६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 31° 


रेमश्रड्डी शफै रोप्येः सुशीला वस्त्रसंयुता । 
सकांस्यपात्रा दातव्या क्षीरिणी गौ! सदक्षिणा ॥२०४॥ 
दातास्याः स्वर्गमाप्रोति वत्सरात्रोमसम्मितान्‌ । 
कपिला चेत्तारयति भूयश्चासप्तमं कुलम्‌ ॥२०५॥ 
सवत्सा रोमतुल्यानि युगान्युभयतोमुष्ी । 

दातास्याः स्वर्गमाप्नोति पूर्वेण विधिना ददत्‌ ॥२०६॥ 
घावदत्सस्य पादौ दौ मुखं योन्यां च दृश्यते । 
तावद्गौः पृथिवी ज्ञेया बावद्रभ न मुञ्चति ॥२०७॥ 
यथा कथञ्चिद्र्वा गां धेनुं वाधेनुमेव वा । 
अरोगामपरिक्तिष्टां दाता स्वर्ग मद्धीयते ॥२०८॥ 
maiagi रोगिपरिचयी सुरार्चनम्‌ । 

पादशौचं ढिनोच्छिष्टमार्ननं गोप्रदानवत्‌ ॥२०१॥ 
भूदीपांश्नात्नवस्त्राम्भस्तिलसर्पि'प्रतिथ्रयान्‌ । 

नेवेशिकं स्वर्षधुर्य दूवा स्वर्गे मद्ीबते ॥२१०॥ 
गृरूधान्याभयोपानच्छत्रमाल्यानुलेपनम्‌ । 

यान वृक्ष प्रियं शष्यां द्वात्यसं सुखी भवेत्‌ ॥२९९॥ 
सर्वधमंमयं ब्रद्म प्रदानेभ्यो ऽधिकं घतः । 
तद्रद्त्समवाप्नोति ब्रह्मलोकमविच्युतम्‌ ॥२१२॥ 


H.N ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ २७ 


प्रतिग्ररुसमंथी ऽपि नादत्ते यः प्रतिग्रक्म्‌ । 

ये लोका दानशीलानां स तानाप्रोति पुष्कलान्‌ ॥२१३॥ 
कुशाः शाकं पथो मत्स्या गन्धाः पुष्पं दधि क्षितिः । 
मांसं शय्यासनं धानाः प्रत्याख्येयं न वारि च ॥२१४॥ 
श्रयाचितार्तं प्राकामपि उष्कृतकर्मणः । 

श्रन्यत्र कुलठाषएछषतितेभ्यस्तथा द्विषः ॥२१५॥ 
देवातिथ्यचनकृते गुरुभृत्यादिवृत्तये । 

सर्वतः प्रतिगृह्णीषादात्मवृत्त्यथमेव च ॥२१६॥ 
्रमावास्याष्टका वृङिः कल्षपक्षो ५पनद्वयम्‌ । 

रव्यं ब्राक्मणसम्पत्तिविषुवत्सूर्यसंक्रमः ॥२१०॥ 
व्यतीपातो गन्नच्छाया ग्रा चन्द्रसूययोः । 

må प्रति रुचिश्चैव श्राइकालाः प्रकीर्तिताः ॥२१८॥ 
श्रय्याः सर्वेषु वेदेषु श्रोत्रियों ब्रद्मविग्युवा । 
वेदार्थविज्ज्येछसामा त्रिमधुखिसुपर्णकः ॥२११॥ 

स्वल्लीय अविम्न्रामातृपाब्यश्चशुरमातुलाः । 
त्रिणाचिकेतदौकछित्रशिष्यसम्बन्धिबान्धवाः ॥२२०॥ 
कर्मनिष्ठास्तपोनिष्ठाः पच्चाभित्रकाचारिणः । 
पित॒मातृपराश्रव ब्राद्मणाः भ्रादसम्पंदे ॥ २२१॥ 


२८ ॥ याज्ञवल्कयः ॥ . HO 


रोगी Anag: काणः पौनर्भवस्तथा । 
श्रवकीणी कुएउगोलौ कुनखी श्यावदत्तकः ॥२२२॥ 
भृतकाध्यापकः क्लीवः कन्याद्रष्यमिशस्तकः | 
मित्रध्ुक्पिशुनः सोमविक्रयी परिविन्दकः ॥२२३॥ 
मातापितृगुरुत्यागी कुण्डाशी वुषलात्मज्ञः । 
परपूर्वीपतिः स्तेनः कर्मडष्टाश्व निन्दिताः ॥२२४॥ 
निमल्नयेत पूर्वेशुत्राक्तणानात्मवाञ्कूचिः । 

तैश्वापि संयतेभीव्यं मनोवाकूायकर्ममिः ॥ २२५॥ 
अपराहे समभ्यर्च्य स्वागतेनागतांस्तु तान्‌ । 
पवित्रपाणिराचात्तानासनेषृपवेशयेत्‌ ॥२२६॥ 
घुग्मान्देवे षथाशक्ति पित्र्ये ५ युग्मांस्तथेव च । 
परिस्तृते श्रुचौ देशे दक्षिणाप्रवणे तथा ॥२२०॥ 

टौ देवे प्राक्‌ त्रयः पित्र्य उद्गेकेकमेव वा । 
मातामद्ानामध्येवं तन्नं वा वेश्वदेविकम्‌ ॥२२८॥ 
पाणिप्रक्षालनं दवा विष्टरार्थं कुशानपि । 
श्रावार्येदनुज्ञातो विश्वे देवास इत्यूचा ॥२२९॥ 
घवेरन्ववकीयाथ भाने सपवित्रके । 

शं नो देव्या पथः क्षिपा यवो ऽसीति यवांस्तथा ॥२३०॥ 


Zr ॥ पाज्चवल्क्यः ॥ 


या दिव्या इति Tau रुस्तेषर्ध विनिक्षिपेत्‌ । 
SCH गन्धमाल्यधूपदानं सदीपकम्‌ ॥२३१॥ 
म्रपसव्यं ततः कृवा पितृणामप्रदक्षिणम्‌ । 

दिगुणांस्तु कुशान्दवा व्युशतस्वेत्यूचा पितृन्‌ ॥ २३२॥ 
आवारा तदनुज्ञातो जपेदायन्तु नस्ततः । 

घवाथास्तु तिलैः कायाः कुयादष्यादि पूर्ववत्‌ ॥२३३॥ 
दवा संख्रवांस्तेषां पात्रे कुवा विधानतः । 

पितृभ्यः स्थानमसीति न्युब्नं पात्रं करोत्यधः ॥ २३४॥ 
श्रम्मो करिष्यन्नादाघ पृच्छत्यन्नं घृतप्लुतम्‌ । 
कुरूघेत्यभ्पनुज्ञातो ङृवाग्नौ पितृयज्ञवत्‌ ॥२३५॥ 
छतशेषं AI भाजनेषु स्तमाछितः । 
पथात्ताभोपपन्नेषु रोष्येषु तु विशेषतः ॥२३६॥ 

zart पृथिवी पात्रमिति पात्राभिमन्नणम्‌ । 

कृवेदे विज्ञुरित्यन्ने दिन्नांगु् निवेशयेत्‌ ngon 
सव्याकूतिकां गायत्रीं मधु वाता इति द्युचम्‌ । 
त॒प्ता घथासुखं वाच्यं भुञ्जीरंस्ते ऽपि वाग्यताः ॥२३८॥ 
्रन्नमिष्टं रूविष्यं च दखाद्क्रोधनो var: । 

` श्रातृपेस्तु पवित्राणि ज्वा पूर्व्यं तथा ॥२३९॥ 
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. अन्नमादाय तृप्ताः स्थ शेषं चेवानुमान्य च । 
तदन्नं विकिरेट्रमौ द्याच्चापः सकृत्सकृत्‌ ॥२४०॥ 
सर्वमन्नमुपादाय सतिलं दक्तिणामुखः । 
उच्छिष्टसन्निधी पिण्डान्द्स्यादि पितृयज्ञवत्‌ ॥२४१॥ 
मातामळानामप्येवं दय्यादाचमनं ततः । 
स्वस्तिवाच्यं ततः कुयादन्तय्योदकमेब च ॥२8२॥ 
दवा तु दक्षिणां शक्तया स्वधाकारमुदाकरेत्‌ । 
वाच्यतामित्यनुञ्ञातः प्रकृतेभ्यः स्वधोच्यताम्‌ ॥२४३॥ 
STATE] स्वधेत्युक्ते भूमौ सिघेत्ततो नत्तम्‌ । 
विश्वे देवाश्च प्रीयन्तां विप्रेश्चोक्त इदे जपेत्‌ ॥ २४४॥ 
दातारो नो ५भिवर्धत्तां वेदाः सन्ततिरेव च । 
श्रद्मा च नो मा व्यगमढकु देयं च नो ५स्विति ॥२४५॥ 
इत्युक्तोक्ता प्रिया वाचः प्रणिपत्य विसर्जयेत्‌ । 
वान्ने वाज इति प्रीतः पितृपूर्वं विसर्जन येत्‌ ॥ २४६॥ 
यस्मिस्ते संस्रवाः पूर्वमर्घपात्रे निवेशिताः । 
पितृपात्रं तउ़त्तानं कृ्रा विप्रान्बिसर्नयेत्‌ ॥२४७॥ 
प्रदक्षिणमनुत्रन्य भुञ्जीत पितृसेवितम्‌ । 
ब्रद्मचारी भवेत्तां तु रजनीं ब्राह्मगो! सक ॥२४८॥ 
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टवं प्रदक्षिणावृत्को वृद्धी नान्दीमृखान्पितृन्‌ । 
यज्ञेत दधिककन्धुमिम्रान्यिएडान्यवेः क्रियाः ॥ २४१॥ 
EUA देवद्ीनमेकार्घेकपवित्रकम्‌ । 
आवाढूनाग्री करणरर्ितं व्यपसव्यवत्‌ ॥२५०॥ 
उपतिष्ठतामित्यक्षप्यस्थाने विप्रविसर्जने । 
श्रमिरम्यतामिति AREA ऽ भिरताः स्म छू ॥२५१॥ 
गन्धोद्कतिलिर्युक्तं कुयात्यात्रचतुष्टयम्‌ । 

अधार्थ पितृपात्रेषु प्रेतपात्रं प्रसेचयेत्‌ ॥२५२॥ 

घे समाना इति द्वाभ्यां शेषं पूर्ववदाचरेत्‌ । 
एतत्तपिएडीकरणमेको दिष्टं स्त्रिया ग्रपि ॥२१३॥ 
श्रवाक्सपिएडीकरणां यस्य संवत्सराद्रवेत्‌ । 
तस्याष्यन्नं सोदकुम्भं द्ग्यात्संवत्सरं दिने ॥२५४॥ 
मृताङूनि तु कर्तव्यं प्रतिमासं तु वत्सरम्‌ । . 
प्रतिसंवत्सरं चेवमाख्मेकाद्शे ५ कनि ॥२१५॥ 
पिएउांस्तु गोजविप्रेम्यो Ta जले ऽपि वा । 
प्रक्षिपेत्सत्सु विप्रेषु दविज्ञोच्छष्टं न मार्जयेत्‌ ॥२५६॥ 
कूविष्यान्नेन वे मासं पायसेन तु वत्सरम्‌ । 
मात्स्यक्तारिणकीरश्रशाकुनच्छ्ागपार्ष तिः ॥ २५७॥ 


32 u पान्नवल्काः ॥ आर 


हेणरीरववारारुशशिमंसिर्यधाक्रमम्‌ । 

मासवृद्या रि तृष्यत्ति द्त्तेरिक पितामकाः ॥२५८॥ 
खड़ामिषं मकाशल्कं मधु मुन्यन्नमेव च । 
लोकामिषं मळाशाकं मांसं वाध्रीणसस्य च ॥२५१॥ 
यद्ददाति गयास्थश्च सर्वमानत्त्यमश्नुते । 

तथा वषात्रयोदश्यां मघासुं च विशेषतः ॥२६०॥ 
कन्यां कन्यावेदिनिश्च AT सत्सुतानपि । 

ai कृषिं च वाणिब्यं द्विशफेकशफांस्तथा ॥१६१॥ 
ब्रद्धवर्चस्विनः पुत्रान्स्वर्णद्रप्ये सकुष्यके । 
ज्ञातिम्रेष्यं सर्वकामानाप्नोति TEA: सदा ॥२६२॥ 
प्रतिपत्प्रभृतिघेकां वर्जयित्वा चतुर्दशीम्‌ । 

शस्त्रेण तु कता ये वे तेभ्यस्तत्र प्रदीयते ॥२६३॥ 
स्वर्ग क्यापत्यमोजश्च शौय क्षेत्रं बलं तथा । 
पुत्रान्भ्रेष्ये सौभाग्यं समृद्धि मुख्यतां भ्रुभम्‌ ॥२६४॥ 
प्रवृत्तचक्रतां चेव वाणिन्यप्रभृतीनपि । 

श्ररोगिबं यशो वीतशोकतां परमां गतिम्‌ ॥२६५॥ 
धनं वेदान्मिषक्सिङि कुष्यं गा श्रप्यन्ञाविकम्‌ । 
श्रश्चानायुञ्च विधिवग्यः SITE सम्प्रयच्छति ॥२६६॥ 
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कृत्तिकादि भरण्यत्तं स कामानाप्रुयादिमान्‌ । 

आस्तिकः श्रद्दधानश्च व्यपेतमदमत्सरः ॥२६७॥ 

बसुरुद्रादितिसुताः पितरः ग्राइदेवताः । 

प्रीणयसि मनुष्याणां पितृन्श्राद्देन तर्पिताः ॥२६८॥ 

आयुः प्रज्ञां धनं बिग्यां स्वर्ग मोक्षं सुखानि च । 

प्रयच्छ्त्ति तथा राज्यं प्रीता नृणां पितामकाः ॥२६१॥ 

विनायकः कर्मविघ्रसिडार्थे विनियोज्नितः । 

गणानामाधिषत्ये च रुद्रेण ब्रद्माणा तथा ॥२७०॥ 

तेनोषसृष्टो यस्तस्य लक्षणानि निबोधत । 

स्वप्ने ५ वगारूते “त्य तल TUST पश्यति ॥२०१॥ 

कषायवाससश्चेव क्रव्यादांश्राधिरोकति । 

AAN ART: सहिकत्रावतिषते ॥२७२॥ 

व्रजन्नपि तथात्मानं मन्यते ऽ नुगतं परेः । 

विमना विफलारम्भः संसीदत्यनिमित्ततः ॥२०३॥ 

तेनोपसृष्टो लभते न राज्यं राजनन्दनः । 

कुमारी न च भतारमपत्यं गर्भमड्रना ॥२७४॥ 

madi ग्रोत्रियञ्च न शिष्यो ऽध्ययनं तथा । 

वणिग्लाभं न चाप्नोति कृषिं चापि कृषीवलः ॥२०५॥ 
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स्नपनं तस्य कर्तव्य पुण्ये ५क्रि विधिपूर्वकम्‌ । 
गीरसषषकल्केन साम्येनोत्सादितस्थ च ॥२०६॥ 
सवीषंधेः सर्वगन्थेविलिप्षशिरसस्तथा । | 
भद्रासनोपविष्टस्य स्वस्ति वाच्या दिन्ना प्रुभाः ॥ ९००॥ 
श्रश्चस्थानाइनस्थानादल्मीकात्सङ्गमाङदात्‌ । 

मृत्तिकां रोचनां गन्धान्गुग्गुलुं चाप्सु निक्षिपेत्‌ ॥२०८॥ 
घा SITZEN खोकव्णेञ्चतुर्भिः कलेङ्गदात्‌ । 
चमणयानटुदे रक्ते स्थाष्यं भद्रासनं ततः ॥२७१॥ 
agai शतधारमृषिभिः पावनं कृतम्‌ । 

तेन ब्वाममिषिञ्चामि पावमान्यः धुनत्तु ते ॥२८०॥ 

भगं ते वरुणो राज्ञा भगं सूया बृहस्पतिः । 
भगमिन्द्रश्च वायुश्च भगं सप्तर्षयो ZZ: ॥२८१॥ 

पत्ते केशेषु दोभाग्यं सीमन्ते यच्च मूर्धनि । 

ललाटे कएयोरच्णोरापस्तद्वतु सर्वदा ॥२८२॥ 
स्नातस्य साषपं तेलं खुवेणौड़म्बरेण तु । 
नुळ्यान्मूर्धनि कुशान्सव्येन ART तु ॥२८३॥ 
मितश्च सम्मितश्चैव तथा शालकदङढी । 

कूष्माएडो राजपुत्रश्चेत्यन्ते स्वाद्ासमन्वितेः ॥२८४॥ 
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न्यामभिबल्िमल्नेश्च नमस्कारसमन्वितेः । 
द्ग्याच्चतुष्यथे सूर्य कुशानास्तीर्य सर्वतः ॥२८५॥ 
कृताकृतांस्तएउल्वांश्च पत्तलौद्नमेव च । 
मत्स्यान्यक्षांस्तथिवामान्मांसमेतावदेव तु ॥२८६॥ 
पुष्पं चित्रं सुगन्धं च सुरां च त्रिविधामपि । 
मूलकं पूरिकापुपांस्तथेवोएडेरकखनः ॥२८७॥ 
दध्यन्नं पायसं चेव गुडपिष्टं समोदकम्‌ । 
एतान्सवानुपाव्त्य भूमौ कबा ततः शिरः ॥२८८॥ 
विनायकस्य ज्ञननीमुषतिषेत्ततो ४ म्बिकाम्‌ । 
ट्रवासर्षपपुष्पाणां द्वा पूर्णमन्नत्विम्‌ ॥२८१॥ 

उपं देहि यशो देछि भगं भवति देहि मे । 
पुत्रान्देछि धनं देछि सबान्कामांश्च देर मे ॥२१०॥ 
ततः श्रुक्ताम्बरधरः श्रुल्लामाल्यानुलेषनः । 
ब्राछणान्भोनयेदय्यादस्त्रयुग्मं गुरोरपि ॥२१९॥ 

एवं विनायकं पूब्य ग्रकांञ्चेव विधानतः : 

कर्मणां फलमाप्नोति श्रियं चाप्नोत्यनृत्तमाम्‌ ॥२१२॥ 
श्राद्त्यस्य सदा पूजां तिलकं स्वामिनस्तथा । 
मळागपापतेश्रेब कुर्वन्सिङिमवाप्रुवात ॥२१३॥ 
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श्रीकामः शात्तिकामो वा प्ररृषज्ञं समाचरेत्‌ । 
वृप्यायुःपुष्टिकामो वा तथेवामिचरन्नपि ॥२१३॥ 

सूर्यः सोमो मङीपुत्रः सोमषुत्रो बृर्स्पतिः । 

शुक्रः शनेश्चरो TE केतुश्चेते TAT: स्मृताः ॥२२५॥ 
ताम्रकात्स्फटिकाद्रक्तचन्द्नात्स्वणीकाउभी । 
रजतादयसः सीसात्कांस्यात्काया IST: क्रमात्‌ ॥२१६॥ 
स्ववर्णेवा पढे लेख्या गन्धेर्मडलकेषु वा । 

घथावएं प्रदेयानि वासांसि कुसुमानि च ॥२७॥ 
गन्धाश्च वलयश्चैव धूपो देयश्च गुग्गुलुः । 

कर्तव्या मन्लवत्तश्च चरवः प्रतिदेवतम्‌ ॥२१८॥ 

श्रा कृल्ेन इमं देवा ST दिवः ककुत्‌ । 
उददुध्यस्वेति च ऋचो घथासंल्यं प्रकीर्तिताः ॥२११॥ 
बृरुस्पते श्रति यदर्यस्तथेवान्नात्यरिखुतः । 

शं नो देवीस्तथा काएरात्केतुं कृण्वन्निमास्तथा ॥३००॥ 
Ih: पलाशः खदिर श्रपामागा ऽथ पिष्यलः । 
उडम्बरः शमी ट्वी कुशाश्च समिधः क्रमात्‌ ॥३०१॥ 
एकेकस्य बष्टशतमष्टाबिंशतिरेव वा । 

होतव्या मधुसर्पिभ्या दुधा क्षीरेण वा युताः ॥३०२॥ 


A ॥ याञ्षवल्क्यः ॥ ३७ 


गुडीद्नं पायसं च कविष्ये क्षीरषाषिकम्‌ । 

दध्योदनं रृविश्वाएँ मांसं चित्रान्नमेव च ॥३०३॥ 
SIEH ब्निभ्यो भोजनं बुधः । 

शक्तितो वा यधास्ताभं सत्कृत्य विधिपूर्वकम्‌ ॥३०४॥ 
धेनुः शङ्खस्तघानड्रान्हेम वासो ङ्यः क्रमात्‌ । 

कुला गौरायसं छाग एता वे दक्षिणाः स्मृताः ॥३०५॥ 
धस्य थश्च ग्रहो TE: स तं यत्नेन पूयेत । 

STAU वरो दत्तः पूनिताः पूज्ञयिष्यथ ॥३०६॥ 
प्रद्माधीना नरेन्द्राणामुच्छायाः पतनामि च । 
भावाभावी च नगतस्तस्मात्पूज्यतमा ग्रहाः ॥३०७॥ 
मकोत्सारः स्थूललक्षः कृतज्ञो वृदसेवकः । 

विनीतः सक्वसम्पन्नः कुलीनः सत्यवाक्‌ प्रुचिः ॥३०८॥ 
श्रदीघसूत्रः स्मृतिमानन्नुद्रो ५परुषस्तथा । 

धार्मिको ऽव्यसनश्चेव प्राज्ञः प्रो ररूस्यवित्‌ ॥२०१॥ 
स्वर्‌न्ध्रगोप्तान्वीक्षिक्यां दणउनीत्यां तथेव च । 
विनीतस्वथ वातायां त्रब्यां चेव नराधिंषः ॥३१०॥ 

स मल्तिणः प्रकुर्वीत प्रान्ञान्मौलान्स्थिरान्‌ भ्रुचीन्‌ । 
तेः सार्धं चिन्तवेद्राञ्यं विप्रेणाथ ततः स्वयम्‌ ॥३११॥ 


३६ ॥ पाञ्चवल्क्य; ॥ ZI 


पुरोहित प्रकुवीत देवन्मुदितोदितम्‌ । 
द्एउनीत्याँ च कुशलमथवाङ्गिरसे तथा ॥३१२॥ 
ग्रौतस्मार्तक्रियाकेतोर्वणुघादेव च बिः । 

DIES प्रकुर्वीत विधिवडूरिदच्निणान्‌ ॥३१३॥ 
भोगांश्च द्खाविप्रेन्यो वसूनि विविधानि च । 

श्रक्तयो ऽयं निधी राज्ञां यहिप्रेष्पपाद्तिम्‌ ॥३१४॥ 
श्रस्कन्नमव्यथं चेव प्रायश्चितेरद्रषितम्‌ । 

अर्मः सकाशादिप्राम्नौ ङतं भ्रेष्ठमिद्धोच्यते ॥३१५॥ 
श्रतब्धमीरेदर्मेण लब्धं यत्नेन पालयेत्‌ । 

पालितं वर्धयेन्नीत्या वृद्ध पात्रेषु निक्षिपेत्‌ ॥३१६॥ 
zen भूमिं निबन्धं वा कृब्रा लेख्यं तु कारयेत्‌ । 
श्रागामिभट्रनूपतिपरिज्ञानाय पार्थिवः ॥३१७॥ 

पटे वा ताम्रपट्टे वा स्वमुद्रोपरिचिक्रितम्‌ । 
ग्रभिलेख्यात्मनो वंश्यानात्मानं च मद्धीपतिः ॥३१८॥ 
प्रतिग्रकपरीमाणं दानच्छेदोपवर्णनम्‌ । 
स्वक्स्तकालसम्यन्नं शासनं कारयेत्स्थिरम्‌ ॥३११॥ 
रम्यं पशव्यमाजीव्यं जाङ्गलं देशमावसेत्‌ । 

तत्र इगाणि कुर्वीति ननकोषात्मगुप्तये ॥३२०॥ 


A.N ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


तत्र तत्र च निज्ातानध्यक्षान्कुशलाउप्रुचीन । 
प्रकृषीदाषकमान्तव्ययकर्मसु चोग्यतान्‌ ॥३२१॥ 
न्यातः परतरो धमी नृपाणां यद्रणार्न्रितमू । 
विप्रेभ्यो दीयते द्रव्यं प्रज्ञाभ्यञ्माभयं सदा ॥३२२॥ 
य IRAJ वध्यन्ते भम्यर्थमपराञ्माः । 

SIR FIAT ते स्वर्ग घोगिनो पथा ॥३२३॥ 

_ पदानि क्रतुतुल्यानि भग्रेघविनिवर्तिनाम्‌ । 

राज्ञा सुकृतमादत्ते रतानां विषलाविनाम्‌ ॥३२४॥ 
तवारूँवादिनं क्लीवं निर्देतिं परसङ्गतम्‌ । 

न छन्याद्विनिवृत्तं च युदप्रेक्तणकाद्किम्‌ ॥३२५॥ 
कृतरक्षः समुत्थाय पश्येदाघव्ययौ स्वयम्‌ । 
व्यवकारांस्ततो दृष्टा लावा भृन्नीत कामतः ॥३२६॥ 
द्हिरण्यं व्यापृतानीतं भाएडागारेषु निक्षिपेत्‌ । 
पश्येचारांस्ततो ट्ूतान्प्रेषयेन्मल्निस्घतः ॥३२७॥ 
ततः स्वैरविकारी स्यान्मत्रिमिवी समागतः । 
बलानां दर्शनं कृवा सेनान्या सङ्‌ चिन्तयेत्‌ ॥३२८॥ 
सन्ध्यामुपास्य प्रुणुयाचाराणां गूठभाषितम्‌ । 
गीतनृत्येश्च भुन्नीत पठेत्स्वाध्यायमेव च ॥३२१॥ 


३९ 


8० ॥ याज्ञवल्क्य; ॥ HN 


संविशेत्तर्यधोषेण प्रतिबुध्येत्तथेव च । 

शास्त्राणि चित्तयेदुद्ा सर्वकर्तव्यतास्तथा ॥३३०॥ 
प्रेषयेच्च ततश्नारान्स्वेघन्येष॒ च साद्रान्‌ । 
अत्रिक्पुरोर्ताचार्येराशीभिर मिनन्द्तिः ॥३२१॥ 
दृष्टा ज्योतिर्विदो वेग्यान्द््याद्ां काञ्चनं मकम्‌ । 
नेवेशिकानि च तथा श्रोजियेभ्यो गृहाणि च ॥३३२॥ 
ब्राकाणेष क्षमी खिम्धेघन्रिक्झः क्रोधनो ४रिपु । 
स्याद्राजा भृत्यवर्गेषु प्र्ञासु च यथा पिता ॥३३३॥ 
पुण्यात्षड्भागमादत्ते न्यायेन परिपालयन्‌ । ` 
सर्वदानाधिकं यस्मात्प्रजानां परिपालनम्‌ ॥३२४॥ 
चाटतस्कर्‌इवत्तमकासाहसिकादिभिः । 
पीडामानाः प्रज्ञा रक्षेत्कायस्थेश्न विशेषतः ॥३१५॥ 
अरक्ष्यमाणाः कुर्वत्ति यत्किश्चित्किल्विषं प्रज्ञा! । 
तस्मात्तु नपतेरध यस्माङृह्णात्यप्तौ करान्‌ ॥३३६॥ 
थे राष्ट्राधिकृतास्तेषां चारिज्ञावा विचेष्टितम्‌ । 
साधून्सम्मानयेद्राज्ञा विषषीतांश्च घातयेत्‌ ॥३३७॥ 
उत्कोचनीविनो इव्यकीनान्कृबा विवासयेत्‌ । 
सदानमानसत्काराञ्भ्रोत्रियान्वासमेत्सदा ॥३३८॥ 
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अन्यायेन TAT राष्ट्रात्स्वकोषं यो ५मिवर्धयेतू । 
सो ऽचिराद्विगतम्रीको नाशमेति सबान्धवः ॥३३४॥ 
प्रजापीउनसन्तापात्समुटूतो इताशनः । 

राज्ञः श्रियं कलं प्राणान्नादरध्वा विनिवर्तते ॥३४०॥ 
घ एव नृपतेर्धर्मः स्वराष्ट्रपरिषालने । 

तमेव कृत्स्नमाप्रोति परराष्ट्रं वशं नयन्‌ ॥३४१॥ 
यस्मिन्देशे य श्राचारो व्यवरारः कुलस्थितिः । 
तथेव परिपाल्यो SET यदा वशमुपागतः ॥३8२॥ 
मन्नमूलं यतो राब्यमतो मन्नं सुरक्षितम्‌ । 
कुयाय्यथास्य न विडः कर्मणामाफलोद्यात्‌ ॥३४३॥ 
अ्रिमिंत्रमुदासीनो ५ नन्तरस्तत्यरः परः । 

क्रमशो मएउलं चित्त्यं सामादिभिर्पक्रमेः ॥३४४॥ 
उपायाः साम दानं च भेदो दणउस्तथेव च । 
सम्यक्ग्रयृक्ताः सिध्येयुदणउस्वगतिका गतिः ॥३8प॥ 
सन्धिं च विग्र घानमासनं संश्रयं तथा । 
द्वेधीभावं गुणानेतान्यथावत्यरिकल्यषेत्‌ ॥३४६॥ 

षदा शस्यगुणोंपेतं परराष्ट्रं तदा त्रज्ञेतू । 

परञ्च छीन आत्मा च कृष्टवारुनपूरुषः Bon 
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8१ 


8९ ॥ याज्ञवल्क्य! ॥ Tr 


देवे पुरुषकारे च कर्मसिद्धिव्यवस्थिता । 

तत्र देवमभिव्यक्तं पौरुषं पौर्व देरिकम्‌ ॥३४८॥ 
केचिददवात्स्वमावादा कालात्पुरुषकारतः । 

संयांगे केचिदिच्छ्ति फलं कुशलबुद्धथः ॥३४१॥ 
प्रथा कोकेन चक्रेण रथस्थ न गतिर्भवेत्‌ । 

एवं पुरुषकारेण विना देवं न सिध्यति ॥३५०॥ 
क्रएपभूमिल्लाभेभ्यो मित्रलब्धिर्वरा यतः । 

श्रतो यतेत तत्प्राप्य रक्षेत्सत्यं तमारितः ॥३११॥ 
स्वाम्यमात्यो SIE उग कोषो दणउस्तंथेव च । 
मित्राणयेताः प्रकृतयो राज्यं सप्ताङ्गमुच्यते ॥३५२॥ 
तदवाप्य नूपो दण्ड उर्वत्तेषु निपातयेत्‌ । 

धमी कि दणडत्रपेण ब्रक्मणा निर्मितः पुरा ॥३५३॥ 
स नेतुं न्याषतो ५शक्यो लुख्येनाकृतबुङिना । 
सत्यसन्धेन श्रुचिना सुसक्ापेन धीमता ॥३५४॥ 
पथाशास्तरं प्रयृत्तः सन्सदेवासुरमानवम्‌ । 
लगदानन्द्येत्सर्वमन्यथा तत्प्रकोषयेत्‌ ॥३५५॥ 
श्रधर्मदएउनं स्वर्गकीर्तिलोकविनाशनम्‌ । | 
सम्यत्तु दणउनं राज्ञः स्वर्गकीर्तिनयावरूम्‌ ॥३५६॥ : 
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अपि श्राता सुतो san वा श्रश्रुरो मातुलो ऽपि वा । 
नाद्णयो नाम राज्ञो ऽस्ति धमादिचलितः स्वकात्‌ ॥३५७॥ 
घो दण्ड्यान्द्एउयेट्राज्ञा' सम्यग्वध्यांञ्च घातपेत्‌ । 

ष्टं स्यात्क्रतुभिस्तेन समाप्तवरदक्षिणिः ॥३५८॥ 

इति सञ्चित्य नृपतिः क्रतुतुल्यफलं पृथक्‌ । 
व्यवद्दारान्स्वयं पश्येत्सम्येः परिवृत्तो ५न्वक्म्‌ ॥३५१॥ 
कुलानि जातीः भ्रेणीश्च गणाञ्ञनपदानपि । 
स्वधमाच्चलितात्राज्ञा विनीय स्थाषयेत्यधि ॥३६०॥ 
त्ालसूर्यमरीचिस्थं त्रसरेण रज्ञः स्मृतम्‌ । 

ते ऽष्टौ लिन्षा तु तास्तिस्रो राजसर्षप उच्यते ॥३६१॥ 
शीरस्तु ते त्रयः षद ते यवो मध्यस्तु ते त्रयः । 

AUT पञ्च ते माषस्ते मुबणास्तु षोउश ॥३६२॥ 

पलं सुवणाश्चवार्‌ः पञ्च वापि प्रकीर्तितम्‌ । 
द्वे कलले उप्यमाषो धरणं षोउशेव ते ॥३६३॥ 
शतमानं तु दशमि्धरणिः पलमेव च । 

निष्कः सुवणीश्च्ारः कार्षिकस्ताम्रिकः पणः ॥३६४॥ 
साशीतिः पणासारूखो दार उत्तमसारूस! । 

तदधे मध्यमः प्रोक्तस्तदर्धमधमः स्मृतः ॥३६५॥ 


88 ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ H.N 


घिग्दएउस्वथ वाग्दाडो धनदणडो वधस्तथा । 
थोज्ञ्या व्यस्ताः समस्ता वा कापराधवशादिमे ॥३६६॥ 
ज्ञावापराध देशं च कालं बलमधाषि वा । 
वयः कर्म च वित्तं च AUS दणडोषु पातषेत्‌ ॥३६७॥ 
इति याज्ञवल्कीये धर्मशास्त्र 
श्राचाराए्यः 
प्रथमो ४ध्यायः॥ 


HOR ॥ याश्चषवल्क्वः ॥ 


व्यवकारान्नपः पश्येदविद्द्वित्रीक्मशीः सरू । 
धर्मशाखानुसारेण क्रोधलोभविवर्तितः ॥१॥ 
-्युताध्ययनसमपन्ना धर्मज्ञाः सत्यवादिनः । 

राज्ञा सभासदः काया रिपौ मित्रे च ये समाः ngu 
अपश्यता कार्ववशाद्यवरारान्नंपेण तु । 

सम्पेः सक्‌ निथोक्तव्यो ब्राद्मणः सर्वधर्मवित्‌ ॥३॥ 
रागाल्लोभादयाद्वापि म्मृत्यपेताद्कारिणः । 

सभ्याः पृथक्यृधग्दएद्मा विवादाद्भिगुणं द्मम्‌ ॥४॥ 
स्मृत्याचार्‌व्यपेतेन मार्गेणाधर्षितः परेः । 
श्रावेद्यति TAT व्यवक्ारपद्‌ कि तत्‌ ॥५॥ 
प्रत्यधिनों ऽग्रतो लेख्यं घथावेदितमर्थिना । 
समामासतदधाळनामज्ात्यादिचिक्कितम्‌ ॥ ६॥ 
ग्रुताथस्योत्तरं लेख्यं पूवावेद्कसन्निधौ । 

ततो अर्थी लेखयेत्स्यः प्रतिनज्ञाताथंसाधनम्‌ ॥०॥ 


Bu 


8६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ AR 


तत्सिङौ सिद्धिमाप्रोति विपरीतमंतो sAN । 
चतुष्पाद्यवकारी sa विवादेषूपदर्शितः ॥८॥ 
अभियोगमनिस्तीय॑ नेनं प्रत्यभियोनयेत्‌ । 

अभियुक्ते च नान्येन नोक्तं विप्रकृतिं नयेत्‌ ॥९॥ 
कुयात्प्रत्यमियोगं च कले सारूसेष॒ च । | 

उभयोः प्रतिभूग्राव््ः समर्थः कार्यनिएयि ॥१०॥ 
IFA भावितो दग्याइनं राज्ञे च तत्समम्‌ । 
मिथ्याभियोगी द्विगुणमभियोगाइनं वदेत्‌ ॥११॥ 
साळसस्तेयपारष्यगोऽभिशापात्यये स्त्रियाम्‌ । 
विवादयेत्सव्य एव कालो ५न्यत्रेच्छ्या स्मृतः ॥१२॥ 
देशाद्देशान्तरं याति सृकिणी परिलेहि च । 

ललाएं स्विग्यते चास्य मुखं वैवार्यमेति च ॥१३॥ 
परिशुष्यत्स्वलद्वाक्यो विरुद्ध बङ भाषते । 

arena]: पूयति नो तथोष्टौ निर्भनत्यपि ॥१४॥ 
स्वभावादिकृतिं याति मनोवाकायकर्मभिः । 
्रभियोगे ऽथ साच्ये वा इष्टः स परिकीतितः ॥९५॥ 
सन्टिग्धार्थे स्वतन्लो यः साधयेश्यश्च निष्पतेत्‌ । 

न चाळूतो वदेत्किश्चिद्ीनो AU स स्मृतः ॥१६॥ 


HOR | ILIRE RE oH 


साक्षिषूभयतः सत्सु साक्षिणः पूर्ववादिसः । 
पूर्वपक्षे ऽधरीभूते भवत्युत्तरबादिनः ॥ १७॥ 
सपणश्चेद्विवादः स्यात्तत्र दीनं तु दापयेत्‌ । 
दणडे च स्वपणं चेव धनिने धनमेव च nyen 
क्त निरस्य भूतेन व्यकारान्नयेन्रृपः । 
भूतमष्यनुषन्यस्तं छीयते व्यवद्धारतः ॥११॥ 
निकुते लिखितं नेकमेकदेशविभावितः । 

दाप्यः सर्वे नूपेणार्थ न प्राकास्बनिवेदितः ॥ २०॥ 
स्मृत्योर्विरोधे न्यायस्तु बलवान्व्यवकारतः । 
TAT बलवइर्मशास्त्रमिति स्थितिः॥ २९॥ 
प्रमाणं लिखित भुक्तिः साक्षिणश्चेति कीर्तितम्‌ । 
एषामन्यतमाभावे दिव्यान्यतममुच्यते ॥२२॥ 
तर्वेघर्थविवादेषु बलवत्यृत्तरा क्रिया । 

प्राधी प्रतिग्रके क्रीते पूवा तु बलवत्तरा ॥२३॥ 
पश्यतो ५ब्रुवतो दानिर्भूमेर्विशतिवार्षिकी । 
परेण भुञ्यमानाया धनस्य दशवार्षिकी ॥२४॥ 
ग्राधिसीमोपनिच्षेषडबालधनिर्विना । 
तथोषनिषिरानस्त्रीश्रोत्रियाणां धनेरपि ॥२५॥ 


dr ॥ याञ्चवल्क्यः ॥ AR 


आध्यादीनां विक्तारे धनिने दापपेद्नम्‌ । 

दाउ च तत्समं रज्ञे शक्तगपेच्तमथापि वा ॥२६॥ 
श्रागमो ५भ्यधिको भोगादिना पूर्वक्रमागतात्‌ । 
श्रागमे ऽपि बलं नेव भृत्तिः स्तोकापि यत्र नो ॥२७॥ 
श्रागमस्तु कृतो पेन सो ४भियुक्तस्तमुद्रेत्‌ । 

न तत्सुतस्तत्सुतो वा भृत्तिस्तत्र गरीयसी ॥२८॥ 
घो ५भिषृत्तः परेतः स्यात्तस्य रिक्थी तमुद्रेत । 
न तत्र कारणां भृत्तिरागमेन विनाकृता ॥२९॥ 
नृपेणाधिकृताः पूगाः श्रेणयो ऽथ कुलानि च । 
पूर्व पूर्व गुरु ञेयं व्यवकारविधौ नृणाम्‌ ॥१०॥ 
बलोपधिविनिर्वत्तान्व्यवकारान्िवत येत्‌ । 
सन्रीनक्तमन्तरागारवकिःशत्रुकृतांस्तथा ॥३१॥ 
मत्तोन्मत्तातव्यसनिबालभीतादियोनितः । 
श्रसम्बरुकृतश्चेव व्यवकारो न सिध्यति ॥३२॥ 
प्रनष्टाधिगतं देयं नृपेण धनिने धनम्‌ । 

विभावयेन्न चेल्लिड्रेस्तत्समं दएउमकति ॥३३॥ 

राज्ञा लब्ध्वा निधिं Zangen ऽध दिन्न: पुनः । 
विद्वानशेषमाद्खात्स सवस्य प्रभुर्घतः ॥३8॥ 


31°2 ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 8१ 


ड्तरेण निधी लब्धे राज्ञा षशांशमाक्रेत्‌ । 
अनिवेदितविज्ञातो दाप्यस्तं दारमेब च ॥३५॥ 
देयं Mer द्रव्यं राज्ञा ब्रानपदाय तु । 

म्रददद्रि समाप्रोति किल्विषं यस्य तस्य तत्‌ ॥३६॥ 
अशीतिभागो वृद्धिः स्यान्मासि मासि सबन्धके । 
वर्णक्रमाच्छतं दित्रिचतुष्पञ्चकमन्यधा ॥३७॥ 
कान्तारगास्तु दशकं सामुद्रा विंशकं शतम्‌ । 
दखुवा स्वकृतां वृद्धि सर्वे सवीसु ज्ञातिषु ॥१८॥ 
सन्ततिस्तु पश्रुस्रीणां रसस्याष्टगुणा परा । 
वस्त्रधान्यरिरणयानां चतुखिदिगुए तथा ॥३१॥ 
प्रपन्नं साधयन्नर्थं न वाच्यो नृपतेर्भवेत्‌ । 
साध्यमानो नृपं गच्छ्न्द्ण्यो दाष्यञ्च तदनम्‌ ॥४०॥ 
गृीतानुक्रमाद्दाष्यो धनिनामधमर्णिकः । 

दवा तु त्राकाणायिव नृपतेस्तदनन्तरम्‌ ॥४९॥ 
राज्ञाधमर्णिको दाप्यः साधिताइशकं शतम्‌ । 

पञ्चकं च शतं दाष्यः प्राप्नाधी व्घुत्तमणिकः ॥8२॥ 
कीनज्ञातिं परिक्षीणमृणार्थं कर्म कारयेत्‌ । 
ब्राकाणस्तु परिक्षीणः शनेदाष्यो यथोद्यम्‌ ॥४३॥ 


५० ॥ धाज्ञवत्काः! ॥ ` स्र 


दीयमानं न गृह्णाति प्रयुक्तं घः स्वकं धनम्‌ । 
मध्यस्थस्थापितं तत्स्याद्रधते न ततः परम्‌ ॥88॥ 
्रविमत्तोः कुटुम्बार्धे यद्णां तु कृतं भवेत्‌ । 
द्खृस्तदक्थिनः प्रेते प्रोषिते वा कुटुम्बिनि ॥8५॥ 

न योषित्यतिपुत्रान्यां न पुत्रेण कृतं पिता । 

दग्यादते कुठुम्बाथीन्न पतिः त्रीकृतं तथा ॥8६॥ 
सुराकामब्ूतकृतं द्णउश्रुल्कावशिष्टकम्‌ । 

वृथादानं तथेवेक पुत्रो द्थ्यान्न पेतृकम्‌ ॥8७॥ 
गोषशौणिउकशेलूषरज्ञरकव्याधयोषिताम्‌ । 

ऋणां द्ख्ात्यतिस्तासां घस्मादृत्तिस्तदाश्रया ॥४८॥ 

प्रतिपन्नं स्त्रिया देयं पत्या वा सक यत्कृतम्‌ । 

स्वयं कृतं वा यदृणं नान्यत्स्त्री दातुमहति ॥४१॥ 

पितरि प्रोषिते प्रेते व्यतनाभिप्नुते ऽपि वा । 
पुत्रपौत्रे देयं निङ्गवे साक्षिभावितम्‌ ॥५०॥ 
NIIT RU aan योषिद्राहुस्तथेव च । 

पुत्रो ५नन्याश्चितद्रव्यः पुत्रहोनस्य ऋक्थिनः ॥५९॥ EF 
श्रातृणामध द्म्यत्योः पितुः पुत्रस्य चेव रि । पः 
प्रातिभाव्यमृणं साक्ष्यमविभक्ते न तु स्मृतम्‌ ॥प२॥ ररक 


ca ॥ यात्नवल्काः ॥ 


दशने प्रत्यये दाने प्रातिभाव्यं विधीयते । 

आय्यी तु वितथे दाष्यावितर्‌स्य सुता अधि ॥५३॥ 
दशनप्रतिभूर्यत्र मृतः प्रात्ययिको ऽपि वा । 

न तत्पुत्रा ऋणं दयुर्दखुदानाय यः स्थितः ॥५४॥ 
aga: स्युर्यदि स्वांशेर्द्युः प्रतिभुवो धनम्‌ । 
एकच्छायाश्रितेघेषु धनिकस्य यधारुचि ॥५१॥ 
प्रतिभूर्दापितो यत्तु प्रकाशं धनिनां धनम्‌ । 

द्विगुणं प्रतिदातव्यमृणिकेस्तस्य तद्ववेत्‌ ॥५६॥ 
सत्ततिः apa धान्यं त्रिगुणमेव च । 

' वस्त्रं चतुगुएं प्रोक्तं रसश्चाष्टगुणस्तथा ॥५७॥ 
mA: प्रणाश्येद्धिगुणे धने यदि न मोच्यते । 

काले कालकृतो नश्येत्फलभोग्यो न नश्यति ॥५८॥ 
गोप्याधिभोगे नो वृद्धि सोपकारे ऽथ छापिते । 
नष्टो देयो विनष्टश्च देवराज्कृताटृते ॥५१॥ 

mà: स्वीकरणात्सिद्ौ रक्ष्यमाणो ऽप्यसारताम्‌ | 
यातश्चेदन्य राधेयो धनभागा धनी भवेत्‌ ॥६०॥ 
चरित्रबन्धककृतं स वृद्या दापषेडनम्‌ । 
सत्यड्रारक॒तं द्रव्य द्विगुणं प्रतिदापयेत्‌ ॥ ६१॥ 


२ ॥ पाञ्षवल्क्वः ॥ श्र २ 


उपस्थितस्य मोक्तव्य श्राधिः स्तेनो ऽन्यथा भवेत्‌ । 
प्रयोजके ५ सति धनं कुले न्यस्याधिमाग्नुयात्‌ ॥ ६२॥ 
तत्कालकृतमूल्यो. वा तत्र तिछ्ेदवृडिकः । 

विना धारणकाद्वापि विक्रीणीत ससाक्षिकम्‌ ॥ ६३॥ 
घदा तु दिगुणीभूतमृणमाधौ तदा खलु । 

मोच्य श्राधिस्तउत्यन्ने प्रविष्टे द्विगुण धने ॥ ६8॥ 
वासनस्थमनाए्याय कस्ते ५न्यस्य पद्प्यते । 

द्रव्यं तदौपनिधिकं प्रतिदेयं तथेब तत्‌ ॥६५॥ ` 

न दाष्यो sage तत्तु राबंदेविकतस्करे! । 
श्रेषश्रेन्माशिते SATT दाप्यो ZUE च तत्समम्‌ ॥ ६६॥ 
श्राज्ञीवन्स्वेच्कछ्या दण्द्यो दाष्यस्तं चापि सोदयम्‌ । 
धाचितान्वाकितन्यासनिन्षेपादिियं विधिः ॥ ६७॥ 
तपस्विनो दानशीलाः कुलीनाः सत्यवादिनः । 
धर्मप्रधाना ऋत्नवः पुत्रवन्तो धनान्विताः ॥ ६८॥ 
RT: साक्षिणो ज्ञेयाः श्रौतस्मार्तक्रियापराः । 
घथान्नाति बधावएं सर्वे सर्वेषु वा स्मृताः ॥६१॥ 
स्रीबालवृददकितवमत्तोन्मत्तामिशस्तकाः । 
रङ्गावतारिपाषणिउकूटकृद्विकलेन्द्रियाः ॥७०॥ 


E ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


चतितपतार्थसम्बन्धिसकायरिषृतस्कराः । 

सारूसी दृष्टदोषश्च निधूताब्यास््साक्षिणः ॥७१॥ 
ङभयानुमतः साक्षी भवत्येको ऽपि धर्मवित्‌ । 
सवः साक्षी संग्रहणे चौर्य पार्ष्यसार्से ॥७२॥ 
साक्षिणः ग्रावपेद्वादिप्रतिवाद्सिमीचगान्‌ । 

थे पातककृतां लोका मळापातकिनां तथा ॥७३॥ 
अग्निदानां च थे लोका घे च स्त्रीबालघातिनाम्‌ । 
स तान्सवानवाप्नोति घः साक्ष्यमनृतं वदेत्‌ ॥७४॥ 
सुकृतं घ्या किञ्चिन्ञन्मान्तरशतिः कृतम्‌ । 
तत्सर्वे तस्य ज्ञानीछि घं परात्ञयसे मृषा ॥७५॥ 
अन्रुवन्छि नरः साक्ष्यमृणं सदशबन्धकम्‌ । 

राज्ञा सवं प्रदाप्यः स्यात्षट्वारिंशके ऽहनि ॥७६॥ 
न ददाति च यः साक्ष्य जानन्नपि नराधमः । 

स कूटसाक्षिणां पपिस्तुल्यो दण्डेन चेव छि ॥७०॥ 
देधे बङ्कनां वचनं समेषु गुणिनां तथा 

गुणिद्धिधि तु वचनं m ये गुणवत्तमाः ॥७८॥ 
पस्योचृः साक्षिणः सत्यां प्रतिज्ञां स जयी भवेत्‌ । 
ग्रन्यथा वादिनो यस्य ध्रुवस्तस्य पराजयः ॥७६॥ 


w 


५8 ॥ ATTACRT ॥ ग्र"९ 


SA ऽपि साक्षिभिः साच्ये यग्यन्ये गुणवत्तमाः । 
द्विगुणा वान्यथा ब्रूयुः कूटाः स्युः पूर्वसाक्षिणः ॥८०॥ 
पृथक्पृथग्दएडउनीयाः कठकृत्साच्षिणस्तथा । 
विवादाढ्रंगुणं दण्ड विवास्यो ब्राकाणः स्मृतः ॥८१॥ 
घः साच्यं श्रावितो 5न्येथ्यो निछुते तत्तमोवृतः । 

स दाध्यो ५ष्टगुणं दणड ब्राळाणं तु विवासयेत्‌ ॥८२॥ 
बर्णिनां तु वधो यत्र तत्र साक्यनृतं वदेत्‌ । ` 
तत्पावनाय निवाष्यश्चरः सारस्वतो Past: ॥८३॥ 

घः कश्चिद्थी निज्ञातः स्वर्च्या तु परस्परम्‌ । 

लेख्यं तु साक्षिमत्कार्य तस्मिन्धनिकपूर्वकम्‌ ॥८४॥ 
तमामासतद्धाक्नामजातिस्वगोत्रकेः । 
सब्रव््चचारिकात्मीयपितृनामाद्चिङ्कितम्‌ ॥८५॥ 

समाप्ते ऽर्थे हणी नाम स्वळस्तेन निवेशयेत्‌ । 

मतं मे ५ मुकपुत्रस्य पद्त्रोपरि लेखितम्‌ ॥८६॥ 
ताक्तिणञ्च स्वरस्तेन पितृनामकपूर्वकम्‌ । 
ग्रत्राकूममुकः साक्षी लिषेयुरिति ते समाः ॥८७॥ 
उभवाभ्यर्थि तेनितन्मया व्छमुकसूनुना । 

लिखितं छामुकेनेति लेखको Sat ततो लिखेत ॥८८॥ 


3°2 ॥ धाञ्षवत्कयः ॥ 


विनापि साक्षिभिलेंख्यं स्वरुस्ततिषितं तु यत्‌ । 
तत्प्रमाणं स्मृतं सर्वे बलोपधिकृतादृते ॥८१॥ 
ऋणां लेख्यकृतं देयं पुरुषेखिभिरेव तु । 

श्राधिस्तु भुब्यते तावग्यावत्तन्न प्रदीयते ॥१०॥ 
देशान्तरस्थे उर्लेख्ये नष्टोन्मृष्टे कते तथा । 

मिन्ने दग्धे ऽथवा छिन्ने लेख्यमन्यत्तु कारबेत्‌ ॥११॥ 
सन्दिग्धलेव्यप्रुद्धिः स्यात्स्वक्स्तलिखितादिभिः । 
पृततिग्रापिक्रियाचिङ्सम्बन्धागमङ्तुमिः ॥१२॥ 
लेख्यस्य पृष्ठे "मिलिघेदचा द्चर्णिको धनम्‌ । 
धनी वोपगतं द्व्यात्स्वर्स्तपरिचिक्कितम्‌ ॥९३॥ 
द्वण पाय्येज्लेव्यं प्रुडी वान्यत्तु कारयेत्‌ । 
ताक्षिमचच भवेखद्वा तद्दातव्यं ससाक्षिकम्‌ ॥१४॥ 
तुलाग्र्यापो विषं कोशो दिव्यानीद विश्रुङये । 
मळाभियोगेघेतानि शीषकस्थे ऽभियोक्तरि ॥१५॥ 
रच्या वान्यतरः कुयादितिरो वत येच्छिरः । 
विनापि शीर्षकात्कु्ानृपद्रोरे ५ध पातके ॥१६॥ 
सचेलं स्तातमाङ््य सूयीदय उपोषितम्‌ । 
कारयेत्सर्वदिव्यानि नृपन्राद्मणसन्निधी ॥१७॥ 


५६ | ॥ याज्ञवल्कयः ॥ 


तुला खीबालवदान्धपंगुव्राक्षणरोगिणाम्‌ | 
aiei वा प्रूट्रस्य यवाः सप्त विषस्य वा ॥१८॥ 
नासकुखादरेत्फाले न विषं न तुलां तथा । 
नपर्थेघ्रभिशापे च aR: श्रुचयः सदा ॥१॥ 
तुलाधारणविददद्िरभियुक्तस्तुलाश्रितः । 
प्रतिमान्तमीभूतो रेखां कृवावतारितः ॥ १००॥ 

बं तुले सत्यधामासि पुरा देविर्विनिर्मिता । 
तत्तत्यं वद्‌ कल्याणि संशयान्मां विमोचय ॥९०९॥ ` 
घब्चस्मि पापकृन्मातस्ततो माँ बमधो नथ । 
प्रुद्श्रेद्ममयोर्घ मां तुलामित्यभिमन्नषेत्‌ ॥१०२॥ 
करौ विमृदितव्रीरेलक्षयिल्वा ततो न्यसेत्‌ । 
सप्ताश्चत्थस्य पत्राणि तावत्सूत्रेण वेष्टयेत्‌ ॥१०३॥ 
बम सर्वभूतानामन्तश्चरसि पावक । 
साक्षिवत्पुण्यपापेभ्यो ब्रूळ सत्यं करे मम ॥१०३॥ 
तसयेत्युक्तवतो लौरूं पच्चाशत्पलिक समम्‌ । 


अग्रिवा्ण न्यसेत्यिएउँ कस्तयोर्भयोर्‌षि ॥९०५॥ Nie 


स तमादाय सेव मएउलानि शनैर्त्रजञेत्‌ । 
घोउशांगुलकं NE मएउलं तावद्त्तरम्‌ ॥१०६॥ 


प्र? l ॥ धाञ्ञवल्क्यः ॥ ५७ 


STAAT मृद्तित्रीकिरिद्ग्धः श्रुडिमाप्नुयात्‌ । 

न्तरा पतिते पिएडे सन्देके वा पुनर्क्रेत्‌ ॥१०७॥ 

सत्येन माभिरच्त बं वरुणेत्यभिशाप्य कम्‌ । 

नाभिद्घ्रोदकस्थस्य गृक्णीवोर्‌ अलं विशेत्‌ ॥१०८॥ 

समकालमिषुं मुक्तमानीयान्यो जवी नरः । 

गते तस्मिन्निमग्राङ्गं पश्येचेच्छ्ुङिमाप्यात्‌ ॥९०१॥ 

चं विष ब्रकाणाः पुत्रः सत्यधर्मे व्यवस्थितः । 

त्रायस्वास्माद्भीशापात्सत्येन भव मे ऽमृतम्‌ ॥११०॥ 

एवमुक्ता विषं शार्ट भक्षयेडिमशित्तत्रम्‌ । 

पस्य केगेबिना अर्यिच्छुडिं तस्य विनिर्दिशेत्‌ ॥१११॥ 

देवानुग्रान्समभ्पर्च्य तत्ल्तानोदकमाङरेत्‌ । 

संश्राव्य पायथेत्तस्मान्जलात्तु प्रसृतित्रयम्‌ ॥११२॥ 

श्रधीक्कतुर्दशाद्‌क्लो घस्य नो रानदेविकम्‌ । 

व्यसनं ज्ञायते घोरे स श्रुः स्यान्न संशयः ॥११३॥ 

विभागं चेत्पिता कु्यात्स्वेच्छ्या विभनेत्सुतान्‌ । 

यें वा प्रेष्भागेन सर्वे वा स्युः समांशिनः ॥११३॥ 

पदि कुयीत्समानंशान्यत््यः कायाः समांशिकाः । 

न दत्तं स्त्रीधनं यासां भत्रा वा श्रश्रेण वा ॥११५॥ 
8 


ur TLIRE Gas o ॥ A.R 


शक्तस्यानीकमानस्य किञ्चिद्द्या पृथक्क्रिया । 
न्यूनाधिकविभक्तानां धर्म्यः पितृकृतः स्मृततः ॥११६॥ 
विभननेरन्सुताः पित्रो्र्ध्वमृक्थमृणां समम्‌ । 
मातुईकितिरः शेषमृणात्ताभ्य ऋते ऽन्वयः ॥११७॥ 
पितृद्रव्याविरोषेन यद्न्यत्स्वयमर्नितम्‌ । 
मेत्रमौदास्िकं चेव दायादाना न तट्रवेत्‌ ॥११८॥ 
क्रमाद्भ्यागतं दरव्यं कूतमभ्युङरेत्तु यः । 

दायादेभ्यो न तद्र्ादिग्यया लब्धमेव च ॥१११॥ 
सामान्यार्थसमुत्थाने विभागस्तु समः स्मृतः । 
अनेकपितृकाणां तु पितृतो भागकल्पना ॥१२०॥ 
भूया पितामछोपात्ता निबन्धो द्रव्यमेव वा । 

तत्र स्यात्सदशं स्वाम्यं पितुः पुत्रस्य चेव कि ॥१२१॥ 
विभक्तेषु सुतो ज्ञातः सवणायां विभागभाक्‌ । 
दृश्याद्वा तद्विभागः स्यादायव्ययविशोधितात्‌ ॥१२२॥ 
पितृभ्यां घस्य यद्दत्तं तत्तस्येव धनं भवेत्‌ । 

पितुदर्ध विभन्ञतां माताप्यंशं समं करेत्‌ ॥१२३॥ 
श्रसंस्कृतास्तु संस्कार्या श्रातृमिः पूर्वसंस्कृतिः । 
भगिन्यश्च निजादेशाइबांशं तु तुरीयकम्‌ ॥१२४॥ 


AOR ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


चतृस्त्रिद्येकभागाः स्युर्वणशो ब्राव्हणात्मज्ञाः । 
च्तत्रनास्रिद्योकभागा. TASTER] अकभागिनः ॥१२५॥ 
अन्योन्यापळूतं द्रव्यं विभक्ते यत्तु दृश्यते । 
तत्यृनस्ते समेरंशेविभनेरत्रिति स्थितिः ॥ १२६॥ 
ग्रपुत्रेण परल्ेत्रे नियोगोत्पादितः सुतः । 
उभयोरप्यसावृक्थी पिएउदाता च धर्मतः ॥ १९७॥ 
श्रौर्‌सो धर्मपल्नीजस्तत्समः पुत्रिकासुतः । 

क्षेत्रनः चषेत्रज्ातस्तु सगोत्रेणेतरेण वा ॥१२८॥ 
गृद्धे प्रच्छन्न उत्पन्नो Morten सुतः स्मृतः । 
कानीनः कन्यकाज्ञातो मातामळ्सुतो मतः ॥१२१॥ 
श्रच्ततायां क्षतायां वा ज्ञातः पौनर्भवस्तथा । 


द्ग्यान्माता पिता वा यं स पुत्रो दत्तको भवेत्‌ ॥१३०॥ 


क्रीतस्तु ताभ्यां विक्रीतः कृत्रिमः स्यात्स्वयं कृतः । 
दत्तात्मा तु स्वयन्द्त्तो गर्भे विन्नः सकोष्ज्ञः ॥९१९॥ 
उत्सृष्टो गृद्धते यस्तु सो salat भवेत्सुतः । 
पिएउदो ५ शळूरस्रेषां gar परः परः ॥१३२॥ 
सनातीयेघयं प्रोक्तस्तनयेषु मया विधिः । 


प्र 


बातो ऽपि दास्यां घ्रद्रेय कामतो ४ शरूरो भवेत्‌ ॥१३३॥ 


६० ॥ याज्ञवल्कयः ॥ ग्र"९ 


मृते पितरि कुर्युस्तं भ्रातरस्वर्धभागिकमू । 

श्रश्रातृको ररेत्सर्वे इळितृणां सुतादते ॥ १३४॥ 

पत्नी starte der पितरो भ्रातरस्तथा । 

तत्सुतो गोत्रजो बन्धुः शिष्यः सत्रकाचारिणः ॥१३५॥ 
एषामभावे पूर्वस्य धनभागुत्तरोत्तरः । 

स्वयातस्य व्छपुत्रस्य सर्ववर्णेघयं विधिः ॥१३६॥ 
वानप्रस्थयतिब्रव्क्चचारिणामृक्यभागिनः । 
क्रमेणाचायसच्छिष्यधर्मश्रात्रेकतीर्थिनः ॥ १३७॥ 
संसृष्टिनस्तु संसृष्टी सोद्रस्य तु सोदरः । 
ZITATE IT जातस्य च मृतस्य च ॥१३८॥ 
्रन्योदर्यस्तु संसृष्टी नान्योद्यी धनं क्रेत्‌ । 
असंसृथ्यपि चाद्य्यात्संसृष्टो नान्यमातृज्ञः ॥१३१॥ 
लोबो थ पतितस्तन्ञः पंगुरुन्मत्तको जडः । 
श्रन्धो ऽचिकित्स्यरोगाब्या भतव्याः .स्युर्निरेशकाः ॥१४०॥ _ 
श्रीरसाः क्षेत्रज्ञास्वेषां निर्दोषा भागळारिणः । 
तुताश्चेषां प्रभर्तव्या यावे भर्तृसात्कृताः ॥१४१॥ 
अपुत्रा घोषितश्चेषां भर्तव्याः साधुवृत्तयः । 

निवास्या व्यभिचारिएयः प्रतिकूत्तास्तेव च ॥१४२॥ 


°R ॥ पाज्षवल्क्यः ॥ 


पित॒मातपतिकश्रातृदत्तमध्यग्युपागतम्‌ । 
आधिवेदनिकाखं च स्त्रीधनं परिकीर्तितम्‌ ॥१४३॥ 
बन्धुदत्तं तथा ग्रुल्कमन्वाधेयकमेव च । 
्रतीतायामप्र्ञसि बान्धवास्तदवाघ्नुयुः ॥१४४॥ 
श्रप्रनःस्रीधनं भतुन्रीव्लादिषु चतुर्घपि । 

इळितृणां प्रसूता चेच्छेषेषु पितृगामि तत्‌ ॥१४५॥ 
दह्या कन्यां कूरन्दण्यो व्यथं दय्याच सोदयम्‌ । 
मृतायां द्त्तमादखात्यरिशोध्योभयव्ययम्‌ ॥९४६॥ 
AA धर्मकार्ये च व्याधौ सम्प्रतिरोधके । 

गृदीतं स्त्रीधनं भती न स्त्रि दातुमर्कृति ॥१४७॥ 
अ्धिविन्नस्त्रिि द्ग्यादाधिवेदनिकं समम्‌ । 

न दत्तं स्त्रीधनं यस्ये दत्ते बर्ध प्रकीर्तितम्‌ ॥ ९४८॥ 
विभागनिङ्गवे ज्ञातिबन्धुसाक्ष्यभिलेखितेः । 
विभागभावना ज्ञेया TE AAR: ॥९४१॥ 
सीम्नो विवादे क्षेत्रस्य सामन्ताः स्थविरादयः । 
गोपाः सीमाकृषाणा ये सर्वे च वनगोचराः ॥९५०॥ 
नयेधुरेते सीमानं स्यलाङ्गारतुषद्रुमेः । 
तेतृवल्मीकनिम्नास्त्रिचेत्याथ्वेर्पल्तक्षिताम्‌ ॥ १५१॥ 


६९ 


६२ ॥ धाञ्ञवल्क्यः ॥ HOR 


सामन्ता वा समयामाञ्चवारो SET दशापि वा । 
रत्त्रगुसनाः सीमां नयेयुः क्षितिधारिणः ॥१५२॥ 
श्रनृते तु पृथग्दाद्या राज्ञा मध्यमसारूसम्‌ । 
अभावे ज्ञातृचिङ्कानां राजा सीम्नः प्रवर्तिता ॥१५३॥ | 
आ्रारामायतनग्रामनिपानोय्ानवेश्मसु । 

एष एव विषघिन्नेयो वर्षीम्बुप्रवकाद्षु ॥९५४॥ 

मयादायाः प्रभेंदे तु सीमातिक्रमणे तथा २. 

AA करणे दण्डा श्रधमोत्तममध्यमाः ॥१५५१॥ 

न निषेध्यो ४ल्यबाधस्तु सेतुः कल्याणकारकः । 

परभूमिं रुरन्कूपः स्वल्यत्षेत्रो बङ्क्द्कः ॥१५६॥ 

स्वामिने यो seele क्षेत्रे सेतु प्रवर्तयेत्‌ । 

उत्पन्ने स्वामिनो भोगस्तदभावे मढीपतेः ॥१५७॥ 
फालारूतमपि क्षेत्रं यो न कुषान्न कारयेत्‌ । 

स प्रदाप्यः कृष्टफलं क्षेत्रमन्येन कारयेत्‌ ॥९५८॥ 

माषानष्टी तु RS शस्यघातस्य कारिणी । 

द्एउनीया तदर्धं तु गौस्तदर्धमन्नाविकम्‌ ॥ १५१ ॥ 
भक्तयिल्योषविष्टानां षथोक्ताद्विगुणो दमः । 

सममेषां विवीते ऽपि a महिषीसमम्‌ ॥१६०॥ 


HOR ॥ पाझवल्क्यः ॥ 


थावच्छस्यं विनश्येत्तु तावत्स्यात्त्षेत्रिणः फलम्‌ । 
गोषस्ताडास्तु गोमी तु पूर्वीक्त दाउमर्कृति ॥१६१॥ 
परथि ग्रामविवीतान्ते क्षेत्रे दोषो न विय्यते । 
कामतः कामचारे चौरवदएउमकृति ॥१६२॥ 
मन्होक्तोत्सृष्टयशवः सूतिकागत्तुकाद्यः । 

पात्लो येषां न ते मोच्या देवरानपरिप्नुताः ॥१६३॥ 
घथापितान्यश्रून्गोषः सायं प्रत्यर्ष येत्तथा । 
प्रमाद्मृतनद्टांश्च प्रदाप्यः कृतवेतनः ॥ १६४॥ 
पालदोषविनाशे च पाले दणडो विधीयते । 
अर्धत्रयोदशपणाः स्वामिनो द्रव्यमेव च ॥१६५॥ 
TUT गोप्रचारो भूमिराजवशेन वा । 
दिजस्तृेधः पुष्पाणि सवतः स्ववदाकरेत्‌ ॥ १६६॥ 
धनुःशतं परीणाको यामन्नेत्रात्तर भवेत्‌ । 

द्वे शते कर्वठस्य स्यान्नगरस्य चतुःशतम्‌ ॥१६७॥ 
स्वं लभेतान्यविक्रीतं क्रेतुर्दोषो ऽ प्रकाशिते । 
ZITAT कीनमूल्ये वेलाऴीने च तस्करः ॥१६८॥ 
_ नष्टापक्तमासाय कतारं ग्राकयेन्नरम्‌ । 
देशकात्तातिपत्तौ च गृदीवा स्वयमर्ष पेत्‌ ॥९६१॥ 
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६8 ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ | श्र०२ 


विक्रेतुर्दर्शनाच्छृद्धिः स्वामी द्रव्यं नृपो दमम्‌ । 

क्रेता मृत्यमवाप्रोति तस्माय्स्तस्य विक्रयी ॥१७०॥ 
आगमेनोपभोगेन नष्टं भाव्यमतो SAN । 

पञ्चबन्धो दमस्तत्र राज्ञे तेनाविभाविते ॥१७१॥ 

कृतं प्रनष्टं यो द्रव्यं पररुस्तादवाप्रुयात्‌ । 

अनिवेय्य नृपे दाडाः स तु ARTE पणान्‌ ॥ १७२॥ 
शौल्किकेः स्थानपालेवा नष्टापक्तमाक्तम्‌ । 
प्रवाक्संवत्सरात्स्वामी क्रेत परतो नृपः ॥१७३॥ 
 पणानेकशफे दय्याचतुरः पञ्च मानुषे । 

मक्तिषोष्टगवां दौ दौ पाद्‌ पाद्मजाविके ॥ १७४॥ 

स्वं कुटम्बाविरेधिन देयं दारसुतादृते । 

नान्वये सति सर्वस्वं यच्चान्यस्मै प्रतिश्रुतम्‌ ॥१७५॥ 
प्रतिः प्रकाशः स्यात्स्थावर्‌स्य विशेषतः । 

देयं प्रतिग्रुतं चेव दवा नापर्रेत्पुनः ॥ ९७६॥ 
द्शेकपञ्चसप्राकमासत्यक्ाधमासिकम्‌ । 
वीज्ञायोवाव्छरत्नस्तरीदोक्यापुंतां परीक्षणम्‌ ॥ Non. TREE 
अग्री सुवर्णमक्षीणं रत्रते दिपलं शते । 133 
aA त्रपुणि सीसे च ताम्रे पञ्च दशायसि u १७४॥ "लार: 


HR ॥ याज्ञवल्क्य; ॥ 


शते दूशपत्ता वृद्धिरौर्णे कापाससौत्रिके । 
मध्ये पञ्चपला सूत्रे सृच्मे तु त्रिपला मता ॥१७४॥ 
कार्मिके रोमबद्दे च त्रिंशद्रागः क्षयो मतः । 
न क्यो न च वृदिश्च कौशेये वल्कलेषु च ॥१८०॥ 
देशं कालं च भोगं च प्रावा नष्टे बलाबलम्‌ । 
व्याणां कुशला ब्रूयुरषत्तद्वाष्यमसंशयम्‌ ॥ ९८९॥ 
बलाद्रासीकृतश्चौरेविक्रीतश्चापि मुच्यते । 
स्वामिप्राणप्रदो भक्तत्यागात्तन्निष्क्रपादषि ॥ १८२॥ 
प्रत्रन्याबसितो राज्ञो दास श्रामरणात्तिकः । 
वणानामानुलोम्येन दास्यं न प्रतिलोमतः ॥१८२॥ 
कृतशिल्यो ऽपि निवसेत्कृतकालं गुरोगृरे । 
श्रत्तेवासी गुरग्राप्मोज्नस्तत्फलप्रद्ः ॥ १८४॥ 
राजा कृवा पुरे स्थानं ब्राक्णान्र्यस्य तत्र तु । 
aa वृत्तिमद्व्यात्स्वधर्मः पाल्यतामिति ॥ ९८५॥ 
निन्नधमाविरोधिन यस्तु सामयिको भवेत्‌ । 
सो ऽपि पल्नेन संरक्ष्यो धमा राजकृतश्च घः ॥१८६॥ 
गणद्रव्यं रुरेग्यस्तु संविदे लइयेच यः । 
सर्वस्वरूरणं कृवा तं राष्ट्राद्विप्रवासयेत्‌ ॥ १८०॥ 
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कर्तव्यं वचनं सर्वेः समूकुकितिवादिनाम्‌ । 

घस्तत्र विपरीतः स्यात्त दाष्यः प्रथमं दमम्‌ ॥१८८॥ 
समूकूकार्य श्रायातान्कृतका्ान्विसर्नयेत्‌ । 
सदानमानसत्कारेः पू्षिला मद्धीपतिः ॥ १८१॥ 
समूरूकार्यप्रक्ितो पल्लमेत तदर्पयेत्‌ । 

एकादशगुणं दाप्यो यब्यसौ नार्ष येत्स्वयम्‌ ॥११०॥ 
धर्मच्ञाः श्रुचयो SEEN भवेयुः कार्यचित्तकाः । 
कर्तव्यं वचनं तेषां समूरूर्तितवाद्नाम्‌ ॥९१९॥ 
श्रेणिनिगमपाषणिडिगणानामप्ययं व्रिधिः । 

भेदे चेषां नूपो रत्तेत्पूर्ववृत्ति च पालयेत्‌ ॥११२॥ 
गृहीतवेतनः कमं त्य्ञन्ट्रिगुणमावर्ेत्‌ । 

श्रगृक्हीते समं दाष्यो भृत्ये रच्य उपस्करः ॥९११॥ 
दाप्यस्तु दशमं भागं वाणिन्यपश्ुशस्यतः । ` 
अनिश्चित्य भृतिं यस्तु कारयेत्स मकीक्षिता ॥ ११४॥ 
देशं et च यो ५तीयाल्लाभं कुयाच्च यो ऽन्यथा । 
तत्र म्यात्स्वामिनश्रकन्दो ऽधिकं देयं कृते ऽधिके ॥१११॥ 
यो यावत्कुरुते कर्म तावत्तस्य तु वेतनम्‌ । ` 
उभयोरप्यसाध्यं चेत्साध्ये कुषीस्यधाश्रुतम्‌ ॥११६॥ ` 


H.R ॥ याज्ञवल्क्य; ॥ 


MRAR नष्टं भाएउ दाप्यस्तु वाहकः । 
प्रत्यानविघ्रकृच्चेव प्रदाप्यो द्विगुणां भृतिम्‌ ॥९१७॥ 
प्रक्राते सप्तमं भागं चतुर्थ पथि सत्यत्नस्‌ । 
भृतिमर्धपंथे सवा प्रदाप्यस्त्याज्को ऽपि च ॥११८॥ 
R शतिकवूदेस्तु सभिकः पञ्चकं शतम्‌ । ` 
गृहीषाडूरतकितवाद्तिरादशकं शतम्‌ ॥१११॥ 

स सम्यक्यालितो ZEIT भागं यथाकृतम्‌ । 
ब्रितमुद्रारूयेज्जेत्रे दग्यात्सत्यं वचः क्तमी ॥२००॥ 
रपे नृपतिना भागे प्रसिदे धूर्तमएउले । 

नितं ससभिके स्थाने दापयेद्न्यया न तु ॥२०१॥ 
रष्टारो व्यबकाराणां साक्षिणश्च त एव कि । 

रक्षा सचिङ्कं निवास्याः कूटात्तोपधिंदेविनः ॥२०२॥ 
TARTA कार्ये तस्करज्ञानकारणात्‌ । 

एष एव विधिन्नेषः प्राणिद्यूते समाळुये ॥२०३॥ 
तत्यासत्यान्यथास्तात्रेन्यूसड्रिन्द्रियरो गिएाम्‌ । 

लेपं करोति चेद्एद्यः पणानर्धन्रयोद्श ॥२०४॥ 
प्रभिगलास्मि भगिनीं मातरे वा तवेति रू । 
शपत्तं दाषधेद्राज्ञा पञ्चविंशतिकं दमम्‌ ॥ २०५॥ 
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द्ट ॥ पाज्ञवल्क्यः ॥ 


अधी ऽधमेषु दिगुणः परस्त्रीषत्तमेषु च । 
दएउप्रणयनं कार्य बणन्नत्यृत्तरारधरेः ॥२०६॥ 
प्रातिलोम्यापवादेषु दिगुणत्रिगुणा दमाः । 
वणीनामानुलोम्येन तस्मादधार्धद्ानितः ॥२०७॥ 
बाङ्ग्रीवानेत्रसक्थिविनाशे वाचिके दमः । 
शत्यस्तदर्धिकः पाद्नासाकर्णकरादिषु ॥२०८॥ 
अशक्तस्तु वदन्नेबं दणडनीयः पणान्दश । 

तथा शक्तः प्रतिभुवं दाप्यः क्षेमाघतस्य तु ॥२०१॥ 
पतनीयकृते क्षेपे दएडो मध्यमसाक्सः । 
उपपातकयुक्ते तु दाष्यः प्रथमसाकसम्‌ ॥२१०॥ 
त्रेविखनूपदेवानां क्षेप उत्तमसाक्सः । 

मध्यमो ज्ञातिपूगानां प्रथमो ग्रामदेशयोः ॥२११॥ 
श्रसाक्षिकरते चिङ्केयृत्तिभिश्चागमेन च । 

द्रष्टव्यो व्यवकारस्तु कूटचिक्रकृतो भयात्‌ ॥२१२॥ 
भस्मपड्टरन'स्पर्शे दएडो द्शपणाः स्मृतः । 
ग्रमेध्यपार्लिनिष्ट्तस्पर्शने द्विगुएस्ततः ॥२१३॥ 
समेघेवं परस्त्रीषु दिगुणस्तृत्तमेषु च । 
दींनेघरधदमो मोकमदादिभिर्‌दएउनम्‌ ॥२१४॥ 


श्र ०२ 


HR ॥ पज्ञवत्काः ॥ 


विप्रपीडाकरे छेखमङ्गमब्राव्हाणस्य तु । l 
SZU प्रथमो दणउः संस्पर्शे तु तदर्धिकः ॥२१५॥ 
sy Terme तु दशविंशतिकौ दमौ । 

परस्पर तु सर्वेषां शस्त्रे मध्यमसारुसम्‌ ॥२१६॥ 
पादकेशांभ्ुककरोल्नुञ्चनेषु पणान्दश । 
पीडाकषाभ्रुकावेष्टपादाध्यासे शतं दमः ॥२१७॥ . 
शोणितेन विना SE कुर्वन्काष्ठादिभिर्नरः । 
दात्रिंशतं पणान्द्एद्यो द्विगुणं दर्शने SAA: ॥२१८॥ 
करपाददतो भड़े छेदने कर्णनासयोः । 

मध्यो दो त्रणोंद्रेदे मृतकल्यक्ते तथा ॥२११॥ 
चेष्टाभोजनवायाधे नेत्रादिप्रतिभेदने । 
कन्धराबाङृसक्यां च भङ्ग MATTE ॥२२०॥ 
एकं प्रतां बळूनां च यथोत्ताद्िगुणो द्मः । 
कत्तकापकृतं देयं दण्डश्च व्गिणस्ततः ॥ २२१॥ 
उ:खमुत्याद्येव्यस्तु स समुत्थानजं व्यघम्‌ । 

दाप्यो zus च यो घस्मिन्कलद्े समुदाष्हृतः ॥२२२॥ 


अभिषाते तथा हदे भेदे कुद्यावपातने । 
पणान्दाप्यः पञ्च दश विंशतिं तद्ययं तथा ॥२२३॥ 
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उःखोत्पादि È द्रव्यं क्षिपन्प्राणक्रं तथा । 
घोउशाब्यः पणान्दाप्यो द्वितीयो मध्यमं दमम्‌ ॥२२४॥ 
डवे च शोणितोत्यांदे शाखाड्रच्छेदने तथा । 

दणउः ल्नुट्रपश्रूनां च द्रिपणप्रभूति क्रमात्‌ ॥२२१॥ 
लिङ्गस्य छेदने मृत्यौ मध्यमो मूल्यमे च । 
म्ापश्रूनामेतेषु स्थानेषु दिगुणो दमः ॥२२६॥ 
प्ररोक्शाखिनां शाषास्कन्धसर्वविदारणे । 
उपन्नीव्यट्टुमाणां च विंशतेर्दिगुणो द्मः ngon 
चेत्यश्मशानसीमासु पुण्यस्थाने सुरालये । 
तञतद्रुमाणां द्विगुणो दमो वृक्षे ऽथ विश्रुते ॥२२८॥ 
गुल्मगुच्छ्न्ुपलताप्रतानोषधिवीर्धाम्‌ । 
पूर्वस्मृतादर्धदएउः स्थानेषूक्तेषु कर्तने ॥ २२१ ॥ 
सामान्यद्रव्यप्रसभरूरणात्सारूसं स्मृतम्‌ । 
तन्मूल्याद्विगुणो दण्डी निङ्गवे तु चतुगुणः ॥२३०॥ 
यः सासं कारयति स दाष्यो दिगुणं द्मम्‌ । 
पश्चेवमुक्कादे दाता कारयेत्स चतुर्गुणम्‌ ॥२३१॥ 
श्रध्यीक्रो शातिक्रमकृद्रातृभायीप्रकारदः । 
सन्दिष्टस्याप्रदाता च समुद्रगृरूभेदकत्‌ ॥२३२॥ 
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सामन्तकुलिकादीनामपकारस्य कारकः । 
चञ्चाशत्पणिको zus एषामिति विनिश्चयः 0233 u 
स्वच्छन्द विधवागामी विक्रुष्टे नाभिधावकः । 
AAA विक्रोष्टा चएडालश्चोत्तमान्स्यृशन्‌ ॥२२४॥ 
््रप्रत्रज्ञितानां च देवे पित्र्ये च भोजकः । 

अयुक्तं शपथं कुर्वन्नयोग्यो योग्यकर्मकृत्‌ ॥२३१॥ 
TER च पुंस्वस्य प्रतिघातकृत्‌ । ` 
साधारणस्यापलापी दासीगर्भविनाशकृत्‌ ॥२३६॥ 
पितुपुत्रस्वमृश्रातृदम्यत्याचा्यशिष्यकाः । 
एषामपतितान्योन्यत्यागी च शतदणउभाक्‌ ॥२३७॥ ° 
बसानस्त्रीन्पणान्दा्यो नेन्रकस्तु परांश्रुकम्‌ । 
विक्रपावक्रपाधानयाचितेषु पणान्दश ॥२३८॥ 
पितापुत्रविरोधे तु साक्षिणां त्रिपणो द्मः । 

श्रन्तरे च तयोर्यः स्यात्तस्याष्यष्टगुणो दमः ॥२३१॥ 
तुलाशासनमानानां कूरकृन्नाणकस्य च । 

एभिश्च व्यवरूता थः सत दाप्यो दाउमुत्तममू ॥ २४०॥ 
श्रकूटं कूटकं ब्रूते कटं MARRI । 

स नाणकपरीक्षी तु दाप्य उत्तमसाहसम्‌ ॥२४१॥ 


६६ ॥ याज्ञवल्कयः ॥ HR 


कर्तव्यं वचनं सर्वेः समूह॒छ्तितवादिनाम्‌ । 

यस्तत्र विपरीत! स्यात्स दाष्यः प्रथमं दमम्‌ ॥९८८॥ 
समूककार्ष श्रायातान्कृतकार्यान्विसर्ञयेत्‌ । 
सदानमानसत्कारेः पूत्रयित्रा मक्षीपतिः ॥९८१॥ 
समूरूकार्षप्रन्हितो पल्लमेत तदर्पयेत्‌ । 
एकादशगुणं दाष्यो यब्यसौ नार्पयेत्स्वयम्‌ ॥११०॥ 
धर्मन्ञाः प्रुचयो SEE भवेयुः कार्यचित्तकाः । 
कर्तव्यं वचनं तेषां समूकुकितिवादिलाम्‌ ॥९१९॥ 
घ्रेणिनेगमपाषणिउगणानामष्ययं विधिः । 

भेदे चेषां नृपो रत्तेत्पूर्ववृत्ति च पालयेत्‌ ॥१९२॥ 
गृक्ीतवेतनः कर्म त्यनन्द्रिगुणमावरेत्‌ । 


` अऋनगृदीते समं दाष्यो भृत्ये रक्ष्य उपस्करः ॥११३॥ 


दाप्यस्तु दशमं भागं वाणिन्यपश्रुशस्यतः । ` 

श्रनिश्चित्य भृतिं यस्तु कारयेत्स मकीक्षिता ॥९१४॥ 
देशं काले च यो ५तीयाल्लाभं कुयाच यो ऽन्यथा । 
तत्र म्यात्स्वामिनप्र्हन्दो ऽधिकं देयं कृते ऽधिके ॥११५॥ 
घो यावत्कुरुते कर्म तावत्तस्य तु वेतनम्‌ । _ 
उभयोर्यसाध्यं चेत्साध्ये कुषीस्यधाश्रुतम्‌ ॥९१६॥ 


H.R ॥ धाञ्चवत्क्यः ॥ ६७ 


अरानदिविकं नष्टं भाएउं दाप्यस्तु वाहकः । 
प्रस्थानविघ्रकृच्चेव प्रदाप्यो दिगुणां भृतिम्‌ ॥११७॥ 
प्रक्राते सप्तमं भागं चतुर्थ पथि सत्यत्नन्‌ । 
भृतिमर्धपंथे सवा प्रदाष्यस्त्याजरको ऽपि च ॥११८॥ 
गुरे शतिकवृद्देस्तु सभिकः पञ्चकं शतम्‌ । ` 
गृह्णीयाडूरतकितवादितराद्शकं शतम्‌ ॥११॥ 

स सम्यक्यालितो द्ख्याद्राज्ञे भागं यथाकृतम्‌ । 
नितमुद्राकयेनञेत्रे द््यात्सत्यं वचः ज्ञमी ॥२००॥ 
प्रप्त नृपतिना भागे प्रसिद्द धूर्तमएउले । 

रितं ससभिके स्थाने दापयेदन्यथा न तु ॥२०१॥ 
द्रष्टारो व्यवराराणां साक्षिणश्च त एव कि । 

राज्ञा सचिक्कं निवास्याः कूटाक्षोषधिदेविनः ॥ २०२॥ 
ब्यूतमेकमुर्ख कार्य तस्करज्ञानकारणात्‌ । 

एष एव विधिन्नेयः प्राणिद्यूते समाळुये ॥२०३॥ 
सत्यासत्यान्यथास्तोत्रेन्यूनाङ्गेन्द्रियरोगिणाम्‌ । 

क्षेपं करोति चेद्दएडाः पणानर्धत्रयोदश ॥ २०४॥ 
श्रमिगन्तास्मि भगिनीं मातरे वा तवेति छू । 
शपन्तं दापथेद्राज्ञा पञ्चविंशतिकं दमम्‌ ॥२०१॥ 


दद ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


अ्रधी ऽधमेषु विगुणः परस्त्रीषूत्तमेषु च । 
दाउप्रणयन कार्य बणान्रात्यृत्तराधरेः ॥२०६॥ 
प्रातिलोम्यापवादेषु द्विगुणत्रिगुणा दमाः । 
वणानामानुलोम्येन तस्मादधार्धळानितः ॥२०७॥ 
बाङ्ग्रीवानेत्रसक्थिविनाशे वाचिके दमः । 
शत्यस्तद्धिकः पादनासाकर्णाकरादिषु ॥२०८॥ 
श्रशक्तस्तु वदन्नेवं द्णडनीयः पणान्दश । 

तथा शक्तः प्रतिभुवं दाष्यः क्षेमायतस्य तु ॥२०१॥ 
पतनीयकृते क्षेपे द्णडो मध्यमसारूसः । 
उपपातकयुक्ते तु दाष्यः प्रथमसाक्सम्‌ ॥२१०॥ 
त्रेविखनृपदेवानां क्षेप उत्तमसारूसः । 

मध्यमो जञातिपूगानां प्रथमो ग्रामदेशयोः ॥२११॥ 
ग्रसाक्षिकळूते चिङ्केधृत्तिभिश्चागमेन च । 

द्रष्टव्यो व्यवद्धारस्तु कूटचिक्रकृतो भयात्‌ ॥२१२॥ 
भस्मपङ्करजञःस्पर्शे दो दशपणः स्मृतः । 
ग्रमेध्यपार्लिनिष्टतस्पर्शने द्विगुणस्ततः ॥२११॥ 
समेघ्रेवं परस्त्रीषु व्गिणस्तूत्तमेषु च । 
कीनेघर्धदमो मोक्मदादिभिरदएउनम्‌ ॥२१४॥ 


A.R 


HOR ॥ पाञ्ञवल्कयः ॥ 


विप्रपीडाकरे हेग्यमड्रमब्राह्मणस्य तु । 

उदरे प्रथमो zus: संस्पर्शे तु तदर्धिकः ॥२१५॥ 
उदूण कस्तपादे तु दशविंशतिकौ दमौ । 

परस्परे तु सर्वेषां शस्त्रे मध्यमसारुसम्‌ ॥२१६॥ 
पादकेशांश्रुककरोल्लुञ्चनेष पणान्दश । 
पीडाकषाश्रुकावेष्टपादाध्यासे शतं दमः ॥२१७॥ . 
शोणितेन विना उःखं कुर्वन्काादिभिर्नरः । 
द्ात्रिंशतं पणान्दण्य्यो दिगुणं दर्शने उसृत्रः ॥२१८॥ 
करपाददतो भड़े छेदने कणनासपोः । 

मध्यो द्एडो त्रणोट्रेदे मृतकल्यक्ते तथा ॥२१९॥ 
चेष्टानोज्नवायोधे नेत्रादिप्रितिभेद्ने । 
कन्धराबाङृसक्थां च भङ्गे मध्यमसारूसः ॥२२०॥ 
एकं घ्रतां बङ्कनां च घथोक्ताद्विगुणो द्मः । 
कलच्हापक््तं देयं AUS दिगुणस्ततः ॥ २२१॥ 
३ःखमुत्यादयेख्यस्तु स समुत्थानजं व्यघम्‌ । 

दाप्यो दणड च यो यस्मिन्कलके समुदाकूतः ॥२२२॥ 


श्रमिघाते तथा हदे भेदे कुआवपातने । 
पणान्दाप्यः पञ्च दश विंशतिं तदव्ययं तथा ॥२२३॥ 


७० ॥ याञ्ञवल्क्यः ॥ 03 


उःखोत्पादि गृळे द्रव्यं क्षिपन्प्राणहुरं तथा । 
षोउशाब्यः पणान्दाप्यो द्वितीयो मध्यमं द्मम्‌ ॥२२४॥ 
डवे च शोणितोत्पादे शाखाइच्छेद्ने तथा । 

द्एउः STATT च द्विपणप्रभृति क्रमात्‌ ॥२९५॥ 
लिङ्गस्य छदने मृत्यौ मध्यमो मूल्यमेव च । 
मद्दापश्रूनामेतेषु स्थानेषु द्विगुणो द्मः ॥२२६॥ 
प्ररोद्शाखिनां शाषास्कन्धसर्वविदारणे । 
उपन्नीव्यद्रुमाणां च विंशतेदिगुणो द्मः ॥ २२७॥ 
चेत्यश्मशानसीमासु पुण्यस्थाने सुरालये । 
त्ञातट्रुमाणां दिगुणो दमो वृक्षे ऽथ विश्रुते ॥२२८॥ 
गुल्मगुच्छन्नुषलताप्रतानोषधिवीर्धाम्‌ । 
पूर्वस्मृतादर्घद्एउः स्थानेषूक्तेषु कर्तने ॥२२६॥ 
सामान्यद्रव्यप्रसभकरणात्साकसं स्मृतम्‌ । 
तन्मूल्याद्विगुणो दण्डो ARA तु चतुर्गुणः ॥२३०॥ 
घः सारूसं कारयति स दाष्यो विगुणं दमम्‌ । 
घश्चेवमुक्का दाता कारयेत्स चतुर्गणम्‌ ॥२३१॥ 
श्रध्यीक्रो शातिक्रमकृद्रातृभायीप्रहारदः । 
सन्दिष्टस्याप्रदाता च समुद्रगृक्भेदकृत्‌ ॥२३२॥ 


श्र०२ ॥ याज्ञवल्कयः ॥ ७९ 


तामन्तकुलिकादीनामपकारस्थ कारकः । 
पच्चाशत्यणिको दण्ड एषामिति विनिश्चयः ॥२३३॥ 
स्वच्छन्द विधवागामी विक्रुष्टे नाभिधावकः | 
ग्रकारणेन विक्रोष्टा चएडालश्चोत्तमान्स्पृशन्‌ ॥२३४॥ 
प्राद्पप्रत्र्नितानां च देवे पित्र्ये च भोनकः । 

agh शपथं कुर्वन्नयोग्यो घोग्यकर्मकृत्‌ NRN 
वषल्नुद्रपप्रुताँ च पुंस्वस्य प्रतिघातकृत्‌ । 
साधारणस्यापलापी दासीगर्भविनाशकृत्‌ ॥२२६। 
पितुपुत्रस्वसृश्रातृदम्पत्याचार्षशिष्यकाः । 
एषामपतितान्योन्यत्यागी च शतदणउभाकू ॥२२७॥ * 
बसानस्त्रीन्पणान्दाडयो नेजकस्तु परांश्रुकम्‌ । 
विक्रयावक्राधानयाचितेषु पणान्दश ॥२३८॥ 
पितापुत्रविरधि तु साक्षिणां त्रिपणो दमः । 

aA च तयोः स्यात्तस्याप्यष्टगुणो दमः ॥२२९॥ 
तुलाशासनमानानां कूटकृन्नाणकस्य च । 

एभिश्च व्यबरूती यः स दाप्यो द्णउमुत्तमम्‌ ॥२४०॥ 
rs कूटकं ब्रूते कूटं घश्चाप्यकूटकम्‌ । 

त नाणकपरीक्षी तु दाप्य उत्तमसाक्सम्‌ ॥२४९॥ 


७२ ॥ धाञ्ञवल्कयः ॥ HOR 


भिषक्विध्याचरन्दाप्यस्तिर्यच्नु प्रथमं द्मम्‌ । 

मानुषे मध्यमं राजञमानुषेषूत्तमं दमम्‌ ॥ २४२॥ 

अबन्ध्यं यञ्च बध्नाति बन्ध्यं यश्च प्रमुञ्चति । 
अ्प्राप्तव्यवद्धां स दाष्यो दणउमृत्तमम्‌ ॥२४३॥ 
मानेन तुलया वापि यो ५ शमष्टमकं रेत्‌ । 

zus स दाप्यो दिशतं वृद्धौ कानी च कल्पितम्‌ ॥२४४॥ 
भेषनस्तेलवणगन्धधान्यगुडादिषु । | 

पण्येषु प्रक्तिपन्कीनं पणान्दाष्यस्तु षोडश ॥२४५॥ 
मृचर्ममणिसूत्रायःकाऽवल्कलवाससाम्‌ । 

प्रजाती जातिकरणे विक्रेयाष्टगुणो दमः ॥२४६॥ 
समुद्रपरिवर्त च सारभाएउँ च कृत्रिमम्‌ । 

ग्राधानं विक्रयं ara नयतो दणएउकल्यना ॥२४७॥ 
भिन्ने पणे तु पच्चाशत्यणो तु शतमुच्यते । 

द्विपणे द्विशतो दण्डो मूल्यवृद्धी च वृद्धिमान्‌ ॥२४८॥ 
सम्भूय कुर्वतामर्घ सबाधं कार्शिल्यिनाम्‌ । 

अर्धस्थ ळासं वृद्धिं वा ज्ञानतां दम उत्तमः ॥२४१॥ 

` सम्भूय वणिज्ञां पण्यमनर्घेणापर्न्धताम्‌ । 

विक्रीणतां वा विकतो दण्ड उत्तमसाक्सः ॥२५०॥ 


AR | ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


राजनि स्थाप्यते यो ऽर्घः प्रत्यक तेन विक्रयः । 

क्रयो वा निःखवस्तस्मादणिनां लामकृत्स्मृतः ॥९५९॥ 
स्वदेशपण्ये तु शतं बणिग्गुह्णीत पञ्चकम्‌ । 

दशकं पारदेश्ये तु यः सब्ःक्रपविक्रयी ॥२५२॥ 
पएयस्योपरि संस्थाप्य व्ययं पएयसमुद्ववम्‌ । 

प्रधी “नुग्रङ्कृत्कार्यः क्रेतुविक्रेतरेव च ॥२१३॥ 
गृहीतमूल्यं घः पणयं क्रेतुनेव प्रयच्छति । 

सोदयं तस्य दाष्यो सौ दिगाभं वा दिगागते ॥२५४॥ 
विक्रीतमपि विक्रेयं पूर्वकरेतर्यगृह्ृति । 
झानिश्चेत्क्रेतृदेषिण क्रेतुरेव छि सा मवेत्‌ ॥२१५॥ 
राजदेवोषघातेन पाये दोषमुपागते । 
झानिर्विक्रेत्रेवासौ याचितस्याप्रयच्छ्तः ॥ २५६॥ 
श्रम्यकस्ते च विक्रीतं इष्टं वारुष्टवग्यदि । 

विक्रीणीते दमस्तत्र मूल्यात्तु दिगृणो मवेत्‌ ॥२५७॥ 
क्षयं वृद्धिं च वणिज्ञा पणयानामविज्ञानता । 

क्रोवा नानुशयः कार्य; कुर्वन्षट्भागद्णडभाक्‌ ॥२५८॥ 
समवायेन वणिन्राँ लामार्थे कर्म कुर्वताम्‌ । 
लाभालामी यथाद्रव्यं यथा वा संविदा कृतौ ॥२१॥ 
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७8 ॥ याज्ञवल्वयः ॥ | ञ्र०२ 


प्रतिषिदमनादिष्टं प्रमादाच नाशितम्‌ । 

स तदयायिप्ववाच्च रत्तितादशमाँशभाक्‌ ॥२६०॥ 
अर्घप्रत्तेपणादिशं भागं ग्रुल्क॑ नूपो ररेत्‌ । 
व्यासिद्ध॑ राजयोग्यं च विक्रीतं रानगामि तत्‌ ॥२६१॥ 
मिथ्या वदन्परीमाएं श्रुल्कस्थानादपासरन्‌ । 
दाप्यस्त्रष्टगुणं यश्च सव्यान्नक्रयविक्रषी ॥२६२॥ 
तरिकः स्थतनं ग्रुल्कं गृह्णन्दाप्यः पणान्दश । 
ब्राक्मणप्रातिवेश्यानामेतदेवानिमन्वणे ॥२६३॥ 
देशान्तरगते प्रेते द्रव्यं दाघाद्बान्धवाः । 

ज्ञातयो वा ङरेयुस्तदागतास्तेर्विना नृपः ॥२६४॥ 
निव त्यनेधुर्निल्ाभमशक्तो ऽन्येन कारयेत्‌ । 
श्रनेन विधिराख्यात ऋत्रिकूर्षककर्मिणाम्‌ ॥२६१॥ 
प्रादकेर्गळाते चौरो लोप्रेणाथ पदेन वा । 
पूर्वकमापराधी च तथा चाफ्नुद्ववासकः ॥२६६॥ 
अन्ये च शड़या ग्राव्या ज्ञातिनामादिनिङ्गवेः । 
शूतस्त्रीपानसक्ताश्च ्रुष्कभिन्नमुखस्वराः ॥२६०॥ 
परट्रव्यगृद्षाणां च पृच्छका गूष्चारिणः । 

निराया व्यवन्तश्च विनष्टट्रव्यविक्रयाः ॥२६८॥ 


3°2 ॥ धाञ्षवल्कयः ॥ 


Tate. शङ्कया चौघ नात्मानं चेद्विशोधयेत्‌ । 
दापपिल्वा छूतं द्रव्यं चौरदण्डेन दण्डयेत्‌ ॥२६१॥ 
चौरं प्रदाप्यापक्तं घातषेद्विविधिर्व धेः । 

सचिङ्गं ब्राह्मएं कृवा स्वराष्ट्रादिप्रवासयेत्‌ ॥ ७०॥ 
घातिते ५पक्ते दोषो ग्राममतुरनिगते । 
विवीतभतुस्तु पथि चौरोइर्तुरवीतके ॥२७१॥ 
स्वसीन्नि दग्याद्रामस्तु पदे वा यत्र गच्छति । 
पञ्चामी वकः क्रोशादशग्राम्यथ वा पुनः ॥२७२॥ 
वन्दिय्रादांस्तथा वानिकुञ्जराणां च कारिणः । 
प्रसव्ह्यघातिनश्चेव श्रूलानारोपपेन्नरान्‌ ॥२७३॥ 
उत्क्लेषकग्रन्थिभेदो करसन्दंशहीनकौ । 

कायी द्वितीयापराधे करपदिकळीनकौ ॥ २७४॥ 
लुत्रमध्यमच्हाट्रव्यक्रणे सारतो दमः । 
देशकालवयःशक्ति सञ्चित्यं दएउकर्मणि ॥२७५॥ 
भक्तावकाशाम्रयुदकमन्नोषकरणव्ययान्‌ । 

द्वा चौरस्य रुतुवी जानतो दम उत्तमः ॥२०६॥ 
शस्त्रावपाते गर्भस्थ पातने चोत्तमो दमः । 

उत्तमो वाधमो वापि पुरुषस्त्रीप्रमापपे ॥२७०॥ 


oy 


७६ ॥ घाञ्ञवल्कयः ॥ श्र०२ 


विप्रडशाँ खियं चेव पुरुषधीमगर्भिणीम्‌ । 
सेतुभेदकरीं चाप्सु शिलां ST प्रवेशयेत्‌ ॥ २७८॥ 
विषाग्निदां पतिगुरुनिन्ञापत्यप्रमापणीम्‌ । 
विकएंकरनासौष्ठीं कृया गोभिः प्रमापयेत्‌ ॥२७१॥ 
भ्रविज्ञातरूतस्याष्ठु कलर सुतबान्धवा; । 

प्रष्टव्या घोषितश्चास्य परपुंसि रताः पृथक्‌ ॥२८०॥ 
स्रीद्रव्यवत्तिकामो वा केन aA गतः सरू । 
मृत्युदेशसमासन्नं पृच्छद्रापि ज्ञनं शनेः ॥२८१॥ 
चेत्रवेश्मबनग्रामविबीतवलदाळकाः । 
राजपल््यभिगामी च द्ग्धव्यास्त कटागिना ॥२८३२॥ 
पुमान्संग्रद्दणे mA: केशाकेशि परस्त्रिया । 

सय्यो वा कामनेश्चिङ्घे ¦ प्रतिपत्तौ दयोस्तथा ॥ २८३॥ 
नीवीस्तनप्रावरणसकिथिकेशाभिमर्शनम्‌ । 
अदेशकालसम्भाषं ससेकस्थानमेव च ॥२८४॥ 

स्ती निषेधे शतं दव्याद्भिशतं तु दमं पुमान्‌ । 
प्रतिषेधे द्वयोद्णडो पथा संयरक्णे तथा ॥२८५॥ 
स्वन्ञातावुत्तमो AUS श्रानुलोम्ये तु मध्यमः । 
प्रातित्तोम्ये वधः पुंसो नायाः कणादिकतनम्‌ ॥२८६॥ 


H.R RIKERE TH ७७ 


अलंकृतां हरन्कन्यामृत्तमं बन्यथाधमम्‌ । 

दण्ड द्यात्सवणासु प्रातिलोम्ये वधः स्मृतः ॥२८७॥ 
सकामास्वनुलोमासु न दोषस्वन्यथा दमः । 

हृषणे तु करच्छेद उत्तमायां वधस्तथा ॥२८८॥ 

शतं NETT zug तु मिथ्यामिशंसने । 
पश्रून्गच्छञङ्तं दाप्यो कीनां स्रीं गां च मध्यमम्‌ ॥२८॥ 
अवरुद्यसु दासीषु भुनिष्यासु तथेव च । 

गम्यास्वपि पुमान्दाष्यः पञ्चाशत्यणिकं दमम्‌ ॥२१०॥ 
प्रसव्य दास्यभिगमे दो दशपणाः स्मृतः । 

बळूनां यग्यकामासी चतुर्विशतिकः पृथक्‌ ॥२११॥ 
गृीतवेतना वेश्या नेच्छ्की दिगुणं वहेत्‌ । 
श्रगकीति समं दाष्यः पुमानप्येवमेव च ॥२१२॥ 
ग्रयोनी गच्छतो योषां पुरुषं वानिमेकतः । 
चतुर्विशतिको द्एउस्तथा प्रत्रज्रितागमे ॥२१३॥ 
ग्रत्यामिगमने di कुबन्धेन प्रवासयेत्‌ । 
प्रट्रस्तथाल्य एव स्याद्ल्यस्यायागमे वधः ॥२१४॥ 
ऊनं वाभ्यधिकं वापि लिषेब्यो राजशासनम्‌ । 
पारदारिकचौरे वा मुञ्चतो दा SAA: ॥११५॥ 


७६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ ञ्‌ 


अभक्ष्येण दिजे ZATE उत्तमसारूसम्‌ । 

क्षत्रिय मध्यमं वेश्यं प्रथमं श्रुट्रमर्धिकम्‌ ॥२१६॥ 
क्रस्वर्णव्यवकारी विमाँस्य च विक्रयी । 
त्यट्गीनस्तु कतव्यो दाष्यश्चोत्तमसादसम्‌ ॥२१७॥ 
चतुष्याद्कृतो दोषो नापेळीति प्रज्ञल्यतः । 
काउलोष्टेषुषाषाणबालुपुग्पकृतस्तथा ॥२१८॥ 
RATAT पानेन तथा भग्रयुगाद्ना । 
पग्चाच्चेवापसरता छिंसने स्वाम्यदोषभाक्‌ ॥२११॥ 
शक्तो व्छमोक्षयन्स्वामी दैष्ट्रिणां प्रृड़िणां तथा । 
प्रथमं सारूसं Ka Taf ततः ॥३००॥ 
जारं चौरेत्यभिवदन्दाप्यः पञ्चशतं दमम्‌ । 
उपन्नीव्य धनं मुञ्च॑स्तदेवाष्टगुणीकृतम्‌ ॥३०९॥ 
राज्ञो ५निष्टप्रवक्तारं तस्येवाक्रोशकारिणम्‌ । 
तन्मन्लस्य च भेत्तारं निद्धां किंवा प्रवासपेत्‌ ॥३०२॥ 
मृताङगलग्रविक्रेतुग रोस्ताउयितुस्तथा । 
राजयानासनारोर्दणउ उत्तमसाहसः ॥३०३॥ 
द्विनेत्रभेदिनो राजदिष्टादेशकृतस्तथा । 

विप्रवेन च प्रूद्रस्य जीवतो STAAT दमः ॥३०४॥ 


ञ्‌ WIRE RE ॥ ७२ 


उर्दष्टांस्तु पुनर्दष्टा व्यवरारान्नृपेण तु । 
सभ्याः सन्पिनो द्णद्या विवादाद्भिगुणं द्मम्‌ ॥३०५॥ 
घो मन्येताजितो ऽस्मीति न्यायेनापि पराज्ञितः । 
तमायान्तं Geistern दाषथेद्भिगुणं दमम्‌ ॥३०६॥ 
शाज्ञान्यायेन घो दएडो गृद्धीतो वरुणाय तम्‌ । 
निवेय्य दु्यादिप्रेभ्यः स्वयं त्रिंशद्गुणीकृतम्‌ ॥३०७॥ 
इति याज्ञवल्कीये धर्मशास्त्र 
MATTE 
द्वितीयो sera: u 


— ooo 


co ॥ याज्ञवल्क्य! u 


ऊनदिवर्षे निवनेन्न कथीडदकं ततः । 

श्रा श्मशानादनुत्रत्य इतरो ज्ञातिनिर्मृतः ॥१॥ 
पमसूक्तं तथा गाथां नपद्रिलीकिकाग्रिना । 

_ स दग्धव्य उपेतश्चेदार्ताए्थावृतार्थवत्‌ ॥२॥ 
सप्तमाइशमाद्वापि ज्ञातयो ५भ्युपयतत्यपः । 
377 नः शोश्रुचदघमनेन पितृदिल्लुखाः ॥३॥ 
एवं मातामराचा्यप्रेतानामुद्कक्रिया । 
कामोद्कं सषिप्रत्तास्वख्रीयश्चभुर्‌र्विज्ञाम्‌ ॥४॥ 
सकृत्प्रसिञ्चत्युद्कं नामगोत्रेण वाग्यताः । 

न ब्रद्मचारिएः कुर्यरुदंकं पतितास्तथा ॥५॥ 
पाषण्ञानाग्रिताः स्तेना भर्तृघ्यः कामगादिकाः । 
सुराष्य श्रात्मत्यागिन्यो नाशौचोद्कभाज्ञनाः ॥६॥ 
कृतोद्कान्समृत्तीणान्मूउशाद्वलसंस्थितान्‌ । 
सनातानपवदेयृस्तानितिङासेः पुरातनैः non 


a% 


H3 ॥ पाञ्ञवल्क्वः ॥ TI 


मानुष्ये कदलीस्तम्भनिःसारे सारमागणम्‌ । 
घः करोति स सम्मूछो न्रलबुदुद्सन्रिभे ॥८॥ 
पञ्चधा सम्भृतः कायो यदि पञ्चवमागतः । 
कर्मभिः स्वशरीरोत्थेस्तत्र का परिदेवना ॥१॥ 
गल्ली वसुमती नाशमुदधिदेवतानि च । 
फेनप्रष्यः कथं नाशं मर्त्यलोको न यास्यति ॥१०॥ 
ATI बान्धविमुत्तं प्रेतो भुतो यतो ऽवशः । 
श्रतो न रोदितव्यं छि क्रियाः कायाः स्वशक्तितः ॥११ 
इति संश्रुत्य गच्छेयुर्गळूं बालपुरःसराः । 

विदश्य निम्बपत्राणि नियता द्वारि वेश्मनः ॥१२॥ 
ग्राचम्याग्यादि सलिलं गोमयं गौरसषपान्‌ । 
प्रविशेयुः समालभ्य कृवाए्मनि पदे शनेः ॥१३॥ 
प्रवेशनादिकं कर्म प्रेतसंस्पशिनामपि । 
इ्च्छ्तां तत्क्षणाच्छुद्धिं परेषां खानसंघमात्‌ ॥९४॥ 
श्राचार्यपित्रुपाध्यायान्निक्त्यापि व्रती व्रती । 
सकठान्नं च नाश्नीयान्न च तेः सरू संवसेत्‌ ॥१५॥ 
क्रीतलब्धाशना भूमौ स्वपेयुस्ते पृथकपृथक्‌ । 
पिएडयन्ञावृता देयं प्रेतायान्नं दिनत्रयम्‌ ॥१६॥ 
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८२ - t थान्नवल्का ॥ HO? 


तलमेकाछूमाकाशे स्थाप्यं क्षीरे च मृन्मये । 
बेतानौपासनाः काषाः क्रियाश्च श्रुतिचोदनात्‌ ॥१७॥ 
त्रिरात्रं दशरात्रं वा शावमाशौचमिष्यते । 
ऊनद्विवर्ष उभयोः सूतकं मातुरेव कि ॥१८॥ 
पित्रोस्तु सूतकं मातुस्तदसृर्द्शनात्‌ धुवम्‌ । 
तदरून प्रडष्येत पूर्वेषां जन्मकारणात्‌ ॥९१॥ 
श्रत्तरा जन्ममरणे शेषाकोमिविश्रुध्यति । 

गर्भख्रावे मासतुल्या निशाः भ्रुद्देस्तु कारणम्‌ ॥२०॥ 
Zee नृपगोविप्रेर्‌न्वक्षं चात्मघातिनाम्‌ । 
प्रोषिते कालशेषः स्यात्पूर्ण दव्योद्कं श्रुचिः ॥२९॥ 
कषत्रस्य द्रादशाकानि विशः पञ्चदशेव तु । 
त्रिंशद्दिनानि प्रूट्रस्य तदर्धं न्यायवर्तिनः ॥२२॥ 
श्राद््तञन्मनः सख्य श्राचूडन्नेशिकी स्मृता । 
त्रिरात्रमात्रतादेशाद्रशरात्रमतः परम्‌ ॥२३॥ 
श्रकस्वद्त्तकन्यासु बालेषु च विशोधनम्‌ । 
गुर्व्तेवास्पनूचानमातुलग्रोत्रियेषु च ॥२४॥ 
श्रनौरसेषु पुत्रेषु भार्यीस्वन्यगतासु च । 
निवासराजनि प्रेते तदरूः श्रुद्धिकारणम्‌ ॥५५॥ 


गप्र“२ ॥ याज्ञवल्कयः ॥ 


ब्राद््मोनानुगलव्यो न SET A Test: काचित्‌ । 
अनुगम्याम्भसि साता स्पृष्टामिं घृतभुक्शुचिः ॥२६॥ 
मद्धीपतीनां नाशीचं रूतानां विग्युता तथा । 
गोब्राक्णार्धे संग्रामे यस्य चेच्छति भूमिपः ॥२७॥ 
Aai दीक्षितानां च यज्ञियं कर्म कुर्वताम्‌ । 
सत्रिव्रतिव्रप्लचारिदातृब्रक्षविदा तथा ॥२८॥ 

दाने विवारे यज्ञे च संग्रामे देशविप्लवे । 

श्रापय्चपि च कष्टायां सख्यः शौचं विधीयते ॥२१॥ 
उदक्याप्रुचिभिः स्तायात्सस्पृषटस्तेर्यस्पृशेत्‌ । | 
श्रबिङ्गानि पेचेव गायत्रीं मनसा सकृत्‌ ॥३०॥ 
कात्तो उग्रिः कर्म मृद्वायुर्मनो ज्ञानं तपो ज्रम्‌ । 
पश्चात्तापो निराकारः सर्वे ऽमी garen ॥३१॥ 
श्रकार्यकारिणां दानं वेगो नव्यास्तु श्रुङिकृत्‌ । 
शोध्यस्य मृच्च तोषं च संन्यासो वे दिज्ञन्मनाम्‌ ॥३२॥ 
तपो वेदविदां ज्ञासिर्विद्र॒षां वर्ष्मणो त्रम्‌ । 

नपः प्रच्छन्नपापानां मनसः सत्यमुच्यते ॥३३॥ 
भूतात्मनस्तपोविय्ये बुद्धेज्ञांनं विशोधनम्‌ । 
ेत्रज्ञस्येश्वरञ्ञानादिश्रुद्धिः परमा मता ॥३४॥ 


cd ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ | 3° 


क्षात्रेण कर्मणा जीवेद्विशां वाप्यापदि दिल्नः । 
निंस्तीय तामधात्मानं पावपिव्वा न्यसेत्यधि ॥३५॥ 
फलोपलच्चौमसोममनुष्यापूपवीर्धः । 
तिलीद्नरसक्षारान्द्धि क्षीरं घृतं जलम्‌ ॥३६॥ 
शस्त्रासवमधूच्छिट्टमधुल्ाक्षाश्च वर्षः । 
मृच्चमपुष्पकुतपकेशतक्रविषक्षितीः non 
कौशेषनीललवणामांसेकशफसीसकान्‌ । 
शाकाद्राषधिपिएयाकपश्रुगन्धांस्त्येव च ॥३८॥ 
वेश्यवृत्त्यापि ज्रीवन्नो विक्रीणीत कदाचन । 
धमार्थ विक्रयं नेयास्तिला धान्येन तत्समाः ॥३१॥ 
लाक्षालवणमांस्तानि पतनीयानि विक्रये । 

पयो द्धि च मख्ं च ङीनवर्णाकराणि तु ॥४०॥ 
श्रापद्रतः सम्प्रगृहन्भुन्चानो वा पतस्ततः । 

न लिप्येतेनसा विप्रो ब्वलनार्कसमो कि सः ॥४९॥ 
कृषिः शिल्यं भृतिवि्या कसीदे शकटं गिरिः । 
सेवानूषं नपो भेक्षमापत्तौ जीवनानि तु ॥४२॥ 
बुभुक्षितख्यक स्थिवा धान्यमब्राक्मणाइरेत्‌ । 
प्रतिगृद्ध तदाख्येयमभियुक्तेन धर्मतः ॥४९॥ 


H. ॥ याज्ञवल्क्य! ॥ 


तस्य वृत्तं कुलं शीलं घुतमध्ययनं तपः । 

ज्ञाबा राज्ञा कुठुम्बं च धम्या वृत्तिं प्रकल्ययेत्‌ ॥४४॥ 
सुतविन्यस्तपत्नीकस्तया वानुगतो वनम्‌ । 
वानप्रस्थो ब्रकाचारी साग्निः सोपासनो त्रज्ञेत्‌ ॥४५॥ 
श्रफात्वकृष्टेनाग्रीञ्च पितृन्देवातिथीस्तथा । 

भृत्यांश्च तर्ष येच्छाम्रुजटाल्तोमभृदात्मवान्‌ ॥४६॥ 
अक्ली मासस्य षणां वा तथा संवत्सरस्य वा । 
अर्थस्थ सञ्चयं कुयात्कृतमाश्चयुजे त्यन्नेत्‌ ॥४७॥ 
दान्तस्त्रिषवण्नायी निवृत्तश्च प्रतिग्रकात्‌ । 
स्वाध्यायवान्दानशीलः TATEN रतः ॥४८॥ 
दत्तोलूललिकः कालपक्काशी वाशमकुठ़कः । 

प्रीतं स्मार्ते Reg: कर्म कुयीत्तथा क्रियाः ॥४१॥ 
चान्द्रायणिर्न येत्कालं कृच्छेवी वत येत्सदा । 

Tat गते वाष्यश्चीघान्मासे बाळूनि वा गते ॥५०॥ 
स्वप्याटूमौ श्रुची रात्रौ दिनं सम्प्रपदेन येत्‌ । 
स्थानातनविक्रिवी घोगाम्यासेन वा तथा ॥५९॥ 
ग्रीष्मे पच्चाग्रिमध्यस्थो वषासु स्थणउलेशयः । 
श्राट्रवासास्तु छेमले शत्या वापि तपश्चरेत्‌ ॥५५॥ 


TÈ u याज्ञवल्क्यः ॥ 


यः कणटकेर्वितुदति चन्दनिर्षञ्च लिम्पति । 
APA SORTE समस्तस्य च तस्य च ॥५३॥ 
अग्रीन्वाप्यात्मसात्कृवा वृत्तावा्तो मिताशनः । 
वानप्रस्थगृरेघेव यात्रा भेन्ञमाचरेत्‌ ॥५४॥ 
ग्रामादाकृत्य वा ग्रासानष्टौ भुञ्जीत वाग्यतः । 
वायुभक्षः प्रागुदीचीं गच्छेदावर्ष्मसंक्तयात्‌ ॥५५॥ 
वनादृकादा Fee सार्ववेद्सदक्षिणाम्‌ । 
प्राज्ञापत्यां Aal तानग्रीनारोष्य चात्मनि ॥१६॥ 
्रधीतवेदो जपकृत्पुत्रवानन्नदो ऽ ग्रिमान्‌ । 

शत्या च यज्ञकृन्मोक्षे मनः कुयात्तु नान्यथा ॥५७॥ 
सर्वभूतरितः शान्तखिद्एडी सकमणउलुः । 
एकारामः परित्रव्य भिक्षार्थी य्राममाग्रयेत्‌ ॥५८॥ 
अप्रमत्तमरेद्रेज्नं सायाक़े नाभिलक्षितः । 

रहिते भिल्नुकैय्रामे घात्रामात्रमलोलुपः ॥५१॥ 
यतिपात्राणि मृदेणुदार्वलावुमयानि च । 

सलिलैः श्रुडिरेतेषां गोवालेञ्चावघर्षणात्‌ ॥ ६०॥ 
सन्निरध्येन्द्रियामं रागद्वेषौ प्रहाय च। | 
भवं कूला च भूतानाममृततीभवति Past: ॥ ६१॥ 


H’? ॥ याज्ञवल्क्वः ॥ 


कर्तव्याशयश्रुदिस्तु भिन्नुकेण विशेषतः । 
श्ञानोत्यत्तिनिमित्तवात्स्वातल्यकरणाय च ॥६२॥ 
अवेक्ष्या गर्मवासाश्च KAN गतयस्तथा । 

आधयो व्याधयः क्लेशा ज़रा Sata: ॥ ६३॥' 
भवो ज्ञातिसरूखेषु प्रियाप्रियविपर्ययः । 
ध्यानयोगेन सम्पश्येत्सूक्ष्म आत्मात्मनि स्थितः ॥ ६४॥ 
नाग्रमः कारणं धर्मे क्रियमाणो भवेद्धि सः । 
खतो यदात्मनो ऽपश्यं परेषां न तदाचरेत्‌ ॥ ६५॥ 
सत्यमस्तेयमक्रोधो क्रीः शौचं धीर्धृतिर्दमः । 
संयतेन्द्रियता विख्या धर्मः सर्व उदातः ॥ ६६॥ 
निःसरत्ति यथा लोकपिण्डात्तपतात्स्फुलिटगकाः । 
सकाशादात्मनस्तददात्मानः प्रभवन्ति कि ॥ ६७॥ 
तत्रात्मा रि स्वयं किञ्चित्कर्म किञ्चित्स्वभावतः । 
करोति किंच्चिद्भ्याताइमाधमीभयात्मकम्‌ ॥ ६८॥ 
निमित्तमक्तरः कता बोडा ब्रस गुणी वशी । 
अतः शरीरग्ररुणात्स नात इति कीर्त्यते ॥ ६१॥ 
सगादौ स यथाकाशं वायुं त्योतिर्नलं मीम्‌ । 
सृ्ञत्येकोत्तरगुणांस्तथाद्त्े भवन्नपि ॥७०॥ 


ष्ट ॥ याज्ञवल्क्य! ॥ 


श्राङत्याप्यायते सूर्यः सूयादृष्टिरथौषधिः । 

तदन्नं रसतद्रपेण भ्रुक्रबमुषगच्छति ॥०१॥ 
स्त्रीपुंसयोस्तु संयोगे विश्रुदे भ्रुक्रशोणिते । 
पञ्चधातु स्वयं षष्ठ श्रादत्ते युगपत्प्रभुः ॥०२॥ 
इन्द्रियाणि मनः प्राणो ज्ञानमायुः सुखं धृतिः । 
धारणा प्रेरणं इःखमिच्छाकङट्रार एव च ॥७३॥ 
प्रयत्न श्राकृतिर्वर्णः स्वरदेषौ भवाभवी । 
तस्येतदात्मन्नं सर्वमनादेरादिमिच्छ्तंः ॥७३॥ 

प्रथमे मासि संक्लेदभूतो धातुविमूर्हितिः । ` 
मास्यर्बुदै द्वितीषे तु तृतीषे ५ड्रेन्द्रियेर्युतः non 
प्राकाशाक्लाघवं सौच्म्यं शब्द्‌ श्रोत्रं बलादिकम्‌ । 
वायोश्च स्पर्शनं चेष्टां व्यूरूनं रोच्यमेव च noku 
धित्तात्तु दर्शनं पक्तिमौष्यं उषं प्रकाशताम्‌ । 
रसातु रसनं शेत्यं सेर क्लेदे समार्दवम्‌ ॥७०॥ 
ृमेर्गन्यं तथा घ्राणं गौरवं मूर्तिमेव च । 

आत्मा गृह्णात्यजञः सर्वे तृर्तीये स्यन्दते ततः ॥७८॥ 
दोक्दस्याप्रदानेन गभी दोषमवाप्नुयात्‌ । 

qa मरणं वापि तस्मात्कार्यं प्रियं स्त्रियाः nou 


31 "३ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ ` TÌ 


ag चतुर्थे वङ्गानां पञ्चमे शोणितोद्रवः । 
षछे बलस्य वर्णस्य नखरोम्णां च सम्भवः ॥८०॥ 
मनश्चेतन्ययुक्तो सौ नाडील्नापृशिरायुतः । 

सप्तमे चाष्टमे चेव वञ्चांसस्मृतिमानपि ॥८९॥ 
पुनधीत्रीं पुनगर्भिमोजञस्तस्य प्रधावति । 

अष्टमे मास्यतो गभी जातः प्राणिर्वियृ्यते ॥८२॥ 
नवमे दशमे वापि प्रबलेः सूतिमारुतेः । 
निःसार्घते बाण इव यत्नच्छिद्रेण तब्वरः ॥८३॥ 
तस्य षोछा शरीराणि षटू वचो धारयन्ति च । 
षडड्रानि तथास्थां च सरू TEN शतत्रयम्‌ ॥८४॥ 
स्थालेः सरू Tate वे विंशतिनखाः । 
पाणिपाद्‌्शलाकाश्च तासां स्थानचतुष्टयम्‌ ॥८५॥ 
षप्यंगुलीनां दे पाश्यीगुल्फेषु च चतुष्टयम्‌ । 
चत्रार्षरत्निकास्थीनि न्नजुयोस्ताबदेव तु ॥८६॥ 

द्वे दे जानुकपोलोरुफलकांससमुद्रवे । 

श्रक्ततालूषके 'ग्रोणीफलके च विनिर्द्शित्‌ ॥८७॥ . 
भगास्थ्येकं तथा पृष्टे चत्रारिंशच्च पञ्च च । 

प्रीवा पञ्चदशास्थिः IRRE तथा क्नुः ॥८८॥ 
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१० ॥ पात्चवल्क्यः ॥ श्र०९ 


तन्मूले दे ललाटाक्षिगएउे नासा घनास्थिका । 
पार्थकाः स्थालकेः सार्धमर्बु देश्च द्विसप्ततिः ॥८१॥ 
दौ शङ्को कपालानि चवारि शिरसस्तथा । 

ST सप्तद्शास्थीनि पुरुषस्यास्थिसंग्रूः ॥१०॥ 
गन्धत्रपरसस्पशंशब्दाञ्च विषयाः स्मृताः । 

नासिका लोचने निकला लक्‌ श्रोत्रं चेन्द्रियाणि तु ॥११॥ 
कस्ती पाषुरुपस्थश्च वाक्यादो चेति पञ्च वे । 
कर्मेन्द्रियाणि ज्ञानीयान्मनश्वेवोभयात्मकम्‌ ॥१२॥ 
नाभिरोजो गुदे प्रक्र शोणितं शङ्कौ तथा । 
मृधासकएठकूद्यं प्राणस्पाषतनानि तु ॥१३॥ 

वपा बसावरूननं नाभिः क्लोम घकत्पिका । 
are वृकूकौ वस्तिः पुरीषाधानमेव च ॥१४॥ 
श्रामाशयो ऽथ g स्थूलान्नं गुदमेव च । 

उद्र च गुदो कौष्यौ विस्तारो ५घमुदाकूतः ॥११॥ 
कनीनिके चाक्षिकूटे शष्कुली कर्णपत्रकौ । 

कणा ASt भ्रुवौ द्त्तवेष्टावोष्ठौ ककुन्द्रे ॥१६॥ 
वंक्षणौ वुषणी वृकौ प्लेष्मसझतन्नौ स्तनी । 
उपन्रिद्धा स्पिती बाळू नठ्ठोरुषु च पिएउका ॥१७॥ 


ग्र ०२ ॥ धाज्ञवल्कवः ॥ 


तालूद्रे वस्तिशीर्ष चिबुकं गलश्रृणके । 
श्रवटश्वेवमेतानि स्थानान्यत्र शरीरके ॥१८॥ 
श्रक्तिव्णचतुष्कं च पद्दस्तकृद्यानि च । 

नव च्छिद्राणि तान्येव प्राणस्यायतनानि तु ॥११॥ 
शिराः शतानि समेव नव ल्नायृशतानि च । 
धमनीनां शते दे च पञ्च पेशीशतानि च ॥१००॥ 
एकोनत्रिंशछ्ञक्ताणि तथा नव शतानि च । 
षट्पञ्चाशच्च जानीत शिराधमनिसंज्ञिताः u १०१॥ 
त्रयो लक्षास्तु विज्ञेयाः शमभ्रुकेशाः शरीरिणाम्‌ । 
सप्तोत्तरं मर्मशतं दे च सन्धिशते तथा ॥१०२॥ 
रोम्णां कोगस्तु पच्चाशच्चतसः कोद्य एव च । 
सप्तपष्टिस्तथा लक्षाः साधाः ATIA: सरू ॥१०३॥ 
वायवीयिर्विगएयत्ते विभक्ताः परमाणवः । 

पस्प्येका START भावानां चेव संस्थितिम्‌ ॥९०४॥ 
रसस्य नव विज्ञेया जलस्यान्ञल्यो दश । 

सेव तु पुरीषस्य रक्तस्याष्टौ प्रकीर्तिताः ॥ १०५॥ 
षटू AT पञ्च पित्तं च चतारो मूत्रमेव च । 

वसा त्रपो दौ तु मेदो मन्नेको ५र्ध तु मस्तके ॥१०६॥ 


१९ 


१२ a याज्ञवल्क्य! ॥ ग्र?३ 


शेष्मीनसस्तावदेव रेततस्तावदेव तु । 

इत्येतद्स्थिरे वर्ष्म यस्य मोक्षाय कृत्यसौ ॥१००॥ 
दासप्ततिसरुखाणि क्द्यादमिनिःसृताः । 

छिताछिता नाम नाडास्तासां मध्ये शशिप्रभम्‌ ॥१०८॥ 
माउत्तं तस्य मध्यस्थ आत्मा दीप इवाचलः । 

स श्ञेयस्तं विदिवेरू पुनराज्ञायते न तु ॥१०१॥ 

ज्ञेयं चारएयकमक यदादित्यादवापवान्‌ । 

योगशास्त्रं च मत्प्रोत्तं NE घोगमभींप्सता ॥११०॥ 
अनन्यविषयं कूला मनोबुङ्स्मृतीन्त्रियम्‌ । 

` ध्येय आत्मा स्थितो यो असी aa दीपवत्प्रभुः ॥ १११॥ 
यथा विधानेन पठन्सामगायमविच्युतम्‌ । 
सावधानस्तद्भ्यासात्यर ब्रद्माधिगच्छति ॥११२॥ 
श्रपरान्तकमुल्लोप्यँ मद्रकं प्रकरीं तथा । 

भ्रौवेणकं सरोविन्डमुत्तरै गीतकानि च ॥११३॥ 
ऋगाथा पाणिका द्क्षविक्िता ब्रकागीतिका । 
्ञेयमेतत्तद्भ्यासकरणान्मोक्षसंज्ञितम्‌ ॥११४॥ 
वीणवाद्नतब्वज्ञः श्रुतिज्ञातिविशारदः । 
तालज्ञश्चाप्रयासेन मोक्षमार्ग नियच्छति ॥९९५॥ 


ग्र?३ ॥ पाज्ञवल्क्यः ॥ १३ 


गीतज्ञो यदि योगेन नाव्रोति परमं पदम्‌ । 
रद्रस्यानुचरो भूवा तरू तेनेव मोदते ॥११६॥ 
श्रनाद्रात्मा कथितस्तस्यादिस्तु शरीरकम्‌ । 
श्रात्मनश्च जगत्सर्वे सगतश्चात्मसम्भवः ॥११७॥ 
कथमेतदिमुव्ह्यामः सदेवासुरमानवम्‌ । 
तगड़दूतमात्मा च कथं तस्मिन्वदस्व नः ॥११८॥ 
मोरूजञात्तमपास्येरू पुरुषो दश्यते छि यः । 
सरुखकरपन्नत्रः सूर्यवचाः सहूखकः ॥९९१॥ 

स श्रात्मा चेव यज्ञश्च विश्वपः प्रज्ञापतिः । 
बिराज्ञः सो ४न्नहंपेण बन्नचमुपगच्छति ॥१२०॥ 
यो द्रव्यदेवतात्यागसम्भूतो रस उत्तमः । 
देवान्सन्तर्प स रसो यज्ञमानं फलेन च ॥१११॥ 
dia वायुना सोमं नीयते रश्मिभिस्ततः । 
कग्यजुःसामविड्तं सौर धामोपनीयते ॥१२२॥ 
स्वमाउत्तादसौ सूर्यः सृत्नत्यमृतमुत्तमम्‌ । 

TA सर्वभूतानामशनानशनात्मनाम्‌ ॥१२३॥ 
तस्मादन्नात्पुनर्यन्नः पुनरत्नं पुनः क्रतुः । 
एवमेतदनाग्वन्त चक्रं सम्परिवर्तते ॥९२४॥ 


१४ _॥ धान्नवत्काः ॥ 31°3 


अनादिरित्मा सम्भूतिविश्यते नात्तरात्मनः । 

समवायी तु पुरुषो ARRAREN ॥१२प॥ 
सक्ख्रात्मा मघा यो व आद्दिव उदाकतः । 
मुखबाङ्कर्पन्ञाः स्युस्तस्य वणी यथाक्रमम्‌ ॥१२६॥ 
पृथिवी पाद्तस्तस्य शिरस्तो ब्यौरजायत । 

नस्तः प्राणा दिशः ग्रोत्रात्स्पशीदायुर्मुखाच्छिली ॥१२०॥ 
मनसश्चन्द्रमा ज्ञातञ्चन्नुषञ्च दिवाकर! । 

बघनाद्त्तरिक्तं च जगच्च सचराचरम्‌ ॥१२८॥ 

ad स कथं ब्रद्यन्यापयोनिषु ज्ञायते । 

TUT: स कथं भविरनिष्टिः सम्प्रयुज्यते ॥९२१॥ 
करणिरन्वितस्यापि धूर्वज्ञानं कथं च न । 

वेत्ति सवगतां कस्मात्सर्वगो ऽपि न वेदनाम्‌ ॥१३०॥ 
श्रस्यपक्षिस्थावरतां मनोवाककायकर्मजञेः । 

दोषेः प्रयाति त्रीवो ऽयं भवं योनिशतेषु च ॥१३१॥ 
श्रनन्ताञ्च यथा भावाः शरीरेषु शरीरिणाम्‌ । 
उपाएयपि तथेवेरू स्वयोनिषु देलिनाम्‌ ॥१३२॥ 
विपाकः कर्मणां प्रेत्य केषाञ्चिदिक जञायते । 

IT चामुत्र वे केषां भावस्तत्र प्रयोजनम्‌ ॥१३३॥ 


co ॥ धाज्ञवत्का! ॥ 


परड्रव्याएयमिध्यायंस्तथानिष्टानि चिन्तयन्‌ । 
वितथामिनिवेशी च ज्ञायते ““्यासु योनिषु ॥१३४॥ 
पुरुषो ५नृतवादी च पिशुनः परुषस्तथा । 
श्रनिबइप्रलापी च मृगपक्षिषु ज्ञायते ॥१३१॥ 
श्रद्त्तादाननिरतः परदारोपसेवकः । 
किंसकम्चाविधानेन स्थावरेघभिज्ञायते ॥१३६॥ 
आत्मन्नः शौचवान्दात्तस्तपस्वी विनितेन्त्रियः । 
धरमकृद्दे्विख्यावित्साबिको देवयोनिषु ॥ १३०॥ 
ग्रसत्कार्थरतो ऽधीर्‌ श्रारम्भी विषयी च यः । 
स राजसो मनुष्येषु मृतो जन्माधिगच्छति ॥१३८॥ 
निद्रालुः क्रूरकृल्लुब्धो नास्तिको वाचकस्तथा । 
प्रमाद्वान्मिन्नवृत्तो भवेत्तिर्यक्ष तामसः ॥१३६॥ 
रजसा तमसा चेवं समाविष्टो श्रमन्निक । 
भावेरनिष्टिः संयुक्तः संसारं प्रतिषश्यते ॥ १४०॥ 
मलिनो छि यथादशी उपालोकस्य न ज्मः । 
तधाविपक्ककरण व्रात्मा ज्ञानस्य न क्षमः ॥१४१॥ 
केवारी यथापक्को मधुरः सत्रसो ऽपि न । 
पराप्यते न्यात्मनि तथा नापक्ककरणे ज्ञता ॥ १४२॥ 


१६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 


सवाम्रयां निने देरे देही विन्दति वेदनाम्‌ । 

योगी मुक्तश्च सवीसां योगादाप्रोति वेदनाम्‌ ॥१४३॥ 
श्राकाशमेकं छि यथा घटादिषु पृथग्भवेत्‌ । 
तथात्मैको ऽप्यनेकञ्च नलाधारेधिवांप्ुमान्‌ ॥ १88॥ 
ब्रक्मवानिलतेन्नांति नलं भूश्चेति धातवः । 

इमे लोका एष चात्मा तस्माच सचराचरम्‌ ॥१४५॥ 
मृदएउचक्रसंघोगात्कुम्भकारो यथा घढम्‌ । 

करोति तृणमृत्का्िगृरे वा गृहकारकः ॥१४६॥ 
देममात्रमुपादाघ A वा केमकारकः। 
निन्नलालासमायोगात्कोशं वा कोशकारकः ॥ don 
कारणान्येवमादाय तासु तास्विह योनिषु । 
सुजत्यात्मानमात्मा च सम्भूय करणानि च ॥१४८॥ 
मराभूतानि सत्यानि यथात्मापि तथेव छि । 

को ५न्यथेकेन नेत्रेण दृष्टमन्येन पश्यति ॥१४१॥ 
वाचं वा को विज्ञानाति पुनः संश्रुत्य संश्रुताम्‌ । 
श्रतीतार्थस्मृतिः कस्य को वा स्वप्नस्य कारकः ॥१५०॥ 
तातिह॒पवयोवृत्तिविग्यादिभिररुंकृतः । | 
शब्ददिविषयोग्योगं कर्मणा मनसा गिरा ॥१५१॥ 


H3 ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ १७ 


स सन्दिग्धमतिः कर्मफलमस्ति न वेति वा । 
Aga: सिइमात्मानमसिदो ऽपि हि मन्यते ॥१५२॥ 
मम दाराः सुतामात्या श्रक्मेषामिति स्थितिः । 
छिताछितिषु भावेषु विषरीतमतिः सदा ॥११३॥ 
ञेयन्ञे प्रकृतौ चेव विकारे वाविशेषवान्‌ । 
ग्रनाशकानलापातनलप्रपतनोग्यमी ॥९५४॥ 

एवंवृत्तो ५ विनीतात्मा वितथाभिनिवेशवान्‌ । 
कर्मणा द्वेषमोक्ाभ्यामिच्छ्या चेव बध्यते ॥ १५५॥ 
श्राचायीपासनं वेद्शास्त्रार्थेषु विवेकिता । 
तत्कर्मणामनुष्टानं सङ्गः सद्विगिरः श्रुभाः ॥१५६॥ 
्यालोकालम्भविगमः सर्वमूतात्मदर्शनम्‌ । 

त्यागः परियकाणाँ च ज्ञीएकाषायधारणम्‌ ॥ ९५७॥ 
विषयेन्द्रियसंरोधस्तन्द्रालस्यविवन्ननम्‌ । 
शरीरपरिसंख्यानं प्रवृत्तिघघद्शनम्‌ ॥ १५८॥ 
नीरजस्तमसा सक्वश्रुद्िर्निःस्पृता शमः । 

एतेरुपांयेः संश्रुद्ः सद्वयुक्तोः ५ मृतीभवेत्‌ ॥१५१॥ 
तब्वस्मृतेरुपस्थानात्सव्वयोगात्पारिक्षयात्‌ । 

कर्मणां सन्निकर्षीच्च सतां योगः प्रवर्तते ॥१६०॥ 
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रष ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ HOR 


शरीसंच्तये घस्य मनः सचस्थमीशरे । 

श्रविप्तमतेः सम्यक्स नातिस्मरतामियातू ॥१६१॥ 
घथा हि भरतो वर्णवर्णयत्यात्मनत्तनुम्‌ । 
नानादपाणि कुवीएस्तथात्मा कर्मजास्तनूः ॥ १६२॥ 
कालकमात्मवीज्ञानां देषिमातुस्तथेव च । 

गर्भस्य वेकृतं दृष्टमङ्गहीनादि जन्मतः ॥१६३॥ 
TEST मनसा गत्या कर्मफलेन च । 

शरीरेण च नात्मायं मुक्तपूवः कदाचन ॥१६४॥ 
वत्यीधारस्तेक्योगाब्यथा दीपस्य संस्थितिः । 
विक्रियापि च दृष्टेवमकाले प्राणसंक्षयः ॥ १६१॥ 
श्रनन्ता रश्मयस्तस्य दीपव्यः स्थितो कदि । 
सितासिताः कर्बुनीलाः कपिलाः पीतलोळिताः ॥१६६॥ 
ऊर्धमेकः स्थितस्तेषां यो Prem सूर्यमणउलम्‌ । 
ब्रद्मलोकमतिक्रम्य तेन याति परां गतिम्‌ ॥१६७॥ 
घद्स्यान्यद्रश्मिशतमूर्धमेव व्यवस्थितम्‌ । 

तेन देवशरीराणि सधामानि प्रपद्यते ॥९६८॥ 

धे उनेकदपाश्चाधस्ताद्रशमयो ऽस्य मूउप्रभा! । 

इक कमीपभोगाय तेः संसरति सो ऽवशः ॥९६१॥ 


आर ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ - 


वेदेः शास्त्रे सविज्ञानेत्नन्मना मरणेन च । 
श्रात्यी गत्या तथागत्या सत्येन व्छनृतेन च ॥१७०॥ 
प्रेयसा सुवड'खाभ्यां कर्मभिश्च pA: । 
निमित्तशकुनज्ञान्रसंयोगज्ञेः Met ॥ १०१॥ 
तारानक्षत्रसञ्चारेजागरेः स्वप्रनिरपि । 
श्राकाशपवनञ्योतिर्ञलभूतिमिरेस्तथा ॥१७२॥ 
मन्वत्तरेयुगप्राप्या म्राषधिफलेरपि । 
वित्तात्मानं विग्यमानं कारणं नगतस्तथा ॥ १७३॥ 
agg: स्मृतिर्मेधा देषो बुद्रिः सुखं धृतिः । 
इन्द्रियात्तरसचार इच्छा धारणज्ञीविते ॥१७४॥ 
स्वर्ग: स्वप्नश्च भावानां प्रेरणं मनसो गतिः । 
निमेषश्चेतनायत्न आदास पाञ्चभौतिकम्‌ ॥१७५॥ 
पत हृतानि दृश्यन्ते लिङ्गानि परमात्मनः । 
तस्मादस्ति परो देकादात्मा सर्वग ईश्वरः ॥१७६॥ 
बुद्वीन्द्रियाणि साथानि मनः कर्मेन्द्रियाणि च । 
श्ररुड्रारञ्च aa पृथिव्यादीनि चेव दि ॥१७०॥ 
श्रव्यक्तमात्मा ज्षेत्रन्नः क्षेत्रस्यास्य निगग्यते । 
TUT सर्वभूतस्थः सन्नसन्सद्सच्च यः ॥१७८॥ 


१०० ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ श्र 


बुद्देरत्यत्तिरव्यक्कात्ततो ५कङ्रारसम्भवः । 
तन्मात्रादीन्यरूड्रारादेकोत्तरगुणानि च ॥१७१॥ 

शब्दः स्पर्शश्च इपं च रसो गन्धश्च तदुणाः । 

यो यम्मान्निःसृतश्चेषां त तस्मिन्नेव लीयते ॥ १८०॥ 
यथात्मानं सूज्ञत्यात्मा तथा वः कथितो मया । 
विषाकाचिप्रकाराणां कर्मणामीश्चरो ऽपि सन्‌ ॥१८१॥ 
सव्यं रजञस्तमश्चेव गुणास्तस्येव कीर्तिताः । 
रञस्तमोभ्यामाविद्टञ्चक्रवद्ाम्यते रासी ॥ १८२॥ 
श्रनादिरादिमांश्चे् स हव पुरुषः परः । 
लिड्गेन्द्रियाव्छदयः सविकार SIA: ॥ १८३॥ 
पितृयानो ऽअवीध्याश्च यदगस्त्यस्य चान्तरम्‌ । 
तेनाग्रिहोत्रिणो यात्ति स्वगकामा दिं प्रति ॥९८४॥ 
ये च दानपराः सम्यगष्टामिश्च गुणिर्युताः । 

ते अपि तेंनेव मार्गेण सत्यव्रतपरायणाः ॥१८५॥ 
तत्राष्टाशीतिसाक्खा मुनयो गृक्मेधिनः । 
पुनरावतिंनो वीज्ञभूता धर्मप्रवर्तकाः ॥ १८६॥ 
सप्रषिनागवीश्यन्तदेवलोकं समाश्रिताः । 

तावन्त एव मुनयः सवारम्भविवर्निताः ॥ १८७॥ 


ग्र०२ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ १०१ 


तपसा STEETTAUT सङ्गत्यागेन मेधया । . 

तत्रेव तावत्ति्ठत्ति याबराळूतसम्प्रबम्‌ ॥९८८॥ 
यतो वेदाः पुराणानि विग्योपनिषद्स्तथा । 

झोकाः सूत्राणि भाष्याणि यच्च किचन वाञ्जयम्‌ ॥१८६॥ 
वेदानुवचनं ज्ञो ब्रकाचये तपो द्मः । 
प्रद्योपवासः स्वातव्यमात्मनो MARAA: ॥११०॥ 
स व्छयाग्रमेविननिज्ञास्यः समस्तेरेवमेव तु । 
ZINN मन्तव्यः श्रोतव्यश्च दिज्ञातिमिः ॥९१९॥ 
घ टनमेबं विन्द्त्ति षे चारएयकमाश्चिताः । 
उपासते दिज्ञाः सत्यं SAT परया युताः ॥११२॥ 
क्रमात्ते सम्भवत्यर्चिररू' शुक्तं तथोत्तरम्‌ । 

a देवलोकं च सवितारे च वेग्युतम्‌ ॥११३॥ 
ततस्तान्पुरुषो ऽभ्येत्य मानसो ब्रह्मलिाकिकान । 
करोति पुनरावृत्तिस्तेषामिक न विग्यते ॥९१४॥ 
पत्ञेन तपसा दनेर्ये कि स्वगनितो नराः । 

धमं निशां कृल्ञपत्षं दक्षिणायनमेव च ॥११५॥ 
पितृलोकं चन्द्रमसं वायुं वृष्टिं जलं मक्तीम्‌ । 
क्रमात्ते सम्भवन्तीह पुनरेव व्रज्ञन्ति च ॥११६॥ 


रा 


१०२ u याञ्नवल्क्यः ॥ श्र ३ 


एतब्यो न विज्ञानाति मार्गदितयमात्मवान्‌ । 
द्न्द्शूकः पतङ्गो वा भवेत्कोटो ऽथवा कृमिः ॥११७॥ 
ऊर्स्थोत्तानचरणः सव्ये न्यस्येतरे करम्‌ । 

उत्तानं किञ्चिटन्नाम्य मुखं विष्टभ्य चोरसा ॥९१८॥ 
निमीलिताक्षः सचस्थो दतेर्द््तानसंस्पृशन्‌ । 
तालुस्थाचलनिल्श्च संवृतास्यः सुनिश्चलः ॥१११॥ 
तन्तिरध्येन्द्रियय्ामं नातिनीचो च्छ्ितासनः । 

द्विगुणं त्रिगुणं वापि प्राणायाममुपक्रमेत्‌ ॥ २००॥ 
ततो ध्येयः स्थितो यो सौ दये दीपवत्प्रभृः । 
धार्‍येत्तत्र चात्मानं धारणां धारयन्बुधः ॥२०१॥ 
श्रततधानं स्मृतिः कालिईष्टिः श्रोत्रज्ञता तथा । 

निजने शरोरमुत्सृत्य परकायप्रवेशनम्‌ ॥२०२॥ 

श्रधानां झ्न्द्तः सृष्टिवीगसिद्वेस्तु लक्षणम्‌ । 

सिद्धे योगे त्य्ञन्देकममृतलाय कल्यते ॥२०३॥ 
श्रथवाष्यभ्यसन्वेदे न्यस्तकमी वने वसन्‌ । 
श्रयाचिताशी मितमुक्यरां सिडिमवाप्नयात्‌ ॥२०४॥ 
न्यायागतधनस्तक्वज्ञाननिष्ठो ५ तिथिप्रियः । 
ग्राइकृत्सत्यवादी च गृरुस्थो ऽपि छि मुच्यते ॥२०५॥ 
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मकापातकजान्घोरान्नरकान्ग्राप्य दारुणान्‌ । ` 
कर्मक्षयात्प्रज्ञायत्ते मरापातकिनस्तिद ॥ २०६ 
मृगश्चग्नकरोष्टाणां ब्रकाळा योनिमृच्छति । 
वरपुकूसवेणानां सुरापो नात्र संशयः ॥२०७॥ 
कृमिकीठपतङ्गवं स्वर्णकारी समाप्नुयात्‌ । 
तृणगुल्मलताबं च क्रमशो गुरुतल्यगः ॥२०८॥ 
ब्रकाळा क्षयरोगी स्यात्सुरापः श्यावदन्तकः । 
कमारी तु कुनखी SORT गुरुतल्यगः ॥२०६॥ 
पो घेन संवसत्येषां स तल्लिड़ो ५ भिज्ञायते । 
्रन्नरूतामयावी स्यान्मूको बागपदारकः ॥२१०॥ 
धान्यमिश्रो ऽतिरिक्ताङ्गः पिशुनः पूतिनासिकः । 
तैलकतिलपायी स्यात्यूतिवक्कस्तु सूचकः ॥२११॥ 
परस्य योषितं छूवा ब्रद्धस्वमपरृत्य च । 
श्ररणये निजने घोरे भवति ब्रकाराक्तसः ॥२११॥ 
कीनजातोा प्रज्ञायेत पररल्लापारकः । 


१०३ 


पत्रशाकं शिखी SET गन्धांग्कूच्छ्न्द्रिः श्रुभान्‌ ॥२१३॥ 


मूषको धान्यकारी स्याग्यानमुष्टः फलं कपिः । 


बलं प्रवः पयः काको गृरुकारी स्पस्करम्‌ ॥२१४॥ 


१०8 ॥ घाज्ञवल्क्यः ॥ . 3]°% 


मधु देशः पलं गृध्रो गां गोधाग्रिँ वकस्तथा । 
श्वित्री ad श्वा रसं तु चीरी लवणक्यारृकः ॥२१५॥ 
रर्शनार्थमेतत्तु मयोक्तं स्तेयकर्मणि । 

द्रव्यप्रकारा È यथा तथेव प्राणिजातयः ॥२१६॥ 
घथाकर्मफलं प्राप्य तिर्षक्तं कालपर्ययात्‌ । 

ज्ञायन्ते लक्षणश्रष्टा दरिद्राः पुरुषाधमाः ॥२१७॥ 
ततो निष्कल्मषीभूताः कुले महति भोगिनः । 
ज्ञायन्ते बिग्ययोपेता धनधान्यसमन्विताः ॥२१८॥ 
विक्ितस्याननुष्ठानान्निन्द्तिस्य च सेवनात्‌ । 
अरनिप्रकाच्चेन्द्रियाण नरः पतनमृच्छति ॥२११॥ 
तस्मात्तेनेह कर्तव्यं प्रायश्चित्तं AÀ । 
एवमस्यान्तरात्मा च लोकश्चैव प्रसीदति ॥२२०॥ 
प्रायश्चित्तमकुवीणाः पापेषु निरता नराः । 

_ अपञ्चात्तापिनः कष्टान्नरकान्यात्ति दारुणान्‌ ॥२२१॥ 
तामिस्रं लोकशंकुं च मकानिरयशाल्मली । 
रौरवं कुआलं पूतिमृत्तिकं कालसूत्रकमू ॥२२२॥ 
सङ्घातं लोळितोदे च सविषं सम्प्रतापनम्‌ । 
मकानरककाकोलं सञ्जीवनमकापथम्‌ ॥२२३॥ 


31°? ॥ याज्ञवल्क्य; ॥ 


अवीचिमन्धतामिस्न॑ कुम्भीपाकं तथेव च । 
श्रसिपत्रवनं चेव तापनं चेकविंशकम्‌ ॥२२४॥ 
मक्हापातकनेद षेरुपपातकतेस्तथा । 

श्रन्विता यातत्यचरितप्रायश्चित्ता नराधमाः ॥२२१॥ 
प्राश्चितेरपेत्येनो यदज्ञानकृतं भवेत्‌ । 

कामतो व्यवद्धायस्तु वचनादि जायते ॥२२६॥ 
TET मग्यपः स्तेनस्तथेव गुरुतल्यगः । 

एते मदापातकिनो यश्च तेः सरू संवसेत्‌ ॥२२७॥ 
गुरृणामध्यधिच्षेपो वेदनिन्दा JEN: । 
ब्रद्मरृत्यासमं ज्ञेयमधीतस्य च नाशनम्‌ ॥२३८॥ 
निषिङ्भक्षणं नेक्यमुत्कर्ष च वचो ऽनृतम्‌ । 
रञस्वलामुखास्वादः सुरापानसमानि तु ॥२२१॥ 
श्र्वरत्रमनुष्यस्त्रीभृधेनुकरणं तथा । 

निक्षेपस्य च सर्व छि सुवर्णास्तेषसम्मितम्‌ ॥२३०॥ 
सघिभायाकुमारीषु स्वयोनिघ्रत्यज्ञासु च । 
सगोत्रासु सुतस्त्रीषु गुरुतल्पसमं स्मृतम्‌ ॥ २३१॥ 
पितुः स्वसार मातुश्च मातुलानीं ल्ुषामवि । 
मातुः सपत्नीं भगिनीमाचायतनवां तथा ॥२९२॥ 
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१०६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ ` ग्र?३ 


ग्राचार्यपत्नीं स्वसुतां गच्छंस्तु गुरुतल्यगः । 

लिङ्ग [Sat वधस्तस्य सकामायाः स्त्रिया श्रपि ॥२३३॥ ` 
गोवधो व्रात्यता स्तेयमृणानां चानपक्रिया । 
ग्रनार्ताग्रितापणयविक्रयः परिवेदनम्‌ ॥२३४॥ 
भृतादध्ययनादानं भृतकाध्यापनं तथा । 

पारदर्य पारिवित्त्यं वार्धुष्यं लवणक्रिया ॥२३५॥ 
ख्रीप्रुद्रविट्चतत्रवधो निन्दितांथापत्नीवनम्‌ । 
नास्तिक्यं व्रतलोपञ्च सुतानां चेव विक्रयः ॥२३६॥ 
धान्यकुप्यपश्ुस्तेयमयाब्यानाँ च याजनम्‌ । 
पितृमातृसुतत्यागस्तडागारामविक्रयः ॥२३०॥ 
कन्यासन्द्रषणां चेव परिवेद्कयान्ननम्‌ । 

कन्याप्रदानं तस्येव कौटिल्यं त्रतलोषपनम्‌॥ २३८॥ 
श्रात्मनो ऽर्थे क्रियारम्भो मय्पपख्रीनिषेवएम्‌ । 
स्वाध्यायाग्रितुतत्यागो बान्धवत्याग एव च ॥२३१॥ 
इन्धनार्थे SSR: स्रीरिँसौषधन्नीवनम्‌ । 
किंखयन्ञविधानं च व्यसनान्यात्मविक्रयः ॥ २४०॥ 
gA दीनसव्यं कीनयोनिनिषेवणम्‌ । 
तथेवानाश्रमे वासः परान्नपरिपुष्टता ॥ २४९॥ 


He? ॥ anae: ॥ १०७ 


प्रसच्छास्त्राधिगमनमाकरेघधिकारिता । 

भाषाया विक्रयश्रेषामेकेकमुपपातकमू ॥२४२॥ 
शिरःकपाली ध्वन्नवान्भिन्ञाशी कर्म वेद्यन्‌ । 
STEIGT दादशाब्दानि मितभुक्‌ प्रुद्रिमाप्रुयातू ॥९४२॥ 
ब्राद्मणस्थ परित्राणाद्रवां द्वादशकस्य वा । 
तथाश्चमेधावभृथलानादा प्रुद्चिमाप्रुयात्‌ ॥२४४॥ 
दीर्घतीव्रामयग्रस्तं त्राकाणं गामथापि वा । 

दृष्टा पथि निरातङ्घँ कुबा वा ब्रकाळा शुचिः ॥ २४५॥ 
आनीय विप्रसर्वस्वं हुतं घातित एव वा । 
तन्निमित्तं क्षतः शस्तेन्नीवन्नपि विश्रुध्यति ॥२४६॥ 
लोमभ्यः स्वादेत्येबं रि लोमप्रभृति वे तनुम्‌ । 
मन््ञान्तां जु्याद्वापि मल्लेरेमिर्यथाक्रमम्‌ ॥२४७॥ 
संग्राम वा कतो लक्ष्यभूतः श्रुङिमवाघ्रुयात्‌ । 
मृतकल्यः प्रद्धारात्ता जीवन्नपि विश्रुष्यति ॥२४८॥ 
nA नियतो ran त्रिर्वे वेद्स्य संदितामू ।. 
रुध्यते नियताशीवा प्रतिखोतः सरस्वतीम्‌ ॥ २४१॥ 
पात्रे धनं वा पर्याप्त दूवा श्रुडिमवाप्नुयात्‌ । 

्रादातुञ्च विशुदाथमिष्टिवेश्वानरी स्मृता ॥२५०॥ 
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घागस्थच्तत्रविद्धघाती चरेद्रकारुणी व्रतम्‌ । 

गर्भा च यथावएं तथात्रेयीनिसूद्कः ॥ २५९॥ 
चरेद्रतमरूबापि घातार्थ चेत्समागतः । 

द्विगुणं सवनस्थे तु ब्राह्मण व्रतमाद्शित्‌ ॥२१२॥ 
सुराम्बुघृतगोमूत्रपयसामग्रिसन्निभम्‌ । 

सुरापो ५न्यतमं पीवा मरणाच्छ्ुङ्मृच्छति ॥२५३॥ 
बालवासा नटी वापि ब्रकार्त्यात्रतं चरेत्‌ । 
पिएयाकं वा कणान्वापि भक्षयेक्तिसमा निशि ॥२५४॥ 
श्रज्ञानात्तु सुरां पीला रेतोविणमूत्रमेव च । 
पुनःसंस्कारमर्कूत्ति त्रयो वणा दिज्ञातयः ॥२५५॥ 
पतिलोकं न सा याति ब्राह्मणी या सुरां पिबेत्‌ । 
द्रव सा शुनी गृधी ग्रुकरी चोपज्ञायते ॥२५६॥ 
ब्राक्णस्वर्णकारी तु र्ने मुषलमर्षयेत्‌ । 

स्वकर्म छ्यापयंस्तेन क्तो मुक्तो ऽपि वा प्रुचिः ॥२५७॥ 
अनिवेय्य नृपे श्रुध्येत्सुरापत्रतमाचरन्‌ । 

श्रात्मतुल्यं सुवणं वा दव्याद्वा विप्रतुष्टिकृत्‌ ॥२१८॥ 
तमे ऽघःशयने साधमायस्या योषिता स्वपेत्‌ । 
गृहीवोत्कृत्य वृषणौ नित्यां वोत्सूत्रेत्तनृम्‌ ॥२१९॥ 


ग्र०९ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ १०९ 


प्राज्ञापत्यं चरेत्कृच्छ्रं समा वा गुरुतल्यगः । 
चान्द्रायणं वा त्रीन्मासानभ्यस्यन्वेद्संकिताम्‌ ॥२६०॥ 
एभिस्तु संवसेग्यो वे वत्सरे सो ऽपि तत्तमः । 
कन्यां समुदळेदेषां सोपवासामकिञ्चनाम्‌ ॥२६१॥ 
चान्द्रायणं चरेत्सवानवकृष्टान्निकन्य तु । 

Et ऽधिकारकीनो ऽपि कालेनानेन श्रुध्यति ॥२६२॥ 
पन्चगव्यं पिबन्गोघ्रो मासमासीत संयतः । 

गॉडेशयो गोऽनुगामी गोप्रदानेन श्रुध्यति ॥२६३॥ 
कच्छ चेबातिकृच्छं च चरेद्टापि समाङितः । 
द्खाचिरात्रं बोपोष्य वृषभेकाद्शास्तु गाः ॥२६४॥ ` 
उपपातकशुद्धिः स्यादेवं चान्द्रायणेन वा । | 
पयसा वापि मासेन पराकेणाथ वा पुनः ॥२६५॥ 
आषभेकसकुस्रा गा ट्य्यात्क्त्रवंधे पुमान्‌ । 
ब्रद्मरृत्यात्रतं वापि वत्सरत्रितयं चरेत्‌ ॥२६६॥ 
वेश्यकाब्दै चरेंदेतद्व्याद्िकशतं गवाम्‌ । 
षएमासान्शूट्राप्येतडेनूर्द्खादशाथ वा ॥२६०॥ 
वृत्ता ब्रद्धविदृक्षत्रप्रूद्रयोषाः प्रमाप्य तु । 

टृतिं धनुर्वस्तमविं क्रमादरव्याद्विश्रुये ॥ २६८॥ 


११० ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 37°? 


अप्रदृष्टां स्रियं रुवा प्रूट्ररृत्यात्रतं चरेत्‌ । 

अस्थिमतां सरूखं तु तथानस्थिमतामनः ॥ २६१॥ 
मान्नीरगोधानकुलमणएटकञ्चपतत्रिएः । 

zen व्यक पिबेत्तीरे A वा पादिकं चरेत्‌ ॥२७०॥ 
गने नीलवषाः पञ्च शुके वत्सो ढिळायनः । 
खराजमेषेषु वृषो देयः Aa त्रिहायणः ॥ २७१॥ 
ङसश्येनकपिक्रव्यान्नलस्थतलशिखणिउनः । 

भासं च कवा द्याद्रामक्रव्यादस्तु ब्रत्तिकाम्‌ ॥२०२॥ 
उरंगेघायसो द्णडः पडके त्रपुसीसकम्‌ । 

कोले घतघटो देय उष्टे गुज्ञा रुये ५ शुकम्‌ ॥२७३॥ | 
तित्तिरी तु तिलद्रोणं गन्नादीनामशक्रुवन्‌ । 

दानं दातुं चरेत्कृच्छ्मेकेकस्य Ta ॥ २७४॥ 
फलपुष्पान्नरसन्नसच्चाघाते घृताशनम्‌ । 
किञ्चित्सास्थिवधे देयं प्राणायामस्वनस्थिके ॥२०५॥ 
वृक्तगुल्मलतावीर्च्छ्द्ने जप्यमृक्शतम्‌ । 
स्यादेषधिवृथाहेदे क्षीराशी गोऽनुगो दिनम्‌ ॥२०६ 
पुंश्रलीबानरषरेदष्टः शरोष्ट्रादिवायसेः । 

प्राणायामं जले कृया घृतं प्राश्य विभ्रुध्यति ॥२००॥ 


ग्र०२ u यात्नवल्फकाः ॥ 


थन्मे sa रेत इत्याभ्यां स्कन्नं रेतो ५मिमन्वयेत्‌ । 
स्तनान्तरं भ्रुवोमध्ये तेनानामिकया स्पृशेत्‌ ॥२७८॥ 
मथि तेज्ञ इति च्छायां स्वां दृष्ट्राम्बुगतां जपेत्‌ । 


सावित्रीमश्रुचौ दृष्टे चापल्ये चानृते ऽपि च ॥२७१॥ 


SAH भवेद्ववा ब्रद्मचारी तु योषितम्‌ । 
गर्दभं पशुमालभ्य नेकत्येन विश्रुध्यति ॥२८०॥ 
भेक्षाग्िकार्षे FEAT तु सप्तरात्रमनातुरः । 
कामावकीर्ण इत्याभ्यां शुङ्यादाङ्गतिद्वयम्‌ ॥२८१॥ 
उपस्थानं ततः कुषात्समासिञ्चवनेन तु । 
मधुमांसाशने कायः Fer: शेषव्रतानि च ॥२८२॥ 
प्रतिकूलं गुरोः कृता प्रसाद्वेव विश्रुध्यति । 
कृच्छ्रत्रयं गुरः कुयान्तम्रिषेत प्रकितो यदि ॥२८३॥ 
क्रियमाणोपकारे तु मृते विप्रे न पातकम्‌ । 


विपाके गोवृषाणां च भेषन्ञाभिक्रियासु च ॥२८४॥ ` 


मिथ्याभिशंसिनो दोषो द्विःसमो भूतवादिनः । 
मिथ्यामिशस्तदोषं च समादत्ते मुषा वदन्‌ ॥२८५॥ 
मरापापोपपापाभ्यां यो ऽभिशंसेन्मृषा परम्‌ । 
STE मासमासीत स अपी नियतेन्द्रियः ॥२८६॥ 


११२ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ H??? 


ग्रभिशस्तो मुषा कृच्छं चरेदाग्रेपमेव वा । 

निर्वपेच्च पुरोडाशं वायव्यं पश्नुमेव वा ॥२८७॥ 
श्रनियुक्तो श्रातृज्ञायां गच्छंश्चान्द्राघणां चरेत्‌ । 

त्रिरात्रान्ते घृतं प्राएय गबोद्क्यां विश्रु्यति waren 
त्रीन्कृच्क्रानाचरेद्रात्ययाज्ञको ४ भिचरन्नपि । 

ARTE यवाए्यब्दै त्यक्का च शरणागतम्‌ ॥२०१॥ 

गोटे वसन्त्रह्मचारी मासमेकं पयोव्रतः । 
गायत्रीजप्यनिर्‌तः श्रुध्यते ऽ सत्प्रतिय्ात्‌ ॥२१०॥ 
प्राणायामी जले स्नावा खरबानोप्टयानग! । 

ART: खावा च मुक्का च गवा चेव दिवा स्त्रियम्‌ ॥२११॥ 
गुरु बंकृत्य कुंकृत्य विष्रं निर्जित्य वादतः । 

बड़ा वा वाससा क्षिप्रं प्रसाब्योपवसेद्रिनम्‌ ॥२१२॥ 

. विप्रदण्डोग्यमे कृच्छस्वतिकृच्छी निपातने । 
कृच्छातिकच्छो ५सृक्याते कच्छो ऽभ्यन्तरशोणिते ॥२१३॥ 
देशं कालं वयः शक्तिं पापं चावेक्ष्य यत्नतः । 

प्रायश्चित्तं प्रकल्य्यं स्याव्यत्र चोक्ता न निष्कृतिः ॥२१8॥ 
दासीकुम्भ॑ बरिह्रामानिनयेरन्स्वबान्धवाः । 

पतितस्य वळिः कुर्षुः सर्वकार्येषु चेव तम्‌ ॥२१५॥ 


ग्र०२ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ १९३ 


चरितव्रत श्रायाते निनपेरन्नवं घठम्‌ । 

TAA चाष्येनं संवसेयुञ्च सर्वशः ॥२१६॥ 

' पतितानामेष एव विधिः सत्रीणां प्रकीर्तितः । 
वासो गृरान्तिके देयमन्नं वासः सरक्षणम्‌ ॥२१७॥ 
नीचाभिगमनं गर्भपातनं भर्तकिंसनम्‌ । 
विशेषषतनीषानि स्तरीणामेतान्यपि धुवम्‌ ॥२१८॥ 
शरणागतबालखीकिसकान्संवसेन्न तु । 
चीएव्रितानपि सदा कृतघ्रतरितानिमान्‌ ॥ २११ ॥ 
घटे ५पवर्जिते ज्ञातिमध्यस्थो यवसं गवाम्‌ । 
प्रदस्यात्प्रथमं गोभिः सत्कृतस्य दि सत्क्रिया ॥३००॥ 
विल्यातदोषः कुर्वीति पषदो ऽनुमतं व्रतम्‌ । 
्रनमिख्यातदोषस्तु रस्यं व्रतमाचरेत्‌ ॥३०१॥ 
त्रिरात्रोपोषितो ज्वा ब्रद्मह्ा ल्घमर्षणम्‌ । 
प्रतर्नले विश्रुध्येत गां दबा च पयस्विनीम्‌ ॥३०२॥ 
लोमभ्यः स्वाकेत्यथवा दिवसं मारुताशनः । 

तले स्थिवाभिन्नुङयाच्चबारिशद्दताङ्कतीः ॥३०३॥ 
त्रिरात्रोपोषितो भूबा कूष्माएडीभिर्धतं श्रुचिः । 
सुरापः स्वर्णकारी तु रुद्रनापी नले स्थितः ॥३०४॥ 
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११४ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ 31°3 


सरुखशीषानापी तु मुच्यते गुरुतल्पगः । 

गौर्देया कर्मणो ५स्याते पृथगेनिः पयस्विनी ॥३०५॥ 
प्राणायामशतं कार्य सवपापापनुत्तये । 
डपपातकजञातानामनादिष्टस्य चेव दि ॥३०६॥ 
श्रांकाराभिष्टतं सोमसलिलं पावनं पिबेत्‌ । 

कृबा तु रेतोविणमूत्रप्राशनं च दिज्ञोत्तमः ॥३०७॥ 
निशायाँ वा दिवा वापि यद्ज्ञानकृतं भवेत्‌ । 
त्रेकाल्यसन्ध्याकरणात्तत्सर्व विप्रणश्यति ॥३०८॥ 
शुक्रियारएयकनपो गायत्र्याश्च विशेषतः । 
सर्वपापरूरा छोंते रद्रेकादशिनी तथा ॥३०९॥ 

घत्र यत्र च सड़ीएमात्मानं मन्यते द्विज्ञः । 

तत्र तत्र तिलेकींमो गायत्र्या वाचनं तथा ॥३१०॥ 
वेदाभ्यासरतं क्षान्तं मरायज्ञक्रियापरम्‌ | 

न स्पृशत्तीक पापानि मरापातकन्नान्यपि ॥३११॥ 
वायुभन्तो दिवा तिएन्रात्रिं नीवाप्सु सूघदक्‌ । 
TA सरूखं गायत्र्याः प्रुध्येद्रद्यवधादते ॥३१२॥ 
ब्रह्मचर्य द्या ज्षात्तिर्दानं सत्यमकल्कता । 
म्रकिंसास्तेथमाधुर्वदमाश्रेति यमाः स्मृताः ॥३१३॥ 


31°3 | ॥ थयाज्ञवल्का! ॥ ११५ 


छानमौनोपवासेत्यास्वाध्यायोपस्थनिग्रदा! । 

नियमा गुरुमुभ्रषाशौचाक्रोधाप्रमाद्ताः ॥३१४॥ 
गोमूत्रं गोमयं क्षीरं दधि सर्पिः कुशोदकम्‌ । 

mar परे ५ळन्युषवसेत्कृच््रं सान्तपनं चरन्‌ ॥३१५॥ 
पृथक्सान्तपनद्रव्येः षउकः सोपवासकः । 

सप्ताढेन तु कृच्छ्रो ऽयं मक्तासात्तपनः स्मृतः ॥३१६॥ 
प्णाइम्बर्राजीवविल्वपत्रकुशोदकेः । 

प्रत्येकं प्रत्यक पीतिः पर्णकृच्छ्र उदातः ॥३१७॥ 
तप्नक्तीरघृताम्बूनामेकेकं प्रत्यक पिबेत्‌ । 
एकरात्रोपवासश्च तप्तकृच्छ्र SIA: ॥३१८॥ 
एकभक्तेन नक्तेन तथेबायाचितेन च । 

उपवासेन चेकेन पादकच्छरः प्रकीर्तितः ॥३११॥ 

पथा कधञ्चिक्तिगुणः प्राज्ञापत्यो ऽ यमुच्यते । 
ग्रथमेबातिकृच्छः स्यात्पाणिपूरान्ननोजनः ॥३२०॥ 
कृच्छातिकृच्छः पयसा दिवसानेकविंशतिम्‌ । 
द्रादशाकोपवासेन पराकः परिकीर्तितः ॥३२१॥ 
पिएयाकाचामतक्राम्बुसत्तूनां प्रतिवासरम्‌ । 
एकरात्रोपवासश्च कृच्छ्रः सौम्यो ऽ यमुच्यते ॥३२२॥ 


११६ ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ H? 


एषां त्रिरात्रमन्यातादेकेकस्य यथाक्रमम्‌ । 

तुलापुरुष इत्येष Sa: पञ्चतशाक्तिकः ॥३२३॥ 
तिथिवृद्या चरेत्पिण्डान्शरुक्ते शिष्यएउसम्मितान्‌ । 
एकेकं कासवेत्कले पिए चान्द्रायणं चरन्‌ ॥३२४॥ 
पथा कथञ्चित्पिएडानां चबा रिंशच्छतदयमू । 
मासेनेवोपभुञ्जीत चान्द्रायणामघापरम्‌ ॥३२५॥ 
कुयाक्तिषवणल्लायी कच्छ चान्द्रायणं तथा । 
पवित्राणि अपेत्पिएडान्गायत्या चाभिमन्नयेत्‌ ॥१२६॥ 
श्रनादिष्टेषु पापेषु श्रुङिश्चान्द्राशेन च । 

धमाथ यश्चरेंदेतचचन्द्रस्येति सलोकताम्‌ ॥३२०॥ 
कृच्छूकच्छर्मकामस्त मकतीं श्रियमाप्नुयात्‌ । 

पथा गुरुक्रतुफलं प्राप्रोति सुसमाक्तितः ॥३२८॥ 
प्रुवेमानृषयो धमान्याज्ञवल्क्येन भाषितान्‌ । 
इद्मचुमकात्मान घोगीन्द्रममितौज्ञसम्‌ ॥१२१॥ 

घ इदे धारषिष्यत्ति धर्मणास्त्रमतन्द्रिताः । 

इक्‌ लाके यशा प्राष्य ते धास्यन्ति त्रिविष्टपम्‌ ॥३३०॥ 
विद्यार्थी प्राप्नुयाद्विग्यां धनकामो धनं तथा । 
श्रायृःकामस्तथेवायृः श्रीकामो मरूतीं श्रियम्‌ ॥३३१॥ 


- ४. ॥ याज्ञवल्क्यः ॥ ११७ 


शोकत्रयमपि वास्माव्यः श्रादे श्रावयिष्यति । 

' पितृणां तस्य तृप्तिः स्यादक्षया नात्र संशयः ॥३३२॥ 
ब्राळाणः पात्रतां घाति क्षत्रियो व्रिज्ञयी भवेत्‌ । 
बेश्यश्च धान्यधनवानस्य शास्त्रस्थ धारणात्‌ ॥१३३॥ 

ब इदे श्रावयेद्रिद्वान्द्रिब्रान्पर्वसु पर्वसु । 

| अञ्चमेघफल तस्य तद्ववाननुमन्यताम्‌ ॥३३४॥ 

प्रुवेतग्याज्ञवल्क्यो ऽपि प्रीतात्मा मुनिभाषितम्‌ । 

| एवमस्ति कोवाच नमस्कृत्य स्वयम्भुवे ॥३३५॥ 

इति याज्ञवल्कीये धर्मशास्त्रे 
प्राय ञ्चित्ताव्यः 
तृतीयो ऽध्यायः ॥ 
समाप्तं चेद्‌ श्रीवाज्ञवल्क्यप्रणीतं 
धर्मशास्त्रम्‌ ॥ 


— ġo 


u अ्रथ याज्ञवल्कीयध्मशास्त्रस्य सूचीपत्रम्‌ ॥ 
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Kritische Anmerkungen. 


Handschrift der Königl. Bibliothek zu Berlin, Chambers’ 
Collection, No. 346. 

Handschrift, ebendaselbst, No. 624 (nur das erste Buch 
enthaltend). 

Text des Yäjnavalkya in bengalischer Schrift gedruckt zu 
Calcutta ०. J. Siehe: Gildemeister, Bibliotheca San- 
scrita. No. 451. (Exemplar der Königl. Bibliothek zu 
Berlin.) 

Text des Yäjnavalkya in der Mitäksharä, Calcutta 1812 
Siehe Gildemeister Bibliotheca Sanscrita. No. 459 


Mit. Die Mitäksharä selbst. 


BUCH I. 
8, b. & प्रवर्तकाः। — 6, a. C Zumerı — 8, a. € दानं... कर्म च। 


Eben so Kull. zu Mn. 1, 5. — 10, b. A B M wmn: ı — 
11, a. M azam । — 11, b. statt मास्येत (श्रा हते = आगत) hat C 
प्रे — 16, b. ४. च 0 तु । — 17,a. C agge: — 17, b. 0 


कुयाच्होचम०। — 18, a. 4 श्रन्तत्ञनु। — 19, a. € मूल्या ' ı S. Kull. zu 


u RR rer mern 
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Mn. 2, 59. — 21, a, ऽ. तु M च। — 23, a. A gamm । — 
24, 9. / स प्रोच्य । -- € ऋचेन । — 25, a. C gàg । — 28, a. C 
कल्याणसूचकाः । M कल्प und im Comm. कल्यः श्राधिव्याधिरह्तिः । also 
कल्प nur druckfehler für कल्य। — 29, b. A M भेक्य । — 30,b.M 
भक्ष । — 31, b. AB adoma ı — C सत्कृत्वा। -- 32, a. M agat- 
स्थितो । s. Kull. zu Mn. 2, 189. — 33, a.M ak । — 33, b. © 
qarim । — 36, a. s. Kull. zu Mn. 3, 1. — 37, a. C 
आषोउशाडब्दात्‌ Streit । eben so will vielleicht A श्राषोडशादादार्यिशात्‌। — 
38, 8. C पतन्त्वेते । — Vergl. Kull. zu Mn. 1 1, 191. — 39, b. A 
वेप्रयाः st. rt: । - 41 १ b. 0 faqa मधुसपिम्या und तु statt R । Kull. 
zu Mn. 2,107 wie ABM. — 43, ७. 8 qst. च। — 44,a.B 
पठेत्‌ । — 45, b. © विद्या यो ऽ धीते शक्तितो । — 46, b. M mia st. च 
तथा । — 47, b. 4 अ्रधोयोत । € श्रधीयेत । — 48, b. M नित्यस्वा० । — 
51, b. € नोत्वाष्यृभयं ı Kull. zu Mn. 3, 2 wie ABM. — 56.5 
ABM नतन्मम | — B तत्रायं । --- 87, a. C mau ı — 57, b. À 
वस्य st. विशां । -- Mभाया । - 59, a. A B M यज्ञस्य ऋत्विते । — 59 
0. 4136 च 5. त्‌। — 66, b. A B Miza st. कन्यां। — € च &. त। — 
67, a. C वा st. च। — 69, b. 0 क्षेत्र qı — 71, a. C तासां st 
स्रीणां। — 4 € गन्धन्नीश्च । — 78, b. C भर्तव्याश्च । - 79, a. © तासु 
st. तस्मिन्‌ । — Nach 79, a folgt in A B der halbsloka युग्मासु प. 8. W. 
Mn. 3, 48, a. — 79, b. 0 तु st. च । — 80, a. M मधामूलश्च ।-- 
80, b. 4 स्वस्थ | 0 एस्त । — 81, a. ist citirt von Kull. zu Mn. ` 
3,45. -- 85, 9. उ च ४. तु। — 88, b. ABC mai न । — 
8799.  संयतेन्द्रिया — 87, b. B C za st. सेह। - C अनुपम सुखम्‌ । -- 
88, b. C धर्मे । — M उतरा | — 89, a. A B बृतवतों । M aaa । -- 


90, a. Cà st. हि Kull. zu Mn. 10, 5 डि । — 91, a. C 
मधाभिषिक्तो । -- 92, b. Kull. zu Mn. 10 8. — 94, 2. Cast 
च । — 94, b. M श्रापोगबं । — 96, a. A पश्चमे सपुमे । Kull. zu 


Mn. 10, ७७. wie BCM. — 96, b. C उत्ताधाम । — 97, b. C 
दायकालकृतेनापि। --- 98, b. A प्रकुर्वोत st. उपासीत। -- 4 पूर्विकाम्‌ und so 
auch B ursprünglich, aber corrigirt. C पर्वका ı -- Nach 98, 
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७ folgen in A drei halb-slokas über das instrument zum reini- 
gen der zähne und der zunge, welche auch in der Mitäksharä 
stehen, aber nicht zum texte des Y. gehören. — 99, b. A 
ग्रवाच्छेत्‌ — 103, 8 'र तु 8. च। — 104, b. च fehlt in C. — 
105, a. C बाल सुवासिनी ı — 106, a. ABM manaa । — 107, 
a. © बर्णम्यो ı — 108, a. A Am दातव्या Aaa ı — 0 सत्रताव । — 
109, b. A स्क्रिया त्वासनं । M सत्क्रियान्वासन । — 112, b. B पादपाणि ı 
— 113, b. M समासोत । — 114, b. A C तातितृपो ऽथ । — 115, a. 
AB चोत्याय । — 117, b. ४४ च डॉ, तु। — 119, b. ABC 
कसोदकृषि० । - 122, b. 0 दवा दमः। — 123, a. © amı — 124, 
a. A उ हि &. gı — 124, b. Kull. zu Mn. 4, 7. — 125, a.M 
qq । Aust । — 126, b. C 5 फलप्रदम्‌ । — 127, a. C कारणात । — 
128, a. C Agar । — 129, b. C सदा भवेत्‌ । — 130, b. C पाषषड। 
-- 132, b. ABM amt । — 134, b. 0 प्रत्यकाग्रि । — 135, a. 
B C संस्पृष्ट । — 135, b. 0 मूत्रपुरीषं । — M ast. वा । — 136, a. 
AC सर्वमंत्रमू । -- B उदीरयेत्‌ । -- 136, b. 0 वर्षत्स ब्यावृतो ı -- © 
aam । — 138, a. B ९ प्रावानं न । -- 138, b. B च ४. वा। — 
141, b. B C वयोच्चरम्‌ । — 143, b. C तदुत्सगंविधिं aR: । — 144, b. 
A उपकर्मपा । --- A B M तथा 8. मृते। — 146, b. & च 8. वा | — 
147, a. C माजीरण्यादिमषिकेः । — 147, b. A कृतान्तरे ı — 148, b. A 
पमान । --- 150, a. M पांग्मुप्रवष दिग्दाहे । B eben so, aber प्र ge- 
strichen. C पांसुप्रवर्ष दिशा दाहे ı — 152, b. M नाक्रमेत्‌ aber Comm. 
at ı — 154, b. A कर्म सम्यक नित्यं समाचरेत्‌ ı -- 155, 9. © agea 
पदा । — 155, b. C सुत st. पुत्र । — Nach 155 schiebt 8 folgen- 
den sloka ein: श्रधोमागे शरीरस्य नोचमांगे न वक्षसि । अतो ऽन्यथा तु 
प्रहरन्पाषयक्को were: u Vergl. Mn. 8, 300. — 159, a. Kull. zu 
Mn. 4. 201. — 159, b. C गत st. हृद्‌ । — 161, b. C बाधषि ı — 
163, b. A B M amam ı aber Mit. als erklärung सुचोशिल्पोपत्रौवो । 
Vergl. Mn. 4, 214. — 0 afama ı -- 165. Folge der Slokas 
in C: 165. 167. 168. 166. 169. — 167, b. A SICH । — 171, 
b. C करकाणि | Vergl. Mn. 5, 5 und Kull. daselbst. — 177. 
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Kull. zu Mn. 5, 16 hat परावित ४३६६ सेधा und प्राल्यकाः ı im zweiten 
verse तु st. fı — 178, a. AB C und Kull. zu Mn. 5, 16: 
राग्रोवसप्राल्काश्च । — 178, b. C ग्रृणुत। — 181, a. C वान्निमेध ı — A 
लभेत्‌ st. तथा।--181, b. B ९ मांसस्य aiam — 184, a. C उदुखल। — 
184, b. C Sa st. धान्य । — 187, b. A B M भेच्यं ı — 188, a. A 
a st. तथा । — 189, a. C कोटमक्षिकाकण । — 189, b. C R 1-7 । 
190, b. C लोहानां und च st. तु । — 191, a. M गन्धादिकर्षणात्‌ । — ` 
193, b. M विज्लुषो। — 198, a. M विज्लुषपो । — 195, b. C मुक्का — 
196, a. C भुक्क ı — M रृध्याप्रसर्पणो aber Mit. उपस" ı — 196, b. AB 
बासो ऽपि परि" । — 202, b. A B C ram । — 203, b. B M 
तु st. च — 205, a. 4 C लोम । — 206, a. C "मुखोम्‌ ı — 206, 


b. C qw ı — 207, a. C योनो । — 210, a. € eat । — 
210, b. 4 धृयान्‌ । — 212, a. C सर्वदानमयम्‌ ı — 215, b. © waz ı 
— 216, a. A B yma बा (B च) । — 220, a. C 
त्रत्विकस्वलोयवामातृ्‌ । — 221, b. 4 सम्पदि ı © mmz: ı — 223, b. C 


सोमविक्रयो च विनिन्दकः । — 226, a.  च st. तु। — 227, ७. ABC 
परिश्रिते । -- 0 दक्षिणाप्तवने । — 228, b. M वेष्त्रदेविकम्‌ । — 229, a. 
उ विषराधीन्‌ । -- 231, a. C wf । — 231, b. B ९ M माल्यं । — 
© ug बास; सदोपकम्‌ । — Nach 231, b. folgt in A C M था über- 
zähliger (in C zu 232 gezählter) halbsloka: तथाक्कादनदान च 
करणोचार्थमेब च — 232, b. M कृत्वा st. दत्वा । — © तत्यु” 81. त्वेत्यू" । 
234, a. C aaia? ı — 234, b. B श्रय st. अधः ı — 236, b. BM 
च 8६. तु । — 240, a C aara: — 240, b. 4 उ प्रकिरत्‌। — 4 
दूत्या चाप: । — 241, b. C प्रद्यात्पितू” । — 244, a. 0 एवं st. उक्त । — 
245, a. € विवर्धन्ताम्‌ । — 0 बेद ı — Nach 245 hat C noch fol- 
genden sloka: =] च नो बहू भवेदतिथोश्च लभेमहि । याचितारश्च नः सन्तु 
मा च याचिष्म कञ्चन ॥२४६॥ — 246, a. C त्युक्ता तु । — 246, b. © 
M विसर्जनम्‌ । — 247, a. Caa । — 249, a. उ प्रदक्षिणावृत्रो । 
C प्रदक्षिणा कृत्वा । — 249, b. ९ कर्कन्धू । — 250, a. A B C M A 
aber Mit. und Kull. zu Mn. 3, 247 अर्घ । — 251, a. इति fehlt 
in B M und A hat dafür sa । — 252, b. A C अध्य । — 255, a. 
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3)॥मृते sg — 255, b. Cam: — 28 8, b. ABM मासवृद्धयामित॒प्यन्ति। 
260, a. © उच्यते st. usA: — 260, ७. © न संप्राव: st. विशेषतः ı — 261, 3. C 
पपून्मुख्यान्सुतासपि । --- 263, a. C एतान्‌ st. एकां । — 203, b. च 
st. तु । — 264, a. B æt ı — 264, b. BM qı — Ca सोभाग्ये। 
— 265, a. C anfür myrt तथा । — 266, a. © fat st. बेदान्‌ । — 
269, b. M नृणां प्रीताः | s. Kull. zu Mn. 3, 140. — 272, a. B C 
काषाय । — 272, b. M श्ववतिएति । — 273, a. C aaa च । — 274, 
0. 0 च्चपत्ये न च गर्भिणी — 275, ७. A B aai — 0 चेब | — 
277, a. C प्रतिप । — 278, b. und 279 a. fehlen in A. — 278, 
b. CM निःक्षिपत्‌। — 279, a. हि fehlt in C. — 279, b. ९ तथा st. 
तत! । — Nach 279, b. hat A एतस्मितुपविष्टस्य स्वस्ति वाच्या Rat: IPN: । 


280, a. C शातं । — B वृतम्‌ । — 282, b. A ma ते सदा । — 283, 
a © बुवेणोडुम्बरेपा च । — 283, b. C च st. तु ı — 284, b. C 
कृष्पापडो । — 288, b. A adw: ı — 286, a. B पललोदक | — 287, 


4. B चित्रविधां । — 287, b. ९ तथेबेरपिडकाः लन;। — 258, b. M समाहत्य । 
289, b. C रध्य । — 290, a. € भाग्ये भगवति । उ भगव । — 290, b. 
धन ददि fehlt in B. — 291, a. C गन्ध st. माल्य । — 292, b. च 
fehlt in A M. — 294, b. 0 अरीन्‌ st. aÑ ı — 298, b. C M इति 
st. एते ı — 296, a. A M स्फाटिकात्‌ । — 296, b. M राज़तात्‌ ı — 297, 
a. 0 स्जेवर्पोः ı — 0 मपउलके ऽथ बा ı — 300, a. A aÀ यदस्तचा चा" । 
BC चति अद्य” ı— 300, b. B mra st. तथा ı — 301, a. ABC 
areae । — 301, b. C उदुम्बर! | — 302, a. A B चहा. at ı — 
302, b. B पुनः st. युताः ı — 304, a. M एव विप्रेभ्यो । — 304, b. B 
ऽपि st. arı — 305, a. C द्यस्तथा।--305, b. © क्रमात्‌ st. स्मृताः। — 
306, a. B C M यश्च यस्य यदा ze: । — 307, a. A sem: ı — 307, 
b. € स्मृताः st. wet: ı — Nach 307 haben A B: ग्रहापामिदमातिच्य 
कुरीत्सबत्सरादपि । अरोग्यबलसम्पत्ो नोवेत्स शरदः शतम्‌ ॥-- 308, a. C लक्ष्य: ı 
—312, a. B C च gafr ı — 313, a. A एव त्ररत्वितः । © ऋत्विन्नस्तथा । 
— 318, b. C विप्रास्य पूतं । — 316, a. C धर्मेणालब्धमोहेत । — 316, 
b. M नित्य aber Mit. नोत्या । — 317, a. 0 दयाडूमि। -- A Cast. 
तु। -- 318, a. A पट्टे mer वापि । — 319, a. © ur । — 
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319, b. M स्थितम्‌ aber Mit. स्थिरम्‌ ı — 321, b. M कमान । — 322, 
a. © उपार्सितमू ı — 322, b. © तथा st. सदा। Vergl. Kull. zu Mn. 7, 


201. — 325, b. प्रेक्षणाकारकम्‌ — 326, a. C सदोत्याय ı — 
327, a. A aqme । M awa aber Mit. amme । — € 
निःक्षपत्‌ । — 327, b. C m । — उ मंत्र । — 0 संयृतः । — 330, 
b. A C M agn aber Mit. प्रतिबुध्य । — B € कतव्यतां ı — 331, a. 


© स्वेषु चान्येषु सादरं। — 332,a.AB m: ı — 332, b. M mmı— BC 
श्रोत्रियाणां । — 336, b. C च 81. तु । - 337, b. C imma । — 


338, a. C प्रवासयत्‌ । — 338, b. © सम्मानदान । ABC सत्कारेः । 
340, 8. Camm | - 340, ७. ABC कुल श्रिय । — 341, 9. € 
धमा नपतः । — 343, a. M तस्मात्‌ st. ma: । — 343, b. C ar st. 
अस्य । — 344, b. C शरनुक्रमेः ı — 346, a. M विग्रहं चेव वानमासनसंश्रयाः। 
— 346, b. A परिपालयेत्‌ । — 347, a. wird citirt Kull. zu Mn. 7, 
182. — 348, b. B C und Mit. "दृहिके । — 349, a. AB Ca 
st. बा । — 350, a. © न qaa ı so auch Hitop. Einl. p. 6, Sl. 31. 
— 351, b. 6 प्रापो । — 354, a. A न्यायतः शक्यो ऽ लुब्धेन कृत० । — 
355, a. C मानुष । — 355, b. C M तु st. तत्‌ — 356, a.M 


स्वर्ग कीर्तिं लोकांश्च नाप्रायत्‌। — 386, b. 4 C च st. तु । — 358, b. ९ 
सहस्तप्रतदक्षिणोः। — 360, a. © तथा st. त्रपि। — 360, b. € स्वधर्मचत्तितान्‌ । 
361, b. A M लिल्षास्तु ı — 364, a. © शतमानः | — ABM पलमेव 
तु । — 364, b. B M frei । — 366, b. हि fehlt in C. 


ssa 


BUCH IL 

9, b. C विप्रकृते । -- 11, b. C हरेत्‌ ı — 13, a. © qam ı -- 
13, b. C चस्य । — 15, a. C गच्छन्‌ । M गच्छत्‌ aber Mit. वाति । — 
15, b. 0 च $. श्रथ । — 18, b. C amr und रत्ने st. चेव । — 23, 
b. fehlt in A. — 24, a. C ब्रुवतो भूमेहानिः । — 27, b. C ma ऽपि। 
— 27, b. und 28, a. fehlen in A. — Nach 29 hat C: mm 
विम्पुदेन भोगो याति प्रमापाताम्‌ । अविसुडागमो .भोगः प्रामापये नेव गच्छति — 
34, a. A विप्रेभ्यो । Kull. zu Mn. 8, 37. - 34, b. M aaar ı -- 
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37, b. C fear | Kull. zu Mn. 8, 142. — 39, b. C द्विगुणाः स्मृताः ı 
M. परा st. तथा ı — 40, a. 4 साधयेनुर्धं । — 40, b. A गच्छेत । — A 
तु 8. च ı — C उत्तमणांकः । — 44, a. A मध्यस्ये । — 45, a. A कुटुम्बार्थं । 
— Cast. तु! 48, b. Cut ı — 50,2. C ऽथवा । — 54, b. 
C und Viramitr. य स्थिताः ı — 56, a. 0 धनिनो । — 58, a. 4 C u. 
Vir. मोक्ष्यते । — 58, b. C कालकृतं  — 62, a. ACM und Vir. 
schreiben त्राधि स्तेनो nach d. värtika zu P. VIII, 3, 36. Mit. und 
Viramitra erklären die stelle, wie ich durch den Visarga ange- 
deutet. — 63, b. A धारणिकात्‌। — 65, a. Vir. afama st. चनाख्याय । 
— C affa । — 66, b. A xe: । Vir. अंप्राः st. भेषः ı — 69, a. C 
रताः st. वराः ı — Nach 68 folgt in A und nach 69 in C: 
श्रोत्रियास्तापसा IST ये च प्रश्ननितादयः । श्रसाक्षिपास्ते बचनानात्र हेतुहदाहुतः । der 
$loka ist aus Närada’s Gesetzbuch. — 70 fehlt in A. - 70, a. 
C बृडबाल ı — 72, b. A संग्रहेण साक्षो । - AC und Vir. aut । 
— 73, b. Ca च पापकृतां । — 77, a. M हि und Vir. इह st. च। — 
79, b. CM und Vir. va । A yame । Mit. wa: | — 81, b. C 
दूव्यं st. zus । — 82, a. M साश्ष्यम्रावितो । — 83, a. प्राणिनां । — 
A M हि C und Vir. तु । — 89, a. Vir. च st. qı — 89, b, A C M 
लख्य । Vir. सर्व । — 90, a. © पूरुषेः । — 91, b. A und Vir. तथा st. 
sı — 92, a. A सन्दिःर्ध । Vir. सन्दिग्ध। — 93, a. C om दक्षा 
धन ऋणी । — 93, b. A CM = aber Mit. und Vir. बा ı — 97, 8 0 
सचत्व । — 98, b. C und Vir. विषस्य च ı — 99, b. C त्रमियोगे । — 
102, a. 4 यद्यहं ı — 104, b. AM und Mit. कवे । C und Vir. करे । 
— 107, b. 4 पिण्ड ı — 109, b. C faq ı — 110, a. © पुत्र । — 
111, b. Vir. Naq ı— 0 तस्य qf% ı— 112, b. Mm । —A CM 
तले । Vir. stem । — 114, a. Kull. zu Mn. 9, 104 hat इच्छया । — | 
Nach 119 schiebt C den sloka Mn. 9, 204 ein. — 120, b. Vir. 
प्रमोतपितृकाणां । — 121, b. 4 C चोभयोः। — 124, a. 6 आतर्‌ः ı 
Kull. zu Mn. 9, 118. — 126, a. Vir. विभक्केयत्र । — 127, ७. 4 C 
श्रती रिक्थो । Kull. zu Mn. 9, 162. — 129, a. € सुतो मतः । — 
130, a. A und Vir. सुतः st. तथा । — 131, a. AM Ram | — C 
17 
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तु st. स्यात्‌ । — 133, a. Kull. zu Mn. 9, 174. — 154, a. C 
mang । — 135. 136. Kull. jzu Mn. 8, 182, 187. — 135, 
b. M. तत्सुता mam बन्धुशिष्यसब्रह्मचारिणाः ॥ — 137, a. AM und Vir. 
रिक्थ । — 138, b. ९ दट्याच्चापहरेदेपो ı Vir. द्याच्चापहरेच्चाश । — 139, b. 


& त बा 8. च — 140, b. 4 तु st. खुः । — 141, a. 0 तषां । — 
144, a. C ya बा । — 147, b. Vir. नाकामो दातुं ı — 149, b. M 
योतुकेः । — 180, b. A च st. ये । ~ 181, 9. C खुलाङ्गार । — 152, 


b. Kull. zu Mn. 8, 286. — 183, a.C च ४. तु । — 188, b. A 
हारणे । — 158, a. 4 क्षेत्रो। — Ma कुयायो । — 168, ७. &$ च © तु 
st. न । — M und Vir. फरिष्णुताः। ~ 165, a Ag ४. च। — 
166, b. A तुणोधगुल्माणि । — M सर्वदा st. स्वत्‌ aber Mit. स्ववत्‌ | — 
167, b. Vir. amt | — A und Vir. wazer । — 169, a. Vir. 
ग्राह्येत्र यम्‌ । — 171, b. AM und Vir. तस्य st. तत्र । — 179, a. Vir. 
सूत्रके । — 179, b. A und Vir. afz: st. qà ı — 180, a. Vir. 
रोमबन्धे । — © भागत्तयो । — 183, a. C दासश्चामर° । — 185, a. Vir. 
ब्राझपय । — 195 steht in A hinter 196. — 203, b. A qa ı — 
204, b. A und Vir. maaa । — 205, a. 4 च st. gı — 
207, a. C ढिगुणाखिगुणा । — 207, b. 4श्र्दर्दि। — 210,a. AC 
पतनोये । — Vir. दणउमृत्रमसाहसः । — 216, a. © च st. तु । — 216, 
b. A साहस: ı — 217, 9. A तु st. षु । — 221, b. € स्मृतः st. ततः । 
— 222, b. 0 दपउश्च । — 223, a. A भेदे छेद | — 223, b.C 
amga । — 224, b. Vir. दण्ड्यो । — 228, b. A q $. च । — 228, 
b. A च 8. श्रथ । — 234, a. 4 M स्वच्छन्द । — 284, ७. ९ amù 
च । — M उत्तम । — 236, a. M प्रतिधातकः ı — 238, a. M m: 

aber Mit. नेजकः ı — 243, a. A बड । — 249, b. A zus । — 
' 252, 8. M च 8. तु । — 288, 9. 4 पूर्व । — 287, ७. Vir. दमस्तस्य । 
— 258, a. Vir. बुद्धिक्षय ar । — 269 fehlt in A. — 273, b. C 
्पूत्तम्‌ । — 274, a. Kull. zu Mn. 9, 277. — 276, b. M und Vir. 


वा हन्तुः । — 4 दाणउ st. दम । — 281, a. A चाव । — 283, a. A M 
परस्त्रियाः । — 284, a. A M und Vir. अवमर्शनम । — 285, a. A 


द्विगुण । — 285, b. A M und Vir. aat: aber Mit. इयोः । — 286, 
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_ ७. € स्रोणां नासादिकर्तनम्‌ । — 288, a. A बधमू st. दमः । — 288, b. 


Vir. स्मृतः st. तया । — 289, b. A Qac । -- 293, 9. Aast. वा । 
— A 0 M ब्रपिमहतः । Mit. und Vir. अभि । — 294, a. M und Vir. 
wa aber Mit. ब्रकयित्वा ı — 294, b. Vir. (fol. 157) erwähnt, 
dass im Mädhaviya sea st. अन्त्य stehe. — 295, a. Vir. न्यून । — 
A C M aafe ı ich bin Vir. gefolgt. — 296, b. AM मध्यम 


क्षत्रिय । — CM mg — 297, b. M am aber Mit. u ı — 
298, b. C mg । — 4 युग्म । — 300, b. 4 दंडोढिक्रडो । — AM 
तथा st. ततः । — 302, a. Vir. arten तथा । — 302, b. A M fèar 


gt । — 303, b. Vir. ब्रासनारोदे ı — 306, b. Vir. सभायान्तं ı — 


BUCH MI, 

2, a. € यमों mai । — 4, b. M प्रच । — 6, b. 4 सुरापा । — 8, 
b. M करोति यः। — 11, b. Ca st. हिं। — 13, b. C za st. कृत्वा। 
— 15, b. A Ca च। — 17, b. CM बेतानोपा" aber Mit. u. A. 
ग्रोपाससाः । — 0 श्रुतिदर्शनातू । — 18, a. © उच्यते । — 18, ७. © 
उनदिवर्ष । — 23, a. ज्ञननात्‌ । — 28, b.  सुचिकारपाम्‌ । — 27, b. A 
पार्थिव; । — 28, a. Kull. zu Mn. 5, 84. — 29, a. A aà विवाहे 
च । — 29, b. M हि st. च । — 30, a. C उदक्याश्रोचिमिः ı — Kull. 


zu Mn. 5, 85. — 30, b. C mii ı — 32, a. M. तु ४. च। — 
37, a. Kull. zu Mn. 10, 88. — 40, b. A Cast. तु । — 41, 9. 
A उपि st. atı — 46, a. C पितृदेबा" ı— AM aÑ st. तथा । — 
49, b. A C क्रियास्तया । — 80, b. A. sa वा st. वापि । — 81, a. C 
M दिवा | A दिव: ı ich habe दिने aus Mit. in den text genommen. 
— 53, a. A विनुदति । — 54, b. A ùm । — 58, b. A भिक्षार्थ । — 


59. a. A 5 नमिलक्षित; | Kull. zu Mn. 6, 56: नामिसन्धितः । — 60, 
b. AM श्रवघर्षणाम्‌ । — 61, a. C विहाय । — 61, b. A Ran । — 63, 
b. 4 aN st. ut । — CM fm: ı — 65, b. C परस्य — 
67, a. © तस्मात्‌ st. तपात्‌ — 70, 9. Aa सगादो । — 71, 9. © 


तस्मात्‌ st. qia । — 71, b. M त्रधिगच्छति । -- 72, 8. 4 ४च st. तु । 
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— 73, b. 4 प्रेरणा ı — 76, b. 6 amg ı — 77, a. CM u. Mit. 
प्रकाप्रिताम्‌ । — 77, b. A च मार्दवम्‌ । — 79, a. A दोहूदस्य । — 82, 
b. A तातो गर्भ: । — 87, a. A कपोत्तो च गुल्फकांस । — 88, b. A ma 
खच । -- 89, b. A æ st. दि ।-- 91, 9. 0४च #. तु । — 92, a. 
A M उपस्थं च तिहा पादौ च पञ्च बे । -- 95, a. ७ गुद एव च । — 95, 
b. A विस्तरो । — 96, b. A must st. कर्णा । — 97, ७. AM 
aa । — १8, a. CM चिवुके ı — 98, b. Mit. erwähnt 
die lesart ag: | — A कलेबरे । — 99, b. Aast. तु! — 100, 
७. तै दे तु । — 0 पेशोपक्षणतानि ı — 103, a. © च 8. तु । — 103, b. 
4 सार्ध । — 106, a. ४ पित्न तु! — 108, b. A हिता नामाहिता । — 
109, b. ९ पुनरायतनेन तु । — 112, b. A तथाम्यस्य । — 114, b. AM 
गेयमेतत्‌ aber Mit. scheint न्ये zu wollen. — 116, a. A 0 गोतेन st. 
योगेन । — 4 चापोति। — 116, b. 0 तनेव सह । — 127, a. 4 
trat: ı — 133, b. 4 प्रयोज्रकः ı — 136, b. 4 स्थाबरेपुपज्ञायते । — 
137, b. M देवयोनिताम्‌ A योतिना । — 142, a. C aea । — 
143, b. CM यो न चापोति | — 144, b. AM हि st. sı — © 
तुऽ. च। — 148, b. 4 त्रात्मेब । — 150, b. 4 अधुनार्थ ı — 151, 
a. A वित्न st. वृत्ति । — 153, a. A दारसुता ı — 154, a. A st. 
बा । — 155, a. A ऽपि नोता°। — 156, a. A may च विवेकता — 
159, b. A maana ı — 161, a. AM zur । — 164, b. CM 
कथञ्चन ı aber Mit. कदाचिदपि । — Nach 164 schiebt A ein: दाता 
सत्यः क्षमी प्रान्तः peAa: । तपोरतो योगशीतलो न रोगेरमिभूबते । -- 
165, a. M वत्याधान ı — 169, a. 4 M नेकङ्पाः । — 170, ३. 4 च 
st. स। — 170, b. Mast. च। — 177, a. A सबाणि | — 178, 
a. A mamm ı — 182, b. A हि a: | — 187, a. C लोक । — 188, 
b. M तत्र गत्वावतिएन्ते ı in A ist hier und 189 verwirrung und 
einiges ausgelassen. — 189, a. C पुराणं च। — 192, a. A एवमेनं ı 
— 195, a. 4 स्वच्छेन तपसा । — 197, a. A मार्गढयमनात्मबान्‌ — 
198, a. A सत्येनास्थोत्त ı — 202, b. A परकीय । — 203,a. Ma 
st. qı — 204, a. © न्यस्तकामो ।-- 206, a. 0 प्राप्य nfa, — 207, 
b. 4 M पुष्कस । C पुष्कश | ich habe nach A. K. पुककस geschrieben. 
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— 209, b. 4 1 च 8. तु | — 212, ७, M निर्तल । — AM देश st. 
घोरे । ~ 214, 8. € मूषिको । — M कपिः फले । — 218, b. A m 
सच — 217, b. M 5लक्षणा ser । — 219 und 220, a. Kull. 
zu. Mn. 11, 88. — 222, b. A ige धरणा | — 0 कुद्मल | — 223, 
a. M संप्रयातन | — 225, a. © M घोरेः st. दोषैः । — 227, a. © स्तेनो 
pem एज च । — 227, ७. A मदापातकिनश्वेत । — 229, a. C 
उत्कर्षा । — 233, a. A trat । — 233, b. A C fm लिंगे । — 
287, b. C गुर्‌ st. सुत ı — 238, a. A परिविन्दक ı — 239, a. C 
wem च । — 239, b. A सुतसुनुखात्धब । — 240, b. € हिसा । — 
241 fehlt in C. — 244, a. AMest.arı — 245, b. M gst. 
बा । — 246, a. Aga च, — 247, a. 4 स्वाहयेत्येब्र ohne हि । — 
247, b. C mæt ı — 248. Kull. zu Mn. 11, 73: लक्षयोभूतः ı — 
248, b. M मृतकल्पप्रहा' ı — 249, b. C मुच्यते ı — 2571, a. AM 
serzfür ı — 256, b. C q st. at ı Kull. zu Mn. 11, 95. — 259, 
b. M = st. atı — 260, b. A maaa | — 262, a. A निहृत्य । — 
Nach 262 folgt in C der sloka 285. — 263, a. A 0 fat ı — 
264, b. AM च ४. वर ı — A वृषभेकद्शाञ्चरं | — 267, b. C 
खेतद्वद्याडेनूर्दुशापि बा । — 268, a. 4 दूर्वच्ब्रहक्षत्रविट्‌ । — 269, b. © च 
st. तु । — 277, a. C merè ı — 278, a. C ऽ नुमंत्रयेत्‌ । — 278, 
b. M झानान्तरे aber Mit. स्तन ı — 280, b. 4 C नेशत स । — 284, 
b. fehlt in A. — M amt तु ı — 285 steht in C hinter 262. — 
285, a. € द्विगुणो ऽ qaaa: ı — A भूतबादिना । — 285, b. € पापं 
हॉ. दोष — 286, b- 4 C ज्ञापी । — 287, a. 4 एव च। — 287, b. 

५ तु 6. च। — Ayası — 288, a. 4 गत्वा । — 288, b. A ser 
st. घृत । — 290,.b.A 0 मुच्यते | — 295, a. ९ निनयेयुः ı — 

296, a. A निनये पुरुष । — 296, b. संविशेयुश्च सर्वतः ı — 299 fehlt 
in A. — 300, b. M a zma: — 301, b. A gamă | — 302, 

a. Von ब्रह्महा bis 303, b. तुहूयात fehlt in A. — 304, a. A हृत्वा ! 

— © कुष्पा" ı — 304, b. ब्राझणास्वर्णाहारी | — 306, b. 4 युक्कानां | — 

307, ७. A C हि st. च | — 308. Kull. zu Mn. 2, 102. Kar वा 

यदि बा रात्रो und त्रिकाल । — 309, a. 0 सुक्रिय ı A सुकूय । — 309, 
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b. पापहरः प्रोक्तो । — 310, b. 4 यथा ı — 311, a. 6 रत st. परे ı — 
312, a. A Rra st. तिन्‌ । — 313 und 314 vergl. Kull. zu Mn. 
4, 204. — 315. vergl. Kull. zu Mn. 11, 212. — 317, a. C 
उइम्बर ! — 319, a. A aaa याचि" । — 323, a. M arafa । — 
323, b. 4 एव st. एष ' — 0 पाञ्चद्शा० | — 324, b. A पिण्ड कृष्णो ! 
— 327, a. C q st. च । — 327, b. und 328, a. Kull. zu Mn. 11, 
220. — 328, a. A C M धमकामः ! ich habe mmm: aus Kull. ge- 
nommen. — 328. b. C च st. q । — 329, a. A एतान्‌ । — 330, 
b. 0 त्रिपिष्टप। — 331, a. A धनानि च। — 331, b. C खिय। — 333, 
b. C àm ऽपि | — 335, a. A तु st. ऽपि! — A hat gegen das ende 
mehrere zusätze. nach 328 folgen 12 Slokas, welche ein 
inhaltsverzeichniss des ganzen gesetzbuches enthalten; nach 
331 ein sloka ähnlichen inhalts wie der vorhergehende; nach 
335 noch 9 slokas (die zwei letzten im Metrum Indravajra), in 
deren einem die zahl aller Slokas des buches auf 1100 ange- 
geben wird. die unterschrift meldet, dass die handschrift samvat 
1844 in Benares geschrieben ist. 


Druck von Grass, Barth & Comp. in Breslav. 


Yajnavalkya. 


Erstes Buch. 


र 


1. Den | fürsten der andächtigen Yäjnavalkya verehrt 
habend sprachen die Munis: „Sage uns die pflichten der 
„kasten, der orden und der anderen, sämmtlich.“ 


2. Der herr der andächtigen, in Mithilä weilend, sann 
einen augenblick nach, und sprach zu den Munis: ‚In 
„welchem lande die schwarze gazelle ist'), dessen pflich- 3 9" 
„ten vernehmt.‘‘ 

3. Die vier Vedas mit den Puränas, dem Nyäya, der 
Mimänsä, den gesetzbüchern und den sechs Angas sind 
die vierzehn örter der wissenschaften und des rechtes. 

4. Manu, Atri, Vishnu, Härita, Yäjnavalkya, USanas, 
Angiras, Yama, Apastamba, Samvarta, Kätyäyana, Bri- 
haspati, 

5. Pardsara, Vyasa, Sankha, Likhita, Daksha, Gautama, 
Sätätapa und Vasishtha sind die verfasser von gesetz- 


biichern. | 
पि 


9 Yäjnavalkya. 


6. Wenn eine sache an irgend einem 0१९, zu einer 
gewissen zeit, durch irgend ein mittel, mit glauben einer 
person übergeben wird, so fallen alle diese umstände 
unter den begriff des rechtes. 


7. Vedas, rechtsbücher, sitte der guten, was einem 
D Mn selbst lieb ist ') und der wunsch, welcher aus gehöriger 
überlegung entstanden, dies wird als wurzel des rech- 

tes angesehen. 


8. Ueber die ausübung von opfer, sitte, bezähmung, 
sanftmuth, geben und lesen ist die höhere pflicht das 


1०6. schauen des geistes durch andacht. ') 


9. Vier der Vedas und des rechts kundige sind eine 

hM«12 versammlung (parshat) oder ein Traividya. ') Was 

diese sagt, das soll recht sein, oder was ein einziger 
मजा; sagt,”) welcher des übergeistigen besonders kundig ist. 


10. Brähmanas, Kshatriyas, Vai$yas und Südras sind 

1M die kasten; die drei ersten sind zwiegeborne'). Ihre 

heiligen handlungen von der besprengung bis zur beer- 
20% digung geschehen mit Mantras °). 


De 11. Die empfängniss-handlung ') zur zeit der monat- 
lichen reinigung; das Punsavana vor der bewegung des 
kindes; im sechsten oder achten monat die haarschlich- 
tung, und wenn das kind gekommen, die geburts- 

थु Ma handlung °). l 

2a 12. Am eilften tage die namengebung '); im vierten 

भु M™ monat das ausgehen’); im sechsten monat das essen- 

39 Ma geben; die haarflechte*) ist zu machen nach dem ge- 

brauche der familie. 
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13. So gelangt zur beruhigung die sünde, welche 

aus dem samen und dem mutterleibe entspringt '). Diese 3 ३) 

handlungen sind stillschweigend zu vollziehen bei frauen ?), 3३५" 

die heirath*) aber mit Mantras. गु क 
14. Im achten jahre nach der empfängniss oder im 

achten nach der geburt ist die umgürtung des Brähmafıa 

zu vollziehen; bei den Räjäs im eilften, bei den Vaisyas 

im zwölften'); nach einigen nach der sitte der familie. ws 
15. Wenn der Guru den schüler umgürtet hat, indem 

er die grossen worte ausspricht, soll er ihn den Veda 

lesen lassen und ihn die reinheitsgebräuche lehren '). Dx 
16. Bei tage und in den dimmerungen soll er, die 

Brahmanenschnur am rechten ohre tragend, nach norden 

sehend, urin und unrath ausleeren; wenn es bei nacht 

ist, nach süden sehend '). In 
17..Das männliche glied anfassend, soll er aufstehen 

und mit erde oder aufgeschöpftiem wasser unverdrossen । 

sich so reinigen, dass er geruch und schmutz entfernt '» देले 
18. Zwischen den knieen, an einem reinen orte 

sitzend, nach norden sehend oder nach osten, soll der op 

geborne den mund ausspülen mit der stelle der had, 

welche Brahman heilig 1811). I 
19. Die wurzel des kleinen fingers, die des zeige- 

fingers, die des daumen und die spitze der hand sind der _ 

reihe nach die heiligen stellen des Prajäpati, der väter, 

des brahman und der götter '). ~ ५ 89" 
20. Nachdem er dreimal wasser geschluckt, und 

zweimal den mund gespült, soll er die Öffnungen des 

kopfes berühren'), aber mit wasser von natürlicher be- ) %" 

schaffenheit, frei von schaum und blasen’). OR 


® 


पु, 2” 


ya 


डे 


है 
1) Mn. 
» 106. 


2) Mn. 
2, 101. 


1) Mn. 
, 101. 


2) Mn. 
2, 108. 
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21. Durch wasser, welches bis zum herzen oder bis 
zur kehle oder zum gaumen gelangt, werden die zwie- 
geborenen der reihe nach gereinigt; eine frau aber und 
ein Südra durch wasser, welches einmal mit dem gaumen 
berührt wird '). 


22. Baden, abreiben des körpers unter Mantras, 
welche an das wasser gerichtet sind, anhalten des athems '), 
anbeten der sonne und täglich das hersagen der Gäyatri. 


23. Er soll die Gäyatri hersagen mit ihrem haupte, 
die heiligen wörter voran, jedes von der silbe Om be- 
gleitet '). Dieses anhalten des athems soll er dreimal 
vollziehen. | 

24. Nachdem er den athem angehalten und sich be- 
sprengt hat, indem er die drei Ric an das wasser her- 
sagt '), soll er sitzen, die Savitri hersagend, gegen westen 
gerichtet bis zum aufgang der sterne’). 

25. Morgens in der dämmerung soll er gegen osten 
gerichtet eben so stehen, bis die sonne sichtbar ist’). 
Dann soll er das feueropfer der beiden dämmerungen 
vollziehen ?). 

26. Dann soll er die alten begrüssen, indem er sagt: 


nM2 „Ich, der und der, bin hier‘‘'); und seinem Guru auf- 


I) Mn.?2, 
70—73. 


2) Mn. 
2, छा. 


पु ï. gute, fähige, vertraute, wissen und reichthum spendende :). 


warten, zu seiner lesung gesammelt. 

27. Gerufen lese er'), und übergebe jenem, was er 
empfangen °), und handle stets freundlich gegen ihn, mit 
geist, stimme, körper und that. 

28. Dankbare, nicht hassende, verständige, reine, ge- 
sunde, freundliche, sind zu unterrichten dem rechte nach; 
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29. Stab, fell, schnur und gürtel trage er'); unter ३१2 
tadellosen Brähmanas ?) gehe er umher um nahrung 3 5. 


bittend 3) zu seinem unterhalte. 3) Mu. 


30. In der bitte um nahrung stelle der Brâhmańa, 
Kshatriya und Vaisya das wort „Herr!“ der reihe nach 
zu anfang, in die mitte und ans ende '). > मु” 


öl. Wenn er das feueropfer vollzogen, esse er, 
die rede hemmend, auf des Guru's erlaubniss '), das 3 शॉ" 
Aposäna voranschickend, das essen ehrend, nicht 
tadelnd २). 36६९ 


32. Keuschheit beobachtend esse er nicht eine speise '), 3, 18. 
ausser in der noth. Der Brähmana esse nach belie- 
ben bei einem Sräddha, ohne sein gelübde zu brechen ?). % 1%. 


33. CHonig, fleisch, salben, harz, harte worte, 
frauen, tödten lebender wesen, anblicken der sonne, 
unwahrheit, üble nachrede und dergleichen vermeide - 
er ')., Rr 

34. Der ist sein Guru'), welcher die heiligen hand- उ, 142. 
lungen verrichtet hat und ihm den Veda übergiebt. Wer 
ihn bloss mit der schnur umgürtet hat und ihm den Veda 
giebt, wird lehrer?) genannt. , 140. 


35. Wer ihm einen theil des Veda giebt, heisst 
Upadhyaya ’); Ritvij?) heisst, wer die opfer verrichtet. 3 Mi 
Diese sind der reihe nach zu ehren, die mutter aber} 1%. 


ist ehrwürdiger als sie*). है ms: 


36. Keuschheit bewahre er für jeden १९0 zwölf 
jahre, oder fünf; einige meinen, bis er die Vedas gelesen '). ३3 ४" 
Das haarabschneiden erfolgt im sechszehnten jahre’). 7,5 


1) Mn. 
3, 39, 


भु] Migi ; 


I) Mn. 
? 1 69 ° 


D Mn. 
, 166. 


1) Mn. 
2, 107. 
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87. Bis zum sechszehnten, zweiundzwanzigsten und 
vierundzwanzigsten jahre ist die äusserste zeit für die 
umgürtung mit der schnur für Brähmanas, Kshatriyas 


- und Vaisyas '). 


38. Nach dieser zeit fallen sie, verlieren alle rechte 
und sind aus der Savitri gefallen, ausgestossen '), wenn 
sie nicht das opfer der ausgestossenen?’) vollziehen. 

89. Weil sie zuerst von der mutter geboren werden, 
und zum zweiten male durch das umbinden der schnur '), 
deshalb werden die Brähmanas, Kshatriyas und Vaisyas 
zwiegeborene genannt. 

40. Mehr als opfer, busse und heilige handlungen 
vermag der Veda ') den zwiegeborenen das höchste heil 
zu bereiten. | 

41. Mit honig und milch sättigt der zwiegeborene die 
götter, und die väter mit honig und butter, welcher täg- 
lich die Rič liest '). 

42. Wer die Yajush nach vermögen täglich liest, 
der erfreuet mit butter und Amrita die gotter, und mit 
butter und honig die väter. 

43. Der aber sättigt die götter mit Soma und butter, 
welcher täglich die Sämans liest, und stellt die väter 
zufrieden mit honig und butter. 

44. Der zwiegeborene, welcher täglich nach ver- 
mögen die Atharvans und Angiras liest, sittigt die göt- 
ter mit mark, und die väter mit honig und butter. 

45. Wer die unterredungen und das Puräna, die 
Näräsansis und die gesänge, die sagen und die wissen- 
schaften nach vermögen täglich liest, 
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46. Der sättigt die himmelsbewohner mit fleisch, milch, 
reiss und honig, und bewirkt befriedigung der väter durch 
honig und butter. 


47. Wenn sie befriedigt sind, befriedigen sie ihn 
durch die herrlichen früchte aller wünsche: und was 
für ein opfer er liest, dessen frucht erlangt er. 


48. Der zwiegeborene, welcher beständig die Vedas 
liest, erlangt einen lohn, als wenn er dreimal die mit 
schätzen gefüllte erde verschenkt, und den lohn der 
höchsten busse. 


49. Der beständige Brahmatärin aber wohne in der 

nähe seines lehrers'); wenn dieser nicht mehr lebt, bei ३ १४. 

M 

seinem sohne, seiner frau?) oder seinem feuer’). a 241. 
2 


50. Wenn er nach dieser vorschrift seinen körper , 
züchtigt, die sinne besiegend, gelangt er zur welt des 
Brahman, und wird hier nicht wiedergeboren '). , 8 


81. Nachdem er dem Guru den lohn gegeben, bade 
er mit dessen erlaubniss '), wenn er den Veda oder die ' 4 
gelübde oder beide zu ende geführt. 


52. Ohne die keuschheit gebrochen zu haben’), ३ द" 
heirathe er eine frau mit guten zeichen’), die nicht गु 1" 
früher verheirathet war, die er liebt, die nicht Sapinda 
von ihm ist”), eine jüngere. » 3 


53. Eine nicht kranke’), die brüder hat?), die ent- ३, ४" 
sprossen ist von einem manne, welcher nicht gleichen 3, 71 
namen und gleiche familie hat, und welche von seiten 
der mutter um mehr als fünf grade, von seiten des vaters 
um mehr als sieben grade von ihm entfernt ist°). है ड 


r 
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Rn र 


54. Aus einer durch zehn männer berühmten grossen 
familie von Vedakundigen, aber nicht aus einer noch so 
wohlhabenden, wenn sie mit erblichen krankheiten be- 
haftet ist '). | 

55. Mit denselben eigenschaften begabt '), von glei- 
cher kaste, Vedakundig, sei der bräutigam, sorgfältig in 
der mannbarkeit geprüft, jung, verständig, bei den leuten 
beliebt. 

56. Was gesagt wird '): „Die zwiegeborenen können 
aus den Südras eine frau nehmen,“ das ist nicht meine 


' meinung, weil in ihr das eigene selbst geboren wird”). 


97. Drei frauen in der folge der kasten, zwei und 
eine sind der reihe nach für den Brähmafia, Kshatriya 
und Vaisya; eine seiner kaste für den S$üdra. 

58. Brähma heisst die ehe, wenn die braut, nach 
vermögen geschmückt, dem bräutigam gegeben wird, 


- nachdem man ihn eingeladen hat'). Der in ihr geborne 
- sohn reinigt nach beiden seiten einundzwanzig männer’). 


59. Wenn die braut dem opfernden Ritvij gegeben 


- wird, heisst die ehe Daiva'): wenn er ein rinderpaar 
‘ empfängt, Arsha”). Der sohn, welcher in der ersteren 
` geboren wird, reinigt vierzehn, in der letzteren sechs’). 


60. Wenn die braut dem bewerber gegeben wird 


' mit den worten: „vollzieht mit einander die pflichten‘“ '), 


so heisst die ehe Käya. Der darin geborne sohn rei- 


' nigt sechs und sechs familienglieder und sich selbst). 


61. Die Asura-ehe wird geschlossen durch anneh- 


Mn. 

mo. men von gut '); die Gändharva durch gegenseitiges 
Ma. übereinkommen?); die Räkshasa durch rauben im kampf’); 
3, die Paiśâča durch betrügen des mädchens १). 
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62. Der bräutigam muss die hand der braut fassen, 


wenn sie aus gleicher kaste ist '); eine Kshatriyä soll einen ३, 357 
pfeil halten, eine Vaisyä soll einen stachelstock nehmen, 
wenn sie einen mann der ersten kaste heirathen °). Mu 


63. Der vater, der grossvater, der bruder '), ein männ- छु M» 
licher verwandter und die mutter sind diejenigen, welche 
das mädchen dem bräutigam übergeben. Wenn von die- 
sen der frühere gestorben ist, so tritt der nächst folgende 
ein, wenn er in gesundem zustande ist. 


64. Wer sie nicht zur ehe giebt '), der ladet bei jeder 1} "M". 
monatlichen reinigung die schuld einer tödtung der leibes- 
frucht auf sich. Ist aber niemand da, der sie zur ehe geben 
kann, so soll das mädchen selbst einen passlichen bräutigam 
wählen °). । 90:94. 

65. Einmal wird das mädchen dem manne gegeben '); 1 n 
wer sie wieder wegnimmt?), verdient die strafe eines die- 
bes. Doch darf er die.gegebene nehmen, wenn ein besserer 
bräutigam als der frühere kommt. 


66. Wer ein mädchen zur ehe giebt, ohne einen fehler, 
welchen sie hat, angezeigt zu haben '), soll die höchste 120५8, 
strafe bezahlen; eben so, wer ein fehlerloses mädchen ver- ”” 
lisst °). Wer ihr aber fälschlich fehler vorwirft, soll hun- 2११०४७ 
dert Panas bezahlen °) 3) Mn. 


67. Eine unverletzte oder verletzte, welche wiederum 
nach den heiligen gebräuchen heirathet'), heisst eine wie- 1) Mn. 
derverheirathete 2). Eine zügellose heisst diejenige, welche 2 mr 
ihren mann verlässt und aus lust zu einem manne gleicher 
kaste geht. 


1) Mn.9 
9. 60. 


1 | Mn. 
» 167. 


1) Ma. ý 
164. 9, 


t 


पी 


I) Ma. 9, 
80 — 82. 


Bs 


. 160. 
9,65. 
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68. ‚Einer frau, welche keinen sohn hat, soll, um einen 
sohn zu erzeugen, auf des Guru's geheiss ihr schwager oder 
ein mann, der durch den opferkuchen verwandt ist, oder 


' ein mann desselben stammes, mit butter gesalbt nahen '). 


69. Er nahe ihr, bis sie schwanger ist; wenn er es 
anders thut, ist er ein gefallener. Der auf diese art er- 
zeugte sohn ist sein Kshetraja ').) 


70. Eine ungetreue frau ') soll der mann wohnen lassen, 
ihrer würde beraubt, schmutzig, nur zur nothdurft essend, 
hart behandelt, auf dem fussboden schlafend. 


71. Soma gab den frauen glanz, ein Gandharba gab 
ihnen eine schöne stimme, Agni allgemeine reinheit; deshalb 
sind die frauen rein. , | 

(१2. Von einer untreue wird die frau rein durch die mo- 
natliche reinigung; wenn sie schwanger wird, so ist ihre 
entlassung angeordnet; eben so wenn sie ihre leibesfrucht 
oder ihren mann todtet '), oder eine grosse sünde begeht.) 

(78. Eine frau, welche berauschende getränke trinkt, 
krank, zänkisch, unfruchtbar, verschwenderisch ist und häss- 
lich spricht, oder welche nur töchter gebiert, ist durch eine 
andere zu ersetzen; eben so diejenige, welche ihren mann 
hasst ').) | 

(4. Eine ersetzte muss der mann ernähren, sonst ist es 
grosse sünde. Wo ehegatten freundlich gegen einander 
sind, da gedeihen die drei gegenstände des strebens der 
menschen: tugend, reichthum, liebe. 


75. Die frau, welche, mag ihr mann gestorben sein oder 


leben, keinem anderen nahet’), erlangt hier ruhm, und freuet 
sich mit Umä. > 
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40. Wer eine frau verlässt, welche seinen befehlen 
gehorcht, willig ist, treffliche söhne gebiert und freundlich - 
spricht, soll den dritten theil seines vermögens bezahlen, 


und, wenn er kein vermögen hat, die frau ernähren ').) Ls 


F ü ७ ] M . 5, 
77. Frauen müssen das wort ihres mannes thun '); das isa iss 


ist die höchste pflicht der frau.) Bis zu seiner reinigung muss — 
sie ihn erwarten, wenn er von einer grossen sünde be- 
fleckt ist. 

78. Weil uns welten, unendlichkeit und erreichung des 
himmels durch sohn, enkel und urenkel zu theil werden '), Mr». 
deshalb muss man die frauen ehren und wohl bewachen. ५ 


79. Sechszehn nächte sind die periode der frauen’); ins 
innerhalb derselben soll der mann in den graden nächten?) ४४ * 
sie besuchen, als Brahma£ärin °); die knoten *) und die vier a 
ersten tage °) vermeide er. 5) ४५.3, 

80. So zu seiner frau gehend, welche abgemagert ist, 
vermeide der mann die sternbilder Maghä und Müla, wenn 
der mond glücklich steht, einmal, und erzeuge einen sohn, 
der gute zeichen trägt. 


81. Oder er folge seiner lust '), des segens der frauen 105. 
gedenkend, und sich nur seiner eigenen frauen erfreuend; 
denn die frauen sollen gehütet werden’). 2) Mn. 8, 


82., Von dem gemahl, den brüdern, dem vater, den vä- 
terlichen verwandten, schwiegermutter, schwiegervater und 
schwägern, und von allen verwandten sind die frauen zu 
ehren durch schmuck, kleidung und essen ').) 1) Mu 3, 

83. Sie aber, das hausgeräthe in ordnung haltend, ge- _ 


schickt, heiter, ausgaben meidend '), erzeige ihren schwie- 12/07-४, 
gereltern verehrung, ihrem gatten ergeben.\ 
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81. Spiel, schmuck des körpers, besuch von gesell- 

schaften und festen, gelächter und gehen in fremde häuser 
1)M».9, vermeide sie, wenn ihr gatte verreist ist '). 

85. Der vater soll sie schützen als mädchen, der gatte 

als verheirathete, die söhne aber im alter; wenn diese feh- 
— len, ihre verwandten; niemals soll die frau von sich selbst 
Dat. abhängen ')., 

86. Die, welche ohne gatten ist, soll nicht getrennt 
sein von vater, mutter, sohn, bruder, schwiegermutter, 
schwiegervater, oder mütterlichem onkel, sonst zieht sie sich 
tadel zu. 


(81. Auf das, was ihrem gatten lieb und heilsam ist, be- 

‘mtn. dacht, wohlgesittet, die sinne zügelnd, erlangt sie hier ruhm') 
~ und nach dem tode das höchste glück. ५ 

88. Wenn der mann eine frau gleicher kaste hat, lasse 

amd, er nicht eine andere eine heilige handlung vollziehen ') 

Hat er mehrere gleicher kaste, so soll keine andere als die 
älteste die heilige vorschrift vollbringen. 


S9. Wenn der gatte die gattin, welche die pflichten der 

kaste vollzog, im feuer verbrannt hat, nehme er der vor- 

DMS schrift gemäss eine andere frau und anderes feuer '), ohne 
zu zögern. 


\90. Von männern gleicher kaste und frauen gleicher 
"ls kaste ') werden in tadellosen ehen söhne gleicher kaste er- 
23 zeugt, welche die familie fortpflanzen °). 


91. Von einem Brâhmańa wird erzeugt mit einer 
Kshatriyä ein Mürdhävasikta, mit der frau eines Vaiśya ein 
Ambashta '), mit einer Südri ein Nishäda oder auch ein 

४" Pärasava'). 
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२ 92. Von einem Kshatriya kommen mit einer Vaisyä und 
Südri als söhne ein Mähishya und Ugra '); von einem Vaisya १०" 
aber mit einer Südri ein Karańa ?). Dies ist das gesetz, ४४ 
welches über die verheiratheteten frauen verkündet worden. 

‚93. Von einer Brähmani stammt mit einem Kshatriya ८ 
Sita '); mit einem Vaisya ein Vaidehaka '); mit einem Südra ७) 


aber ein Cändäla?), welcher aus allem rechte ausgestos- 
sen ist. 


Mn. 
0, 12. 


९94. Eine Kshatriyä erzeugt mit einem Vaisya einen 
Mägadha '); mit einem Südra einen Kshattri?). Eine Vaisyä |, 
erzeugt mit einem Stdra einen Ayogava 2) als sohn Bo 

१9७. Von einem Mähishya wird mit einer Karani ein Ra- 
thakära erzeugt. Alle schlechten nennt man gegen den 
strich geborne; die guten aber mit dem striche geborne '). हु वि 

96. Die höhere kaste wird ihnen in der siebenten ') oder 1077: 
fünften Generation zu theil. Durch verkehrte beschäftigung?) 207१ 


wird ihnen gleichheit. Höher oder niedriger sind sie, wie 
die früheren. 


97. Das opfer, welches die gesetzbücher vorschreiben, 
soll der haushälter täglich in dem hochzeitsfeuer!) vollziehen, है 
oder in dem feuer, welches er zur zeit der erbtheilung em- 


pfangen; das durch die Vedas vorgeschriebene opfer?) aber i"; 
in dem opferfeuer 
98. Wenn er die sorge für den körper beseitigt, und 
die reinigungsvorschriften erfüllt, verrichte der Brähmana 
die morgenandacht, nachdem er vorher die zähne gereinigt’). 332" 
99. Nachdem er die feuer verehrt, spreche er die 


sprüche an die sonne aufmerksam, und lerne den sinn der 
Vedas und mannichfache bücher '). ही 1 
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कवी, 100. Dann nahe er dem herrscher '), der erreichung des 

24, Jebensunterhaltes wegen; und nachdem er gebadet °), sät- 
tige und verehre er die götter und die väter. 

In 101. Zur Vollziehung des leisen opfers') lese er leise 
die Vedas, das Atharva, die Puränas und Itihäsas, nach ver- 
mögen, und die wissenschaft vom höchsten geiste. 

102. Das spendenopfer, die svadhä, das brandopfer, die 
lesung und die bewirthung der gäste sind die grossen opfer 
an die Wesen, die ahnen, die unsterblichen, das Brahma 

120?) und an die menschen ') 

१103. Von der speise, welche von dem opfer an die götter 
übrig bleibt, nehme er die spende an die wesen, und werfe 
च्या B auf die erde für die hunde, Cändälas und krihen '). 

‚104. Speise ist den ahnen und menschen täglich zu 

IM» geben') und wasser; die lesung vollziehe er täglich ?); nicht 

k. "१ koche er speise für sich °) 

ERTS ‚105. Nachdem sie kindern, einer beim vater wohnenden 
verheiratheten tochter, alten, schwangern, kranken, jung- 
frauen, gästen und dienern zu essen gegeben, sollen mann 

DMa3 und frau das übrige essen '). 

= 106. Der essende zwiegeborne soll durch verrichtung 
des Aposäna vor und nach dem essen bewirken, dass die 
speise nicht entblösst und unvergänglich ist. 

ims १107, Gastfreundschaft ') ist nach kräften zu erweisen, 

~ nach der reihe der kasten 2); ein gast ist auch abends auf- 

DM3 zunehmen 3) mit rede, boden, gras und wasser 4). 

10S. Einem bettler und einem Brahma£ärin ') soll er, 

१५ nachdem er ihn begrüsst, almosen geben; freunden, ver- 

is agschwägerten und verwandten 7), welche zur zeit kommen, 
gebe er zu essen 
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\ 109. Einen grossen ochsen oder eine grosse ziege biete 
er einem vedakundigen an; empfang, sitz, süsse speise 


und freundliche rede '). % or. 


\ 110. Einmal im jahre sind zu bewirthen der haushälter, 
lehrer und herrscher, ein freund und der schwiegersohn') ; १४३ 
der opferpriester aber bei jedem opfer. 


111. Ein reisender ist als gast anzusehen und ein Bräh- 
mafia, der den Veda bis zu ende kennt’). Diese beiden पेड 
soll der haushälter ehren, welcher Brahma’s welt zu erreichen 
wünscht. 


२ 112. Er finde nicht gefallen an mahlzeiten bei fremden'), 3४१ * 
ausser wenn ein untadelhafter ihn einladet. Er vermeide 
unbesonnenheit der rede, der hände und der fiisse °), und A 
unmässiges essen °). है 

113. Einen vedakundigen gast, der gesältigt ist, begleite 
er bis zur grenze. Den übrigen theil des tages sitze er mit 
unterrichteten und lieben verwandten. 


114. Nachdem er die abendandacht vollzogen, den feuern 
geopfert und sie verehrt und, von der dienerschaft amgeben, 
gegessen, nicht zur übersättigung, gehe er schlafen. 


118. In der Brahma-stunde stehe er auf und gedenke 
an sein wohl '). Tugend, nutzen und vergnügen, jedes zu ‘Xi 
seiner zeit, bemühe er sich nach kräften nicht zu vernach- 
lässigen. 


८116. Die menschen sind wegen wissenschaft, thaten, 
alters, verwandten und reichthumes der reihe nach zu 
ehren '). Wenn er diese in grossem masse besitzt, ver- 32" ” 
dient auch ein Stdra im greisenalter achtung °). गुन” 
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‚117. Einem ‚alten, einem belasteten, einem. fürsten, 
einem haushalter, einer frau, einem kranken und einem im 
०-२ wagen fahrenden soll er auf der strasse platz machen'). Ein 
fürst ist von jenen zu ehren, ein haushalter aber vom | 
मुङ्ग"? fürsten °). 
aa (118. Opfern, lesen und schenken kommt dem Vaisya 
Io १ und Kshatriya zu '); dem Brähmana ausserdem noch das 
20०1, empfangen, und andere opfern und lesen zu lassen”). > 
७ ° TYY. Die hauptsächliche that des Kshatriya ist die be- 
schützung der menschen; wucher, ackerbau, handel und 
80 ४ viehzucht die des Vaisya '). 
1 i ( 120. Die des Śûdra, gehorsam gegen die zwiegebor- 
so nen !); wenn er dadurch nicht leben kann, werde er kauf- 


8,410 
= mann, oder lebe durch verschiedene künste , für das wohl 


a der zwiegeborenen sorgend °) 
ios 121. An seiner gattin freude habend, rein, die diener 
erhaltend, an der vollziehung der todtenopfer sich freuend, 
versäume er nicht die fünf opfer mit dem spruche, welcher 
mit dem worte: „verehrung!‘ beginnt. 
\ 122., Nicht verletzen, wahrheit, nicht stehlen, reinheit 
1097-10 zügelung der sinne '), freigebigkeit, bezähmung °), milde, 
Ky ॥ geduld 3) sind pflichten aller menschen 
10? x 123. Er übe ein betragen aus, welches angemessen ist 
seinem alter, verstande, reichthum, seiner rede, kleidung, 
1३१०.% vedakunde, familie und seinen thaten '); ein aufrichtiges, 
DM nicht unwiirdiges °). 
124. Der zwiegeborne, welcher lebensunterhalt auf drei 
208, jahre oder auf längere zeit hat, soll den Soma trinken '). 
Die dem Soma vorhergehenden opfer vollziehe derjenige, 
welcher lebensunterhalt auf ein jahr hat. 
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125. Das Soma-opfer ist alle jahre zu vollziehen, das 
viehopfer auch noch alle halbjahre ; ausserdem ist das ernte- 
opfer zu vollziehen, und die viermonatlichen opfer '). 6.10: 

126. Wenn diese nicht möglich sind, so vollziehe der 
zwiegeborne das Visvänara-opfer'). Ein opfer, welches 
ihm frucht bringen soll, vollziehe er nie mangelhaft, so 
lange er vermögen hat. 

\ 127.cAls Cändäla wird er wiedergeboren, wenn er das 
zum opfer nöthige von einem Südra erbittet '). Wenn er 
das zum opfer empfangene nicht giebt, so wird er ein geier 
oder eine krähe °). ~ 

128. Er habe einen speicher voll getreide, oder gefässe 
voll, oder auf drei tage, oder nicht auf den folgenden tag '), 7" 
oder er lebe vom ährenlesen’). Von diesen ist jedesmal 2M" 
der spätere der bessere °). meh 

«129. Er suche nicht reichthum zu erwerben, welcher 
sein Veda-studium stört"), noch von jedem ohne unterschied, 1-4 
auch nicht durch verbotene beschiftigung °), sondern er sei 2M", 
immer zufrieden 3). | है ची, 

130. Von einem könige, einem schüler oder einem 
manne, für den er opfert, suche er geld zu erlangen, wenn 
er von hunger gequält wird'). Scheinheilige, zweifler, ३३१४ 
ketzer und heuchler vermeide er 2). है 

131. Er sei mit weissen gewändern bekleidet, mit kur- 
zen haaren, bart und nägeln, rein '); er esse nicht in gegen- ix 
wart seiner frau?); nicht wenn er nur ein gewand trägt’), 3006 
und nicht stehend 

132. Er unternehme nichts gefährliches '), spreche nicht 
ohne ursache unangenehmes, nicht unheilsames noch un- 2M.4, 
wahres?); er sei kein dieb und kein wucherer °). Ed 


1)Ma.ll 


1 IM a.ll, 
हु rn, 


2)Mo.11, 
23. 


3) Mn. 4, 


1) Mn.4 
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\ 133. Er trage gold, die brähmanenschnur, einen rohrstab 
und einen wassertopf'), und gehe bei einem götterbilde, 
einem erdhügel, einer kuh, einem Brähmana und bei grossen 
bäumen immer so vorbei, dass sie zu seiner rechten bleiben’). 

134. Er lasse nicht seinen urin in einen fluss, auf einen 
schatten, einen weg, in eine kuhhürde, in wasser noch in 

asche, noch auch gegen feuer, die sonne, eine kuh, den 
ks. mond, die dämmerung, wasser] oder einen Brähmana ') 
a 135. Er sehe nicht die sonne an '), noch eine nackte 
2Mn-4 frau’), oder eine, die eben den beischlaf vollzogen, auch 
SM. nicht urin oder unrath?), oder, wenn er unrein ist, den Rahu*) 
47174, oder die sterne. 

136. „Dass mir dieser donnerkeil‘ u. s. w. dieses ganze 

Mantra aussprechend, gehe er, wenn es regnet, unverhiillt, 

und schlafe nicht mit dem kopfe nach westen. > 
I) Mn. 4 137. Speichel, blut, unrath, urin und samen werfe er 
2Mn.4, nicht ins wasser '), die füsse wärme er nicht am feuer), 
3)Mu.4, noch springe er über dasselbe *) 
॥ “७0 138. Wasser trinke er nicht mit der hand'), einen 
बुक» schlafenden wecke er nicht?), nicht spiele er mit würfeln °) 
OM oder mit gesetzwidrigen dingen, und schlafe nicht zusam- 

men mit kranken. 

139. Verbotene that meide er, den rauch eines schei- 
® terhaufens ') und das schwimmen über einen fluss?), so 
ar wie das stehen auf haaren, asche, spreu, kohlen und 
2-4) schädeln °). 
oe 140. Eine trinkende kuh zeige er nicht an '), nicht gehe 
23% er irgendwo hinein, ausser durch die thüre °); nicht nehme 
° er etwas an von einem könige?), welcher habgierig ist und 
ह" die heiligen vorschriften nicht befolgt ^). ~ 


1) Mn.4 


am 4, 
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\ (141. In bezug auf annahme eines geschenkes sind ein 
fleischer, ein ölmüller, ein branntweinverkäufer, ein öffent- 
liches mädchen, ein könig, jeder der reihe nach zehnmal 
schlechter als der vorhergende '). ५ 


142. Die vorbereitung zur Veda-lesung am vollmond- 
tage des Srävana, unter dem gestirne Srävana, oder unter 
dem gestirne Hasta, wenn kräuter da sind, am fünften des 
Srävana '). | nA 
143. Im monat Pausha, unter dem gestirne Rohifii oder 
- auch am achten tage, vollziehe er der vorschrift gemäss 
“ausserhalb des ortes, nahe am wasser, die schenkung (ut- 
sarga) der Vedas '). Lo mes, 


144. Drei tage ist keine lesung, wenn ein schiiler, ein 
opferpriester, ein Guru oder ein verwandter gestorben '), 13M", 
oder nach der vorbereitung und schenkung”), oder wenn 244 
einer, der dieselbe abtheilung liesst, gestorben. 


145. In der dämmerung'), beim donner’), orkan, erd- 1) ४७.५ 
beben, herabfallen von feuer) oder wenn er einen Veda am. 
vollendet, so ist einen tag und nacht keine lesung, und eben 3)ma.4 
so, wenn er ein Aranyaka gelesen’) A) Ma.4 


146. Am fünfzehnten, vierzehnten, achten '), bei Rähus 1) Ma. 4, 
geburt”), in den zwischenräumen zwischen zwei jahreszei- 23m. 4, 
ten °), und wenn er ein ahnenopfer gegessen oder empfan- 3) mn.4, 
gen hat’). 4) Mn.4, 

147. Wenn ein vieh, oder ein frosch, ein ichneumon, 
ein hund, eine schlange, eine katze oder maus zwischen die 
lesenden läuft, so ist einen tag und nacht keine lesung '), 1) M».4, 
eben so, wenn Indra’s fahne herabgenommen oder aufge- 
richtet wird. i 
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& 71 148. Beim laute eines hundes, schakals, esels '), einer 
2) Mn. 4, 


a eule, des Sâma-Vedas?°), eines pfeiles*) und eines ge- 
n. 4, 

aMn. 4, Quälten 1), so wie in der nähe von unreinen, einem leich- 
5)Mn.4, nam‘), einem Südra°), einem mann der niedrigsten kaste, 


गहू“ einem kirchhofe °) und einem aus der kaste gestossenen. 


man, 149. Wenn der ort-unrein ist oder er selbst '), bei wie- 
2 Mn.4, ७ ° .. 

„10 , derholtem blitz und donner °), wenn seine hände nach dem 
AM 4, essen feucht sind °), im wasser), um mitternacht *), bei 


5Min 5, heftigem winde °). 


Daaa 150. Wenn es staub regnet '), wenn die himmelsgegen- | 

2200-4 den in feuer stehen '), in den dämmerungen °), bei nebel?), 

9Mn.4 bei gefahren, im laufen, bei hässlichem geruche?), wenn 
ein ausgezeichneter ins haus gekommen ist. 


५ 151. Wenn er sich auf einem esel, kamel, wagen, ele- 
phant, pferd, schiff, baume oder in einer unfruchtbaren 
M+ gegend befindet '). Diese sieben und dreissig fälle werden 
“` erwähnt, in welchen, so lange sie dauern, keine lesung 
stattfinden soll. 


\ 152. Er trete nicht in den schatten eines götterbildes, 
IyMn.4 opferpriesters, haushälters, lehrers') oder einer fremden 
2 Mn.4, frau, noch auf blut, unrath, urin, auswurf, salbe und dgl.?). 


13 Ma.4, 153. Ein Brähmania, eine schlange, ein Kshatriya ') und 
das eigene selbst sind niemals gering zu achten; bis zum 

2Mn-4, tode strebe man nach glück”), und berühre niemandes ge- 
heimniss. 


154. Ueberbleibsel, unrath, urin und fusswasser ent- 
पढ.» ferne er weit '); die in den Vedas und gesetzbüchern ge- 
गुळ" > botene handlung vollziehe er genau ?). 
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155. Eine kuh, einen Brähmana, feuer ') und speise 
berühre er nicht, wenn er unrein ist, und nicht mit dem 
fusse 7); er tadle und schlage nicht; den sohn und schüler 
darf er schlagen’). 


1 ले 4, 


an ३, 
3) Mn. 4, 
164. 8 


2 


156. Mit that, geist und rede thue er sorgfältig, was u 


recht ist; was nicht zum himmel führt und den menschen ver- 
hasst ist, thue er aber nicht, auch wenn es recht ist. 

157. Mit mutter, vater, gast, bruder, schwester, schwä- 
gern, miitterlichen oheims, alten, kindern, kranken, lehrern, 
arzt, untergebenen und verwandten, 

158. Dem opferpriester, hauspriester, kindern, gattin, 
dienern und leiblichen verwandten zank vermeidend, erwirbt 
der haushälter alle welten '). 


I) Mn. 4, 
180—184 


159. In fremden wassern bade er nicht’), ohne fünf ३7 


opferkuchen dargebracht zu haben; er bade in flüssen, 
teichen, seen und wasserfällen °). 

160. Fremdes lager, sitz, garten, haus und fuhrwerk meide 
er, wenn sie ihmnicht gegeben werden 'Xer esse nicht speise 
eines menschen, der das feuer entbehrt, ausser in der noth. 

161. Noch speise von geizigen, gebundenen, räubern, 
eunuchen, schauspielern, rohrarbeitern, angeklagten, wuche- 
rern, freudenmädchen und priestern die für viele opfern; 

162. Aerzten, kranken, zornigen, ausschweifenden 
frauen, thoren, feinden, grausamen, fürchterlichen, gefal- 
lenen, ausgestossenen, heuchlern und männern welche 
überbleibsel essen; 

163. Von frauen ohne mann, goldarbeitern, männern 
die in der gewalt ihrer frau sind, und priestern welche für 
` ein dorf opfern, waffenhändlern, schmieden, webern und 
hundezüchtern. , l 


2) Mn. 4, 
203. 


1) Mn.4, 
202. 
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164. Gewaltthätigen, königen, färbern, undankbaren, 
solchen die vom tödten leben, wäschern, branntweinhänd- 
| lern, und männern bei denen ein liebhaber ihrer frau im 
hause wohnt; 


165. Anklägern, lügnern, ölhändlern und lobsängern. 
Von diesen ist keine speise zu essen, noch auch von einem 
manne, der Soma verkauft. | 


166. Unter den Südras sind ein diener, ein kuhhirte, 
ein freund der familie, ein ackerbauer diejenigen, deren 
speise er essen darf, so auch ein barbier und wer sich ihm 

1)Ma.4, zu eigen übergiebt '). 


167. Speise die ihm ohne ehrerbietung gegeben, fleisch, 
was nicht geopfert ist, worauf sich läuse finden, speise die 
sauer geworden, die eine nacht hindurch gestanden, übrig- 
gelassene, von einem hunde berührte, von einem gefallenen 
angesehene; 


168. Speise die von einer frau während der menstrua- 
tion berührt ist, ausgebotene, für einen anderen bestimmte 

) 
161—168 speise vermeide er; von einer kuh berochene, von einem 


iz vogel übrig gelassene, absichtlich mit dem fusse berührte') 


169. Speise welche eine nacht hindurch gestanden, 

ist essbar, nachdem sie mit fett vermischt worden, wenn 

Dm 5, sie auch lange zeit gestanden '); was aber aus weizen, 
2०. gerste oder milch bereitet ist, auch ohne fett’). 


170. Die milch einer kuh welche vom bullen besprun- 
gen ist, oder welche vor noch nicht zehn tagen gekalbt hat, 
oder deren kalb gestorben, meide er; eben so milch von 

n> kamelen, von einhufern, frauen, waldthieren und schafen '). 
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171. Eben so butter die zum opfer bereitet, Morunga, 
rothes harz und durch einschnitte gewonnenes, fleisch wel- 
ches nicht geweihet worden, was auf dem miste gewachsen, 
und pilze '). Du 
172. Fleisch fressende vögel, Cätakas, papageien, stoss- 
vögel, Tittibhas, kraniche, einhufer, Hansas und alle vögel 
welche in dörfern nisten !); men 
173. Kibitze, pelikane, Cakraväkas, Baläkas, reiher, 
vögel welche ihre nahrung mit den klauen zerreissen '), 12, 
Krisara, Samyäva, milchreiss, kuchen und Sashkuli, von 
welchen nicht vorher den göttern dargebracht ist?). 2200 
174. Den sperling, den raben, den meeradler, das wilde 


huhn, die schwimmfüssler, bachstelzen, und unbekanntes 


gegessen, lebe er drei tage in fasten. 
176. Wenn er zwiebeln, fleisch eines zahmen schwei- 
nes, pilze, hühnerfleisch, knoblauch, oder rothen knoblauch 
gegessen '), vollziehe er das Cândrâyańa. 1 Ms. 5, 
177. Die essbaren thiere mit fünf klauen sind der igel, 
der alligator, die schildkröte, das stachelschwein und der 
hase '); und unter den fischen der Sinhatuńda und Rohita °), मेक 
178. Und der Päthina, Räjiva und schuppenfische für 2.5, 
die zwiegeborenen '). Jetzt vernehmt die anordnung überj) ms 
das vermeiden des fleischessens ?). 2) Mn. 5, 
179. (Wer fleisch isst, um sich das leben zu erhalten, 
oder bei einem Sräddha, geopfertes oder auf wunsch von — 
Brähmanas '), und nachdem er die götter und manen ver- 122०-४5, 
ehrt, begeht keinen fehler ?)., ame 
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180. Wer thiere gegen die vorschrift tödtet, der bös- | 


gesittete wird so viele tage in fürchterlicher 1016 wohnen, 
1) ०-6, als das thier haare zählt '). ) 
181. Alle wünsche und den lohn eines pferdeopfers 
1095 5 erlangt der Brähmana durch vermeidung des fleisches '), ein 
Muni, obwohl im hause wohnend. 
Dans 182. Was von gold oder silber gemacht, erzeugnisse 
2०.० des wassers '), opfergeräthe und gefässe ?), steine '), ge- 
आएन müse, stricke, wurzeln, früchte, kleider, rohrarbeit, leder’); 
1 Mas; 183. Trinkgefässe und Soma-gefässe ’) sollen durch 
wasser gereinigt werden. Opferschiisseln, einfache und 
doppelte opferlöffel und fettige gefässe, durch heisses 
DMa 5 wasser ?). 
181. Eben so der opferspan, schwingekorb, das antilo- 
7-5 penfell, getreide, die mörserkeule, der mörser, der wagen') 
Viel getreide und kleider in einem haufen werden durch 
isn besprengen rein’). 
Er 185. Holz '), horn und knochen ?) durch abschaben, 
DiS gefässe die aus früchten gemacht sind, durch reiben mit 
kuhhaaren; opfergefässe während der vollziehung des opfers 
ig ° durch abreiben mit der hand?) 
1S6. Wollene und seidene stoffe werden rein durch 
wasser oder kuhhaare welche mit salziger erde vermischt 
sind; gewirkte kleider durch dieselben mit vilvafrucht, stoffe 
von den haaren der bergziegen durch dieselben mit den 
1975 früchten der seifenpflanze vermischt 1). 
an? 187. Leinene stoffe durch dieselben mit weissem senf 
° vermischt’), irdene gefässe durch neues brennen ?). Die 
Ya” hand eines handwerkers ist rein, eben so verkäufliche waare, 
"so erbetene speise °) und der mund einer frau ^); 
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188.(Der erdboden wird rein durch fegen, brennen, 
durch die zeit und den tritt einer kuh, durch besprengen, 
aufkratzen und bestreichen '); ein haus durch fegen und 10१2 


bestreichen °). ) 5 


189. Wenn speise durch eine kuh berochen, oder durch 
haare, fliegen oder wiirmer verunreinigt ist, so muss man 
wasser, asche oder erde hineinwerfen zur reinigung '). A) RRS 


190. Zinn, blei und kupfer wird rein durch wasser mit 
asche, mit siure und reines wasser, weisskupfer und eisen 
durch asche und wasser '); flüssigkeiten durch vollgiessen गु"? 
bis zum überlaufen °). 871 


191. Ein gegenstand, der mit unreinigkeiten beschmiert 
worden, wird gereinigt, indem der geruch durch erde oder 
wasser entfernt wird’). Was für rein erklärt, oder mit ?}Me® 
wasser besprengt worden, oder wovon man nicht weiss, dass. 
es verunreinigt, das ist stets rein °). SND 


192. Rein ist wasser, welches auf dem erdboden steht, 
den durst einer kuh löscht und keine veränderung erlitten 
hat '); eben so fleisch eines thieres welches von hunden, ११४० ® 
Cändälas, fleischfressenden thieren oder anderen getödtet 
ist ?). | भुई”? 
193. Ein lichtstral, feuer, staub, schatten, eine kuh, ein 
pferd, erde, wind, tropfen speichels, eine fliege'), ein jun- YX ® 
ges, welches saugt, sind bei der berührung rein’). D MaDi 


194. Eine ziege und ein pferd sind rein am munde, nicht 
aber eine kuh und die unreinigkeiten welche aus dem 1055 
menschlichen körper kommen '). Wege werden rein durch 2) xu' 
mond- und sonnenstralen und durch wind °). . i 
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195. Speicheltropfen aus dem munde sind rein, und so 
auch die wassertropfen beim ausspülen des mundes, und 
ein haar welches in den mund gekommen; auch ist er rein, 

13 ०.6, wenn er speise, die an den zähnen haftet, entfernt hat '). 

196. Wenn er gebadet, getrunken, geniest, geschla- 

im, शा 1), und wenn er auf die strasse geht, soll er, nachdem 
er den Mund ausgespült, ihn nochmal ausspülen, und auch 
wenn er die kleider gewechselt hat. 

197. Sumpf oder wasser auf der strasse die von nie- 
drigen leuten, hunden oder krähen berührt sind, werden 
durch den blossen wind rein, und eben so gebäude von 
gebrannten ziegeln 

198. Brahman, nachdem er busse gebüsst, schuf die 
Brâhmańas zur hütung der Vedas, damit die väter und göt- 

18०, ter befriedigt und das recht geschützt würde ') 

Dinn 199. Herren des alls sind die Brähmanas ') welche 
Vedalesung besitzen , besser als diese diejenigen welche die 
opfer vollziehen, und besser als diese diejenigen welche 

"i> des höchsten geistes kundig sind °). 

200. Nicht durch blosses wissen, noch auch durch 
blosse busse entsteht würdigkeit; derjenige in welchem das 
rechte thun und jene beiden sich finden, wird als würdig 
gepriesen. 

D Mns, 201. Kühe, land, sesam, gold und dergleichen '), soll 

2M»4 man einem würdigen geben mit ehrenbezeugung 2); der 
weise, welcher sein eigenes wohl wünscht, gebe nichts 
einem unwürdigen. 

202. Der von wissen und busse verlassene nehme kein 
gegengeschenk an; wenn er es annimmt, bringt er den 


गु" geber und sich abwärts ’) 
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203. Einem würdigen muss man täglich geben, beson- 


ders wenn anzeichen da sind, und ein gebetener ') soll eine '2M=% 


durch glauben gereinigte 2) gabe nach kräften geben. 


204. (Eine kuh mit goldenen hörnern und silbernen 
hufen, von guter gemüthsart, mit gewändern versehen, und 
mit einem gefässe von weissem kupfer, eine milchreiche 
muss man geben mit einem opferlohne. 


205. Der geber derselben gelangt zum himmel") auf so 
viel jahre als sie haare hat. Wenn sie braun ist, so lässt 
sie auch seine vorfahren bis zum siehenten gliede dahin 
gelangen), 

206. Eine kuh mit einem kalbe ist auf so viele Yugas 
als beide haare haben, nach beiden seiten hingewandt; der 
geber derselben gelangt zum himmel, wenn er sie auf die 
frühere weise giebt. 


207. So lange die beiden füsse des kalbes und der kopf 
in der scheide gesehen werden, so lange ist die kuh als der 
erde gleich zu achten, ehe sie die geburt fahren lässt. 


208. Wer auf irgend eine weise eine kuh giebt, eine 
milchende oder nicht milchende, eine nicht kranke und nicht 
schwache, der geber wird im himmel geehrt. 


209. Stärkung eines ermüdeten, pflege eines kranken, 
verehrung der götter, reinigung der füsse, abkehrung der 
überbleibsel eines zwiegeborenen werden dem schenken 
einer kuh gleichgeachtet. 


210. Wer land, kerzen, speise, kleider, wasser, öl, 
butter, zuflucht, geschenke fürs haus, gold oder ein last- 
thier geschenkt hat, der wird im himmel geehrt. 


re 4, 


1) Ma. 4, 
231. 
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211. Wer ein haus, getreide, schutz, schuhe, einen 
sonnenschirm, kränze, salben, einen wagen, einen baum, 
etwas erwünschtes oder ein bett geschenkt hat, der wird 


1) soka ewig freude geniessen ') 


2 2 212, Weil das aus allem rechte bestehende Brahman 


०4, höher ist als geschenke 1), so gelangt der welcher es 
= schenkt, in die unverlierbare Brahma- welt.) 


/ 213. Wer, obwohl er ein geschenk empfangen kann, 
3 १०.4 dasselbe nicht annimmt’), der gelangt zu den herrlichen 
welten, welche den freigebigen bestimmt sind. 


214. Kusagras, gemüse, milch, fische, wohlgerüche, 
blumen, buttermilch, duftende erde, fleisch, lager, sitz, 
mas, geröstetes korn und wasser soll man nicht zurückweisen '). 


/ UI. Was ohne dass man gebeten dargereicht wird, 

97.4 soll man annehmen, selbst von einem schlecht handelnden '), 

ausgenommen von einer unziichtigen frau, einem eunuchen, 
2974 einem gefallenen oder einem 1९100). 


216. Zur verehrung der götter oder gäste, zum unter- 

_ halt des Guru, derer welche man zu unterhalten verpflichtet 

ist u. 8. w., soll man von jedermann geschenke nehmen, so 
07.4 wie auch zum eigenen unterhalte ').) 


12707 3 217. Der neumond'), ein Ashtaka”), eine vermeh- 
२) ०-4, rung, die schwarze hälfte °), die beiden hälften des sonnen- 
26"  laufes*), vorrath, ein glücksfall eines Brähmana, tag- und 


un nachtgleiche, das fortrücken der sonne 
brooke, 


Mine. 1 218. Der yoga Vyatipâta '), der elephantenschatten °), 
363. ' mond- oder sonnenfinsterniss, der wunsch, ein Sräddha zu 
Yu” verrichten dies sind die zeiten welche für ein Sräddha 


erwähnt werden. 
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219. Brähmanas die in allen Vedas ausgezeichnet sind '), 4" 
ein Veda-kundiger”), ein Brahma-kundiger, ein junger, १४" 
ein des Veda-sinnes kundiger?), wer das beste Säman liest‘), 15" 
wer den Trimadhu oder den Trisuparna ') liest; 40०३: 


220. Ein schwestersohn, ein hauspriester, ein schwie- 
gersohn, ein opferer, ein schwiegervater, ein mütterlicher 
oheim '), einer der das Trinäciketa kennt?), ein tochter- IN=3 
sohn, ein schüler, ein angehöriger, ein verwandter; DE 


221. Männer welche die werke ausüben ) büssende ') ०-२ 
welche die fünf feuer verehren?), Brähmacärins?) welche २०% 
vater und mutter ehren, solche sind die Brähmana’s welche 97-3 
ein Sräddha gedeihen machen. 


222. Ein kranker '), einer der ein glied zu wenig oder M=3, 
zu viel hat”), ein blinder, der sohn einer wiederverheira- 2M=3, 
theten °), wer sein gelübde gebrochen 3), der uneheliche 5) nin) 
sohn einer verheiratheten frau, der einer wittwe*), ein १2०३, 


mann mit hässlichen nägeln, einer mit schwarzen zähnen°) ; ०) लॉ", 
1) Mn. 3, 
223. Einer der für lohn unterrichtet'), ein eunuch °), 2४.३ 

165 


ein jungfrauenschinder °), ein verklagter 1), einer der seine 3) ४१.७ 
freunde hasst °), ein verleumder °), ein Soma-händler 1), १४" ” 


einer der vor seinem älteren bruder geheirathet hat") ; ७.३ 
| 161. ' 
224. Einer der mutter, vater oder Guru verlässt '), 3४०० 
° ° ° ७ ७ ७ ७ ° 8) Mn. ३, 
einer der die speise eines unehelichen 18551 २) , ein sohn eines a 
Stdra, der mann einer wiederverheiratheten °), ein dieb‘), „3 3, 
R © ७ 108. 
und schlecht handelnde °), sind die verbotenen. 3) Ni. 3, 
१) f $ ॥ , 4) १७.३, 
225. Er soll die Brähmana’s einladen am vormittage '), „I. . 
65 


ruhigen gemüthes, rein, und sie sollen auch ruhig sein in 13 Mn. 3, 
geist, rede, körper und handlungen °). 2) Min. 3, 
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226. Am nachmittage soll er die herangekommenen mit 
einem willkommen begrüssen, und mit gewaschenen händen 
soll er sie, nachdem sie den mund ausgespült, auf sesseln 

DMa. niedersitzen lassen '). 

227. Zu einem Sräddha für die götter soll er eine grade 
zahl nach vermögen, zu einem Sräddha für die väter aber 
eine ungrade zahl laden, an einem bestreuten, reinen platze 

imi". der nach süden geneigt ist '). 

228. Zu einem Sräddha für die götter zwei gegen osten, 
zu einem für die väter drei gegen norden oder zu jedem nur 

1) १०.3 einen '); auch zu dem Sräddha für mütterliche grossväter 
eben so, oder die zahl, welche bei dem Sräddha für alle 
götter gebräuchlich ist. 

130०3 229. Nachdem er wasser für die hände gegeben '), und 
Kusa-gras zum sitze, soll er, nachdem die Brähmanas es 
erlaubt, die götter herbeirufen mit der hymne: ‚alle 
götter!“ 

230. Nachdem er dann gerste umhergestreut, und in 
ein gefäss mit Kusa-halmen wasser gegossen, indem er die 
hymne: „glück uns ihr göttinen,‘ spricht, und gerste hin- 
eingeworfen mit dem Mantra: ,, १ bist der abwehrer!“ 

231. Mit dem Mantra: ,, die himmlischen wasser “® lege 
er den Argha in die hände der Brähmanas, und nachdem 

Din, er wasser gegeben, gebe er wohlgerüche, kränze'), weih- 
rauch und eine lampe. 


232. Darauf für die väter opfernd soll er seine schnur 
auf die rechte schulter hängen, links susammengefaltete 
Kusa-halme legen, und mit der hymne :,, begierig dich‘ die 
väter 
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233. Herbeirufen, dann auf bewilligung der Brâhmańas 
das gebet: „zu uns mögen kommen“ hersagen. Statt der 
gerste soll er Tila nehmen, die übergabe des Argha und das 
übrige verrichte er wie oben. 


234. Nachdem er den Argha gegeben, und das durch 
denselben gegossene wasser in ein gefäss gethan, der vor- 
schrift gemäss, drehet er das gefäss um, indem er sagt: 
„den vätern bist du ein aufenthalt.“ 


235. Wenn er dann im feuer opfern will, frägt er die 
Brähmanas, indem er mit butter begossenen reiss nimmt. 
Wenn sie ihm erlaubt haben: ‚opfere,“ und er im feuer 
geopfert wie das opfer für die väter, 

236. Thue er den rest des opfers sorgfältig in gefisse, 
wie er sie grade besitzt, vorzüglich aber in silberne. 

237. Wenn er den reiss hineingethan, und das gefäss 
geweihet mit dem gebete: „das gefäss ist die erde,‘ stecke 
er mit der hymne: ,,Vishnu hat dies‘ den daumen der Bräh- 
manas in den reiss. 

238. Nachdem er die Gäyatri mit den namen der welten 
und die dreifache hymne: , mögen süss die winde“ her- 
gesagt, soll er sprechen ,, esset nach belieben,“ und sie 
sollen schweigend essen '). 


1) Mn. 3 
336. 4 


239. Speise die ihnen erwünscht ist") und zum opfer Nin 3, 
passliche gebe er, den zorn meidend und die hast?), bis 2m" 3, 


zur sättigung, heilige sprüche sagend, und die obigen gebete. 


240. Nachdem er die speise genommen, indem er frägt: 


„seid ihr befriedigt?‘ 1) und sie um die überbleibsel gebe- in 3 
ten °), werfe er diese speise auf die erde, und gebe jedem 24" 3 


einzelnen wasser. 


DMn.3 
J% |, १ 


1) Mn. 3, 
282. 


e 


13 Mn. 3 
259. ' 


— 
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- 241. Nachdem er alle speise und das Tila weggenom- 
men, soll er nach süden gewendet in der nähe der über- 
bleibsel die opferkuchen geben, wie in dem opfer für die 
väter. 


242. Eben so auch für die mütterlichen vorfahren; 
darauf gebe er wasser zum mund ausspülen 1), und dann 
lasse er sie „heil“ aussprechen und gebe wasser, indem er 
spricht: „unvergänglich seires.“ 

(243. Nachdem er ihnen den opferlohn nach vermögen 
gegeben, spreche er Svadhä. Nachdem sie ihm erlaubt: 
„sprich vor!“ sage er: ,sprechet Svadhä den geehrten.“ 


244. Sie sprechen: „Es sei Svadhä “ 1), und nachdem 
sie dies gesagt, sprenge er wasser auf den boden, sage 
dann: „mögen alle götter zufrieden sein, und nachdem 
auch sie dies gesagt, spreche er leise folgendes: 


245. „Mögen die geber unter uns sich mehren, die Vedas 
und die nachkommenschaft, möge der glaube nicht von uns 
gehen und viele gabe uns sein“ ').> 


246. Nachdem er dies gesagt und freundliche reden 
gesprochen, verneige er sich vor ihnen und entlasse sie; 
mit der hymne: „bei jeder speise‘‘ entlasse er sie vergnügt, 
nachdem er vorher die väter angerufen. 


247. Das Argha-gefäss, in welches zuerst jenes wasser 
gegossen ist (8. 234), dieses soll er als gefäss der väter 
aufrecht hinstellen, und dann die Brähmanas entlassen. 


248; Nachdem er sie so begleitet, dass sie ihm zur rech- 
ten gehen, esse er das von den vätern genossene, und in 
dieser nacht soll er nebst den Brähmanias keusch sein) 
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249. So die ehrfurcht beobachtend opfere er bei einem 
freudigen ereigniss den Nändimukha-vätern, indem er kuchen 
aus geronnener milch und Karkandhu darbringt, und bei den 
handlungen gerste anwendet. 


250. Das für einen einzelnen bestimmte Sräddha ') soll 
ohne opfer für die gutter geschehen, mit einem Argha und 
einem gefässe, in dem anrufungsfeuer, ohne die anderen 
handlungen, mit der schnur auf der rechten schulter. 


25]. Statt des ,unverginglich“ (śl. 242) spreche er: 
„es möge gelangen,‘ bei der entlassung der Brähmanas, 
und: ,moget ihr befriedigt sein, und sie sprechen: ,, wir 
sind befriedigt.“ 

252. Mit wohlgerüchen, wasser und Tila fülle er vier 
gefässe zum Argha, und das gefäss des verstorbenen giesse 
er in die gefässe der väter, 

253. Mit den beiden gebeten: „Welche gemeinschaft- 
lich. Das übrige vollziehe er wie oben. Dies ist das 
zum Sapinda machen; das für einen einzelnen bestimmte 
kann auch für eine frau vollzogen werden. 

254. Für wen das Sapinda-opfer nach einem jahre 
geschieht, für den soll man das jahr hindurch dem Brahmafia 
speise und einen wasserkrug geben. 

259%. Das erstere opfer ist ein jahr hindurch in jedem 
monate an dem sterbetage zu vollziehen, und eben so ker- 
nach in jedem jahre am eilften tage.) 


256. Opferkuchen soll er kühen, ziegen und den Bräh- 
manas geben, oder sie ins feuer oder wasser werfen ), 
und so lange die Brähmanas anwesend sind, soll er die über- 


bleibsel derselben nicht abkehren. 
5 


1) Mn. 3 
247. ' 


1) 2४०. ४, 
260. 
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257. Durch opferspeise werden die väter einen monat 
13 Mn.3, gesättigt "), durch milchspeise ein jahr”), durch fleisch von 
2 1” fischen, von der braunen gazelle, vom bock, von vögeln?), 
2203 VON ziegen, von der bunten gazelle १), 
2 


13 Mn. 3, 258. Von der schwarzen gazelle, vom hirsche') (ruru) 
»mn.3, vom eber, vom hasen’) der reihe nach jedes um einen monat 
länger, wenn sie ihnen hier gegeben werden. 


259. Nashornfleisch, krabben, honig und nahrung der 

einsiedler, das fleisch der rothen ziege, gemüse, und das 
35०३ fleisch der alten weissen ziege ') 

260. Und was einer in Gayä darbringt, das alles reicht 
für die ewigkeit aus, so wie auch, was man am dreizehnten 
tage der regenzeit darbringt, und besonders unter dem 

»Mn.3, gestirn Maghä '). 

261. Eine tochter, schwiegersöhne, vieh, gute söhne, 
gewinn im spiele, gute ernte, gewinn im handel, zweihufer 
und einhufer, 

262. Söhne mit göttlichem glanze, gold, silber , kupfer, 
ausgezeichnete kenntniss — alle diese wünsche erreicht der 
welcher stets das Sräddha darbringt, 


263. Am ersten tage der monatshälfte und an den fol- 

35.3 genden, ausgenommen am vierzehnten '); welche aber mit 

waffen getödtet sind, denen wird am vierzehnten das Sräddha 
dargebracht. 

264. Den himmel, nachkommen, glanz, heldenmuth, feld, 
stärke, einen sohn, auszeichnung, glück, wohlstand, vor- 
züglichkeit, heil, 

269. Unumschränkte macht, handel u. s. w., gesund- 
heit, ruhm, freiheit von kummer, das höchste ziel, 
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266. Reichthum, die Vedas, heilung durch den arzt, 


kupfer, kühe, ziegen und schafe, pferde, leben: — wer 


der vorschrift gemäss das Sräddha darbringt, 


267. Von den Krittika’s bis zur Bharani, der erreicht 


diese wünsche '), wenn er gottesfiirchtig, gläubig und ohne १४" 


bethörung und neid ist. 


26S. Die Vasus, Rudras und die söhne der Aditi sind 


die väter welche die gottheiten der Sräddhas sind '); diese IyMa.3, 


machen die väter der menschen geneigt, wenn sie durch 
das Sräddha erfreut sind. 


2694 Leben, kinder, reichthum , wissenschaft, himmel, 
befreiung und freuden und herrschaft gewähren die väter 
der menschen, wenn sie geneigt gemacht worden sind. - 


270. Ganesa ist mit der entfernung der hindernisse der 
werke und mit der herrschaft der scharen beauftragt von 
Rudra und Brähman. 3 | 


271. Höret die kennzeichen dessen, der von ihm ergrif- 
fen ist. Im schlafe taucht er heftig ins wasser, und sieht 
männer mit geschorenen köpfen 


272. Und mit braunen kleidern, steigt auf fleischfres- 
sende thiere, befindet sich bei leuten der untersten kasten, 
eseln oder kamelen; 


273. Wenn er geht, glaubt er sich von feinden ver- 
folgt, zerstreuten geistes, unniitzes beginnend, verzagt er 
ohne ursache. 


274. Ein königssohn der von ihm ergriffen ist, erlangt 
nicht die herrschaft, ein mädchen keinen mann, eine frau 
kein kind und keine empfängniss. 
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275. Ein Veda-kundiger kein lehreramt, ein schüler keine 
lesung, ein kaufmann erlangt keinen gewinn und der acker- 
bauer keine ernte. 

276. Man muss ihn waschen an einem reinen tage, der 
vorschrift gemäss, und ihn salbenmit einer salbe von weissem 
senf und zerlassener butter. 

277. Nachdem sein haupt mit allen kräutern und wohl- 
gerüchen gesalbt, und er auf einen glücklichen sessel sich 
gesetzt, soll man durch vorzügliche Brähmanas ihm heil 
sprechen lassen. 

278. Von einem pferdestande, einem elephantenstande, 
einem ameisenhaufen, einem zusammenfluss von flüssen, 
einem see soll er erde, Gorotanä, wohlgerüche und harz in 
wasser werfen 

279. Welches von männern gleicher kaste in vier krü- 
gen aus einem see geholt ist. Darauf soll man den glücks- 
sessel auf ein rothes ochsenfell stellen. 

280. , Das tausendaugige, hundertströmige, von den 
„Rishis rein gemachte, mit diesem besprenge ich dich, 
„mögen die reinigenden wasser dich reinigen. 

281. „Glück gab dir Varuna der könig, glück die sonne, 
„Brihaspati, glück Indra und Väyu, glück die sieben 
99 Rishis. 

282. „Was irgend für ein unglück in deinen haaren, 
„deinem scheitel oder auf deinem haupte, auf der stirn, in 
„den ohren, den augen, das möge dies wasser auf ewig 
9 vertilgen.‘“ | 

283. Nachdem er ihn so gebadet, sprenge er senföl mit 
einem löffel von Udumbara-holz auf sein haupt, indem er 
Kusa-gras in der linken hält. 
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284. Mita und Sammita, Säla und Katankata, Küsh- 
mända und Räjaputra, mit dem worte Svähä hinterher, 


285. Mit diesen namen und den opfergebeten hinter 
welchen er die anbetung (namas) ausspricht, lege er auf 
einem kreuzwege in einen korb, nachdem er überall Kusa- 
gras hingestreut, 

280. Bereiteten und unbereiteten reiss, gekochten reiss 
mit sesamkörnern, gekochte und rohe fische, und eben sol- 
ches fleisch ; 

287. Blumen, verschiedene wohlgerüche und dreierlei 
geistiges getrink, rettich, ungesäuerte kuchen, und kranz- 
kuchen; 

288. Reiss mit buttermilch, milchspeise, süssen reiss 
mit eingemachtem. Nachdem er dies alles zusammengelegt, 
und den kopf auf die erde gesenkt, 


289. Trete er zur Ambika, der mutter des Gane$a, und 
bringe ihr als Argha eine volle hand von Kusa, senf und 
blumen. 

290. ,, 0160 schönheit, gieb ruhm, gieb glück mir, ver- 
„ehrte, gieb söhne, gieb reichthum, gieb alle wünsche mir.“ 

291. Darauf ein weisses gewand tragend, mit weissem 
kranze und salben, speise er die Brähmanas und gebe seinem 
lehrer ein paar kleider. 

292.CWenn er so den Gańeśa verehrt hat und die pla- 
neten der vorschrift gemäss, erlangt er den lohn seiner 
werke und höchstes glück. ~ 

293. Wenn er der sonne, dem Kumära und Ganesa 
beständig ehre erweist und sich mit dem zeichen derselben 
bezeichnet, so erlangt er vollendung. ) 
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294. Glück wünschend oder ruhe wünschend vollziehe 
er das opfer an die planeien, oder regen, leben und gedei- 
hen wünschend, und eben so wenn er seinen feinden scha- 
den will. | 


295. Sonne, mond, sohn der erde (mars), sohn des 
mondes (merkur), Brihaspati, Sukra, Śanaisčara, Râhu und 
Ketu, diese sind die planeten. 


296. Die planeten sind der reihe nach zu verfertigen 
aus kupfer, krystall, rothem sandelholz, zwei aus gold, aus 
silber, aus eisen , blei und zinn. | 


297. Oder man soll sie mit ihren farben auf ein stück 
zeug malen, oder mit wohlriechenden farben in kreisen, 
und ihnen gewänder und blumen nach ihrer farbe geben. 


298. Wohlgerüche und opferspeise und weihrauch und 
duftendes harz soll man ihnen geben, und jedem einzelnen 
reissgaben darbringen mit den heiligen gebeten. 


299. , Her mit schwarzem,‘ „Die gotter diesen,“ ,,Agnis 
„das haupt, des himmels gipfel‘ und , Erwache. Diese 
hymnen werden der reihe nach genannt. 


300. Und eben so folgende: ,,0 Brihaspatis,‘“ ,Aus der 
„Speise,“ „Heil mögen uns die göttlichen,“ „Aus jedem 
„„stamme,‘ und „Licht erzeugend.“ 

301. Arka, Palä$sa, Khadira, Apämärga, Pippala, Udum- 
bara, Sami, Dürva und Kusa sind der reihe nach die brenn- 
stoffe für das opfer an die neun planeten. 


/ 302. Jedem einzelnen planeten sind 828 stücke von die- 
sen brennstoffen zu opfern, mit honig, geschmolzener butter, 
geronnener milch und frischer milch verbunden.. 
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303. Süssen reiss, milchspeise, opferreiss, Shäthtika- 
reiss mit milch, reiss mit geronnener milch, reiss mit butter, 
reiss mit gequetschtem sesam, fleisch und bunten reiss: 

804. Dies soll ein verständiger in der reihe der plane- 
ten den Brähmanas als speise geben, oder nach vermögen 
was er grade hat, indem er sie bewirthet der vorschrift 
gemäss. 

305. Eine milchende kuh, eine muschel, ein ochse, gold, 
ein kleid, ein pferd, eine schwarze kuh, eisen, eine ziege: 
diese werden der reihe nach als opfergaben genannt. 


306. Welcher planet einem erzürnt ist, den soll er 
sorgfältig verehren; von Brahman ist ihnen der segen ver- 
liehen: „geehrt werdet ihr ehren.“ 


/ 307. Von den planeten hängt ab der könige erhebung 
und fall, und das sein und nichtsein der welt; deshalb sind 
die planeten besonders zu ehren. 


308. Von grosser ausdauer, kenntnissreich oder frei- 
gebig, eingedenk der geleisteten dienste, die alten ehrend'), 
bescheiden?), von festem. charakter, von edler familie, 
wahr redend °), rein‘), 


309. Nicht zaudernd, gesetzkundig, nicht niedriger ge- 
sinnung, nicht tadelsüchtig, tugendhaft, nicht ausschwei- 
fend’), weise 2), tapfer, geheimnisskundig; 

` 810. Seine schwächen verbergend,_ in der logik und in 
der straflehre bewandert; in der erwerbung des lebens- 
unterhaltes und in den drei Vedas ') soll der könig sein. 

811. Er wähle zu räthen ') weise männer von guter 
herkunft, standhafte, reine; mit ihnen überlege er die herr- 
schaft?), darauf mit einem Brähmana ?) und dann er selbst. 


1) Mn. 7, 
38. 

2) Mn. 7, 
39. 

3) Mn.7, 
26. 


43 ॥. 1, 


1) Mn.?, 
49. 


2) Mn.7, 
26. 


1) शा. 1, 
43. 

1) 111. 7, 
54. 

2 1, 


3) Mn. 1, 
58. 
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DM’ ३१2२. Zum hauspriester') wähle er einen mann der des 
schicksals kundig, in den lehrbüchern bewandert, erfahren 
in der straflehre und in dem Atharvängirasa. 

813. Zur vollziehung der in den Vedas und rechts- 
büchern verordneten handlungen wähle er priester, und voll- 

n. ziehe die opfer nach der vorschrift, mit reicher opfergabe '). 

314. Den Brähmanas gewähre er genüsse und mannich- 

2" fache reichthümer '). Das ist ein unvergänglicher schatz 

Wf” für die könige, was den Brähmanas dargebracht wird °), 

315. Das nie fallende , keinen schmerz verursachende, 
durch bussen nicht befleckte opfer, welches von dem feuer 
her dem Brähmana-feuer dargebracht wird, dieses wird 

A hier das beste genannt '). 

/ 316. Nicht erreichtes suche er rechtmässig zu erreichen, 
erreichtes hüte er mit sorgfalt, gehütetes vermehre er 

1५१० beständig, vermehrtes bringe er würdigen männern dar '). 

317. Wenn der konig land geschenkt oder eine stiftung 
gemacht hat, so lasse er eine schrift anfertigen zur benach- 
richtigung für künftige gute herrscher, 

918. Auf ein stück zeug oder eine kupferplatte, oben 
mit seinem siegel gesiegelt. Nachdem der herrscher seine 
vorfahren niedergeschrieben und sich selbst: 

319. Den betrag des geschenkes, und die genaue an- 
gabe der grenze der gabe, setze er seine handschrift dar- 
unter und die angabe der zeit, und mache so den befehl 
dauerhaft. 

/ 320. In einer lieblichen, zur viehzucht passenden, mit 
lebensmitteln versehenen, ländlichen gegend schlage er seine 

’ wohnung auf '). Dort baue er eine festung °), zum schutz 

A» der unterthanen, des schatzes und seiner selbst. 


1) Mn.7 
69. 
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321. ‘In verschiedenen verwaltungszweigen stelle er 
bewanderte, geschickte und reine aufseher an') welche RM»? 
eifrig die einkünfte und ausgaben bewachen. 


322. Es giebt keine höhere pflicht für die könige, als 
die im kriege erbeuteten schätze den Brähmarias zu geben, . ” 
und den unterthanen beständige sicherheit zu gewihren').) Mar, 


323. Welche in der schlacht des landes wegen getödtet 
werden mit nicht abgewendetem antlitz, mit nicht hinter- 
listigen waffen, die gelangen zum himmel wie andächtige '). १2७० 

324. Diejenigen welche nicht umkehren, wenn auch 
das heer geschlagen wird, erreichen dieselbe stufe welche 
durch ein opfer erreicht wird; die guten werke derjenigen 
welche fliehend getödtet werden, nimmt der könig '). DT 


328. Einen unmiinnlichen welcher sich ergiebt, einen 
waffenlosen, einen der mit einem andern kämpft, soll man 
nicht tödten, so wie auch nicht einen der aus dem kampfe 
zurückkehrt, oder einen zuschauer des kampfes und ähn- 
liche '). fer 
326. Wenn er für den schutz gesorgt, soll er jedesmal 
wenn er aufgestanden selbst einnahme und ausgabe prüfen'), 1} M».3, 
dann nachdem er die prozesse geprüft und gebadet, nach 
belieben essen °). 2) Ma. 1, 
327. Das gold welches von den beamten gebracht, soll 
er in die schatzkammer legen, dann die spione sehen ') und 1) ४०.7, 
boten abschicken °), mit seinen räthen zusammengekommen. 2) !श०. 1, 
328. Dann soll er nach belieben spazieren gehen '), i} 
oder wieder mit den räthen zusammenkommen, und nach- 
dem er die truppen angesehen‘), mit dem heerführer QM. 
berathen. 
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329. Darauf vollziehe er die dämmerungsgebräuche, 
1)Ma.7, höre dann die geheimen reden der kundschafter, esse') bei 
gesang und tanz und lese die Vedas. 


‘ 830. Er gehe zu bette unter musik von instrumenten, 
1JM«.7, und erwache ') eben so, und wenn er erwacht ist, denke 
er nach über die vorschriften der heiligen bücher und über 
alle geschäfte. 2 
1M. 7 331. Darauf sende er kundschafter '), welche er mit 
achtung behandle, zu seinen beamten und zu fremden köni- 
gen; dann von den priestern und dem hauspriester und leh- 
rer mit segenswünschen begrüsst, | | 
332. Nachdem er die sternkundigen gesehen und die 
ärzte, gebe er den Veda-kundigen eine kuh, gold, land, 
hausrath oder häuser. 
पे", (333. Gegen die Brähmanas geduldig '), gegen freunde 
' aufrichtig, zornig gegen feinde ') sei der könig, gegen die- 
2Mn.7, ner und unterthanen wie ein vater’). > 
334. Den sechsten theil der tugend empfängt er, wenn 
1)Mn.8, er den gehörigen schutz ertheilt'), denn die beschützung der 


Rig unterthanen °) steht höher als alle gaben. 


10007, ९७38. Er beschütze die unterthanen ') welche zu leiden 
_%%® haben von betrügern, dieben, spitzbuben, räubern und 
anderen, besonders aber von den schreibern. >) ॥ 
| 836. Was die unbeschützten unterthanen irgend unrecht 
thun, davon fällt die hälfte auf den könig, weil er die abga- 
पूर ben nimmt’). 
837. Welche über ein regierungsamt gesetzt sind, deren 
ıMm.1, betragen erforsche er durch kundschafter 1) und erweise 
den guten ehre und die schlechten strafe er. 
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338. Die von bestechung lebenden verbanne er aus 
dem reiche, nachdem er ihr vermögen eingezogen '); den 
Veda-kundigen ertheile er geschenke, ehren und wohl- 
thaten und lasse sie beständig im reiche wohnen '). men 

339. Der könig welcher seinen schatz durch die herr- 
schaft unrechtmässig vermehrt, den verlässt bald das glück 
und er geht unter mit seinen verwandten. 

/ 340. Das feuer, welches aus dem brande der qual der 
unterthanen entsteht, erlöscht nicht eher, als bis es des königs 
glück, stamm und leben verbrannt hat. 

1 941. Dasselbe verdienst, welches für einen herrscher 
in der beschützung seines reiches liegt, erwirbt er ganz, 
wenn er ein fremdes reich in seine gewalt bringt. 

342. Welches herkommen, rechtspflege und verhältniss 
der stämme in einem lande ist, nach eben denselben soll er 
das land regieren, wenn es in seine gewalt gekommen '). हळ"? 

/ 313. Weil die regierung in der berathung wurzelt, so 
soll er die berathung sehr geheim anstellen '), so dass nie- Pdi 
mand sie erfährt, bis die frucht der thaten aufgeht. 

344. Feind, freund, gleichgültiger, oder ein benachbar- 
ter könig, ein auf ihn folgender und ein dann folgender: 
dieser kreis ist der reihe nach zu betrachten, in bezug auf 
freundschaft und die anderen weisen des verfahrens '). 

345. Die verfahrungsarten sind: freundschaft, beschen- 
/ trennung') und züchtigung ; wenn sie richtig angewendet g"? 

werden, führen sie zum ziele, züchtigung aber ist das mittel, 

wenn kein anderes mittel hilft. 
346. Bündniss, krieg, feldzug, haltmachen, schutzsuchen, 
theilung des heeres: diese hülfsmittel wende er zweck- 

mässig an '). a 


1) Mn. 7, 
58. 159. 
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347. Wenn das reich des feindes mit getreide und 
DM. hülfsmitteln versehen ist '), dann ziehe er aus, und wenn 
der feind schwach ist, er selbst aber rüstige lastthiere und 
Mn, männer hat”). 
“848. Vom schicksal und von der that der menschen 
"Jen. 7, hängt das gelingen eines unternehmens ab '); das schicksal 
ist aber offenbar nur die that des mannes in einem früheren 
leben. 


४49. Einige erwarten den erfolg vom schicksal, oder 
von der eigenen natur desselben, oder von der zeit, oder 
von der that des menschen; andere, leute weiser einsicht, 
erwarten ihn von der vereinigung jener.) 


390. Denn wie durch ein rad der gang des wagens 
nicht zu stande kommt, so geht ohne die that des mannes 
das schicksal nicht in erfüllung. 


351. Weil die erwerbung eines freundes besser ist als 
1)Mn.7, die erwerbung von gold und land '), deshalb strebe er ihn 
zu erwerben, und hüte die wahrheit mit sorgfalt. 


“ 352. König, minister, volk, festung, schatz, strafe und 
freunde; diese sind die bestandtheile, nach welchen das 
nye» reich siebengliedrig genannt wird ?). 


395. Wenn er dieses erlangt hat, lasse der herrscher 
die strafe auf die bösewichter fallen, denn das recht ist ehe- 
‘jpn. mals von Brahman in der gestalt der strafe geschaffen '). 


894. Die strafe kann nicht gerecht verwaltet werden 
von einem habsüchtigen, wankelmüthigen , sondern nur von 
einem zuverlässigen, reinen, der gute gefährten hat, einem 

9000,” weisen!) 
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355. Wenn die strafe der vorschrift gemäss angewandt 
wird, erfreut sie die ganze welt '), die götter, Asuras und "४7 
menschen; sonst erzürnt sie dieselbe?). Me 7, 


356. Ungerechtes strafen zerstört himmel, ruhm und 
welt '), gerechtes strafen aber bringt dem könige himmel, '}*® 
ruhm und sieg. 

387. Selbst einem bruder, sohn, verehrungswürdigen, 
schwiegervater oder oheim soll der könig nicht die strafe 
erlassen, wenn sie von ihrer pflicht abgewichen sind). "3" 


398. Der könig welcher die strafwürdigen straft und 
die welche den tod verdienen tödtet, ist als wenn er viele 
opfer vollzogen mit herrlichen opfergaben '). De 


359. Der könig soll, indem er diesen opferähnlichen 
lohn bedenkt, täglich alle einzelnen. prozesse sehen, von 
richtern umgeben '). 1) Ma8; 


360. Die kasten, stämme, gilden, schulen und völker ') AM 
welche von ihrer pflicht abweichen, soll der könig züchti- 
gen, und auf den rechten weg führen. 


/ 361. Ein stäubchen in den stralen der durchs fenster 
scheinenden sonne wird ein atom genannt '), acht derselben 189” ” 
sind ein mohnkorn, drei von diesen ein senfkorn °). 2 


362. Drei von diesen ein weisses senfkorn '), sechs g~” 
davon ein gerstenkorn mittler grösse, drei von diesen ein 
Krishnala, fünf davon ein Mäsha, und sechszehn von 
diesen ein Suvarńa °). ee 

363. Ein Pala sind vier Suvarnas, oder auch fünf. Zwei 

1) Mn. 8, 


Krishnalas sind ein silber- Masha’), sechszehn von diesen 15. 
ein Dharańa °). 2) Mn.8, 
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364. Zehn Dharańas sind ein Satamäna oder Pala; ein 
nM8, Nishka sind vier Suvarnas'), ein kupfer-Pafia hat das 
DMS gewicht eines Karsha °). 

365. Ein tausend und achizig Panas wird die höchste 

geldstrafe genannt, die hälfte davon die mittlere, und die 
I)Mn.8, hälfte von dieser die niedrigste °). 


3606. Tadel, wortstrafe, geldstrafe und leibesstrafe: diese 
sind anzuwenden einzeln oder vereinigt, nach verhältniss 


2870 des verbrechens `). 


8367. Nachdem er das verbrechen erforscht und den ort, 
die zeit und auch die stärke, das alter, die beschäftigung 
und das vermögen, lasse er die strafe auf die strafwürdigen 

१९०१ fallen '). 
126. 
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la Die prozesse soll der könig prüfen mit kundigen 
Brähmanas, nach der vorschrift der rechtsbücher, frei von 
zorn und begierde')., 1) Me. 


2. Männer mit der kenntniss der wissenschaften und der 
Vedas begabt, rech$skundig, wahrheitredend soll der könig 
zu richtern machen, und solche die gegen feind und freund - 
gleich sind 


3. Wenn der könig wegen anderer geschäfte die -pro- 
zesse nicht prüfen kann, so soll er neben den richtern einen - 
Brâhmańa der alles rechtes kundig ist damit beauftragen ')., 1ym.s, 


£ 4. Richter welche aus leidenschaft, begierde oder furcht 


den rechtsbüchern entgegen handeln, sollen jeder das dop- 
pelte der summe des streites als strafe zahlen. , 


8. Wenn jemand auf eine mit den rechtsvorschriften 
und dem herkommen streitende weise von anderen unter- 
drückt wird, und dies dem könige anzeigt, so ist dies grund 
eines prozesses. 
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/ 6. Die klage ist in gegenwart des verklagten niederzu- 
schreiben, wie sie von dem kläger vorgebracht ist, und mit 
jahr, monat, monatshilfte, tag, namen, kaste u. s. w. zu 
bezeichnen. 

/ 7. Die antwort des verklagten, wenn er die sache ge- 
hört, ist niederzuschreiben in gegenwart des klägers wel- 
cher zuerst gesprochen, und dann soll der kläger sogleich 
den beweis seiner behauptung niederschreiben lassen. 


/ S. Beweist er sie, so gewinnt er, sonst verliert er. So 
ist der prozess bei streitigkeiten als vierfach dargestellt. 

9. So lange der verklagte die beschuldigung nicht zurück- 
gewiesen hat, soll er keine gegenklage anbringen, noch auch 
soll einer den von einem anderen verklagten verklagen. 
Das einmal ausgesagte soll er nicht abändern. 

10. Eine gegenklage soll er gestatten bei zank und 
gewaltthätigkeiten. Für beide, kläger und verklagten, ist _ 
ein bürge anzunehmen welcher im stande ist, die sache 
durchzuführen. d 

ull. Wer leugnet und überführt wird, soll das geld 
zahlen und eben so viel an den könig. Wer eine falsche 

“klage vorbringt, soll das doppelte der geforderten summe 
12.५8, zahlen ').> 

12. Bei gewalt, diebstahl, beleidigung, einer kuh, 
schwerer beschuldigung, angriff oder einer frau soll der rich- 
ter sogleich antworten lassen; in anderen fällen ist beliebige 
zeit gestattet. | 

13. Wer von einer stelle zur anderen geht, in beiden 
mundwinkeln umherleckt, wessen stirn schwitzt und ant- 
litz sich entfärbt, 
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14. Wer mit trockener, stotternder stimme viel wider- 
sprechendes redet, anrede und anblick nicht erwiedert und 
die lippen verzieht; 

15. Wer so von selbst sich verändert in den verrich- 
tungen des geistes, der stimme und des körpers, der ist als 
ein falscher in der anklage oder im zeugniss bezeichnet '). 

16. Wer eine zweifelhafte sache eigenmächtig zu ende 
bringt, wer entflieht, und wer aufgefordert nichts sagt, der 
soll verurtheilt und bestraft werden '). 

17. Wenn zeugen auf beiden seiten sind, so sollen 
zuerst die zeugen desjenigen befragt werden welcher die 
früheren ansprüche macht; und wenn die frühere partei 
verloren hat, die zeugen desjenigen welcher die späteren 
ansprüche macht. 

08. Wenn mit dem prozesse eine wette verbunden war, 
so soll der richter den verlierenden die strafe und seine 
wette an den könig bezahlen lassen, und an den gläubiger 
das geld.y 

19. Der könig soll, die täuschung vertilgend, die pro- 


zesse nach der thatsache führen; selbst die thatsache, wenn 


sie nicht dargelegt wird, verliert im prozesse. 

20. Wer eine mehrfache beschuldigung leugnet, und in 
einem punkte überführt wird, den soll der könig die ganze 
schuld bezahlen lassen. Etwas früher nicht angezeigtes aber 
ist nicht zu berücksichtigen. 

21. Wenn zwei rechtsvorschrifien im widerspruch 
stehen, so soll eine folgerung gelten welche sich aus dem 
prozesse ergiebt; aber eine vorschrift über das recht gilt 
mehr als eine vorschrift welche den nutzen betrifft. Dies 
steht fest. 


1) Mn. 8, 
26. 


1) Mn.8, 
05. 86. 
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22. Als beweis gilt eine schrift, der genuss und zeu- 
gen; wenn eins von diesen fehlt, so gilt eins von den got- 
tesurtheilen. 


23. In allen streitigen sachen ist der letzte akt der gül- 
tige; bei pfand, gescherik und kauf aber gilt der frühere 
akt mehr. 


24. Ein stück land welches von einem fremden benutzt 
wird, geht in zwanzig jahren verloren, wenn der eigenthü- 
mer es sieht und nichts dazu sagt; anderes eigenthum in 

ıM=.8, zehn jahren '). 


25. Ausgenommen hiervon sind pfand, grenzen, depo- 
sita, eigenthum von schwachsinnigen und kindern, anver- 
trautes gut, eigenthum des königs, einer frau und eines 

nm8 Veda -kundigen Brähmana '). 


26. Wer ein solches pfand oder anderes gut wegnimmt, 
den soll der richter das gut an den eigenthümer erstatten 
lassen, und eine geldstrafe von gleicher höhe, oder im ver- 
hältniss zu seinem vermögen , an den könig. 


27. Erwerb gilt mehr als genuss, ausser wenn dieser 
schon von den vorfahren stammt; aber selbst erwerb hat 
1०.8 keine kraft, wenn gar kein genuss da ist'). 


28. Wer den erwerb vollzogen hat, der soll ihn nach- 
weisen, wenn er verklagt wird; nicht sein sohn oder dessen 
sohn: bei diesen gilt der besitz mehr. 


29. Wenn einer der verklagt worden stirbt, so soll der 
welcher in den besitz seiner güter gekommen ist, den erwerb 
nachweisen, in diesem falle gilt nicht der genuss welcher 
ohne erwerb eingetreten ist. 
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30. Richter die vom könige angestellt sind, versamm- 
lungen, corporationen und familien: von diesen sind jedes- 
mal die früheren von grösserem gewichte in der entschei- 
dung der processe unter den menschen. 


31. Prozesse welche durch gewalt oder betrug been- 
digt sind, soll der könig für ungültig erklären; eben so 
solche welche durch frauen, bei nacht, im inneren hause, 
ausserhalb des ortes oder durch feinde verursacht sind. 


32. Ein prozess welcher durch einen betrunkenen, gei- 
steskranken, einen mit krankheit behafteten, ein kind, einen 
von furcht getriebenen und ähnliche angeknüpft, oder wel- 
cher durch einen unbefugten eingeleitet worden, ist nicht 
gültig rj; 1) Ma8, 
33. Verlorenes gut welches gefunden worden, soll 
durch den könig dem eigenthümer zurückgegeben werden; 
wenn dieser es nicht durch kennzeichen beweist, so soll er 
eine gleiche geldstrafe geben '). Dans 


/ 34. Wenn der könig einen schatz findet, soll er die 
hälfte den Brähmanen geben; ein gelehrter Brähmana soll 7 
ihn ganz behalten, weil er der herr von allem ist ').2 1) Ma. 8, 


35. Wenn ein anderer einen schatz gefunden, soll der 
könig den sechsten theil davon empfangen; wenn ein solcher ~ 
es nicht anzeigt, und es bekannt wird, soll er ihn ganz 
. abgeben und eine geldstrafe '). _ | Dune 


86. Einen gegenstand welchen diebe einem bewohner 
des landes entwendet haben, soll der könig diesem wieder- 
geben; denn wenn er ihn nicht wiedergiebt, erhält er die 
sünde dessen welchem jener gegenstand gehört '). r 
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37. Der achtzigste theil soll als zinsen bezahlt werden 

für jeden monat, wenn ein pfand gegeben ist: sonst nach 

nMn.8, der reihe der kasten zwei, drei, vier, und fünf vom hundert'). 

88. Leute welche in wilder gehen sollen zehn und see- 

fahrer zwanzig vom hundert bezahlen, oder alle an leute 
"° aller klassen die von ihnen festgesetzten zinsen '). 

„39. Von vieh und weibern sollen ihre abkömmlirige die 
zinsen sein, flüssigkeit soll höchstens auf das achtfache an- 
wachsen, kleider, getreide und gold auf das vier- drei- und 
1> zweifache 1). 

40. Wer eine anerkannte schuld eintreibt, soll nicht 
vom könige getadelt werden; wenn der, von dem sie ein- 
getrieben wird, zum könige geht, soll er bestraft und ge- 

00.8, zwungen werden, das geld zu bezahlen '). 

‚41. Der schuldner soll gezwungen werden, die gläu- 
biger zu bezahlen in der reihe wie er von ihnen geld em- 

` pfangen hat, aber so dass er zuerst einen Brâhmańa bezahlt 

und nach diesem den könig. ) 

:42. Der könig soll den schuldner zwingen von dem ein- 
getriebenen gelde ihm zehn vom hundert zu zahlen, und der 
gläubiger welcher sein geld wieder empfangen, soll ihm 

1)M.8, fünf vom hundert bezahlen '). 

43. Einen mann aus niederer kaste, der unvermögend 
ist, kann man zwingen für eine schuld zu arbeiten, ein 
Brähmana aber welcher arm ist, soll es allmälig bezahlen 

IyMa.8, im verhältniss zu seinem erwerbe '). ही 

A 44. Wenn jemand geborgtes geld welches ihm zurück- 
gegeben wird, nicht annimmt, so soll dasselbe einem unpar- 
teiischen übergeben werden, und wird von da an nicht weiter 
verzinst. | 


टक 
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45. Eine schuld welche von ungetheilten verwandten 
des haushalts wegen gemacht ist, sollen, wenn der herr des 
hauses stirbt oder auswandert, die theilnehmer an dem gelde 
bezahlen '). Jims, 

46. Eine frau braucht nicht die von ihrem mann oder 
sohn gemachte schuld zu bezahlen, noch der vater die vom 
sohn gemachte, ausgenommen wen sie für die familie ge- 
macht ist. Auch braucht der mann nicht die von der frau 
gemachte schuld zu bezahlen. 

4T.. Schulden für geistige getränke, liebesausschwei- 
fungen, spiel, oder die von einer geldstrafe oder zoll noch — 
übrig sind, und eben 59 unnöthige geschenke braucht der 
sohn hier für den vater nicht zu bezahlen ').3 1) ०.७, 

48. Die schulden der frauen von hirten, verfertigern 
geistiger getränke, schauspielern, wäschern oder jägern soll 
der mann derselben bezahlen, weil sein lebensunterhalt von 
fer frau abhängt | 

49. Eine von dem manne anerkannte schuld ist von der 
frau zu bezahlen, oder eine welche von ihr mit dem manne 
gemacht ist, oder eine welche von ihr selbst gemacht ist. 
Eine andere braucht die frau nicht zu bezahlen. 

50. Wenn der vater ausgewandert oder gestorben oder 
in laster versunken ist, soll die schuld von den söhnen oder 
enkeln bezahlt werden. Wenn diese sie läugnen, muss sie 
durch zeugen bewiesen werden. 

81. Die schulden eines erblassers welcher keinen der 
verwaltung des vermögens fähigen sohn hat, soll bezahlen, 
wer das vermögen empfängt, und eben so der welcher die 
frau nimmt, oder der sohn, wenn der besitz nicht auf einen 
anderen übergegangen ist. 


1) ७.७, 
158, 189 


1) Mn.8 
160, 
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52. Zwischen brüdern, mann und frau, vater und sohn 
ist bürgschaft, schuldenmachen und zeugniss abgeben nicht 
erlaubt, wenn das vermögen nicht getheilt ist. 

83. Für erscheinen, zutrauen und bezahlen ist bürg- 
schaft angeordnet; die beiden ersten müssen bei nichterfül- 
lung bezahlen; bei dem letzten auch die söhne '). 

54. Wenn ein bürge für erscheinen gestorben ist, oder 
einer für zutrauen, so brauchen seine söhne die schuld nicht 
zu bezahlen; aber die söhne eines bürgen für bezahlen sol- 
len bezahlen ') 

88. Wenn mehrere bürgen sind, sollen sie jeder nach 
seinem theile das geld bezahlen; wenn sie aber alle in den- 
selben schatten getreten sind, haften sie für die schuld nach 
dem belieben des gläubigers. 

56. Wenn ein bürge öffentlich gezwungen wird, dem 
gläubiger das geld zu bezahlen, so soll der schuldner es ihm 
doppelt wieder erstatten 

97. Für weiber und vieh soll er deren abkömmlingen 
mit zurückgeben; getreide dreifach, kleider vierfach, flüs- 
sigkeit achtfach. 

58. Ein pfand geht verloren, wenn es nicht eingelöst 
wird, nachdem das geliehene kapital verdoppelt ist; ein pfand 
welches auf eine bestimmte zeit gegeben ist, geht zu der 
zeit verloren; ein pfand von welchem man den genuss haben 


mrs, soll, geht nicht verloren '). 


c59. Wenn ein bloss aufzubewahrendes pfand benutzt 
wird, so sollen keine zinsen bezahlt werden, noch auch 


‘» wenn ein zu benutzendes beschädigt wird '). Ein verdor- 


benes oder vernichtetes soll ersetzt werden, ausser wenn 
es durch das schicksal oder durch den könig geschehen ist.) 


~ 
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60. Ein pfand wird gültig durch die annahme; wenn 
dasselbe, obwohl ‘gehiitet, verdorben wird, so ist ein ande- 
res zu geben, oder der gläubiger soll sein geld empfangen. 

61. Geld welches jemandem unter verpfändung seines 
lebenswandels geliehen ist, soll ihn der könig mit den zin- 
sen erstatten lassen ; eine summe welche jemandem auf sein 
versprechen geliehen ist, soll er doppelt wiederzugeben 
gezwungen werden.: 

62. Wenn der schuldner kommt, soll ihm der gläubiger 
das pfand geben, sonst ist er ein dieb; wenn der gläubiger 
nicht da ist, darf der schuldner das geld der familie geben 
und sein pfand nehmen. , 

63. Oder nachdem der werth den es zu der zeit hat 
geschätzt ist‘ Inag es dort bleiben, frei von zinsen,: oder in 
abwesenheit des schuldners mag der gläubiger es verkaufen 
vor zeugen. 

64. Wenn aber eine schuld auf ein pfand doppelt gewor- 
den ist, so ist das pfand zurückzugeben, wenn der gläubiger 
aus der benutzung desselben das doppelte des kapitals gezo- 
gen hat. 

05. Einen gegenstand welcher in einem behältniss befind- 
lich einem andern in die hand übergeben wird, ohne ihm 
den betrag zu sagen, nennt man ein-depositum. Dieses muss 
eben so zurückgegeben werden '). 

66. Der empfänger soll aber nicht gezwungen werden 
es zurückzugeben, wenn es ihm durch den könig, durch das 
schicksal oder durch räuber genommen ist '); tritt der ver- 
lust ein, nachdem es zurückgefordert aber nicht zurück- 
gegeben ist, so soll er es ersetzen und eine gleiche geld- 


strafe geben. 8 


10) शा. 8 
180. £ 


~ 
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67. Wer solchen gegenstand nach willkür benutzt, soll 
eine strafe zahlen, und ihn mit zinsen zurückgeben. Diese 
vorschrift bezieht sich auch auf geborgte sachen (yäcita), 
solche welche einem übergeben werden, damit er sie ihrem 
eigenthümer zurückgebe (anvähita), deposita welche man 
in abwesenheit des herrn in seinem hause deponirt hat 
(nyäsa), unterpfänder (nikshepa) und ähnliche. 

65. Der busse ergebene, freigebige, aus guter familie 
stammende, wahrheit redende, das recht achtende, aufrich- 


Mn tige, väter von söhnen, wohlhabende '): 


69. Wenigstens drei zeugen sollen sein '); den vor- 
schriften der Vedas und der rechtsbücher ergeben, von dem- 
selben geschlechte wie der, für den sie zeugen, und von 
derselben kaste, oder wenn solche fehlen, kann jeder für 


© ७ 1 
DmMn.8, jeden zeugniss geben `). 


I) Mn 
+ 64 CR 


70. Frauen, kinder, alte, spieler, berauschte, geistes- 
kranke, bescholtene, schauspieler, ketzer, fälscher, men- 
schen mit kranken sinneswerkzeugen, 

11. Gefallene » freunde, bei der sache interessirte, ge- 


nossen, feinde, diebe, ein gewaltthätiger, ein als schlecht 
bekannter, verstossene und ähnliche sollen nicht als zeugen 


è zugelassen werden '). ` 


72. Auch ein einzelner gilt als zeuge, wenn er von 
beiden zeugen genehmigt wird und des rechtes kundig ist. 
Jeder gilt als zeuge bei unzucht, raub, beleidigung und ge- 


t 1 


, 13. Der richter soll in gegenwart des klägers und ver- 
klagten die zeugen so anreden: „Zu den welten welche 
9 verbrechern und grossen is bestimmt sind, 
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74.( ,, Und zu den welten welche brandstiftern und 
„frauen- und kindermördern bestimmt sind, zu allen diesen — 
„welten gelangt derjenige, welcher ein falsches zeugniss 
„sagt 1)“ ya 

75. „Alles gute, was du in hundert früheren geburten 
„gethan hast, das alles wird dem zu theil, welchen du durch ~ 
„unwahrheit besiegst ').“ ) ans 

76. Den mann, welcher sein zeugniss nicht ausspricht, 
soll der könig die ganze schuld bezahlen lassen, mit einem 
zehntel derselben als strafe am sechsundvierzigsten tage '). "u ४ 

17. Der schlechte mensch, welcher kein zeugniss ab- 
giebt, obwohl er die sache weiss, ist an verbrechen und an 
strafe den falschen zeugen gleich zu stellen. 

78. Wenn zwiespalt stattfindet, so ist die aussage der 
mehrzahl anzunehmen; bei gleicher zahl die der ausgezeich- 
neten; bei zwiespalt von ausgezeichneten aber die aussage 
derer, welche am meisten ausgezeichnet sind'). oT, 

79. Der kläger, dessen behauptung die zeugen für wahr 
erklären, soll den prozess gewinnen; der aber, dessen be- 
hauptung sie für falsch erklären, soll verlieren. . 

50. Wenn auch von zeugen zeugniss abgegeben ist, und 
andere ausgezeichnetere oder doppelt so viele das gegen- . 
theil aussagen , so sollen die ersten zeugen als falsche gelten. 

/ '81.;Wer zeugen besticht und die bestochenen zeugen _ 
selbst sollen einzeln das doppelte der streitigen summe als - 
strafe zahlen; ein Brähmana aber soll verbannt werden D)o. 19719 

» 82. Wer ein zeugniss welches ihm von andern zu ohren 
gekommen, verhehlt, von finsterniss umhüllt, der soll acht- 
fache strafe zahlen; einen Brähmana aber soll man ver- 
bannen. | 

8 
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83.. Wo der tod eines menschen irgend einer kaste da- 
von abhängt, da soll der zeuge unwahr sprechen: zur rei- 
nigung dafür sollen zwiegeborene ein opfer an die Sara- 

Mn, svatt darbringen ') 

84. Wenn über irgend eine sache mit gegenseitiger 
beistimmung eine übereinkunft getroffen ist, so ist darüber 
eine schrift aufzusetzen mit zuziehung von zeugen, in wel- 
cher der name des gläubigers voransteht. 

85. Dieselbe muss bezeichnet sein mit dem jahre, mo- 
nate, halbmonate, tage, dem namen, der kaste und familie, 
mit der benennung der Veda-studien, und den namen der 
väter der personen u. s. W. 

86. Wenn die verhandlung vollendet ist, soll der schuld- 
ner seinen namen mit eigener hand darunter schreiben: 
„Was hier oben geschrieben ist, dem stimme ich, der sohn 
„von N. N., bei.‘ 

87. Und die zeugen sollen allesammt mit eigener hand 
nebst dem namen ihres vaters schreiben: ‚hierin bin ich 
N. N. zeuge.“ 

० 88. Darauf soll der schreiber am ende schreiben: ,dies 
„ist auf bitten beider parteien geschrieben von mir N. N., 
„dem sohne des N. N.“ 

89. Auch ohne zeugen soll jede schrift, welche von 

der eigenen hand des schuldners geschrieben ist, als beweis 
Dan, gelten, ausser wenn sie mit gewalt') oder durch betrug 
erlangt ist. 

90. Eine schuld welche auf einen schuldschein contra- 
hirt worden, soll nur von drei männern bezahlt werden; 
ein pfand aber wird so lange genossen, als die schuld nicht 
bezahlt wird. | 
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91. Wenn die schrift in einem anderen lande ist, oder 
falsch geschrieben, zerstört, ausgeblichen, zerrissen, ver- 
brannt oder zerschnitten, so soll man eine andere schrift 
anfertigen lassen. 


92. Eine zweifelhafte schrift soll geprüft werden nach 
der eigenen handschrift und ähnlichen anzeichen, nach er- 
wägung der wahrscheinlichkeit, nach der ausfertigung, nach 
einzelnen zeichen, nach der verbindung beider parteien mit 
einander und nach früheren massregeln. 


93. Der schuldner schreibe es auf die rückseite des 
schuldscheines, wenn er zu verschiedenen malen einen theil 
der schuld bezahlt hat, oder der gläubiger gebe ihm einen 

empfangschein, den er eigenhändig gezeichnet hat. 


94. Wenn er die schuld bezahlt hat, so soll er den 
Schein zerreissen lassen, oder sich einen anderen zu seiner 
reinigung ausfertigen lassen. Aber eine schuld, welche vor 
zeugen contrahirt ist, muss vor zeugen bezahlt werden. 


95. Wage, feuer, wasser, gift und das weihwasser sind 
hier die gottesurtheile zur reinigung '); diese werden bei 
grossen anklagen angewandt, wenn der kläger zu einer 
- geldstrafe bereit ist. ~ 

96. Einer von beiden nach gefallen soll tie’ probe 
machen, der andere zur strafe bereit sein; auch ohne die 
strafe soll er sie machen bei einem vergehen gegen den 
könig oder einem grossen verbrechen 


97. Der richter soll ihn in seinen kleidern gebadet her- 
beirufen bei sonnenaufgang, noch nüchtern und ihn alle 
gottesproben machen lassen in gegenwart des königs und 
der Brähmanas. 


) 
114 - 116 
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98.(Die wage ist für frauen, kinder, greise, blinde, 
_ lahme, Brähmanas und kranke; das feuer oder wasser oder | 
sieben weizenkörner gift für einen Sädra. ) 

99. Ausser wenn die sache tausend panas betrifft, soll 
der verklagte nicht die eiserne pflugschaar nehmen, noch 
auch das gift oder die wage; bei einer sache gegen den 
könig aber und bei schwerer beschuldigung sollen sie immer 
die probe machen, nachdem sie sich gereinigt. 

(100. Der verklagte soll in die wage steigen, und nach- 

dem er von leuten die das wägen verstehen mit einem gegen- 

 gewichte gleich gemacht, und dies durch eine linie bezeich- 
net worden, soll man ihn heraussteigen lassen. 

101. „Du, o wage, bist als wohnung der wahrheit ehe- 
„mals von den göttern geschaffen worden, deshalb rede ' 
„die wahrheit, o heil bringende, befreie mich vom Zweifel.“ 

102. „Wenn ich unrecht gethan, o mutter, so führe 
„mich abwärts; bin ich rein, so lass mich aufwärts stei- 
„gen.“ So soll er zu der wage sprechen. 

103. Nachdem er reiss zerrieben, soll man seine hände 
genau prüfen und dann sieben Asvattha-blitter in dieselben 
legen, und diese eben so oft mit einem faden festbinden. 

104. „Du, o feuer, wandelst in allen wesen, o reini- 
ger, als zeuge, sage von reinheit und schuld das wahre in 
meiner hand.“ 

105. Wenn er so gesprochen hat, soll man eine glü- 
hende, fünfzig palas schwere, glatte, feuerfarbige kugel in 
seine hände legen. | 

106. Wenn er diese empfangen, soll er langsam durch 
sieben kreise schreiten. Jeder kreis soll sechszehn finger 
sein, und eben so breit jeder zwischenraum. j 
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/ 107. Nachdem er das feuer weggeworfen, soll er wie- 
der reiss zerreiben, und wenn er nicht verbrannt ist, so 
ist er rein. Wenn die kugel während seines gehens nie- 
derfällt, oder wenn ein zweifel obwaltet, so soll er sie 
nochmal nehmen. 

108, „Durch wahrheit schütze du mich, o Varufial“ 
nachdem er so das wasser angerufen, soll er die schenkel 
eines mannes fassen welcher bis an den nabel im wasser 
steht, und unter das wasser tauchen 

109. Ein schneller mann soll einen zu derselben zeit abge- 
schossenen pfeil herbeibringen, undwenn er den beschuldigten 
noch mit untergetauchtem körper findet, so soll dieserrein sein. 

110. „Du, o gift, bist Brahma’s kind, in wahrheit und 
„recht beharrend; rette mich von dieser beschuldigung, 
„durch wahrheit werde mir unsterblichkeitstrank.“ 

111. Nachdem er so gesprochen, soll er gift ver- 
schlucken welches aus dem Sringa-baum auf dem Himälaya 
bereitet, und wenn dies ohne üble wirkung verdauet wird, 
soll man ihn für unschuldig ae, ॥ 

112. Der richter soll schreckliche, götter verehren, und 
wasser, in welchem sie gebadet, nehmen und von diesem 
= wasser den verklagten drei handvoll trinken lassen, nach- 
. dem er es angerufen. 

113. Wenn ihm in vierzehn tagen hierauf kein schreck- 
licher unfall vom könige oder vom schicksal zustösst, so 
soll er rein sein ohne zweifel. 

114. Wenn der vater die erbtheilung macht, so theile er 
unter seine söhne nach seinem belieben; er gebe entweder 
‚dem ältesten den besten theil’), oder alle können gleiche 
theile empfangen. 


1) Mn.9, 
112 n.f. 
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115. Wenn er gleiche theile macht, so müssen auch 
seine frauen gleiche theile bekommen, welchen kein ver- 
mögen gegeben ist, weder von ihrem manne noch von 
ihrem schwiegervater. 


116. Wer fähig ist sich selbst zu ernähren und nichts 

vom väterlichen vermögen wünscht, dem soll er etwas geben, 

ıyMn.9, und ihn trennen '). Eine theilung nach grösseren oder 

kleineren theilen welche gesetzmissig vom vater gemacht 
worden, wird als gültig erwähnt. 


117. Die söhne sollen nach dem tode beider eltern ver- 
1) ०9, mögen und schulden gleich theilen '). Die töchter das ver- 
mögen der mutter welches nach bezahlung der schulden 


2M.9, übrig bleibt; wenn keine töchter da sind, die nachkommen’). 


118. Was sonst einer der erben selbst erworben, ohne 
ıym.9, nachtheil des väterlichen vermögens '), als geschenk von 
22.9, einem freunde oder hochzeitsgeschenk °), das soll nicht den 

miterben zufallen. 


119. Wer durch nachfolge erworbenes gut, welches weg- 
19.9 genommen war, wieder erlangt '), der soll dasselbe nicht 
den miterben geben; auch nicht das, was er durch seine 

2) min. wissenschaft erworben hat’). 


120. Wenn das gemeinschaftliche vermögen vermehrt 
1) mo.» worden, so ist gleiche theilung vorgeschrieben '). Die ver- 
theilung unter enkel von verschiedenen vätern geschieht 

nach verhältniss der väter. 

121. Denn wenn ein land oder ein fixirtes einkommen 
oder ein vermögen von dem grossvater erworben ist, so 
haben vater und sohn gleiches eigenthumsrecht auf das- 
selbe. 
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122. Ein sohn, welcher von einer frau derselben kaste 


geboren wird, nachdem die theilung schon geschehen ^, !) 


nimmt theil daran. Sein theil soll aus dem sichtbaren ver- 
mögen genommen werden, nachdem dasselbe nach einkom- 
men und ausgaben gereinigt ist. 

123. Vermögen welches einem der kinder von den 
eltern gegeben ist, soll diesem gehören. Wenn sie nach 
dem tode des vaters theilen, soll auch die mutter einen theil 
bekommen. 


124. Ungeweihete sollen von den früher geweiheten 
brüdern geweihet werden; schwestern ebenfalls, aber so 
dass die bräder ihnen den vierten theil eines brudertheiles 
geben 7). 

125. Die söhne eines Brähmana sollen nach der kaste 
der mutter vier, drei, zwei oder einen theil haben; die söhne 
eines Kshatriya drei, zwei, oder einen theil; die söhne 
eines Vai$ya aber zwei oder einen theil’). 


126. Wenn vermögen, welches einer dem andern 
genommen, nach der theilung zum vorschein kommt, so 
soll dies wieder zu gleichen theilen getheilt werden. Dies 
ist regel '). 

127. Ein sohn welcher von einem kinderlosen mit der 
frau eines anderen nach dem auftrage erzeugt ist, der ist 
dem rechte nach erbe beider väter und bringt die todten- 
opfer für beide '). 

128. Ein leiblicher sohn ist der von einer rechtmässigen 
gattin geborne '); dem gleich ist der sohn einer tochter °). 
Frauensohn ist der mit der frau durch einen näheren oder 
ferneren verwandten ihres mannes erzeugte °). 


1) Mn.9, 
118. 


1) Mn.9, 
152. 153. 


1) Mn. 9, 
218. 


1) Mn.9, 
145. 190. 


1) Mn.9, 
166. 


2) Mn. 9, 


127. 


3) Mn. 9, 
167. 
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129. Der sohn welcher heimlich im hause geboren ist, 

११० wird ein heimlich geborener genannt '). Ein jungfrauen- 
कुठ sohn ist der von einemunverheirathetenmädchen geborene?); 
er wird als sohn seines mütterlichen grossvaters betrachtet. 


130. Sohn einer wiederverheiratheten ist der von einer 

entweder früher noch nicht verletzten oder schon verletzten 

Nx frau geborene '). Der sohn welchen seine mutter oder sein 
‘® vater einem anderen manne giebt, ist ein gegebener °). 


1) Mn.9, 131. Ein gekaufter ist der von den eltern verkaufte’); 
200 ein künstlicher den man selbst adoptirt”). Ein sohn der 
sich selbst einem anderen giebt, ist ein selbst gegebener. 
Ein im mutterleibe gefundener, ist der sohn einer frau welche 
3०.9, schwanger war, als sie heirathete °). 


132. Ein sohn welcher als ein verlassener angenom- 

1१.9, men wird, soll als ein verstossener angesehen werden '). 

Wenn ein früherer von diesen fehlt, so soll jedesmal der 

auf ihn folgende die todtenopfer bringen und das erbe 
138.166 nehmen °). 

133. Diese vorschrift ist von mir verkündet über söhne 

gleicher kaste. Ein sohn den ein Südra mit einer sklavin 


1)Mn.9, erzeugt, soll einen beliebigen erbtheil empfangen '). 


134. Wenn der vater gestorben ist, sollen die brüder 
ihm einen halben theil geben; wenn er keine brüder hat, 
soll er das ganze nehmen, ausser wenn söhne von töchtern 
da sind. 

135. Die frau, die töchter, die eltern und die brüder, 
ein brudersohn, ein verwandter, ein verschwigerter, ein 
schüler und mitschüler: 
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136. Wenn von diesen ein früherer fehlt, so soll jedes- 
mal der folgende das vermögen desjenigen empfangen, wel- 
cher in den himmel gegangen ist, und keine söhne hinter- 
lässt"). Diese regel gilt für alle kasten. 

137. Das vermögen eines einsiedlers, eines büssenden 
und eines geistlichen schülers fällt der reihe nach an seinen 
lehrer, einen tüchtigen schüler oder an einen durch fröm- 
migkeit ihm verbrüderten, der in derselben einsiedelei 
wohnt. 


138. Den theil eines wiedervereinigten bruders soll der 
wiedervereinigte geben oder empfangen, den eines leiblichen 
bruders aber der leibliche bruder, wenn jener geboren wird 
oder stirbt '). 


139. Ein halbbruder der sich wieder vereinigt soll das 
vermögen bekommen, nicht aber ein blosser halbbruder der 
sich nicht vereinigt; ein leiblicher bruder aber soll es be- 
kommen, auch wenn er sich nicht vereinigt hat; nicht aber 
ein von einer anderen mutter geborener. 


140. Ein zwitter oder ein gefallener und dessen sohn, 
ein lahmer, ein toller, ein geistesschwacher, ein blinder, 
ein mit unheilbarer krankheit behafteter und ähnliche sollen 
ernährt werden, ohne einen erbtheil zu bekommen '). 

141. Ihre leiblichen oder frauensöhne aber, wenn sie 
fehlerfrei sind, bekommen erbtheil’), und ihre töchter sollen 
ernährt werden, bis sie gatten bekommen. 


142. Ihre kinderlosen frauen sollen ernährt werden, 
wenn sie tadellos leben; sie sollen aber fortgejagt werden, 
wenn sie ausschweifend sind, und ebenso wenn sie bos- 


haft sind. 
9 


1) Mn.9, 
185 -187. 


1) Mn.9, 
211. 212. 


pA Mn. 9, 
1.202. 


1) Mn. 9. 
203. 
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143. Was einer frau von vater, mutter, mann oder 
bruder gegeben, oder was sie bei der hochzeit empfangen, 
oder bei der verheirathung des mannes mit einer anderen 

1०.७ frau und ähnliches, das heisst frauenvermögen s): 


144. Geschenke von verwandten, ihre morgengabe oder 
was ihr nachher gegeben, das sollen die verwandten bekom- 

1ymn.9 men '), wenn sie ohne kinder stirbt. 

145. Das vermögen einer kinderlosen frau fällt dem 
gatten zu, wenn sie in einer von den vier ehen Brähma u.s.w. 

10०9 geheirathet worden’), und wenn sie kinder hat, ihren töch- 
tern; ist sie in einer der übrigen eheformen geheirathet 
207१ worden, so fällt es ihren eltern zu’). 

146. Wer eine tochter, die er versprochen hat, zurück- 
hält, soll eine geldstrafe zahlen, und die ausgaben mit den 
zinsen erstatten; wenn sie stirbt, soll der bräutigam die ge- 
schenke zurücknehmen, nachdem er die beiderseitigen aus- 
gaben berichtigt. 


147. Das frauenvermögen welches der mann in hungers- 
noth oder zu erfüllung einer pflicht, in krankheit oder im 
gefängniss genommen hat, braucht er der frau nicht wieder- 
zugeben. 

148. Einer frau, neben welcher er eine zweite heira- 
thet, soll er eben so viel für die hintansetzung geben, wenn 
ihr kein frauenvermögen gegeben ist; ist ihr dies gegeben, 
so ist nur die hälfte bestimmt. 


149. Wenn theilung geleugnet wird, so soll man sich 
von ihr überzeugen durch verwandte, verschwägerte, zeu- 


gen oder schrift, oder durch getrennten besitz von haus 
und feld. 
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150. Bei einem streit um die grenzen sollen die nach- 
baren des feldes, die alten männer und andere, kuhhirten, 
solche die das feld nahe an der grenze bauen und alle welche 
im walde beschäftigt sind'), 

151. Die grenze bestimmen, wie sie durch erhöhungen, 
kohlen, hülsen, bäume, brücken, ameisenhäufen, vertie- 
fungen, knochen, denksteine und andere zeichen kenntlich 
gemacht wird '). 

152. Oder vier, acht oder zehn nachbaren aus demsel- 
ben dorfe mit rothen kränzen und kleidern sollen die grenze 
bestimmen, indem sie erde tragen '). 

183. Wenn sie die unwahrheit sagen, sind sie einzeln 


vom könige zu bestrafen mit der mittleren geldstrafe'). Wenn ०१ 


niemand da ist der die grenze kennt und auch kein zeichen 
derselben, soll der könig sie festsetzen °). 

154. Eben dieselbe vorschrift gilt für streitigkeiten über 
obstgärten, scheunen, dörfer, wasserbehälter, lustgirten, 
häuser, behälter von regenwasser u. 8. w.'). 

155. Für das zerreissen des grenzstreifens aber, für das 
überschreiten der grenze und für die wegnahme von feld 
gelten die niedrigste, die höchste und die mittlere geld- 
sirafe'). 

156. Ein nützlicher damm welcher geringen nachtheil 
verursacht, soll nicht verhindert werden, eben so ein was- 
serreicher brunhen von geringem umfange, welcher frem- 
des feld wegnimmt. . 

157. Wenn jemand auf einem felde einen damm errich- 
tet, ohne den besitzer gefragt zu haben, so soll, wenn der 
damm fertig ä » der herr des feldes den genuss haben, oder 
wenn kein s@@her da ist, der könig. 

E” 


2) Mna. 8, 
265. 


1) Mn.8, 
262. 


1) Mn. 8, 
264. 
9,291. 
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158. Wenn jemand ein feld eines anderen welches er 
schon gepflügt hat, nicht weiter bestellt oder bestellen lässt, 
so soll er dem eigenthümer den werth der ernte bezahlen, 
und das feld durch einen anderen bestellt werden. 

159. Acht Mäshas soll ein weiblicher büffel bezahlen 
welcher getreide beschädigt; die hälfte davon eine kuh, und 


~ die hälfte hiervon ziegen und schafe. 


1) Mn.8 
241. 


I) Mn.8 
340. 


I)Mn.8, 
242. 


1) Mn. 8, 
230. 


1) Mn. 8, 
232. 


. 160. Wenn die thiere, nachdem sie gefressen, sich in 
dem getreide lagern, so sollen sie das doppelte der genann- 
ten 5110 zahlen; dieselbe strafe trifft sie auf einem um- 
zäunten weideplatze; esel und kamele stehen den büffeln 
gleich. 

161. Wie viel getreide vernichtet wird, so viel soll 
dem herrn des feldes ersetzt werden '); der hirte des vie- 
hes soll schläge bekommen, der herr desselben aber die 
oben erwähnte strafe zahlen. , 

162. Geschieht die beschädigung auf einem felde wel- 


» ches am wege, an dem dorfe oder an dem weideplatze liegt"), 


so trifft den herrn keine schuld, wenn es unabsichtlich ge- 
schieht; wird das vieh absichtlich hingetrieben, so soll der 
herr wie ein dieb bestraft werden. 

163. Ein bulle, freigelassenes vieh, eine kuh welche 
gekalbt hat, verirrtes vieh und andere, bei welchen kein 
hüter ist, sollen freigelassen werden'), da sie vom schick- 
saloder vom könige getrieben werden. 


164. Ein hirte soll das vieh am abend zurückgeben, 
wie es ihm übergeben ist '); die durch seine nachlässigkeit 
gestorbenen oder verlorenen soll er erstatieg, ) , wenn er 


lohn empfängt. 
1 
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165. Bei einem verluste durch die schuld des hüters 
soll dieser 181, panas als strafe zahlen, und dem herrn den 
werth ersetzen. 


166. Das weideland soll bestimmt werden durch den 
wunsch der dorfbewohner, oder nach der grösse des gebie- 
tes oder durch den könig;Cein Brähmana darf gras, brenn- 
holz und blumen überall nehmen '), als wenn sie ihm ge- 'yM® 
hörten 

167. Zwischen den feldern und einem dorfe soll ein 
zwischenraum von hundert bogen sein; von zweihundert bei 
einem flecken und von vierhundert bei einer stadt '). 1) Mn.8, 


168. Ein eigenthum welches von einem andern ver- 
kauft ist, darf man zurücknehmen ’); der käufer verdient tadel, m. 
wenn er heimlich kauft; wenn er von einem niedrigen men- 
schen heimlich zu niedrigem preise zu ungehöriger zeit kauft, 
ist er ein dieb. 

169. Wer ein verlorenes oder gestohlenes gut gekauft 
hat, soll dafür sorgen, dass der mann welcher es genom- 
men hat, ergriffen werde; wenn ort und zeit dies nicht ge- 
statten , so soll der welcher es gekauft hat, es selbst zurück- 
geben. 


170. Wenn er den verkäufer nachweist, soll er frei 
sein; der eigenthümer bekommt sein gut, der könig eine 
geldstrafe, der käufer den preis von demjenigen welcher 
das gut verkauft hat. 


171. Ein verlorenes gut muss der eigenthümer bewei- 
sen durch nachweis der erwerbung oder des gebrauches; 
sonst, wenn er dies nicht nachweist, soll er den fünften theil 
des werthes als strafe an den könig zahlen. 


1) Mn. 8, 
222. 
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172. Wer ein gut welches ihm gestohlen oder verloren 
gegangen ist, aus der hand eines fremden zurücknimmt, 
ohne es dem könige zu melden, der soll 96 pańas strafe 
zahlen. 


173. Ein verlorenes oder gestohlenes gut, welches die 
steuereinnehmer oder wächter des ortes wieder erlangt 
haben, soll bis nach einem jahre der eigenthümer zurück- 
nehmen; später gehört es dem könige. 


174. Für ein einhufiges thier soll der eigenthümer vier 
panas zahlen, für einen menschen fünf panas, für einen 
büffel, ein kamel oder ein rind je zwei, für eine ziege oder 
ein schaf je einen viertel pana. 


175. Eigenthum darf man verschenken, wenn der haus- 
halt nicht dadurch leidet, ausgenommen frau und söhne; 
nicht aber das ganze vermögen, wenn nachkommenschaft 
da ist, noch auch das, was man einem anderen verspro- 
chen hat. 


176. Die annahme soll öffentlich sein, besonders von 
unbeweglichem gut; wer etwas verschenkbares und ver- 
sprochenes weggegeben hat, soll es nicht wieder zurück- 
nehmen. 


177. Die prüfungszeit von samenkorn ist zehn tage '), 
von eisen ein tag, von lastthieren fünf tage, von edelsteinen 
sieben tage, von frauen ein monat, von milchkühen drei 
tage, von männern ein monat. 


178. Gold darf im feuer nicht verlieren; hundert-palas 
silber verlieren zwei palas; hundert palas zinn oder blei 
verlieren acht palas, kupfer fünf, eisen zehn. 
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179. Bei wollen- oder baumwollengeweben nehmen 
hundert palas um zehn palas zu'), gewebe von mittlerer 
feinheit um fünf palas, feine aber um drei palas. 

180. Bei buntem gewebe und haargewebe geht der 
dreissigste theil verloren; weder verlust noch zunahme fin- 
det statt bei seiden - oder bastgewebe. 

181. Wenn etwas verloren ist, so soll der handwerker 
unweigerlich das bezahlen, was sachverständige sagen, nach- 
dem sie den ort, die zeit, den gebrauch und die stärke oder 
schwäche des stoffes geprüft haben. 

182. Wer mit gewalt zum sklaven gemacht und wer 
von räubern verkauft worden ist, soll freigelassen werden; 
eben so wer seinem herrn das leben rettet, oder wer den 
unterhalt aufgiebt, oder wer sich loskauft.s 

183. Wer den stand des frommen bettlers aufgiebt, wird 
ein sklave des königs bis zu seinem tode. Sklaverei”) fin- 
det nur statt in grader ordnung der kasten, nicht gegen die 
ordnung. 

1S4. Ein lehrling soll, wenn er auch seine kunst schon 
erlernt hat, bis zum ende der verabredeten zeit im hause 
des lehrers wohnen, von dem lehrer den unterhalt empfan- 
gend, und ihm das gebend was er erwirbt. 

185. Der könig soll in der stadt ein gebäude errichten, 
und Brähmanas in dasselbe setzen, als Vedakundige körper- 
schaft, denen er ihren unterhalt anweist, und zu ihnen spre- 
chen: „beobachtet eure हीला.“ 

186. Jede vertragmässige pflicht welche mit ihren eige- 
nen pflichten nicht in widerspruch steht, sollen sie mit sorg- 
falt erfüllen, sowie auch jede pflicht welche der könig 
ihnen auflegt. 


1 दा 0, 


1) Mn. 8, 
410-415. 
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187. Wer das vermögen der körperschaft veruntreut 
und wer den vertrag verletzt, dem soll er sein vermögen 
nehmen und ihn aus dem reiche verbannen. 


188. Welche zum wohl der gemeinschaft rathen, deren 
rede ist von allen zu befolgen; wer diesem entgegenhan- 
delt, der soll die erste geldstrafe zahlen. 


189. Diejenigen welche wegen einer angelegenheit der 
gemeinschaft gekommen sind, soll der könig entlassen, wenn 
sie die angelegenheit vollendet, nachdem er sie mit geschen- 
ken, beweisen der achtung und bewirthung geehrt hat. 


190. Was einer, der in angelegenheiten der gemein- 
schaft abgesendet ist, empfängt, das soll er abgeben; wenn 
er es nicht von selbst abgiebt, so soll er das eilffache des- 
selben zahlen. 


191. Pflichtkundige, reine, uneigennützige sollen die 
geschäftsführer sein; ihre rede ist zu befolgen, wenn sie 
zum wohl der gemeinschaft rathen. 

192. Diese vorschrift gilt auch für handwerker, kauf- 
leute, ketzer und andere körperschaften; der könig soll 
ihren unterschied festhalten, und sie bei ihrer ursprünglichen 


1) १०.७ lebensweise bleiben lassen '). 


219-221. : ॥ 
193. Wenn einer, der seinen lohn schon empfangen 
1) Mn.$8, 


915.917. hat, die arbeit aufgiebt '), so soll er das doppelte des lohnes 
zahlen; hat er ihn noch nicht empfangen, so soll er den be- 
trag desselben zahlen. Die diener sollen die geräthe in acht 
nehmen. 

194. Wer eine arbeit verrichten lässt, ohne den lohn 
festgesetzt zu haben, den soll der könig den zehnten theil 
des gewinnstes an vieh oder getreide als lohn zahlen lassen. 
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195. Wer ort und zeit überschreitet und wer den ge- 
winnst vereitelt, gegen den hat der herr freien willen; mehr 
soll er geben, wenn mehr gethan wurde. 

196. Wie viel von einer arbeit einer von zwei arbeitern 
verrichtet, so viel lohn soll er empfangen, wenn die ganze 
arbeit von beiden nicht vollendet werden kann; kann sie 
vollendet werden, so soll man die übereinkunft erfüllen. 

197. Ein träger soll ein frachtstück ersetzen welches 
verloren worden, ausser wenn der verlust von dem könige 
oder dem schicksale verursacht ist; wenn er die absendung 
verhindert, so soll er das doppelte des bedungenen lohnes 
zahlen. 

19S. Wer bei der abreise zurücktritt, soll den siebenten 
theil zahlen, den vierten theil, wer dies auf dem wege 
thut; den ganzen lohn auf der hälfte des weges, und eben 
so der herr welcher den diener zurückweist. 

199. Der herr des spielhauses soll von dem spieler, 
welcher im spiele hundert panas oder mehr gewinnt, fünf 
vom hundert nehmen, von einem anderen zehn vom hundert. 

200. Er, der gehörig beschützt wird, soll dem könige 
den verabredeten theil geben. Er sorge dafür, dass das 
gewonnene dem gewinner gegeben werde, und rede wahre 
worte, nachsicht übend. z 

201. Was jemand gewonnen hat in einem spielhause, 
welches einen herrn hat, von dem der könig seinen theil 
bekommt, in einem bekannten spielerkreise, für dessen be- 
zahlung soll der könig sorgen; sonst aber nicht. 

202. Führer dieser prozesse und zeugen sollen eben- 
falls spieler sein. Diejenigen welche mit falschen würfeln 


oder betrug spielen, soll der könig gebrandmarkt verbannen. 
10 
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203. Ueber das spiel ist ein aufseher zu setzen, damit 

er die diebe kennen lerne. Eben dieselbe vorschrift gilt 
DMs? auch für wetten bei thierspielen °). 

204. Wer leute denen ein glied oder ein sinn fehlt oder 
1)Mn.8, kranke durch wahre ') oder unwahre worte oder durch fal- 
sches lob schimpft, der soll 13%, pańas strafe zahlen. 

205. (Wer einen anderen schimpft, indem er sagt: „ich 
werde deine schwester oder deine mutter besuchen,“ den 
soll der könig 25 panas strafe zahlen lassen. 

206..Die hälfte, wenn er niedrigere schimpft, das dop- 
pelte, wenn die frau eines anderen, oder höhere.’ -Die be- 

_ stimmung der strafe ist zu treffen nach dem höheren oder 
Xz niederen range der kaste oder der klasse !). > 

207. Bei beschimpfung durch einen mann niederer kaste 
soll die zweifache und dreifache strafe sein; bei solcher 

_ durch einen mann höherer kaste soll jedesmal die hälfte ab- 

gezogen werden. | 

208. Wer mit worten einem anderen arme, nacken, 
auge, hüften zu verletzen droht, der soll 100 pańas strafe 
zahlen; die hälfte davon, wenn er füsse, nase, ohren, hand 
u. ४. w. bedroht. 

209. Wenn einer, der nicht im stande ist, es auszufüh- 
ren, 50 spricht, so soll er zehn panas strafe zahlen; einer 
der im stande ist es auszuführen, soll noch einen bürgen 
stellen zur sicherheit des bedrohten. 

210. Wer einen anderen eines verbrechens beschul- 
digt, welches ausstossung aus der kaste zur folge haben 
würde, soll die mittlere geldstrafe zahlen; beschuldigt er 
ihn eines geringeren verbrechens, so zahlt er die erste 
strafe. 


Zweites Buch. 75 


211. (Wer einen der drei Vedas kundigen mann, den 
könig oder die götter schimpft, soll die höchste strafe zah- 
len; die mittlere, wer kasten oder gilden schimpft; die 
erste, wer das dorf oder das land schimpft. ) 


212. Wenn jemand ohne zeugen geschlagen wor- 
den, so ist die verhandlung anzustellen nach den zei- 
chen, den umständen und dem gerüchte, mit der voraus- 
setzung, dass er sich fälschlich die zeichen gemacht haben 
könne. 


213. Für berührung mit asche, koth oder staub ist eine 
strafe von 10 panas festgesetzt; für berührung mit unrei- 
nem, mit der ferse oder mit speichel das doppelte davon. 


214. So bei leuten gleicher kaste; bei fremden frauen 
und leuten höherer kaste das doppelte; bei leuten niederer 
kaste die hälfte; geschieht es in verrücktheit, trunkenheit 
oder ähnlichen zuständen, so findet keine strafe statt. 


215.(Wenn aber ein nicht-Brähmana einen Brähmaria 
mit irgend einem gliede beleidigt, so soll ihm das glied abge- 
schnitten werden; hebt er eine waffe gegen ihn auf, so soll 
er die erste strafe zahlen; berührt er ihn, so soll er die 
hälfte der ersten strafe zahlen '). ) 


216. Wer die hand oder den fuss aufhebt, soll 10 oder 
20 pańas zahlen; leute aller kasten, welche gegen einan- 
der waffen aufheben, zahlen die mittlere strafe. 


217. Wer einen anderen beim fusse, den haaren, den 
kleidern oder der hand zieht, zahlt 10 pańas; wenn er ihm 
schmerzen macht, schleppt, mit den kleidern würgt, oder 
den fuss auf ihn setzt, zahlt er 100 pańas. 
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218. Wer einem anderen mit einem stocke oder der- 
gleichen schmerzen zufügt, ohne dass blut fliesst, soll um 
32 pańas bestraft werden; um das doppelte, wenn blut 

1० kommt ?). 

219. Für das zerbrechen von hand, fuss oder zahn, 

und das spalten von ohr und nase, gilt die mittlere strafe; 

1)Mu.8, eben so für das aufreissen einer wunde '), so wie wenn 
jemand einen anderen halbtodt schlägt (d. h. so dass er be- 
sinnungslos wird). 

220. Wer einen anderen unfähig macht sich zu bewe- 
gen, zu essen oder zu sprechen, oder ihm das auge und 
dergleichen spaltet, oder ihm nacken, arm oder hüfte zer- 
bricht, zahlt die mittlere strafe. 


221. Wenn mehrere einen einzigen schlagen, zahlen 
sie das doppelte der erwähnten strafe. Was im streite 
weggenomimen ist, soll erstattet werden, und das doppelte 
desselben ist als strafe zu zahlen. | 

l 222. Wer einem anderen schmerzen verursacht, der 
1)Ma.8, goll die heilkosten bezahlen 1) , und die strafe, welche für 
den streit festgesetzt ist. > 

223. Wer eine wand schlägt, zerkratzt, spaltet oder 
umwirft, der soll 5 oder 10 oder 20 pańas, oder was die 
wand gekostet hat zahlen. 

224. Wer schmerzen verursachende dinge oder lebens- 
gefährliche in ein haus wirft, soll der erste 16 pańas, der 
zweite die mittlere geldstrafe zahlen. 
~ 225.cWer kleinem vieh schmerz verursacht, sie blutig 

__ schlägt oder ihnen ein glied abschneidet, dessen strafe ist 
von zwei pańas an und so höher. y 
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226. Wer ihnen das zeugungsglied abschneidet oder sie 
todtet '), zahlt die mittlere geldstrafe und den werth des 
thieres. Bei grossen thieren findet in denselben fällen die 
doppelte strafe statt. 


227.(Für abhauen der zweige, des stammes, und gänz- 


liche vertilgung von biumen °), deren zweige wieder wach- 22 


sen, oder von solchen, welche den lebensunterhalt gewäh- 
ren, gilt eine von 20 panas an sich verdoppelnde strafe. 


“7 228. Für bäume, welche auf einem grabmal, einem 
kirchhofe, einer grenze, einem geweiheten platze oder bei 
einem tempel stehen, gilt die doppelte strafe, und so auch 
für berühmte bäume. 


229. Für das abschneiden von kleinen pflanzen, sträu- 
chern, gewächsen, kräutern u. s. w. an den genannten 
orten gilt die hälfte der oben erwähnten strafe. ) 

x 230. Das gewaltsame ergreifen von öffentlichem oder 
privateigenthum heisst gewalt'); der doppelte werth des 
gutes ist die strafe dafür, beim läugnen aber der vierfache. 


231. Wer einen anderen veranlasst, gewalt auszuüben, 
der soll mit doppelter geldstrafe belegt werden; wer einen 
anderen veranlasst, indem er sagt: „ich werde dir dies 
geben ‚“ der soll vierfache geldstrafe zahlen. 

232. Wer einen ehrwürdigen schimpft oder ihm unge- 
horsam ist, wer seinen bruder oder seine frau schlägt, wer 
etwas versprochenes nicht giebt, wer. ein versiegeltes haus 
erbricht, | 

233. Wer nachbaren, verwandten oder dergleichen 
schaden zufügt, deren strafe sind 50 panas; so ist es fest- 
gesetzt. 


1 Im .8, 


ae 8, 


] ng .8, 


I .8, 


1) Mn.9, 
232. 


— 


hg% 10061), bei königlichen beamten die höchste. 
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234.Wer aus eigenem antriebe zu einer wittwe geht, 
wer auf einen hülferuf nicht hinzuläuft, wer ohne ursache 
schimpft, ein čańdâla, welcher einen höheren berührt; 

235. Wer Śûdras oder fromme bettler bei einem opfer 
an die götter oder väter speist, wer binen unpassenden 
schwur thut; wer etwas thut, wozu er nicht befugt ist; 

236. Wer einen stier oder kleines vieh der männlich- 
keit beraubt, wer ein öffentliches gut verbirgt, wer einer 
sklavin die leibesfrucht tödtet, 

237. Ein vater und sohn, schwester und bruder, mann 
und frau, lehrer und schüler, welcher den anderen ver- 
lässt, ohne dass derselbe aus der kaste gestossen '), diese 
sollen 100 panas strafe zahlen. 

238. Ein wäscher, welcher das kleid eines fremden 
anzieht '), soll 3 panas strafe zahlen, wenn er es verkauft 
oder vermiethet oder verpfändet oder es auf anderer bitten 
weggiebt, 10 panas. 

239. Wer als zeuge auftritt in einem streite zwischen 
vater und sohn, soll 3 pańas strafe zahlen, wer gar als 
bürge zwischen beiden auftritt, soll die achtfache strafe 
zahlen. | 

240. Wer eine wage, einen königlichen befehl '), ein 
maass verfälscht oder eine münze, und wer diese anwendet, 
der soll die höchste strafe zahlen. 

241. Der prüfer von münzen, welcher eine richtige 
münze für falsch erklärt, oder eine falsche für richtig, soll 
die höchste strafe zahlen. 

242.Ein arzt, welcher unrichtig verfährt, soll bei thie- 
ren die erste strafe zahlen, bei einem menschen die mitt- 


3 
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243. Wer einen menschen, der kein gefängniss ver- 
dient, gefangen setzt, oder wer einen, der gefängniss ver- 
dient, frei lässt, oder einen dessen prozess nicht beendigt 
ist, der soll die höchste strafe zahlen. 

244. Wer durch maass oder gewicht um den achten 
theil betrügt, der soll 200 pafias strafe zahlen, und in 
verhältniss wenn er um mehr oder weniger betrügt. 

215. Wer zu verkäuflichen arzeneien, öl, salz, wohl- 
gerüchen, getreide, zucker und dergleichen schlechte waare 
mischt'), der soll 16 panas zahlen. 

246. Wer bei erde, leder, edelsteinen, garn, eisen, holz, 
rinde oder kleidern schlechter waare das ansehen von 
guter giebt, den trifft das achtfache des verkaufes als strafe. 

241. Wer eine umgetauschte waare unter siegel oder 
verfälschte waare in einer hülle zum unterpfande oder ver- 
‚kauf bringt, für den ist diese strafbestimmung: 

248. Für weniger als l pańa 50 panas, für 2 parias 
200 panas strafe, und für höheren werth auch höhere 
strafe. 


249. Für leute, welche sich vereinigen und den preis 
bestimmen zum nachtheil von arbeitern und künstlern, ob- 
wohl sie das steigen oder fallen des preises kennen, gilt die 
höchste geldstrafe. 

250. Für kaufleute, welche sich verbinden und eine 
waare durch unrichtigen preis ausschliessen oder sie dazu 
verkaufen, ist die höchste geldstrafe festgesetzt. 


251. Welcher preis von dem könige festgesetzt wird'), 
nach diesem isttäglich der verkauf und der einkauf zu machen; 
der überschuss davon soll der gewinn der kaufleute sein. 


1 Pe 8, 
9, 286. 
291. 


1) Mn.8, 
402. 


rn 
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252. An einer waare des eigenen landes soll der kauf- 
mann fünf vom hundert verdienen, an einer ausländischen 
M8, zehn vom hundert, wenn er sie sogleich wieder verkauft’). 
283. Zu der waare soll er die kosten hinzurechnen, 
welche sie verursacht hat, und einen preis setzen, welcher 

dem käufer und verkäufer genehm ist. 

254. Wer eine waare, für welche er schon den werth 
empfangen hat, dem käufer nicht abliefert, der soll gezwun- 
gen werden, sie ihm mit zinsen zu geben, und mit dem ge- 
winne in einem anderen lande, wenn der käufer aus dem 
andern lande kam, um die waare zu holen. 

255. Eine schon verkaufte waare darf nochmal ver- 
kauft werden, wenn der erste käufer sie nicht annimmt; 
wenn durch schuld des käufers ein verlust entsteht, so soll 
derselben nur dem verkäufer zur last fallen. 

256. Wenn eine waare schaden leidet durch den könig 
oder das schicksal, so soll der verlust nur dem verkäufer 
zur last fallen, wenn er sie nicht abgeliefert hat, obwohl er 
aufgefordert wurde. 

257. Wenn er etwas schon verkauftes in die hand eines 
anderen verkauft, oder etwas verdorbenes für unverdorbe- 
nes, so soll die strafe das doppelte des werthes sein. 

258. Bin kaufmann, welcher einen kauf abgeschlossen, 
ohne zu wissen, dass der preis der waare gefallen oder 
gestiegen war, darf den kauf nicht rückgängig machen; 
wenn er es thut, soll er den sechsten theil als strafe zahlen. 

259. Wenn kaufleute des gewinnes wegen in gemein- 

१७ schaft geschäfte unternehmen’), so sollen gewinn und ver- 
Just nach verhältniss des von jedem hergegebenen vermögens 
oder nach der übereinkunft vertheilt werden. 
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260. Wenn einer von ihnen einen verlust verursacht, 
indem er etwas von den anderen verbotenes oder nicht 
bewilligtes unternimmt, oder durch unachtsamkeit, so soll 
er der verlust ersetzen; wenn er etwas vor verlust schützt, 
so soll er den zehnten theil davon bekommen. 


261. Für das festsetzen des preises soll der könig den 
zwanzigsten theil als steuer nehmen'); wenn etwas ver- 
kauft ist, dessen verkauf verboten oder dem könige vor- 
behalten ist, so fällt es ganz dem könige Zu’). 


262. Wer das maass falsch angiebt, wer den steuer- 
platz umgeht, soll das achtfache als strafe zahlen, sowie 
auch wer mit betrug kauft oder verkauft '). 


263. ‚Ein fährmann, welcher eine landsteuer nimmt, 
soll 10 panas strafe zahlen, dieselbe strafe gilt für den, 
welcher bei einem Sräddha die benachbarten Brähmanas 
nicht einladet D) ~ 

264. Wenn einer von vereinigten kaufleuten in ein an- 
deres land gegangen und gestorben ist, so sollen seine erben 
oder verwandten oder angehörigen kommen und seinen an- 
theil nehmen; wenn keine da sind, der könig. 


268. Einen unehrlichen theilnehmer sollen die anderen 
ohne gewinn ausschliessen; ein unfähiger soll das geschäft 
durch einen anderen führen lassen; hiermit ist auch das ge- 
setz erklärt für priester'), ackerbauer und gewerbtreibende, 
welche in gemeinschaft handeln. 


266. Von den häschern wird ein dieb ergriffen nach 
dem gestohlenen gute, oder nach der spur, oder wer schon 
früher das verbrechen begangen, oder wer in einem verru- 


fenen hause wohnt. 
11 


1) Mn .8, 


2) Mn. 8, 
399. 


1) Mn. 8, 
206 - 210. 
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267. Auch andere sind nach der vermuthung festzuneh- 
men, welche ihre kaste oder ihren namen u. s: w. verleug- 
nen, welche dem spiel, den frauen und dem trunk ergeben 
sind, und welche mit trockenem munde und stotternder 
stimme antworten; 

268. Welche sich nach dem vermögen und der wohnung 
anderer erkundigen, oder welche in verkleidung einher- 
gehen, welche, ohne einkünfte zu haben, viel ausgeben 
und welche gebrauchte sachen verkaufen. 

269. Wenn der unter vermuthung des diebstahls ergrif- 
fene sich nicht reinigt, -so soll man ihn die genommene 
sache zurückgeben lassen , und ihn als dieb bestrafen. 

270. Einen dieb soll der könig zwingen das gestohlene 
zurückzugeben, und ihn mit verschiedenen körperlichen 
strafen belegen; wenn er ein Brâhmańa ist, so soll er ihn 
brandmarken und aus dem lande jagen. , 

271. Wenn ein todtschlag oder ein diebstahl statige- 
funden, so fällt die schuld auf den aufseher des ortes, wenn 


- nicht die spur aus dem orte herausführt; geschieht derglei- 


chen auf der landstrasse, so fällt die schuld auf den auf- 
seher des ortsgebietes, auf den diebeswächter aber wenn 


| es anderswo als auf dem gebiete eines ortes geschieht. 


1 2 9, 


212. Der ort soll es ersetzen in dessen grenze es ge- 
schehen, oder wohin die spur geht; oder fünf örter, wenn 
es einen Krośa ausserhalb derselben geschehen ist, oder 
auch zehn örter. 

( 273. Männer, welche in häuser einbrechen '), solche 


2) १०-७9 welche pferde oder elephanten stehlen?), und solche welche 


andere gewaltsam tödten, soll der könig auf spiesse') 
stecken lassen 
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274. Kleiderdieben soll er die hand, beutelschneidern') 2:४१ 
den daumen und zeigefinger abschneiden lassen, beim zwei- 
ten verbrechen aber eine hand und einen fuss.) 


215. Beim diebstahl kleiner, mittlerer und grosser 
gegenstände, soll eine strafe nach dem werthe derselben 
eintreten; bei ertheilung der strafe sind ort, zeit, alter und 
vermögen zu erwägen '). 1) गळत 

276. Wer wissentlich einem diebe oder mörder essen, 
wohnung, feuer, wasser, rath, hülfsmittel oder geld ge- 
währt '), soll die höchste geldstrafe zahlen. RN 


211. Für verletzung mit waffen und für abtreibung der 
leibesfrucht tritt die höchste geldstrafe ein; die höchste oder — 
die niedrigste aber für tödtung eines mannes oder einer frau. ) 


27S.zEine sehr boshafte frau, eine solche die ihren 
mann getödtet, oder welche einen damm durchbrochen hat"), 2५०५, 
soll er, wenn sie nicht schwanger ist, ins wasser werfen 
lassen, nachdem ihr ein stein an den hals gebunden ist. 

279. Einer frau, welche einen mord begangen durch 
gift oder feuer, oder an ihrem manne, Guru oder kinde, “ 
soll er ohren, hand, nase und lippen abschneiden und sie 
durch stiere tödten lassen. , 


280. (Wenn jemand getödtet worden, und man weiss 
nicht von wem, so sollen seine söhne, verwandte und seine 
frauen und solche frauen, welche mit anderen männern ~ 
umgang haben, schnell einzeln befragt werden, ob er mit 
jemandem streit gehabt habe; | 


281. Ob er frauen, kostbarkeiten und erwerb geliebt, 
oder mit wem er fortgegangen war, oder man soll die leute 
aus der nähe des 0168, wo er getödtet, milde prüfen. ., 
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282. ‚Wer ein feld, ein haus, einen wald, ein dorf, 
einen weideplatz oder eine scheuer anzündet, so wie wer 
zu der gemahlin des königs geht, der soll mit strohfeuer 
verbrannt werden. 

283.(Ein mann ist wegen unzucht festzusetzen, wenn 
er in naher umarmung mit der frau eines anderen getroffen 
wird, oder mit frischen wunden welche bei liebeshändeln 
entstehen, oder wenn beide es bekennen. 

2S4. Oder wenn er ihr gürtel, busen, oberkleid, hüfte 
oder haar berührt, an unpassendem ‚orte und zeit mit ihr 


DM". spricht oder allein mit ihr steht ') 


285. Die frau soll, wenn es ihr verboten worden, 


2% 100 panas zahlen ,`der mann’) aber 200 panas strafe; wenn 


es beiden verboten ist, soll ihre strafe.wie bei unzucht sein. 
| 256. Bei unzucht eines mannes mit einer frau derselben 
. kaste trifft den mann die höchste geldstrafe, mit einer frau 


- niederer kaste die mittlere geldstrafe, mit einer frau höhe- 


rer kaste der tod (vadha); die frau abschneiden der. ohren 


385 U. 8, W. _).) 


287. Wenn ein mann eine jungfrau entführt, welche 
zur verheiralhung mit einem andern geschmückt ist, soll er 
die höchste geldstrafe zahlen, wenn eine andere jungfrau, 
die niedrigste. Die geldstrafe findet statt, wenn die jung- 
frau zu derselben kaste gehört, bei jungfrauen höherer kaste 
ist der tod festgesetzt. 

288. Bei jungfrauen niederer kaste findet keine strafe 
statt, wenn sie eingewilligt haben, sonst die geldstrafe; ent- 
ehrt er sie gegen ihren willen, so soll ihm die hand abge- 
- hauen werden; bei jungfrauen der höchste kaste trifft ihn 
der tod '). 
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289.(Wer einer frau schlechtes nachsagt, soll 100 panas 
zahlen, 200 aber, wenn er sie fälschlich verleumdet. Wer 
sich mit einem vieh vermischt, soll 100 pańas zahlen, wer 
mit einer frau der niedrigsten kaste oder einer kuh, die mitt- 
lere geldstrafe. I 


290. Bei eingeschlossenen sklavinnen und dienerinnen 
und bei öffentlichen mädchen soll der mann 50 pańas strafe 
zahlen. 


291. Bei erzwungenem umgang mit einer sklavin sind 
10 panas strafe festgesetzt; wenn mehrere es thun gegen 
den willen derselben, soll jeder 24 panas zahlen. 


292. (111 öffentliches mädchen, welches schon den lohn 
empfangen, und dann das versprechen nicht erfüllen will, 
soll das doppelte des lohnes zahlen; hat sie den lohn noch 
nicht empfangen, so soll der mann denselben zahlen, wenn 
er sie nicht begehrt.) 


293. Wer unnatürlichen umgang mit einer frau hat oder 
gegen einen mann sein wasser lässt, der soll 24 pańas 
strafe zahlen; eben so viel wer mit einer frommen bettle- 
rin zu thun hat. 


294. Einen mann, der zu einer niedrigsten frau geht’), 
soll er mit schimpflichem zeichen brandmarken und verban- 
nen; ein 5009, welcher dies thut, soll ein niedrigster wer- 
den, einem niedrigsten, der zu einer höheren frau geht, ist 
der tod bestimmt. 


295. Wer ein vom könige ausgestelltes schenkungs - 


in 


1) Mn.8, 
385. 


edikt ') auf weniger schreibt, so wie wer den räuber der !ym«9, 


frau frei lässt, soll die höchste geldstrafe zahlen. 
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296. Wer de vorsetzung von unessbaren sachen 
einen Brähmaria beschimpft, der soll die höchste geldstrafe 
zahlen ; die mittlere wer einen Kshatriya; wer einen Vaisya, 
die erste, einen Südra, die hälfte der ersten. 


mes. 297. Wer mit verfälschtem golde geschäfte macht '), 
oder wer schlechtes fleisch verkauft, dem sollen drei glie- 
der abgeschnitten werden, und er soll die höchste geld- 
strafe zahlen. 


298. Der schaden, welchen vierfüssige thiere anrich- 

ten, fällt dem herrn derselben nicht zur last, wenn er geru- 

12 Mn.8, fen hat: „gehe fort‘'); eben so der schaden, welcher durch 

holz, erde, pfeile, steine, durch den arm oder ein jochthier 
verursacht ist. 


299. Wenn durch einen wagen, an dem die zügel reissen 
oder das joch oder dergleichen bricht und welcher zurück - 
DMs. läuft, eine tödtung geschieht, so ist der herr schuldlos '). 


300. Wenn der herr von beissenden oder gehörnten 
thieren einen menschen, der von ihnen angefallen wird, 
nicht befreiet, obwohl er es konnte, so soll er die erste 
geldstrafe zahlen; hat der mensch aber um hülfe geschrien, 
das doppelte. 


301. Wer einen ehebrecher dieb schilt, der soll 500 panas 
strafe zahlen; wer geld von ihm nimmt und ihn dann frei- 
lässt, soll das achtfache des geldes als strafe zahlen. 


302. Wer reden führt, welche dem könige unangenehm 

10 ०.०», sind |), oder wer ihn tadelt, oder wer des königs rathschläge 

ausschwatzt, dem soll er die zunge ausschneiden und ihn 
verbannen. 
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303. Wer die bekleidung von leichnamen verkauft, wer 
seinen Guru schlägt, wer des königs thier oder thron be- 
steigt, soll die höchste geldstrafe zahlen. 

304. Wer einem andern beide augen ausschlägt, wer 
dem könige unangenehmes verkündigt, ein Südra welcher 
sich für einen Brähmana ausgiebt '), soll 300 pańas strafe 
zahlen. 

305. Ungerecht entschiedene prozesse soll der könig 
noch einmal prüfen, und die richter so wie die partei welche 
gewonnen hatte, sollen das doppelte der in dem prozesse 
festgesetzten strafe zahlen. 

306. Wenn einer, der logisch überführt worden, sich 
rühmt: ich bin nicht überführt, und wieder kommt, so soll 
man ihn noch einmal überführen und ihm die doppelte strafe 
auflegen. 

307. Wenn der könig unrechtmässig eine geldstrafe 
erhoben hat, so soll er selbst das dreissigfache derselben, 
indem er es dem Varufa weihet, den Brähmafias geben’); 


1) ७. 9, 
224. 


1) Mn.9, 
244. 
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1. Ein kind unter zwei jahren soll man begraben, und 


08627 keine wasserspende dazu vollziehen '). Ein anderer gestor- 


bener soll von den verwandten bis zum begräbnissplatze 


2M5, begleitet werden °). 


2. Er soll, indem sie die Yama -hymne und die gesänge 
hersagen, mit weltlichem feuer verbrannt werden; ist er aber 
schon eingeweihet, nach der weise eines mannes, der das 
heilige feuer unterhalten hat, dem zwecke gemäss. 

3. Nach sieben oder zehn tagen schreiten die verwand- 
ten zum wasser, mit dem gebete: , Unsere sünde werde 
gereinigt,‘ das antlitz nach der gegend der väter gewendet. 

4. So soll man auch für verstorbene mütterliche gross- 
eltern und lehrer die wasserspende vollziehen. Beliebig 
ist sie für freunde, verheirathete töchter oder schwestern, 
schwesterkinder, schwiegereltern oder hauspriester. 

8. Einmal spenden sie wasser, namen und familie nen- 


ad nend, schweigend. Brahmaöärins ') und ausgestossene 


sollen keine wasserspende vollziehen. 
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6. Ketzer, solche die keinem bestimmten stande ange- 
hören, diebe, frauen die ihren mann getödtet haben, leicht- 
sinnige frauen und ähnliche , frauen welche geistige getränke 
liebten und solche, die sich selbst umgebracht, verdienen 
nicht das reinigungswasser '). 


1. Wenn sie die wasserspende vollzogen und aus dem 
bade herausgestiegen auf einem weichen grasplatze sitzen, 
sollen die greise der familie sie durch erzählung von ge- 
schichten der vorzeit unterhalten. 


8. „Wer in dem menschlichen leben, welches marklos 
„ist wie der stamm der Kadali und einer wasserblase ähn- 
„lich, ein mark sucht, der ist thoricht. “ 


9. „Wenn der fünffach zusammengesetzte körper durch 
„die aus dem körper selbst entspringenden handlungen sich 
„in die fünf elemente auflöst, was soll da die klage? <‘ 


10, „Die erde wird untergehen und der ocean und die 
„götter; wie soll die schaumähnliche welt der sterblichen 
„nicht untergehen? ‘$ 


11.(,,Weil der verstorbene wider willen den speichel 
„und die thränen geniesst, welche die verwandten ver- 
„giessen, so muss man nicht weinen, sondern die todten- 
„Opfer nach vermögen vollziehen.“ ) 


12. Solche reden hörend sollen sie nach hause gehen, 
die kinder voran, aufmerksam in der thür des hauses Nimba- 
blätter kauend. 


13. Nachdem sie wasser geschlürft, feuer u. s. w., 
wasser, kuhdünger und weisse senfkörner berührt, und den 


fuss auf den stein gesetzt, sollen sie langsam hineingehen. 
| 12 
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14. Die ceremonie des hineingehens u. 8. w. ist auch 
für die, welche den todten berührt haben, und sich sogleich 
zu reinigen wünschen; die anderen reinigen sich durch baden 
und anhalten des athems. 


15. Ein Brahma£ärin bleibt, wenn er auch seinen leh- 

rer » seine eltern oder seinen Upädhyäya hinausgetragen, 

DM doch im gelübde'). Er soll aber nicht die speise der leichen- 
२०.७, besorger essen”), noch mit ihnen zusammen wohnen. 


16. Jene sollen, nachdem sie speise gekauft oder em- 

1) Me.5. pfangen, einzeln auf der erde schlafen’). Dem verstorbe- 

nen muss drei tage speise dargebracht werden nach der 
weise der kuchenopfer. 


17. Einen tag soll man wasser und milch in einem irde- 

छ nen gefässe in freier luft hinstellen, und die opfer in dem 

_ Vitäna- und Upäsana-feuer nach vorschrift der Vedas voll- 
ziehen. 


DS 18. Drei nächte oder zehn nächte ') dauert die durch 
den leichnam verursachte unreinheit. Bei einem kinde unter 
zwei jahren trifft sie nur die beiden eltern, wie nach der 

2,M=-5, entbindung nur die mutter °). 


19. Die unreinheit beider eltern durch die entbindung 
haftet nur fest an der mutter, weil ihr blut gesehen wird. 
Der tag der entbindung soll nicht unrein sein, weil er die 
vorfahren geboren werden lässt. 


20. Eine unreinheit, welche während einer anderen 

durch entbindung oder todesfall verursachten eintritt, wird 

1)Ma.5, in den von der früheren noch übrigen tagen gereinigt '). 

Bei einer fehlgeburt wird reinigung bewirkt in so vielen 
6१०० nächten, als die frucht monate alt war °). 
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21. Die verwandten von solchen, die durch den könig, 
durch ein rind oder durch einen Brähmaha getödtet worden, 
und von selbstmördern ') sind augenblicklich rein. Wenn ims 
jemand in der fremde gestorben, so ist man in so vielen. 
tagen rein, als von der zeit der unreinheit noch übrig sind’), 2= 
oder wenn diese schon abgelaufen °), durch darbringung १6५४. 
der wasserspende. 


22. Für einen Kshatriya dauert die unreinheit zwölf - 
tage, für einen Vaisya aber fünfzehn, für einen Südra 
dreissig tage '), für einen Südra von gutem betragen die ifs 
hälfte. 


23. Stirbt ein kind ehe es zähne bekommen, so tritt so- 
gleich reinheit ein; vor dem scheiteln des haares dauert die 
unreinheit eine nacht; drei nächte, wenn es vor der ein- 
weihung sirbt; von da an zehn nächte '). er 


24. Einen tag muss die reinigung fortgesetzt werden, 
bei mädchen welche noch nicht versprochen sind und bei 
knaben, bei einem Guru, einem schüler, einem lehrer der 
Angas, einem mütterlichen oheim und einem vedakundigen 
Brähmana'). mer 


25. Eben so lange bei nicht leiblichen söhnen, und bei 
frauen welche zu einem anderen manne gegangen sind. 
Stirbt der könig des landes 1), so geschieht die reinigung an १7४ 
demselben tage. 


26. Ein Brähmatia soll niemals einem Śûdra folgen, noch 
auch einem zwiegeborenen; ist er ihm gefolgt, so wird er 
rein, wenn er in wasser badet, feuer berührt und geschmol- 
zene butter isst’). er 
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DMa 21. Könige trifft keine unreinheit '), eben so die ver- 
wandten derer, welche vom blitze getödtet sind, oder im 
kampfe einer kuh oder eines Brihmafia wegen, und solche 

Mn 5, hei welchen der könig es will?). 

28. Für hauspriester und geweihete, welche eine opfer- 
handlung vollziehen, für hausherren, solche die ein gelübde 

1075, gethan haben '), Brahma£ärins, freigebige und Brahma- 
kundige: 

29. Während des schenkens, eines opfers, der hoch- 

1Mn.5, zeit, einer schlacht '), einer landesbedrängniss und schwe- 
rer unglückszeit istaugenblickliche reinigung festgesetzt. 

30. Von einer frau die ihre regeln hat oder von einem 

iM. unreinen menschen berührt, soll er sich baden '); von sol- 

chen berührt die von jenen berührt worden, soll er wasser 

छ schlürfen und die drei gebete an das wasser und die Gayatri 
einmal im geiste hersagen. 

81. Zeit, feuer, handlung, erde, wind, gedanke, er- 

kenntniss, busse, wasser, reue, fasten: alle diese sind 

5” ursachen der reinigung '). 

32. Eine gabe bewirkt die reinigung derer, welche ver- 

10" botenes gethan haben '), schnelligkeit die des flusses; erde 
und wasser die eines verunreinigten gegenstandes, entsagung 

शे, die der zwiegeborenen °). 

३४. Busse bewirkt die reinigung der Vedakundigen, ge- 
duld die der wissenden, wasser die des körpers, leises 

1%: 109. gebet die der heimlichen sünder, wahrheit die des geistes'). 

34. Einem gemüthe, welches an den elementen haftet, 

giebt busse und wissen reinigung, dem verstande die kennt- 

हु" © niss 1), für die seele wird kenntniss des herrn als die höchste 
reinigung angesehen. 
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35.CIn der noth darf ein Brähmafia durch das gewerbe 
des Kshatriya oder des Vaisya seinen unterhalt suchen '), Bis: 
hat er die noth überwunden, so soll er sich reinigen und u 
jenes gewerbe wegwerfen. 

36. Früchte, edelsteine, leinenzeug, Soma, menschen, 
kuchen, pflanzen, reisspeise, zucker, pottasche, butter- 
milch, milch, zerlassene butter, wasser; 

37. Waffen, geistige getränke, wachs, honig, lack, 
Kusa, thon, leder, blumen, wollenzeug, haare, buttermilch 
mit wasser gemischt, gift, erde; 

38. Seidenzeug, indigo, salz, fleisch, einhufige thiere, 
blei, gemüse, frische arzneikräuter, Asafoetida, wilde thiere 
und wohlgerüche: 

39. Alles dieses") darf er nie verkaufen, wenn er auch '}51.1% 
durch das gewerbe des Vaisya seinen unterhalt verdient. 

Der pflicht wegen darf er auch Tila-samen?) gegen eine "® 
gleiche menge korn verkaufen. 

40. Lack, salz und fleisch bewirken, wenn er sie verkauft, 
dasser aus der kaste fällt; milch, buttermilch und berauschende 
getränke bewirken, dass er in eine niedrigere kaste kommt’). पे” 

41. Wenn der Brâhmańa in der noth von irgend einem 
anderen speise annimmt und isst, wird er nicht durch sünde ~. 
befleckt '), denn er ist dem feuer und der sonne ihnlichs "u 

42. Ackerbau, kunst, ohn, unterricht, geld auf zinsen 
‚leihen, der wagen, der berg, dienst, sumpfland, der herr- 
scher, almosen ') sind arten des erwerbes in der noth. her 

43. Wenn er hungert, muss er drei tage warten, dann 
kann er einem nicht-Brähmana getreide entwenden; kommt 
er wieder in besitz von etwas, so muss er, wenn er ange- 
klagt wird, es pflichtmässig eingestehen'). , _ 18४5: 
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44. Der könig muss, nachdem er sich nach seinem wan- 
del, familie, charakter, Vedakunde, lesung, busse und 
Me. hausstand erkundigt, ihm ehrliche nahrung- verschaffen '). 


13७6७ (45. Der einsiedler soll in den wald gehen '), nachdem 
2०.6, er seine frau dem sohne übergeben, oder von ihr begleitet”), 
Jug ® keusch lebend *)y mit dem opfer -feuer und mit dem häus- 
AM lichen feuer *). 


46. Mit früchten die nicht auf gepflügtem acker gewach- 

1) Mn. 
5.16. gen!) soll er die feuer, die väter, die gölter, die gäste 
und die diener sittigen, den bart, das haar des kopfes und 


“६ des körpers wachsen lassen ?), und sich selbst beherrschen 


47. Seine bedürfnisse soll er sammeln für einen tag, 
ıMn.6, einen monat, sechs monate oder ein jahr '); das übrige soll 
2)Ma.6, er im monate A$vina weggeben °). 


1yMn6, 48. Sich zügelnd'), dreimal täglich badend’), geschenke 
23 ०.७, abweisend, den Veda lesend, mildthitig, am wohl aller 
wesen sich freuend '). 


49. Von reis lebend der nicht im mörser gereinigt, oder 

13 Mn.6, wildes korn essend, welches er mit steinen zermalmt'), 

soll er das opfer der Vedas und der rechtsbücher und die 
2M6 anderen handlungen mit fruchtöl?) vollziehen. 


80. Er bringe die zeit mit mondlaufs-fasten hin, oder 
lebe beständig in kasteiung, oder esse wenn ein halbmonat 
179 vergangen, oder ein monat oder ein tag") 


ne 51. Er schlafe auf der erde’), rein, bei nacht, und 


bringe den tag mit umhergehen hin, oder mit stehen, sitzen 
०,१०७ und spazieren °), oder auch in andachtsübung. , 
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82./ Im Sommer zwischen fünf feuern verweilend, in 
der regenzeit auf dem opferplatze ruhend, im winter in nasse ~ 
gewänder gekleidet, oder er übe busse nach seinen kräften'). 1}M».6, 

53. Ob ihn einer mit dornen sticht, oder mit sandel -~ 
salbt, unerzürnt ') und unerfreut, gleichmässig gegen die- पूज"-% 
sen und jenen. 

54. Feuer auf sich häufend'), unter bäumen wohnend’?), 'M6 
wenig essend, suche er almosen zum lebensunterhalt nur in 2" 
häusern von einsiedlern °). 3) MaN, 

88. Oder wenn er in einem dorfe speise empfangen, _ 
esse er acht bissen schweigend '). Von der luft lebend !M«6 
gehe er in nordöstlicher richtung, bis sein körper aufgerie- 
ben ist’). Re 2) Mn. 6, 

56. Nach dem leben im walde oder nach dem leben im 
hause, nachdem er ein opfer an Prajäpati vollzogen, in wel- 
chem er sein ganzes vermögen den priestern gegeben, und 
die feuer auf sich gehäuft '), 1) Mn.6, 

#7. Die Vedas gelesen, leise betend, einen sohn er- 
zeugt, speise ausgetheilt, das feuer unterhalten, und nach 
vermögen opfer vollzogen, soll er seinen geist auf befreiung 
richten 1), aber nicht anders. 12.07, 6, 

ƏS. Allen wesen freundlich, ruhig, drei 8806 tragend, 
mit einem wasserkruge, allein umhergehend soll er um speise 
bittend in ein dorf gehen '). NR 

59. Unzerstreut gehe er nach almosen zur abendzeit '), ११४०० 
ungesehen, wenn das dorf von bettlern frei ist’), bloss zum 2 Ma.6, 
lebensunterhalt, ohne gier 3). | 3) Mn.6, 

60. Die gefässe sollen aus thon, bambu, holz oder einer 
gurke gemacht werden; gereinigt werden sie durch wasser 
oder durch abreiben mit kuhhaar '). 0 


1) Ma. 6, 
60. 


1) Mn. 6, 
61 - 65. 


1 ग्र n.6, 


00 


1) Mn.6, 
92. 


पाक. 
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61. Die sinnenschaar zügelnd, liebe und hass aufgebend, 
die furcht vor den wesen von sich werfend, wird der zwie- 
geborene unsterblich '). 

62. Reinigung des gemüthes ist aber zu bewirken, be- - 
sonders von einem Yati, weil diese die ursache der erwer- 
bung von erkenntniss ist, und ihn selbständig macht. 

63. Auch muss er die verschiedenen geburtsstätten be- 
trachten, und die schicksale welche aus den.handlungen 
entstehen, die gemüthsqualen, krankheiten, plagen, das 
alter und die veränderung der gestalt. 

64+ Das geborenwerüen in tausend geburten, den wech- 
sel von angenehmem und unangenehmem. Durch aufmerk- 
sames denken sehe er, dass der freie geist im geiste der 
gottheit sich befindet '). 

65. Nicht die einsiedelei ist ursache der tugend '); diese 
entsteht nur wenn sie ausgeübt wird. Deshalb, was ihm 
selbst unangenehm ist, das thue er auch anderen nicht. 

66. Wahrheit, nicht stehlen, nicht hassen, scham, rein- 
heit, verständigkeit, festigkeit, bezähmung, gezügelte sinne, 
wissen: hiermit ist die ganze tugend ausgedrückt '). 

67. Wie aus einem glühenden stücke eisen die funken 
hervorgehen, so entstehen aus dem geiste die geister. 

68. In diesem zustande thut der geist irgend eine that, 
welche beides, recht und unrecht, in sich enthält, von 
selbst, eine andere aus seiner natur, eine andere aus ge- 
wohnheit. 

/ 69. Die ursache ist der unvergängliche, der schöpfer, 
der verständige, das Brahma, der mit eigenschaften und 
willen begabte; er, der ungeboren ist, wird, weil er einen 
körper annimmt, geboren genannt. y | 
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/ ४0. Wie er zu anfang der schöpfung äther, wind, feuer, 
wasser, erde schafft, jedes folgende mit einer eigenschaft 
mehr, so nimmt er dieselben an, wenn er geboren wird. 

/71. Durch opfer wird die sonne genährt, aus der sonne 
entsteht regen, dann kräuter; diese als speise werden in 
der gestalt von flüssigkeit zu samen (sperma). 

/ 12. Bei der verbindung von mann und frau, wenn blut 
und samen rein sind, nimmt der herr die fünf elemente an, 
und ist selbst das sechste. 

73. Sinne, geist, athem, erkenntniss, lebenszeit, freude, 
festigkeit, einsicht, thätigkeit, schmerz, verlangen, selbst- 
gefühl, 

74. Streben, gestalt, farbe, stimme, hass, besitz und 
nichtbesitz, alles dieses entsteht ihm, dem anfangslosen, der 
einen anfang wünscht, aus ihm selbst.) 

18. Im ersten monat ist er eine feuchte masse, von den 
elementen umhüllt, im zweiten monat ein fleischgewächs, im 
dritten mit gliedern und sinneswerkzeugen begabt. 

76. Von dem äther bekommt er leichtigkeit, feinheit, 
laut, gehör, kraft u. s. w.; von dem winde gefühl, bewe- 
gung, entfaltung der glieder und härte. a 

77. Von der galle das sehen, verdauen, hitze, aussehen, 
glanz; vom wasser den geschmack, kälte, geschmeidig- 
keit, feuchtigkeit und sanftheit. 

78. Von der erde duft und geruch, schwere und form: 
alles dieses bekommt der neugeborene geist im dritten monat, 
dann bewegt er sich.) 

79. Durch nichtgewährung der gelüste erleidet die frucht 
schaden, verunstaltung oder sterben; deshalb muss man der 
frau gewähren, was sie wünscht. 
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80. Festigkeit der glieder im vierten monat, im fünften 
entstehung des blutes, im sechsten entstehung der kraft, der 
farbe, der nägel und der haare. | 

81. Im siebenten mit geist und empfindung begabt, mit 
kanälen, sehnen und adern versehen, und im achten mit 
haut und fleisch und erinnerung ausgestattet. 

82. Die lebenskraft des kindes strömt bald in die mutter 
über, bald wieder in das kind ; deshalb sirbt ein kind, wenn 
es im achten monate geboren wird. 

88. Im neunten oder zehnten monat wird er durch hef- 
tige geburtswinde herausgetrieben aus der öffnung der um- 
hüllung, wie ein pfeil, mit schmerzen behaftet. 

84. Seine sechs körper haben auch sechs hüllen und 
eben so sechs glieder und dreihundert und sechzig knochen. 

85. Die Zähne mit ihren behältern sind vier und sechzig, | 
nägel zwanzig, die zwanzig spiesse der hände und füsse; 
diese haben vier standorte. 

86. Sechzig knochen der finger und zehen, zwei der 
fersen und vier in den knöcheln, vier ellbogenknochen, und 
eben so viele in den beinen. 

87. Je zwei soll man an den knien, den backen, den 
lendenschilden und den achseln, den schläfen, dem gaumen 
und den hüftschilden zählen. _ 

88. Ein knochen des schamgliedes und im rücken fünf 
und vierzig; der nacken besteht aus fünfzehn knochen, ein 
schlüsselbein an jeder seite und die kinnlade. 

89. An deren wurzel zwei, eben so an stirne, augen, 
wangen, der feste nasenknochen; die ribben mit ihren 
stützknochen und den Arbudas zwei und siebenzig. 
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90. Zwei stirnknochen, vier schädelknochen des kopfes, 
siebenzehn knochen der brust sind die sämmtlichen knochen 
des mannes. 


91x Geruch, gestalt, geschmack, gefühl und laut wer- 
den als gegenstände der sinne genannt. Nase, augen, zunge, 
haut und ohr aber sind die werkzeuge der wahrnehmung. 

92. Hände, after, zeugungsglied, zunge und füsse soll 
man als die fünf werkzeuge der that erkennen. Der geist 
hat beides, wahrnehmung und that, in sich. 


93. Der nabel, die lebenskraft, der after, der samen, 
das blut und die beiden stirnknochen, der kopf, die achseln, 
der hals und das herz sind die wohnungen des athems. 


94. Das mark, der fleischsaft, die lungen, der nabel, 
die galle, die leber, die milz, die kleine höhle des herzens, 
‚die beiden nieren, die blase und der mastdarm; 


95. Der magen, das herz, die grosse höhle, der after, 
der bauch, die beiden bauchdarme — so sind diese ausführ- 
lich aufgezählt. 


96. Die beiden augäpfel, augenhöhlen, ohrknorpel, ohr- 
blätter, ohren, schläfen, brauen, gaumen, lippen, lenden- 
höhlen; 


97. Die beiden leisten, hoden, nieren, die aus vereini- 
gung von phlegma gebildeten brüste, das zäpfchen, die hin- 
terbacken, die arme, die fleischballen an den schienbeinen 
und schenkeln, 


9S. Der gaumen, der bauch, die blase, der kopf, das 
kinn, der weiche gaumen, die gruben — diese sind die 
plätze des körpers; l 


T 
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99. So wie auch die vier augendecken, fiisse, hinde 
und herz. Auch die neun öffnungen sind wohnungen des 
athems. 


100. Siebenhundert adern und neunhundert sehnen, 
zweihundert nerven und fünfhundert muskeln. 


101. Wisset, dass mit allen nebenzweigen neun und 
zwanzig Lakshas und neunhundert und sechs und fünfzig 
adern und nerven sind. 


102. Man soll wissen, dass die menschen drei Lakshas 
bart- und haupthaare haben, einhundert und sieben verbin- 
dungen und zweihundert gelenke. 


103. 103. Atome der haare des leibes aber werden vier 
und fünfzig Kotis und sieben und sechszig und ein halbes 
Laksha mit den schweisslöchern gezählt, getrennt von den 
luftigen atomen. Wenn nur einer die beschaffenheit dieser 
und ihrer zustände kennte ! 


105. Man muss wissen, dass neun handvoll saft und 
zehn handvoll wasser im körper sind; sieben handvoll koth 
werden angegeben, und acht handvoll blut. 


106. Sechs handvoll phlegma, fünf handvoll galle und 
vier handvoll urin; drei handvoll fett, zwei handvoll fleisch- 
saft, eine handvoll mark, eine halbe aber im schädel. 


107. Eben so viel phlegmaessenz und eben so viel 
samen. Wer da weiss, dass der so beschaffene körper un- 
beständig ist, der weise ist der befreiung fähig. 


| 108. Zwei und siebenzig tausend adern, die guten und 
die bösen genannt, gehen aus dem herzen hervor. In deren 
mitte ist, wie der mond glänzend, 
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fr 109. Ein kreis, in dessen mitte befindet sich die seele, 
‚wie eine unbewegte lampe. Diese muss man erkennen; 
wer sie erkennt, der wird hier nicht wieder geboren. ) 


110. Auch muss man das Arańyaka kennen, welches 
ich von der sonne erhalten habe, und das von mir verkün- 
dete Yoga-lehrbuch muss man kennen, wenn man Yoga zu 
erlangen wünscht. | 


111. Indem man geist, verstand, gedächtniss und sinne 
auf nichts anderes richtet, muss man über die seele nach- 
denken, welche als herr wie eine lampe im herzen weilt. 


112. Wer der vorschrift gemäss die gesänge des Säman 
ohne fehler liest, mit aufmerksamkeit, der erreicht durch 
deren studium das höchste Brahman. 


113. Die gesänge Aparäntaka, Ullopya, Madraka und 
Prakari, Auvenaka, Sarovindu und Uttara: 


114. Der Rid- gesang, die Pänikä, der von Daksha an- 
geordnete gesang und die Brahmagitikä: alle diese gesänge 
werden mit dem namen der befreiung bezeichnet, weil sie 
die erreichung derselben bewirken. 


115. Wer das wesen des Vinä-spiels kennt, die töne 
und tonleitern versteht und taktkundig ist, der erreicht ohne 
mühe den weg der befreiung. 


116. Wenn der gesangkundige durch andacht nicht das 
höchste ziel erreicht, so wird er gefährte des Rudra, und 
freut sich mit ihm. 


117. („Der geist ist ohne anfang genannt worden, und 
„doch soll der körper sein anfang sein; aus dem geiste ist 
„die ganze welt entstanden, und aus der welt der geist.“ > 
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118. „Wie ist diese welt entstanden, mit den göltern, 
„Asuras und menschen, und wie der geist? darüber sind wir 
„in verwirrung; erkläre es uns.“ 

119. Der mann welcher hier, nachdem er das netz der 
bethörung von sich geworfen, erblickt wird mit tausend 
händen, füssen und augen, mit dem glanze der sonne, mit 
tausend häuptern: 

120. Dieser allgestaltige ist der geist, das opfer und der 
herr der geschöpfe: in der gestalt der speise des Viräj wird 
er zum opfer. 


121. Die vorzügliche flüssigkeit, welche aus der dar- 
bringung eines gegenstandes an die götter entsteht, diese 
flüssigkeit wird, nachdem sie die götter erfreut und dem 
opfernden den lohn 


122. Verschafft, durch den wind zum monde getragen, 
und von da durch die strahlen zu dem aus Rič, Yajus und 
Säman bestehenden glanze der sonne hinaufgeführt. 


123. Die sonne schafft aus ihrem eigenen kreise das 
herrliche Amrita, welches der ursprung aller wesen ist, der 
essenden und der nicht essenden. 


124. Aus dieser speise wird wieder das opfer, dann 
wieder speise und wieder opfer. So dreht sich dieser kreis 
ohne anfang und ende umher. 


125. Ohne anfang ist der geist, es ist keine entstehung 
des inneren geistes; der individuelle mann aber entsteht 
durch das handeln aus bethörung, wunsch oder hass. 


126 {Der tausendgestaltige erste gott, welchen ich euch 
77 genannt habe, aus dessen antlitz, armen, schenkeln und 
füssen sind die kasten der reihe nach entstanden. 
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127. Die erde ist aus seinen füssen entstanden, aus sei- 
nem haupte der himmel, aus der nase der hauch, die him- = 
melsgegenden aus dem ohre, aus dem gefühle der wind, aus 
dem munde das feuer 


128. Aus dem geiste der mond, aus dem auge die sonne, 
aus den hüften der himmel und die bewegliche und unbe- - 
wegliche welt.) 


129. „Wenn es so ist, wie denn, o gottlicher, wird er 
„von sündhaften miittern geboren? wie wird er, der mäch- 


„tige, mit unangenehmen zuständen in verbindung ge- 
„bracht?“ 


130. „Wie kommt es, dass er, obwohl mit erkennt- 
„nisswerkzeugen begabt, keine kenntniss des früheren 
„lebens hat? und dass er, obwohl er in allen wesen sich 
„befindet, doch den alle wesen befallenden schmerz nicht 
„empfindet?“ 


13). Dieser lebendige geist kommt in den zustand eines 
menschen der niedrigsten kaste, eines vogels oder eines 
unbeweglichen wesens, und wird an hundert geburtsstätten 
geboren durch fehler, welche aus handlungen des geistes, 
der rede oder des körpers entstehen '). "AMan, 


132. Und wie die zustände der geister in den körpern 
unendlich mannigfaltig sind, eben so sind es hier auch die 
gestalten der lebenden wesen in den verschiedenen geburts- 
stätten. 


133. Das reifen der handlungen entsteht für einige nach 
dem tode, für einige in diesem leben, für einige hier und 
jenseits: ihr zustand ist es, der dies bestimmt. 
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(134. Wer auf die güter anderer sinnt, wer auf schlechte 
1Me.12, thaten denkt, und wer der unwahrheit nachhängt'), der 
गुण wird von einer mutter der niedrigsten kaste geboren’). 


135. Ein mann welcher unwahres redet, andere ver- 
1700-12, klagt oder beleidigt oder unsinnig schwatzt'), wird von 
215७-12, einem wilden thiere oder vogel geboren °). 


136. Wer gerne nimmt was ihm nicht gegeben wird, 

wer fremden frauen nachgeht, wer tödtet, wo es nicht vor- 

12512, geschrieben ist '), der wird von unbeweglichen wesen ge- 
2०-1०, boren °). 

137. Wer den geist kennt, rein, bezähmt ist, busse übt, 
die sinne zügelt, tugend ausübt, die kenntniss des Veda 
besitzt, dieser mit der qualität der wahrheit begabte wird 

19012, als gott geboren"). 3 

138.(Wer an nicht guter thätigkeit freude hat, unbe- 
ständig ist, vieles beginnt, an den sinnlichen gegenständen 
hängt, dieser mit der qualität der leidenschaft begabte wird, 

ny» wenn er gestorben ist, als mensch wiedergeboren '). 


139. Der schläfrige, grausam handelnde, gierige, gott 
leugnende, bettelnde, unbesonnene, verbotenem wandel er- 
gebene, dieser mit der qualität der finsterniss begabte wird 

1)Ma12, als thier wiedergeboren '). 

140. Wer so von leidenschaft und finsterniss durchdrun- 
gen hier umherirrt, gelangt mit widerwärtigen zuständen 

13५०12, behaftet in den kreislauf des lebens '). ५ | 

141. Wie ein schmutziger spiegel nicht geeignet ist, 
die gestalt darin zu sehen, so ist der mit unreifen werkzeu- 
gen begabte geist nicht der erkenntniss fähig. 
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142. Wie in der bitteren gurke der süsse saft, obwohl 
er darin ist, nicht gefunden wird, wenn sie unreif ist, so ist 
die erkenntniss nicht in dem geiste, dessen werkzeuge un- 
reif sind 

143. Der verkörperte geist erlangt in seinem eigenen 
körper die empfindung, welche allen gemein ist, der andäch- 
tige und befreiete erreicht durch die andacht die empfindung 
aller empfindungen. 

144. Denn wie der eine äther in verschiedenen gefässen 

einzeln ist, so ist der geist ein einziger und ein vielfacher, 
wie die sonne in verschiedenen wasserbehältnissen. 
7 145.CDas Brahman, der äther, der wind, das feuer, das 
wasser und die erde, dies sind die elemente; diese sind die 
welten und jener der geist; aus diesen entsteht alles beweg- 
liche und unbewegliche. ) 

146.\Wie der töpfer ‘mit hülfe von thon, einem stabe 
und der scheibe einen topf macht, oder der zinmermann aus 
stroh, thon und holz ein haus: 

147. Und der goldarbeiter blosses gold oder silber 
nimmt, oder der seidenwurm aus seinem eigenen speichel 
den Cocon macht 

145. So schafft der geist sich selbst an verschiedenen 
geburtsstätten, indem er die elemente nimmt und sich der 
organe bedient. \ 

149. Wie die elemente wirklich sind, so ist auch der 
geist wirklich. Wer würde sonst das was er mit dem einen 
auge gesehen hat, mit dem anderen sehen? 

150. Oder wer würde eine stimme, die er gehört hat, er- 
kennen wenn er sie wieder hört? oder wer würde eine erin- 


nerung an vergangenes haben ? oder wer bewirkt den traum? 
14 
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151. Wer wird durch geburt, gestalt, alter, lebensweise, 
wissen u. s. w. zu einem ich, und wendet seine thätigkeit 
auf den laut und die anderen sinnlichen gegenstände durch 
that, geist und stimme? 

152. Er, zweifelhafter ansicht darüber, ob ein lohn der 
thaten stattfinde oder nicht, hält in seiner verwirrung sich 
für vollendet, obgleich er unvollendet ist. 

153. ‚Mein ist die frau, die söhne, die diener, und ich 
der ihre; “ so denkt er, und über gute und schlechte zustände 
hat er immer eine verkehrte ansicht. 

154. Er unterscheidet nicht zwischen dem erkennenden 
und der natur oder der veränderung; er bemühet sich zu 
verhungern, ins feuer zu gehen, ins wasser zu stürzen. 

155. So verfahrend, ungezügelten wesens, mit verkehr- 
ten wünschen erfüllt, wird er durch handlung, hass, bethö- 
rung und wunsch gefesselt. 

156. Der besuch eines lehrers, verständniss des inhalts 
des Veda und der lehrbücher,, vollziehung der in denselben 
vorgeschriebenen handlungen, verkehr mit guten, freund- 
liche reden: | 

157. Vermeidung des ansehens und umarmens von 
frauen, in allen wesen sich selbst sehen, verlassen der an- 
gehörigen, tragen alter brauner gewänder: 

158. Zurückhaltung der sinne von den sinnlichen ge- 
genständen, vermeidung der müdigkeit und trägheit, richtige 
beurtheilung des körpers, erkenntniss der sünde in aller 
thatigkeit: 

159. Freiheit von leidenschaft und finsterniss, reinigung 
des wesens, begierdelosigkeit, ruhe: durch diese mittel ge- 
reinigt wird der mit wahrheit begabte unsterblich. 
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160. Durch die gegenwart der erinnerung des wahren 
wesens,durch verbindung mit der wahrheit, durch den un- 
tergang der thaten, und durch die nähe der guten kommt 
die andacht zu stande. 

161. Wessen geist bei dem untergange des körpers voll- 
kommen in der wahrheit fest steht in bezug auf den herrn, 
und wessen überzeugung durchaus unerschüttert bleibt, der 
gelangt zur erinnerung seiner geburten. 

162. Denn wie der schauspieler seinen körper mit far- 
ben bemalt, und- verschiedene gestalten annimmt, so nimmt 
der geist die aus seinen thaten entstehenden körper an. 

163. Durch die schuld der zeit, der thaten, des eigenen 
samens und der mutter entsteht bei der geburt die verun- 
staltung des kindes, dass es ein glied zu wenig oder ähn- 
liche fehler hat. 

164. Durch das selbstbewusstsein, den verstand, das 
leben, den lohn der that und den körper geschieht es, dass 
dieser geist nie früher befreit wird. 

165. Wie durch verbindung von docht, gefäss und öl 
eine lampe ihr bestehen hat, und doch verlöschen kann, so 
ist das schwinden des lebens zur unzeit. 

166. Unzählige strahlen hat der, welcher wie eine lampe 
im herzen weilt, weisse und schwarze, bunte, blaue, braune, 
gelbe und rothe. 

167. Von diesen ist einer oben, welcher die sonnen- 
scheibe durchbricht, und über Brahman’s welt hinausgeht; 
durch diesen erreicht die seele das höchste ziel. l 

168. Die hundert anderen strahlen desselben, welche 
nach oben gerichtet sind, durch diese gelangt die seele in 
göttliche, mit glanz begabte körper. 
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169. Seine vielfach gestalteten strahlen, welche nach 
unten gehen, sanft glänzend, durch diese tritt er hier wider 
seinen willen in den kreislauf des lebens, zum genuss der 
that. 

170. Den durch die Vedas und die lehrbücher, durch 
kenntnisse, durch geburt und sterben, durch qual, gehen und 
kommen, wahrheit und unwahrheit, 

171. Durch glück, freude und schmerz, durch gute und 
böse thaten, durch die erfolge der vorbedeutungen, der 
vögelkunde und der verbindung der planeten, 

172. Durch den gang der sterne und sternbilder, durch 
gesichte im wachen und im traume, durch äther, wind, feuer, 
wasser, erde und finsterniss, 

173. Durch die Manu-perioden, durch das eintreten der 
weltalter, durch den erfolg der sprüche und arzeneien — den 
durch alles dieses erkennbaren geist erkennet, und erkennet 
ihn als ursache der welt. 

174. Selbstbewusstsein, erinnerung, weisheit, hass, ein- 
sicht, freude, festigkeit, das übertragen von einem sinne auf 
den anderen, wunsch, erhaltung des körpers, leben, 

175. Himmel, schlaf, das antreiben der zustände, die 
bewegung des geistes, schliessen der augen, gedankenthä- 
tigkeit, das aufnehmen der fünf elemente, 

176. Weil diese zeichen des höchsten geistes erblickt 
werden, deshalb ist der geist, höher als der körper, allgegen- 
wärtig, herrschend. 

177. Die werkzeuge der erkenntniss mit ihren gegen- 
ständen, der geist, die werkzeuge der that, selbstbewusst- 
sein, einsicht, die erde und die anderen elemente, 
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178. Das unenthüllte, von diesem gebiete wird der geist 
der gebietskundige') genannt, welcher der herrscher, in allen 


J)Mn.1 
19१२ 


wesen befindlich, der seiende und nicht seiende, das seiende 


und das nicht seiende ist. 


179. Die einsicht entsteht aus dem unenthüllten, aus ihr 
entspringt das selbstbewusstsein, aus dem selbstbewusstsein 
die atome u. s. w. und die elemente, von welchen jedes fol- 
gende eine eigenschaft mehr hat 


180. Laut und gefühl und gestalt, geschmack und ge- 
ruch sind die eigenschaften derselben; aus welchem jede 
einzelne von ihnen hervorgegangen ist, in eben demselben 
geht sie wieder unter. 

181. Wie der geist, obgleich er herrscher ist, durch das 
reifen der dreifachen handlungen sich selbst schafft, so habe 
ich euch denselben dargestellt. 

182. Wahrheit, leidenschaft und finsterniss werden als 
seine eigenschaften genannt'). Von leidenschaft und fin- 
sterniss durchdrungen wird er wie ein rad umhergetrieben. 


183. Eben derselbe höchste genius ist euch genannt, 


anfangslos, und einen anfang nehmend, mit einer gestalt, 


welche durch merkmale und von den sinnen wahrgenommen 
werden kann, und veränderungen erleidet. 

184. Der pfad der väter ist der raum zwischen dem wege 
der gotter und dem des Agastya; auf diesem gehen die, 
welche den himmel wünschend feueropfer darbringen, nach 
dem himmel 

188. Und welche wahrhaft mildthätig sind, und mit den 
acht eigenschafinn begabt, dem gelübde der wahrheit erge- 

ben, die gehen auf eben demselben wege. 


1)Mn.12, 
24 
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166. Dort sind acht und achtzig tausend Munis, fami- 

lienväter, welche wieder in das irdische leben zurückkehren 
‘als samen und beförderer des rechtes. 

187. Zwischen den sieben Rishis und dem pfade des 
elephanten in der welt der götter befinden sich eben so viele 
Munis, von aller thätigkeit befreiet. 

188. Durch busse, keuschheit, verlassen der begierde 
und weisheit dorthin gelangt, bleiben sie daselbst bis zum 
untergange der welt. 

189. Von ihnen stammen die Vedas, die Puränas, die 
wissenschaften, die Upanishads, die Slokas, Sütras, com- 
mentare, und was irgend aus rede zusammengesetzt ist. 

190. Das lernen der Vedas, opfer, keuschheit, busse, 
bezähmung, glaube, fasten, selbstbeherrschung sind die 

1५०1२ ursachen der erkenntniss des geistes N. 

191. Denn den Veda müssen alle klassen so kennen zu 
lernen suchen, die zwiegeborenen aber ınüssen ihn schauen, 
überlegen und hören. 

192. Die zwiegeborenen, welche ihn so erlangen, und 
welche sich in den wald zurückziehen, die gelangen zur 
wahrheit, mit höchstem glauben begabt. 

193. Der reihe nach kommen sie zum feuer, zum tage, 
zur hellen monatshälfte, zum nördlichen sonnenlaufe, zur 
welt der gotter, zur sonne und zum glanze. 

194. Dann nahet ihnen der geistige genius und macht 
sie zu bewohnern von Brahman’s welt, und es wird ihnen 
keine rückkehr in diese welt zu theil. 

195. Die männer aber, welche durch opfer, busse, und 
gaben den himmel gewinnen, kommen zum rauche, zur nacht, 
zur dunkeln monatshälfte und zum südlichen sonnenlaufe, 
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196. Zur welt der väter, zum monde, zum winde, regen, . 
wasser und zur erde, der reihe nach, und gelangen wieder 
in diese welt. 


197. Wer nicht mit reinem geiste diesen doppelten weg 
erkennt, der wird eine schlange, eine heuschrecke, ein in- 
sekt oder ein wurm. | 


198. Die ausgebreiteten füsse auf die schenkel legend, 
und die ausgebreitete rechte hand auf die linke, das gesicht 
ein wenig erhebend und auf die brust stützend, 


199. Die augen schliessend, in ruhe verweilend, die 
zähne mit den zähnen nicht berührend, die zunge unbeweg- 
lich am gaumen haltend, mit verhülltem antlitz, ganz unbe- 
weglich, 

200. Alle sinne im zaume haltend, auf nicht zu niedri- 
gem und nicht zu hohem sitze, vollziehe er zweifache oder 
dreifache athemhemmung. 


201. Dann denke er an jenen herrn, welcher wie eine 
lampe im herzen weilt, er halte den geist an diesem fest, 
und übe sammlung des gemüthes verständig. 


202. Verschwinden, erinnerung, schönheit, gesicht und 
gehör, die fähigkeit den eigenen körper zu verlassen und in 
einen anderen einzugehen, 


203. Schaffen von dingen nach belieben, sind die zeichen 
der vollendung der andacht. Wer in vollendeter andacht 
den körper verlässt, ist zur unsterblichkeit geeignet. 


204. Oder wer den Veda studirt, seine thaten nieder- 
legt, im walde wohnt, unerbetene speise geniesst, wenig 
isst, der erlangt die höchste vollendung. 


112 Yaäjnavalkya. 


205. Aber auch ein familienvater, welcher auf recht- 
mässige weise reichthum erwirbt, in der erkenntniss der 
wahrheit beharrt, die gäste freundlich behandelt, die Sräddhas 
vollzieht und wahrheit redet, wird befreiet 


206. @Menschen welche eine grosse sünde begangen 
haben, gelangen in die durch die grossen sünden erzeugten 
12११ fiirchterlichen höllen !), und werden, wenn ihre thaten ge- 
schwunden sind, hier geboren. 
207. Wer einen Brähmana getödtet, gelangt in den 
— mutterleib einer gazelle, eines hundes, schweines oder ka- 
i» meles '), wer geistiges getränk genossen”), in den eines 
Mn, esels, eines Candäla oder eines Vena. 
DMI» 208. Wer gold gestohlen '), wird geboren als wurm, 
insekt oder heuschrecke ; wer das ehebett seines lehrers be- 
® fleckt hat °), der reihe nach als gras, strauch oder schling- 
pflanze 
209. Der tödter eines Brähmana wird mit der schwind- 
sucht behaftet sein; wer geistige getränke getrunken, mit 
— schwarzen zähnen; wer gold gestohlen, mit schlechten 
nägeln; wer das ehebett seines lehrers befleckt, mit schlech- 
19011 ter haut’). 
ll 210. Wer mit einem von diesen verkehrt '), der wird 
mit dessen zeichen wiedergeboren. Wer speise gestohlen, 
wird an unverdaulichkeit leiden, ein rededieb wird stumm 
' sein °) 
211. Wer korn verfälscht, wird ein glied zu viel haben; 
"Jg wer verleumdet hat, eine stinkende nase '); wer öl gestoh- 
T 2, Jen hat, wird eine motte sein?); ein ankläger wird einen 
stinkenden mund haben ’). > 


2)Mn.ll 
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212. (Wer die frau eines anderen geraubt oder das 
eigenthum eines Brähmaria genommen, wird in einem men- ~ 
schenleeren, schrecklichen walde ein Brahma - Räkshasa '). 20-१२ 

213. In verworfener kaste wird geboren, wer anderen 
edelsteine geraubt hat '); als pfau, wer blittergemiise , als 2-12 
bisamratte, wer wohlgerüche genommen °). nee 

214. Eine maus wird sein, wer getreide gestohlen '); 1829 
ein kameel, wer einen wagen’); ein affe, wer früchte ?); Mei 
ein taucher, wer wasser; eine krähe, wer milch 1); eine 
wespe, wer ein hausgeräth gestohlen °). nz 

215. Wer honig gestohlen, wird eine stechfliege') ; wer Qf» 
fleisch, ein geier?); wer eine kuh, ein alligators); wer Als 
feuer, ein Kranich); ein aussätziger, wer kleider °); ein Mr» 
hund, wer süssigkeiten '); ein heimchen, wer salz ge- 7712 
stohlen °). ५ | MeN 

216. Des beispiels wegen ist dies von mir erwähnt in 
bezug auf den diebstahl. Denn wie die verschiedenen gegen- 
stände sind, so sind auch die gattungen der lebenden wesen. 

217 Nachdem sie als einen ihren thaten angemessenen 
lohn den zustand eines thieres erlangt '), werden sie im 
laufe der zeit geboren als unglückliche, gefallene, arme, 
niedrige menschen. 

218. Dann, frei von sünde geworden, werden sie ge- 
boren in hoher familie, reich an genüssen, begabt mit wis- 
senschaft und versehen mit reichthum und getreide. > 

219. Durch nichtbefolgung vorgeschriebener handlun- 
gen und durch vollziehung verbotener, und durch nichtbe- 
zähmung der sinne ') gelangt der mensch zum falle. an 

220. Deshalb muss er hier busse thun zur reinigung '); 01० 


so wird seine innere seele und die welt geläutert. 
15 


1)Ma.12, 
68. 
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(221. Die menschen, welche keine busse thun, sich an 
sünde freuen und keine reue fühlen, gelangen in elende, 
fürchterliche höllen. ? 

222. In die höllen Tämisra und Lohasanku, Mahäniraya, 
Sälmali, Raurava, Kudmala, Pdtimrittika, Kälasütraka, 

223. Sanghäta, Lohitoda, Savisha, Sampratäpana, Ma- 
hänaraka, Käkola, Sanjivana, Mahäpatha, 

224. Avici, Andhatämisra und Kumbhipäka, Asipatra- ` 

“sro” vana und Täpana, in diese ein und zwanzig höllen ') ) 

225. Gelangen die schlechten menschen, welche mit 
den aus grossen sünden oder aus kleineren sünden entstan- 
denen fehlern behaftet sind, wenn sie keine busse thun. 

226. Durch bussen verschwindet die sünde, welche unwis- 

aa sentlich gethan ist") ; für absichtliche sünde aber wird er hier, 
“] dem ausspruch nach, gerichtlichem verfahren unterworfen) 

227. Wer einen Brähmania getödtet, wer geistiges ge- 
tränk getrunken, ein dieb, und wer das ehebett seines Guru 
befleckt, diese sind grosse sünder, so wie auch wer mit 

कु" ihnen verkehrt’) 
| 228. Frecher tadel der Gurus, verspottung des Veda, 
tödtung eines freundes sollen der tödtung eines Brähmana 
हु" gleich geachtet werden '), wie auch das vergessen des ge- 
lesenen Veda. 

229. Essen verbotener speise, falschheit und unwahre 
prahlerische rede, und das küssen des mundes einer frau in 

amb ihren regeln sind dem trinken geistiger getränke gleich ') 

230. Das wegnehmen von pferden, edelsteinen, män- 


nern, frauen, land und kühen, und von einem depositum, alle 
पप” diese sind dem golddiebstahl gleich’). 
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231. Unzucht mit der frau eines freundes, mit einer 
jungfrau, einer schwester, einer Candäli, einer verwandten 
oder der frau eines sohnes ist der befleckung des ehebettes 
des Guru gleich '). 1०.11, 

' 232. Wer zu den schwestern des vaters oder der mut- 
ter, zur frau des mütterlichen oheims, zur schwiegertochter, 
zur nebenfrau der mutter, zur schwester, zur tochter deslehrers, ” 

- 233. Zur frau des lehrers oder zur eigenen tochter geht, 
ist dem beflecker des ehebettes des Guru gleich’). Er pyri, 
soll, nachdem ihm das glied abgeschnitten, getödtet werden, 7 
und so auch die frau, wenn sie eingewilligt hat.) 

234. Tödtung einer kuh, nicht in die kaste eingeweiht 
zu sein, diebstahl, nichtbezahlung von schulden, das opfer- 
feuer nicht unterhalten, verkauf von sachen deren verkauf 
verboten ist, verheirathung vor einem älteren bruder, 

235. Erlernung des Veda für lohn, so wie lehren des- 
selben für lohn, verkehr mit der frau eines anderen, unver- 
heirathet bleiben, während ein jüngerer bruder verheirathet 
ist, wucher, fabrikation von salz, | 

236. Tödtung einer frau, eines Südra, Vaisya oder 
Kshatriya, von verbotenem erwerbe leben, gottesleugnung, 
verletzung eines gelübdes, verkauf von kindern, 

237. Diebstahl.von reiss, schlechtem metall oder vieh, 
vollziehung eines opfers für unwürdige personen, das ver- 
lassen von vater, mutter oder kindern, das verkaufen eines 
teiches oder gartens, 

238. Die verletzung eines midchens, die vollziehung 
eines opfers für jemand, der vor seinem älteren bruder hei- 
rathet, die übergabe eines mädchens zur ehe an eben den- 
selben, falschheit, verletzung eines gelübdes, 
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239. Das beginnen einer handlung seiner selbst wegen, 
der verkehr mit einer frau, welche geistige getränke trinkt, 
das aufgeben des Veda-lesens, des feuers, der kinder, und 
auch das aufgeben der verwandten, 


~ 


240. Das abhauen von bäumen zum verbrennen, den 
lebensunterhalt gewinnen durch seine frau, durch tödtung 
oder durch arzeneien, durch aufstellung von verletzenden 
maschinen, lasterhaftigkeit, das verkaufen seiner selbst, 


241. Einem Śûdra zu dienen, freundschaft mit verwor- 
fenen menschen, verbindung mit einer frau aus verworfener 
kaste, eben so das leben ohne zu einer klasse zu gehören, 
von fremder nahrung sich nähren, 


242. Das lesen von schlechten büchern, die aufsicht 
über metallgruben zu führen, und seine frau zu verkaufen: 

13234 — jedes einzelne von diesen ist eine kleinere sünde '). 
Mn. 1], 
ne 243. Zwölf jahre einen schädel und ein zeichen tra- 
gend, erbetene speise essend, seine that erzählend, wenig 


पा, essend, erlangt der mörder eines Brâhmańa reinigung '). 


244. Durch rettung eines Brâhmańa oder von zwölf 
1300-11, kühen '), so wie durch das baden bei dem Avabhritha eines 
25०11, nferdeopfers”) erlangt er ebenfalls reinigung. 


245. Der tödter eines Brähmana wird auch rein, wenn 
er einen von langer, schmerzhafter krankheit ergriffenen 
Brähmana oder eine solche kuh auf dem wege erblickt, und 
sie von den schmerzen befreiet. 


246. Er wird auch rein, wenn er, indem er das geraubte 
gut eines Brähmania retten will, getödtet wird, oder auch 
15१1, am leben bleibt"), aber deshalb mit waffen verwundet wird. 


>] 
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247. Oder er muss mit den sprüchen: ,, पैशा haaren 
Svähä“ u. s. w. der reihe nach den körper von den haaren , 
an bis zu dem marke opfern 

248. Oder im kampfe getödtet, nachdem er sich als ziel 
hingestellt '), erlangt er reinigung; oder von streichen ge- Me», 
troffen, fast todt, wenn er am leben bleibt, wird er rein. 

249. Oder im walde in selbstbezähmung dreimal die 
Sanhitä des Veda lesend, oder er wird rein, indem er 
wenig essend die Sarasvati stromaufwirts geht '). all 

250. Oder er erlangt reinigung, nachdem er einem wür- 
digen menschen hinreichenden reichthum gegeben '); der !M=11 
empfänger aber soll der reinigung wegen das Vai$vänara- 
opfer vollziehen 

251. Wer einen im opfer begriffenen Kshatriya oder 
Vaisya getödtet hat, der soll die einem Brähmana-tödter 
vorgeschriebene busse vollziehen; wer ein kind im mutter- 
leibe getödtet, eine der kaste desselben angemessene busse, 
und eben so, wer eine frau in ihren regeln getödtet'). ae 

252. Eine gleiche busse soll er vollziehen, wenn er 
auch nicht getödtet hat, sondern nur mit der absicht zu 
tödten gekommen ist. Eine doppelte busse aber soll er auf 
sich nehmen, wenn er einen Brähmana beim opfer getödtet. 

253. Wer geistige getränke getrunken, der soll geisti- 
ges getrink oder wasser oder geschmolzene butter oder 
urin einer kuh oder milch kochend heiss trinken, und wenn 
er davon stirbt, so erlangt er reinigung '). 

254. Oder er vollziehe in einem kleide von haaren und 
das haupthaar zusammengebunden die busse für tödtung eines 
Brähmana, oder er esse körner, aus denen öl gepresst, oder 
reiskörner drei jahre lang bei nacht '). 


DMa.ll 
90. 91.' 


1 0170 11, 
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255. Aber nach unwissentlichem genusse von geisligem 
getränke, samen, koth oder urin, müssen die drei zwiege- 
Mel, borenen kasten aufs neue geweihet werden '). 

256, Die Brähmafia - frau, welche geistiges getränk ge- 
nossen, gelangt nicht in den himmel ihres gatten, und hier 
wird sie als hündin, geier und schwein geboren. 

237. Wer gold eines Brâhmańa gestohlen, soll dem 
könige eine keule bringen, und seine that anzeigen; wenn 
hMmn.8, er von ihm getödtet oder freigelassen ist, so ist er rein ') 
109. १58. Zeigt er es dem könige nicht an, so wird er rein, 

wenn er die busse des Surä-trinkens vollzieht, oder er gebe 
so viel gold als er selbst wiegt, oder als der Brâhmańa zu 
seinem lebensunterhalte bedarf 
59. Wer das ehebett seines Guru befleckt hat, soll 
auf einem glühenden eisernen bette mit einer eisernen frau 
Mil, liegen '), oder seine abgeschnittenen hoden tragend in süd- 
amall, westlicher himmelsgegend den körper verlassen °). , 
260. Oder er vollziehe das Präjäpatya-gelübde drei 
‘nie, jahre 1), oder das Cändräyana drei monate”), die Sanhitä 
in des Veda lesend. 
261. Wer mit diesen ein jahr zusammen wohnt, der ist 
nmel, ihnen gleich '). Eine tochter von diesen kann man zur ehe 
nehmen, nachdem sie gefastet, und ohne mitgift. 
262. Das Cändräyana soll vollziehen, wer irgend einen 
menschen aus verworfener kaste getödtet hat. Auch ein Südra, 
५४११० obwohl ihm die berechtigung fehlt"), wird in dieser zeit rein. 
263.Der tödter einer kuh soll das Pancagavya trinkend 
einen monat in selbstbezähmung sitzen; in einem kuhstalle 
schlafend, den kühen nachgehend, - wird er durch das ge- 
ण schenk einer kuh rein ') 


~ 
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264. Oder er vollziehe aufmerksam das Krichra oder 
das Atikrichra, oder schenke, nachdem er drei nächte ge- 
fastet, zehn kühe und einen stier '). smell, 
265. Reinigung von kleineren siinden soll eben so ge- 
schehen, oder durch das Cändräyana'), oder durch milch Me 
einen monat lang, oder auch durch das Paräka. 

' 266 Tausend kühe und einen stier soll ein mann ge- 
ben'), wenn er einen Kshatriya getödtet hat, oder er soll die Mell, 
busse für die tödtung eines Brähmana drei jahre lang voll- 
ziehen °). ame, 

267. Wer einen Vaisya getödtet, soll diese busse ein 
jahr lang vollziehen, oder hundert kühe und einen stier 
geben'). Wer einen Šûdra getödtet, soll die busse sechs Mes - 
monate lang vollziehen oder zehn kühe geben °). DMa N, 
268. Wer eine schlecht gesittete frau eines Brähmana, 
Kshatriya, Vaisya oder Südra getodtet, der soll zu seiner . -_ 
reinigung der reihe nach einen wasserschlauch, einen bogen, 
eine ziege oder ein schaaf geben '). > Men, 
2691 Wer eine nicht schlechte frau getödtet, soll die 
busse für die tödtung eines Südra vollziehen. Wer tausend - 
thiere, die mit knochen versehen sind, oder einen wagen 
voll thiere ohne knochen Ds हेट 
270. Eine katze, eine eidechse, ein ichneumon, einen 
frosch, hund oder vogel getödtet `), soll drei tage milch पुश", 
trinken ?), oder das viertel-Krichra vollziehen. पुड” 


271. Für einen elephanten soll er fünf dunkle stiere 
geben '); für einen papagei ein zweijähriges 191) 2); für nman, 
einen esel oder eine ziege oder einen widder '), einen stier; 
für einen Kranich ?) ein dreijähriges kalb. ae 
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e 272. Wer einen flamingo, einen habicht, einen affen'), 
Dis, ein fleischfressendes thier °), einen wasservogel, einen land- 
vogel, einen pfau '), einen geier ') getödtet, soll eine kuh geben; 
für ein nicht fleischfressendes thier’) aber eine junge kuh. 
273. Für getödtete schlangen soll man einen eisernen 
uni, Stab geben; “für einen eunuchen schlechtes metall 1); für 
nmail, einen eber ein gefäss zu geschmolzener butter?); für ein 
SM kameel Gunjabeeren °); für ein pferd ein kleid *),, 
mel, 274. Für ein rebhuhn ein Drona sesam'). Wenn er 
‘MP für einen elephanten und die anderen thiere die gabe‘ nicht 
ft geben kann, soll er zur reinigung für jedes einzelne eine 
busse vollziehen 2). 
275. Für das tödten von thieren, welche in früchten, 
blumen, speise oder säften entstehen, soll er zerlassene but- 
‚nmel, ter essen '). Für den tod von anderen thieren mit knochen 
ist irgend ein geschenk zu geben, für thiere ohne knochen 
mel, ist der athem anzuhalten °). 

(216. Für das abhauen von bäumen, sträuchen, stauden, 
nmel, schlingpflanzen soll man hundert Ri& hersagen '); für nutz- 
= loses abschneiden von arzeneipflanzen soll man einen tag 
20907" ० über milch geniessen und einer kuh nachgehen °). 

277. Wer von einem öffentlichen mädchen, von einem 
म धरीला, einem esel, einem hunde, einem kameele und ähnli- 
१1, chen thieren oder einer krähe gebissen ist"), der wird rein, 
wenn er im wasser den athem angehalten und geschmolzene 
butter gegesseny 
278. Samen der ihm entflossen soll er mit den beiden 
sprüchen: ,, Der same welcher mir heute“ u. s. w. bespre- 
chen, und mit demselben vermittelst des goldfingers die mitte 
der brust und die mitte der brauen berühren. 
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. 279. Den spruch: , In mir glanz‘ soll man hersagen, 
wenn man sein bild im wasser erblickt; die Sävitri, wenn 
man unreines sieht, flüchtig gewesen ist, oder unwahr ge- 
sprochen hat. 

280. Ein Brahmaddrin, welcher zu einer frau gegangen 
ist ein Avakirnin; er wird durch ein opfer an die Nirriti ge- 
reinigt, in welchem er einen esel als opferthier nimmt i). Mois 

281. Wer das bitten um almosen und die unterhaltung 
des feuers sieben tage versäumt, ohne krank zu sein, der 
soll zwei opfer bringen mit den beiden sprüchen: ,Mit wün- 
„schen überschüttet“ u. s. क. '). Mss; 

282. Dann vollziehe er die verehrung des feuers mit 
dem spruche: ,Es besprengen mich“ u. s. w. Nach dem 
essen von honig und fleisch ist das Krichra zu vollziehen und 
dann die übrigen gelübde '). | 

253. Wer etwas dem Guru unangenehmes gethan, wird. 
schon rein, wenn er ihn wieder besinftigt. Dreifaches 
Krichra soll der Guru vollziehen, wenn ein von ihm abge- 
schickter schüler ums leben kommt. 

284. Wenn ein Brähmana stirbt durch hülfe die man 
ihm leistet, so ist es keine sünde; wie auch bei einem un- 
glücksfalle von kühen oder stieren, und bei bereitung von 
arzeneien und beim opfer. | 

285. Die schuld dessen, der einen anderen fälschlich 
beschuldigt, ist doppelt so gross als dessen, der ein wirk- 
liches verbrechen eines anderen verbreitet. Der falsch 
redende nimmt noch die schuld des falsch angeklagten auf sich. 

३6. (Wer einen anderen fälschlich einer grossen oder 
kleineren sünde beschuldigt, der soll einen monat sitzen von 


wasser lebend, leise gebete hersagend, die sinne zügelnd. ) 
१ 16 


19.11, 
158. 
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287. Der fälschlich angeklagte vollziehe das Krichra, 
oder opfere dem Agni geschmolzene butter oder dem Väyu 
ein vieh. 

: 288. Wer ohne auftrag zur frau seines bruders gegan- 

gen ist, vollziehe das Cändräyana. Wer zu einer frau wäh- 

a!» rend ihrer regeln gegangen 581), wird rein, wenn er nach 
einem fasten von drei tagen geschmolzene butter isst. 

289. Drei Krichras soll vollziehen, wer für uneinge- 

५०, weihte geopfert und wer bezauberung ausgeübt '). Wer den 
Veda verbreitet und einen schutzsuchenden verlassen hat, 

Mall, sol] ein jahr lang gerstenspeise essen °). 
८290. Wer ein verbotenes geschenk annimmt, wird ge- 
reinigt, wenn er einen monat in einem kuhstalle wohnend 
~ DMs keusch bleibt, von milch lebt und die Gäyatri leise hersagt'). 

291. Durch anhalten des athems und baden in einem 
‚wasser wird rein, wer auf einem mit eseln oder kameelen 

~ Ml bespannten wagen gefahren ist, wer nackt gebadet') oder 
m gegessen, und wer bei tage zu seiner frau gegangen ist ?).) 
292. Wer seinen Guru „du“ genannt oder ihn heftig 
Mall, angeredet '), oder einen Brähmana in der rede besiegt oder 
ihn beim kleide festgehalten hat, soll ihn schnell um verzei- 

2807-11, hung bitten und einen tag fasten °). 

293. Für das aufheben eines stockes gegen einen Bräh- 
mafia ist das Krichra festgesetzt; das Atikrichra für das 
schlagen mit demselben; das Krichra und Atikrichra, wenn 

"6", blut geflossen '); das Krichra, wenn die stelle mit blut un- 
terlaufen ist. | 

294. Die busse soll man bestimmen, indem man. ort, zeit, 
alter, vermögen und das verbrechen sorgfältig berücksich- 

r tigt, auch in den fällen, wo keine busse festgesetzt 1501). 
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295. Die eigenen verwandten eines gefallenen sollen 
_ den topf einer sklavin aus dem dorfe hinausbringen, und den 
gefallenen selbst von allem verkehr ausschliessen '). Mn 

296. Wenn er nach vollzogener busse zurückkommt, 
sollen sie einen neuen topf herbeiholen, ihn nicht verachten, 
sondern auf jede weise mit ihm umgehen '). Poa 

291. Für gefallene frauen ist dieselbe vorschrift er- 
wähnt; man soll ihnen wohnung in der nähe des hauses ge- | 
währen, speise, kleidung und bewachung '). Mall, 

298. Zu einem niedrigen manne gehen, abtreibung der 
leibesfrucht und tödtung des mannes, dies sind verbrechen, 
welche sicher vorzugsweise bewirken, dass eine frau fällt. 

299. Mit menschen, welche schutzsuchende, kinder oder 
frauen tödten, so wie mit undankbaren soll man aber nicht 
umgehen, wenn sie auch busse vollziehen '). Et 

300. Der busse vollziehende soll, wenn der topf ausge- | 
gossen ist, in der mitte seiner verwandten stehend, den 
kühen gras darreichen, und wenn er zuerst von diesen ge- 
ehrt ist, so sollen auch die verwandten ihn ehren '). १98१77 

301. Wer ein offenkundiges verbrechen begangen hat, 
der soll die von der versammlung ') festggesetzte busse i> 
vollziehen. Wessen verbrechen aber nicht bekannt ist, der 
soll eine heimliche busse vollziehen °). A 

302. Ein Brähmana-tödter ') wird gereinigt, wenn er 28711 
drei tage fastet, das gebet Aghamarshana?) im wasser leise 28711: 
hersagt, und eine milchende kuh giebt. 

303. Oder nachdem er einen tag von der luft gelebt, im 
wasser stehend, soll er mit den sprüchen: „den haaren 
Svähä‘ u. s, w. vierzig opfer von geschmolzener butter 
opfern. 
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Da Y 304. Wer geistige getränke getrunken'), wird rein, 
wenn er drei tage fastet, und die butter unter den versen 

शु?» des Küshmärida opfert; wer gold gestohlen?) aber, wenn 
er im wasser stehend die hymne des Rudra hersagi. , 


mali, 808. Wer das ehebett des Guru befleckt hat’), wird 
rein, wenn er die hymne: „Der tausendköpfige “ hersagt. 
Jeder von diesen muss, am ende dieser handlung, eine 
milchreiche kuh geben. 


806. Hundertmal soll man den athem anhalten zur ent- 
fernung aller sünde, welche aus kleineren verbrechen ent- 
steht, und. solcher, welche nicht besonders erwähnt wor- 
den ist. 


307. Der Brähmafia, welcher samen, koth oder urin 
nmal genossen hat'), soll reines Soma-wasser trinken, welches 
er mit der silbe Om geweihet hat. 


308. Was in der nacht oder am tage aus unwissenheit 
gethan ist, das alles wird vertilgt durch vollziehung der 
dreimaligen andacht. 


309. Das hersagen des Sukriya, des Ararıyaka und be- 
19011, sonders der Gayatri '), diese nehmen alle sünde weg, und 
so auch die eilf Rudra-hymnen. 


310. So oft der zwiegeborene sich befleckt glaubt, 
soll er ein opfer mit Tila vollziehen und das sprechen der 
Gayatri. 


L311. Wer sich des Veda-lesens befleissigt, geduldig 
ist und die grossen opfer vollzieht, den beriihrt hier keine 
sünde, selbst die nicht, welche durch grosse verbrechen ent- 

५४०५, steht"). ) 
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312. Wer von der luft lebend am tage steht, die nacht 
im wasser zubringt, nach der sonne sieht und tausendmal 
die Gayatri hersagt, der wird von jeder sünde rein, ausser 
von der tödtung eines Brähmana. 

313. Keuschheit, mitleiden, geduld, freigebigkeit, wahr- 
heit, ehrlichkeit, sanftmuth, nicht stehlen, freundlichkeit und 
bändigung werden als die beständigen pflichten der selbst- 
beherrschung ') genannt. 

814. Baden, stillschweigen, fasten, opfern, lesen, be- 
zähmung des geschlechtstriebes sind die gelegentlichen 
pflichten der selbstbeherrschung '); gehorsam gegen den 
Guru, reinheit, nicht zürnen, nicht flüchtig sein. 

315. Wer die Säntapana-busse vollziehen will, der soll, 
nachdem er urin und koth einer kuh, milch, geronnene milch, 
zerlassene butter und Kusa- wasser genossen, am folgenden 
tage fasten '). 

316. Wenn man jeden einzelnen dieser sechs gegen- 


1) Mn 4, 
204. 


Dra: 4, 


12110.11 
212. ' 


stinde des Säntapana einen tag geniesst, und am siebenten . 


tage fastet, so wird diese busse Mahäsäntapana genannt. 

317. Wenn man das wasser von blättern des Palâśa, 
Udumbara, Nelumbium, Vilva, uud von Kusa-gras jedes ein- 
zeln einen tag trinkt, so heisst dies die blatterbusse (Parfia- 
krichra). 

318. Wenn man heisse milch, heisse geschmolzene but- 
ter und heisses wasser jedes einen tag trinkt und einen tag 
fastet, so heisst dies die heisse busse ( Taptakrichra ) '). 


319. Einmaliges essen bei nacht und zwar unerbetenes, 
und einmaliges fasten wird viertelbusse (Padakrichra) ge- 
nannt, 


532210.11 
2i 4. ' 
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320. Dieselbe irgend wie dreimal wiederholt wird Prä- 
Mell, japatya genannt '). Eben dieselbe heisst Atikrichra’), wenn 
Mell, man nur eine handvoll speise geniesst. 

321. Krichrätikrichra heisst die busse, wenn man ein 

und zwanzig tage von wasser lebt. Zwölf tage fasten wird 
mil, Paräka genannt '). 

. 322. Oelkuchen, schaum von gekochtem reiss, butter- 
milch, wasser und gemahlenen reiss, jedes an einem tage 
zu essen und einen tag fasten, diese busse wird die schöne 
(saumya) genannt. | 

323. Jede einzelne dieser speisen drei tage zu wieder- 
holen der reihe nach, diese busse von fünfzehn tagen heisst 
Tuläpurusha. | 

324. Nach der zahl des tages des mondes in der weissen 
hälfte sollman kuchen von der grösse eines pfaueneies essen, 
und in der schwarzen hälfte sie täglich um einen kuchen ver- 

neu, mindern, wenn man die Cändräyana-busse vollziehen will'). 

825. Zweihundert und vierzig kuchen soll auf irgend 
eine weise in einem monate verzehren, wer ein anderes 

- Mu, Cändräyaria vollziehen will'). 

326. Man kann auch ein Cändräyana vollziehen, indem 
man dreimal täglich badet, die reinigenden sprüche leise 
hersagt und die kuchen durch die Gäyatri weihet. 

327. Auch bei sünden, welche nicht besonders erwähnt 
sind, erlangt man reinigung durch das Cändräyana; wer die- 
ses als eine pflichtmässige handlung vollzieht, der gelangt 

Dw e in den himmel des Candra'). 

328. Wer eine busse vollzieht aus begierde nach glück, 
der erlangt grosses glück, wie derjenige die frucht grosser 
opfer erlangt, welcher dieselben aufmerksam vollzieht. 
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329. Als die Rishis diese rechte aus Yäjnavalkya’s 
munde vernommen, sprachen sie zu dem mit hohem geiste 
und unermesslichem glanze begabten fürsten der Yogins fol- 
gendes: 

330. Diejenigen, welche unermüdlich dieses gesetzbuch | 
bewahren, werden in dieser welt ruhm erlangen und in den 
himmel eingehen. 

331. Wer nach wissenschaft strebt, erlangt wissen- 
schaft; wer reichthum wünscht, reichthum; wer leben 
wünscht, leben, und wer glück wünscht, grosses glück. 

332. Wer auch nur drei Slokas aus diesem gesetzbuche 
bei einem Sräddha hersagt, dessen väter erlangen unver- 
gängliche befriedigung: hierüber ist kein zweifel. 

333. Der Brähmafia wird ein wiirdiger mensch, der 
Kshatriya wird siegreich, der Vai$ya mit korn und reich- 
thum begabt durch die bewahrung dieses buches. 

334. Wer dieses buch bei jedem mondwechsel zwie- 
gebornen verkündet, dem sei der lohn eines pferdeopfers 
Dies wollest du, o herr, gestatten 

339. Als Yäjnavalkya frohen sinnes diese rede der 
Munis gehört, sprach er: „so sei es,‘ und ehrte durch ver- 
neigung den gott, welcher durch sich selbst das dasein hat. - 


Druck von Grass, Barth & Comp. in Breslau. 


